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Vorwort.

Bon deit Iahresberichten des Diefigen naburwiffenfchaftliien \
Bereing erfdjien has dritte Heft im Jahre 1858. Die gegen="-

wartige Fartfegung beifelben würde feüßer erfolgt fein, went
wicht die vermehrten Berufsarbeiten des Herauögebers. hinderfich

gewejen wären und die Veröffentlichung biefes Heftes bis dahin
verzögert hätteit. Dieleiht entfchäbigk für. diefe Verzögerung
ber reichere Subatt, ber gegentoiirtig. dem Sefer: geboten wird. |

Seit dem Jahre 1858 Hat fi der Berein nad) Mange “
gabe ber älteren Berichte in fid) gleichmäßig fort entiniefelt,
Der Herausgeber glaubt deshath anf dle ausführliche Yorn
vergidjten zu Eonnen,. in toeldjer Früher ber bie einzelnen Sabre

berichtet wurde, und bie Gefchichte der legien fünf Jahre durch die.
kürzeren Mittheilungen zu erledigen, die er in überfichtlicher Zur
fammenftelftung ben wiffenfdjaftliden Beilagen vorausgefehiet Hat.

Elherfelb, im Mai 1863.

Fubleott.
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Berigt
über den naturwijfenfchaftlichen Berein von Elberfeld und Barmen,

Der yorgerannte Berein Lefleht feit ben Frühjahr 1846. Die.
Sejchiähte der erflen zwölf Jahre feines. Beltehens it wollftändta tr
den früheren Sabvesheridjten enthalten, woven 1855 bas britte Heft
erfehlenen tf Abweichend ven ber ausführlichen Worm Mefex früheren
Berichte, bie fidh auf einzelne Gabugdnge bezogen und bie. innere Wirk
jamfeit inte die Aufßerert Verhältniffe des Dereind nrit gleihmäßtger
Genauigkeit fhiberten,. wil dex gegenwärtige Berit Die Gefhichte
ver Cegien fünf Jahre sur Aberfichtlich geben, d, 5, ur Die wichtigeren
Momente aus bent Sefammileben bed Vereins hervorheben, tpoburt)
wr fich, anf folgende Angaben Geichräntt fieht,

Die ıregelmäßigen Sisungen des Wereind haben, sie!
früßer, auch in ben tegten fünf Jahren alle vierzehn Tage. einmal
Statt gefimben, Werfuche, diefe Sigungen auf Die Whendflunden gu
verlegen, find wwiederholt vergebens gemacht worden. Die Sigungen
wirden ditthfehnittlich von 20 Bis 25 Mitgliedern befucht, eine Theil
nahme, bie gthdr nicht aff zahfzeich, aber Fix Selebrenbe, den. Bereing-
pweden angemeffene Unterhaltung ald völlig attreichend Begeichnet werden
fanu. Nach Berlefung bes Protocotls,- wemit diefe Situngen eröffnet
werben, iff ber gewähnliche Verlauf Derfelßen folgender. Ar die Gre
tenigung - gefebäftlicher Aagelegenheiten, die zunächit sur Verathung
tommen, reißen fih bie Bortrdge iiber miffenfhefttige Geqenftdnte,
dic von einzelnen Mitglieder angemeldet werden, aber in früheren
Zipungen übernommen widen, . Die Disenfjton biefem’Xorträge, ber
unter Zeitung des Worfigenden der weitefle. Spielramm geftattet HL,
und Bie Vefichtigung der vorgijeigren Naturalion und Präparate be’
Ihäftigen bie Berfunmlung bid zum Schluffe ber” Sitpungsgeit, Ne
qosburlidy 2 Gis 3 Shimden banert, Da alle Neßeiten ber Wütglieber
für Die Vereinszwede frebeillig bon benfelben übernesumen und ihre
Peiftungen, mit feltenen Ansnabmen, nur gelegentlich prodacht werben,



fo fan die Ihatfache, dad eS den Verfanualungen in eurer langen
Reihe von Sabven nie an Stoff zu, lebreeidjer Unterhaltung gefehlt
bat, nur cin günfiges Bengnik für ben wilfenfaftlichen Eifer der
Bereingmitglieder abgeben.

Weitere Belehrung Auht und findet der Verein in einer Neihe
natmtwiffenfchaftlicher Zeitfhriften und im Schriften: Nustaufch mit
mehreren andwartigen gefohrten Gefellichaften.

Die Zeitfehriften civenliven heftweife bei denjenigen Mitglieberh,
welche biefelben in den Cigungen in’ Empfang nehmen. - Rad) ver:
jhiedenen anderweitigen Verfuden, die Tagesfragen ber Miffenfchäft
gue Baldigen Stenninif, ber Mitglieder zu Bringen, hat fich biefer
Modus ber Circulation als Der zwedimäßtgfic herauzgeftcllt.

Bon auswdartigen gelehrren Gefellfdaften, enor. fics
der hiefige. Deretn Für Me regelmapige Bafendung ihrer Drndjeheiften
zu anfrichtigem. Danke verpflichter fühlt, find bid jet mit ims. in
Tanjfhverteby getreten:

1. Dir naturhifterifde Verein für die year, Ngeitlabe un
Weitphalen in Bonn.
Der prenf. eelineftfationsverein iu Berlina.
Das naturwiffenfhaftliche Keangdherr in Grefelb,
Der natunwiffenfchaftliche Verein gu Blankenburg im Harz.
Die SR. gest botanifhe. Gefellfdaft in Wien:
Der Verein für Neturfunde in Preßburg.Das naturhifioriiche Candesueufaunt von Kärnthen (@lageniuet),
Der naturbijtorifehamedteinifdye Berein in Heidelberg.

"Dar Netein für Naturfunde im Hergogthum Raffa (Bt esbabın).Die oberheflifche Gefellfdaft für Rabur- nb Heilkunde iw
Siehert. :

1t. Der Offenbadger Verein für Natuvfunde. 7
12. Das Gmnithfow'ike Guflitut zu Wefkington in Norb-Imerten,

Non ber RoHandlangen, die in ben regelmäßigen Gipungen
vorgetragen und bigeutivt wurden, find nur bie gefaltvolleren in bie
wiffenfdaftlichen Beilagen riches Sees anfgenonimen iworbet, Gie
reprafeittiven Daher nur einen derhältniäinäßig einen Bruchtheil der
manigfachen Stoffe, Me Heil! Discrfige und in der Form bed freien
Bortrags, thellS in Welfeberichten und anderweitigen betatllicten Wuf-
zeichnungen in ben Sigungen gut Verhandlung gefommen find. Ser
von verbient eine hefondere Grindhuung zunächft. eine ganze Reihe von
Hufzeihningen md Wittheilungen, in denen Herr. Sw. Schröner
feine intereffanten Veokatungen über Fortpflanzung und Entwidelntg
von Srfecten, Splanen md Wiener gufammengeftellt hatte und
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von denen mehrere bereits durd das Organ des Hiefigen Tanbivirth:
fehaftlichen Bereins zur Veröffentlichung gelangt find.

Niche minder evwahnenswerth find ferner Die wiederholten. Bere
yandlungen über die Natur der electrifchen Erjcheinungen der Wimo-
fphäre, üßer Die Gefahr bet Gewittert und deren Verminderung Durch
Bigableiter, Das Materielle, Diefer, Verhandlungen, von, Hemit
%D. Stlderfus gwedmäßig zufanmtengeftellt, ift vom Verein aus
Ridjtde auf Örtliche Beblivfiriffe in einem Cocalblatte und. gleichzeitig in
einer Heinen Drudfchrift zur Kerutniß bes Publicams gebracht: worden
und hat ohne’ Bweifel gu der vermehrten Anlage von Bligableitern
beigetragen, die man in jüngfter Zeit in hiefiger Gegend wahrnimmt,

Zu erröähneit: tft. ferner die rege Theiltahme, die der MVereiit,
einen anderen Begenftanbe. bes öffentlichen Syntereffes, nämlich der
Frage zugewwendet Hat, ob und- in wie weit bie Thiere, samentlidh
unfere Hansthiere, den Schuß bed gefitteten Menfchen gegen swedlofe
Mißhendfug ie Mrfpruch nehmen, Nachdem der Vereins = Prafes
bereits int Brühfahr 1860 Durch eine Meine Schrift über: „bie Wrmuth
de Wupperthals an Singvdgelu” Die Aufnrerkfamkeit des Publicums
anf biefe Frage: Hingelentt hatte, ijt fich ber Berehr Hurd, wtederGolte
Discufjton berjelben her die Vorbebingungen flar geworben, bee auf
keine Beranfaffung am 21, Sunt 1862 zur Gründung des Wupper=
thaler Khterfchube Vereins geführt haben, der fich fettbem einer ans
yeneffenen Mirkfanfeit erfrent,

Einen hervorfterhenben Gegenftand für die fajt andanernde Bee
achting des Vereins bilbeten ferner mehrere paläontologtfche Bunde,
bejtehend im verfchiedenen Vhetlen eines menfdiliher Skelets, forte
In Zähnen und anderen Neften vorweltlicher Dickhauter und Naub-
thiere, bie feit dem Sommer 1856 in det mit Diluvialjdjutt ange:
filter Grotten und lüften Des biefigen Devenifden Salkes in ben
Steinbriichen bes Düffelthals, am Dorttap und bei Wiilfrath gemadie
wurben und in ben Befig bes Berichterflatters gelangten. Bon biefen
Runden find bie menfejlidjen Veberrefte aus einer Grotte des Ditffel=
thales burd) bie Bedeutung, melde ihnen fo hervorragende Beologen
and Anatomen, wie Sir Ch. Lyell und Prof. Hugley in Condor
wid Prof. Dr. Sdaaffhawfer in Bonn beigelegt haben, in immer
weiteren Seifen befannt geworben, Da diefer intereffante Fund und
bie Ergebniffe der anfinglichen Unterfuchung und Deutung, beffelben,
ueßft verfehiedenen Darauf bezüglichen Webeiten des Herausgebers, che
fie in anderen Rveifen Bekannt warden; dem hiefigen Vereine zuerit

vorgelegt, wireben; fo enifdilbigt fi. ber Mangel. eines ausführlichen
>. Berichtes Darüber im vorliegenden Hefte m daburd, daß ein. folder
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Bericht vor einigen Jahren in den Verhandlungen des naturhiftortfihen
Vereins der preuß, Rheinlande und Meftphaleng veröffentlicht worte
ben ifE.*)

AS befonders benchtenswerth glaubt Berichterftatter endlich noch
die anfehnlihe Bereiiherung der Vereinsfammlungen herborheben gn
miffet. Von einzelnen werthyollen Gefhenten abgefehen, befteht dies:
felbe in. giwet getrennten Mbthetfungen von Naturalien,. einer Sammlung:
ausgeftopfter Vögel und einer Mineralienfammlung, - Die exftere. re:
prdfentivt inc. 400 Exemplareit vollftändig bie Bogelfanna ded Wupper-
thalg: unb fant fewoht wegen ihrer Neichhaltigfeit, wie in Anfehuig Fr
gefehmadvoller Präparation und gwecmapiger Gruppirung aufammen:
aehöriger Formen ausgezeichnet genannt werben. Der Berein erwarb. =
diefe Sammlung im Sabre 1859. dur Wnkauf file Die Summe von”
300° Thaler, nachben der. frühere. Beliker, BVereinsmitglieb" Dre. -
8. o Girevard, wegen audauernber Krankheit Die Grwetternng: ber:
felben und, die Ausübung jenes Berufs Datte aufgeben müffen, -

Die zweite Abtheilung. tft eine ebenfo werthvolle wie anfehaliche:-
Mineralienfammlung, an der ein Bereinsmiiglted, dev verftorbene
Mündarzt Kuhn, viele Sabre eifrig gefammelt hatte. Um ber
Familie des Verftorbenen einen angemeffenen Erfak gu bieten, wurde
die Sammlung durch Berloofung veräußert, an ber fi) ber Verein
Gefonders beiheifigte. Die Sammlung gelangte im Frihjaby 1862
in ben Befig bes Dereins für die verhäftnißmäßtg. geringe Summe
von 45 Thalern.

Schließlich iF nor) zu Demerken, bah nad) Vorferift ber Bereing-
Fatuten die Borftanbswahl jährlich und zwar am Schluffe ded saz
Venberjahres vorgenommen if, Bei Bethättgung diefer Wahl wurde
al& Wräfes feld wiebergemählt ber Stifter des Vereins, Profeffor
Dr. Fublrott Mit den Fuuctionen des Bereindjecretairs und. Des
Bereinsrenbanten find zulegt und feit mehreren Sohren die Herren
Ewald Schröder und Carl Dillenberger betraut morben.

*) Bergl, Verhandlungen u. 1 w. Zuhrgang 1859, GS. 131, Der Bericht ijt
Hherfdjrieben: Menfchliche Uehervefle aus einer Felfengrotte des Biffel-
thate. Gin Beitrag zur Frage über bie Exiftenz faffler Menihen.. Bon
De. & Kubfrott,



Abhandlungen
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Das Wisprrihal und der Wisperwind.
Gon Dr. G. Fublrott.

Das Misyerthal mänbet in bas Wheinthal am unteren ober
nördlichen Ende bes naffauifden Stäbtchens Lord) und. erftredt fic
von bier in oftnordöftlicher (ONO) Nichtung bis in Die Gegend von
Schwalbach, wo das Flüßhen, bie Wisper entfpringt; vow welchen
das Thal feinen Mamer hat. Diefes Vhal hatte Bereits {eit mehreren
Jahren meine Wufmerkfambeit auf fidy gezogen burd) Den fogenannten
Wisperwind, der in der Gegend und Richtung: von Lord) bis
Bingen und weiter bis Rüdesheim: Hinauf zur beffimmten Ingesjeit
und bei gewiffen Witterungsverhdliniffen fic} fo Gemerfoar madt,. dab
we anf bas Sima und die Schifffahrt jemer Rheinftrefe influirt ind
dort daher pon-Yedermann gefanit und häufig Gegenftand der Unter:
haltung if “Diefe einer. beftiminten Strede: bed Wheinthals eigen-
thititliche, int gemtffen: Ginite pertodifch wiedertelirende atmofshärifche
Sriheiming fol. bem Wisperthate ihre Cniftehung verdanfen, cine
Anficht, die-dort allgemein verbreitet WE, mb die ber remde, ber
etwa im Spatfommer in Bingen. fid) aufHalt, oft genug in ber Form

hören Faun: „Der Wispermind fommt aus dem WWisperthale.”
Für ben, Phyffer, ber. dle Srfrjeinung aus eigener Erfahrung

font, Uegt e8 auf der Gand; bah’ or fle nicht one natiirlide
Bedingungen, ohne hiweishende Vrfachen. denken Fann anh aud, nicht
denken will, Dam aber Eingt die Behauptung, der Wispernind
fomme aus dem Wisperthale, wenn man fie einfach ol8 foldje zum
euftenmal hört, fo frembartig und auffallend, bak man entweder. fopf-
jhüttelnd Die Unterhaltung abbridit, ober, ile mir 28 nad) wiebere
hotter, mehrtägigen Anfenthalt tr Bingen begequete, dem Bebürfniß

~ ber näheren Unterfudung und Anffläring einer fo intereffanten Gr:
icheinung nicht wiberftehen fan. Ih befudite. das Wisperthal zum

erften Male im Herbft 1859, wieberbolte diefen Befuh im Septeinber



1862 und habe in Folgenden men Grinietelungen unk die Ergebntffe
darand zujannengefefk :

Wad -zunähft das TGhatfaehlide bes Wisyerwindes bektfft, fo
befteht derfelbe in einem ‚äußerft fehatfen und falten Yuftzuge, der
während. der wärmeren Jahreszeit und an heiteren Tagen in ben
Morgenftunden zreifchen T und 9 Uhr von Gord) cheinaufindets fleeicht
und’ fid) iS. Dingen und Kibeshein in fo. empfindlichen Grade bee
mertbar madjt,. dah er eiterfeil$ bei ben Bewohneri bon Bingen
häufige Erkältungen verfaßt und, wie mir verfickert wurde, zumal
den Bruflleidenden laflig wird, während ihn anbererfeits die Seqel
{chiffe, bie fic) bei vielleicht völliger Windflille Bis Gordy und weiter”
hinauf von Pferden fipleppen Taffen, als willfommene Brife zur freien
Senelfahrt gegen. den Strom benugen, Nachdem Diefer Luftftesin
zum Theil in bas bet Bingen mitnbende Nabethal abgefloffen üf, bez
wege ex. fih mit verminderter Shite MS in Die Gegend wow Mitdes-
heim, wo die Erweiterung ded Nheinthals in das fogenannte Mainger
Geden. beginnt und. mubin bie Bedingungen zu Wusdehiuny bes
Stromes in die, Breite, aljo zur Abnahme: feiner Dichtigkeit une
infenfinen Stärke, wie zum gdnglidien, Bevjdpwinden beffelben geaeben
find. Zu Anfang und gegen bie Mitte Geptembers habe ich bet ber
ftändig heiterer Witterung mid) zu. verfehiedenen Maten falbe Wochen
lang’ in. Bingen’ aufgehalten unD® Gelegenheit gehabt, auf! meiteit
Spaztergängen an der Wheinfeite bir Stadt in tauer, {tiller Morgenluft
das plökfiche Eintreten eines zum Theil Ichneidend Icharfen Suftzuges mit:
abwerhjehnd fhirferen und Ilpwächeren Binbftößen und. die Daun diefes
unangenehmen Wehjelt im ber. Konflitution ber Atmojphäre zu bes
sbarhten Der Wispenwind erhob. fic) um. Diefe Jahreszeit zioijchen
8 uid 9 Ubr und Danerte eine gute halbe, aud) webl cine ganze Stunde,

Die Enftehung biekes auf. cine Geftuimte Wheiufivede Cocalifirten
meteorofogifchen Phänomens fran troy feines. geringen Umfanged Eeine
anderen ragen fafen, als Ne vegefmäßigen und mmregehnäßigen
Winke in der heißen ind ben gemäßigten Boten sind Die Lufeftrd:,
mungen überhaupt; fie ya im Milgemeinen in ber ungleichen Gre
warning mb. ber Dadurch. bedingten ungleichen Ausdehnung einander
beräilwenter Theile der Nimojphare geincht werben. > Gat bemnadh Per
Wigpermind wirklich feinen Ihfprung in Wisperthale, hin er voit
Da aus tv's Nheinthal, fo mühen die Bedingungen zu. einer ungleiben:
Eneirmung dev. Euftfchlöhten, wie gum -usfrämen ber Unft aus Dem
Zeiten: in Bas auptthal btt bem Berlanfe und Der Phofiigen. Be
Ichaffenbeit bes Wisperthals gegeßen fein,’ auch minh, feh Paraıs: bie
Nichtung bes Mindzwaes flromaufiedrls erffären offen.



{3

Nehmen wir vorläufig in der Befchaffenheit des Wisperthals
felche Bedingungen an, dap von da bas Ausftrömen eines Falten
Yaftzuges nad) Wefter hin erfolgen mup, fo faun der Beobachter fchon
vom Nheine aus, ohne Daß er bas Wisperthal zu betveten Braucht,
in der Biequng und relativen. Höhe des SGebirgssuges, der die Mün:

ung der Wisper auf der nörblichen Seite berjelben bis zum Rheine
bin begleitet, ‚die Bedingungen erfennen, die dem Luftzug bet feiner
Gintritt in’S Nheinfhal/ eine flidlice, d.h. ben Stromlaufe entgegen-
jefehte Nichting gi; nehiten zwingen. Die Richtung Diejes Berge *
vürfens teifft nämlich nicht fenfrecht auf dic Des Nheinfromes, fonbern

befchreißt einen Bogen, deffen Krümmmag nad) ‚Norden, defen beide
zälügel aber nach Süben gewendet find und, begrenzt eine ziemlich. an

-jehnfiche, mit Wedern, Wiefen und einer Neihe von Gebduben bededte :
buchtfrmige Gbeite Der Dem Wisberthale entflrdniende fatte und

babex Hef gehende Sufkgug muß ana nothwendig an bie initere Wane: "
kung biefes Logenforniger Verarüdens anvratlen und: fan, der Kris
ung defjeißen: folgend, mw in füdlicher Nihtiung in: bad. warmere
Nbeinihal abffteßen, Wes dem Rocinthal aber kann ein foleher Rufts
jttom nicht entweichen; 8 hindern Ihe batan feine eigene Tichtigfeit
mb Schwere, bie ihn. car beit relativ tiefften Stellen bei Terrains
bingnftreichen mötbigen, nicht minber aber bie Höhenzüge,. bie den
Rhein auf beiben Ufer begleiten. Die Gefhwinbigfeit des Cuftsuges
bet feinem Gintritt in bas Nheinthal ift durch bas gleichzeitig in Haupt
und Seitenthale gegebene Verhäftmiß ver Temperaturen bebingt; fie
ini mit bent Unterfehtebe diefer Temperaturen und mit ber Nönalıne
ber Chalmeite des Nheins wachen und am fhärfiten ba fein, wo das
Moctuthal fealuchtenartig vevengt und ausgetieft tt, — Folgerungen,
ble fi aad der Bewegung fliiffiger Körper ergeben id der obigen
Weichreibung bes Wisperwindes, foweit ich ihn bewbachten fonnte,
feineswegs wiberfprechen;

68 Meibt num bie Frage zu unterfuden, ob in der phyfifden
E Nefchaffenheit bes Wisperthals und in feinen Verhältniß zum Ahettt-

hale die natürfiihen Bebingungen zu einer ungleihnäfigen Erwärmung
ber gleichzeitig darin vorhandenen Luftmaffen gegeben, find?

Um eine Antwort auf dtefe Frage gu finden und bamit die Theorie
es Wisperwinded zur Grlebigung zu brürgen, Gabe id bas MWißper-

Hal vow ber. Kammerberger Miühle, bie zmei Stunben wor Lordy
entfernt ift und zu der tdh-anf einem mehrftünbigen LUnmvege: bird)
bad Sanevbtuintertthal über die Sidingenburg, das Dorf Ranfel und
von Da Durch Das. Werfethal gelangte, Tangfam und umfidtig thal
aMpdrts Bis jum Rheine hin durdiwandert, und Fann nach. meinen. -
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Benbarhtungen, wie wed ben Darüber eingesegenen Erfunbigungen
obige. Frage nun mit einem entfdiedeuen Ja Geanhworten,

Ron Lord) ans- thafeufiedrts M3 zu ber ine gute Miertelffunde
von Vor euffernten Wregfupelle, bei welder dag Sauerbruitnen-
thälhen mündet mb ber Weg zur Sidingenburg fic) links abzweigt,
bildet da3 Wisperthal eine Buchtartige Erweiterung, die. an ihrem
Siüdrande von einem fanft anfteigenbe, wach dem heine. hin all
mählig verflachten Oshenguye, an ihrer Norhfeite- aber von dem bereits
ermähnten bogenförmig gefrimmten höheren Bergrüden mit viel fteileven
Wänden Begleiter iff. Bon hier avs BIS zu der genannten Mühle ift
das Thal enger, in fanften Biegimgen hin und her gemunben,” zeigt
jedoch nirgends. cine Khfuchtenartige. Serengung, wohl aber Hie ‘und
ba eine mäßige Erweiterung. mit einer Mühle oder einem anderen
Gebäude, it auf beiden Seiten, namentäd; auf Der Sübleite, ununter:
frochen von auffallend hohen, walbbededten Bergzigen begleitet, die
dem Thale faft Durchgängig den Gharafter der Wilbeit und Age
legeitheit -aufbrüden. Eine einfame Burgruine, zu der mau feinen
Zugang fleht, ba fle mit hohen Thieme und anberem Gemäuer eine
ringeum bervalbeten fleifen Berguorfprung Aberragt, fant nur geeignet
fein, ben Gindruc der Berfaffenheit bes Thales und feines Gontraftes
gegen das wielbeivegte Leben am benachbarten heine zu erhöhen.
Die Wisyer, felber fff ein ziemlich twafferreicher Bach, ber an den
Ufern entlang vielfach mit Erlen und Weidengebiifey bedeeit if: und
fig} fr Anfehung der Breite und Waffermenge mit ber Wupper efiva
in der Nahe von Beyenburg vergleichen läßt

Die Thalränder der Wisper, jo. weit ich ihren" Winkungen vom
heine aus aufwärts gefolgt bin, begrenzen auf biefer meilenlangen
Steele, wenn man bie Duecchiähnittliche Breite bes Thaleinfdjuiits nur gu
300 Fuß, bie Tiefe beffelGen zu 500 Fuß anninunt, ein Quantum atmo:
fphartfiher. Quft von c. 3000 Millionen Cusikfuß, groß geing ofne
Biveifel, um bei Hinreihenber Compreffion dur fernen Abfluß in das
RGeinthal auf der belaunten Strede deffelben eine Luftfirömung von der. -
Belchaffenheit bes Früher Gejehriebenen Wisperwinbes zu erzeugen. Rade
dent ich num früher Hervargehoßen, daß Die ganze Erjcheinung des Wis-
perwindes anf das Berhältniß ber ungleihen Erwärmung zweier einander...
berührender Luftimaffen fi müfe zurüdführen taffen, and) bereits es,
hauptet Habe, daß bie nativlidhen Bedingungen zur ungleichmäßigen
Erwärmung der Luftmaffer im Rheintal etnerfeits und derjenigen. int
Wisnerthal andererfeits in ber Richtung, gegenfeitigen Lage und fat:
figen Befchaffengeit Gelder Thaler, namentlid) aber des Wisperthalen,
thatfächlich gegeben feien, fan eS fid) nur. no) um ben eigentlichen



co Nahmeis, um 1 die Darlequng biefer Bedingungen handen), \ um "über
ben Urfprung des Wisperwindes vollftändig in’s Reine zu kommen.
a Wie bet allen oäleen mit hohe en ‚Gebirgsrändern, fo ınüffen

engen bed Wiöpertjeles einen großen Theil bed Tages. im.
Schatten legen. Die inneren Räume biefer Thalbtegungen werben

Sum jo fpäter ant Tage von ben: erivärmenden Strahlen der Sonne
reicht und in den Nadhmittagsftunden zugleich, um fo früher nieder
werlaffen werben, fe höher fid) die füböftfichen und fühweftlichen Thal:
winder über die Thaffohle erheben, Aus der allgemeinen oft-norb-

‚lichen Nichtung des Wisperthales und aus der bedeutenden Höhe
feiner Gebirgswalle ergiebt fich. aber ind Bejondere, Daß nicht, allein
a erivdbuten Btegungen, fondern dad Thal überhaupt und in feinem

Imzen Dauer mangelhaften Erwärmung dur) bie Gonnenfirablen
% unterworfen fein muß. Und wie mangelbaft Diefe Semarmung wenige .

{lene fteffentveife auch für ben Unfundigften in folhen Dingen fi
temerfbar macht; mag man unter Anderem daraus entuchmen, Daß. .
jiv bie Ungebungen einer dort befindlichen, etwa eine Stunde von. -

E Yurch entfernten, am Fuße bes firdlichen Bergguges Tiegenden Hole. -
Nigfaßrif, — daß für diefe Thalgegend von der Mitte Octobers an.

Wpfelvdnder ber "anftoßenben Gebirgemwälle erhebt, baer Die Bez.

Sear
edfajt ctr halbes Jahr lang die Alles belebende und ermärmenbe Sonne

garnicht zu Geficht befonmmen. Steht Diefe Thatjache feit, wie {td
8 ben Darüber von mir an Ort und Stelle eingegogenen Erfun-

gungen und Daraus unzweifelhaft ergeben dinfte, „daR td am
i, September. bereits um 3%, Uhr Nadmittags für jene Zhalpartie

len fah, und Läbt fic) mit Sicherheit annehmen, baf fi biefelben

wieberhofen, fo fan e8 faum noch einem Bimeifel. unterliegen,
Haft andy für die Dauer ber wärmeren Jahreszeit und bei andanernd
beiterer Witterung die Erwärmung der Luftmaffen im Wisperthate im

((qemeinen [pat am Vage beginnt und verhältnißmäßig frith wieder
dh, bak Diele Lufhinaffen mithin int Verlaufe von 24 Stunden
in einem weit geringeren Grade erwärmen tefp. fih in einem

gzen Beaute den Wirfingen einer befchränkten, db, h. wegen ihrer ron

his zur Mitte Des Monats März die Somie fi gar nicht über bie
woher der erwähnten Fabrik und die dafelbft befchäftigten Arbeiter. u

bie Sonne untergehen und Die ganze Thalßreite {id mit Schatten _

ähnliche Verhältuiffe für andere Particen des Wisperthats mehr

ut höheren Grade abkühlen, als in denjenigen Gegenden der Fall. ta
fan, Die für bie Dauer eines einzigen Tages um mehrere Stunden

iger den Wirkungen ber Somnenftrahlen ansgejebt find, Bringt



man dabei in Anjchlag, dak bie Abhinge ver Vergzüge, Die das Bh
Wisperthal einfchließen, mit Hodwalh bebdedt find, in deffen Gdhatten —. -
felbft gure Mittagszeit die Luft fic) HHT evhalt, daß Ferner die monde oo:
bedeckteit Waldflächen und Senkungen diejer Ubhänge zahlreiche Quelle. 2.
in’ Thal fenden; fo dak außer dem Gerwdffer ber 3Thalrinne an vielen
Punkten gleichzeitig die Diittel zur Verdunftung, d. 5. zur Abkühlung
der entipredjenden Ruftjehidhten, fomit zur Verminderung der Temper |
tatur bes Chales Mberbaupt negeben find, fo bebarf c8 wohl feiner
weiteren Bedingungen, um unter Gbrigens günftigen Umfländen eine.
täglich fic): wtederholende flarke Abkühlung und Verdichtung der Luft? Le \
maffen im Wrsperthale vollfiändig erflärlidh zu finden.

enIch habe früher bereits bemerkt, daß ein Abfluß der kompetent © nn
Luft ans ben Wisperthal in das Rheinthal nur bei einer namhaften. 2.
Differenz in. den, Temperaturen beider Thaler, b. bh. mir ame eine...
treten Farm, ,. ‘wenn die Luftmafjen des Rheinthals duch ihre Höhere: 2
Temperatur" ditimer und Teichter find, ‘ad Die bes Misperthald. Der . ©.
Nöfluß ti dann nichts Anderes, als ein Verbräitgen der binneren.
durch bie Dichtere Luft; cin Ausqleidungsproce zur Herftellung des
geftörten Gleichgewicht einander berüihrender Theile der Atmofphäre,
der ohne Bewegung beider Theile nicht denkbar iff. Go lange daher
während der Dauer von 24 Stunden beide Thaler gleichtäßig oder —.
nahezu gleich tempertit find, alfo zur Nachtzeit oder fo Lange fir...
jene Gegenden die Some unter dem Gorigonte weilt, fan von..."
einem Abfluß der Wisperthalluft, von einer Bervegung midst die Nee
jein. Sobald aber die Sonne über das Gergogthunt Naffaı md alle o- -
mit ihm unter denfelben Meridianen liegenden Theile des benachbarten. :
Rheinlanbdes aufgegangeit ift, wird fie swar gleichzeitig fiber alle diefe
Gegenden Tageshele verbreiten, aber mit ihren Strahlen weit frliber |
die öftlichen und fünöftlichen Whhange der dortigen Gebirgszüge, Die
weiten Flächen Des Mainzer Bedend und bas Rheingau, fowte bie -
weftlichen Ufer des Nheines unterhalh Bingens erreichen und az
wärmen, als die Naffanifchen Thaler, weit früher namentlich, als das:
Ynnere des nad) Often und Südoften bin durch. hohe @ebirgsmälle
gebedtten Wisperthales. Lleberjieht mart hierbei nicht, bap der Rhein, - u
abweichend von feinen allgemeinen nord=norbmweftlichen Laufe von...
Mainz an fih ploblih von Often nach Merten wenbet und Diefe
Richtung bs Bingen beibehält, daß daher die Langenage bes Rheins Bu
qaued mit den Strahlen der aufgehenden Sonne parallel Läuft ind 8
folglich diefe weite, bedenartig mmmallte. Candfchaft fdjon von den §
exften Frühftunden an von ber Sonne befdyienen und erwärmt werden." f
muß, beachfet man ferner, dab die Nheinfteede von Bingen aw abe Of

Ne
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warts bis Lord) nur langfam, aber um fo. mehr an Diefer Erwärmung
‚Theil nimmt, je breiter fie: IE und. je weiter Die allmählig. fleigende
Sonne nad Süden hin fortjchreitet, während unjer enges, den Früh:
ftrahlen der Sonne unzugänglihe Wisperthal gleichfam unter der Laft:

feiner nächtlich abgefühlten und verdichteten Luftmafjen noch flunden-
lang der belebenden Tageswärme entgegen harrt, — fo findet man Die
Bedingungen einer namhaften Differenz in den Qemperafuren. des

Mheinthales einerfeits und des Wisperthales andererfeits fo beftimmt
md Ear ausgefprochen, daß mar fic) wundern müßte, wenn Der
_Mbfluß der Falten Luftmaffen aus dem Wisperthale während der Mor:
genflunden. von 7 bis 9 Uhr nicht erfolgte, fic) wundern. müßte, wenn
man auf der oft erwähnten Nheinftrede der Srfdheinung des Wisper-
Sywinbes nicht begegnete.

Der Wisperwind ift demnad) eine in den Xerrainverhältniffen
feiner Seimath begründete und darum nothwendige Eimatifche Gigen-

thimlichfeit, bie mehr wegen ihres locale Charakters und wegen der
Ueberfichtlichkeit. ihrer. phuftichen Bedingungen, al3 Durch großartigen
Verlauf und burch ihren Einfluß auf das menjchliche Leben die Auf
merkjamfeit des Phyfifers. in Anfpruch nimmt. Hätte fie Frübzeitiger
bei den Meteorologen die verbiente Beachtung gefunden, fo wäre fie
vielleicht der Ausgangspunkt zu der Theorie der Luftfrömungen ge:
worden, welche durch Beobadtungsrethen, die and allen Regionen des
iwciten Erbentundes gufammengetragen. wurden, erfl tir unferen Tagen

_ aufgeftellt werden Fonnte. Auf bem Wege der Analogie ware dann
sand dem Berftindnif einer ifolirten und Local befdjrantten Grfcheinung

möglicher Weife eine den mamnigfaden Wechfel ber Winde oder Luft:
{trémungen umfaffende Anficht gewonnen worden, während wir uns
heute auf eine das gefammte Naturleben der Sie berübrende: und
bedingende Gefebmapigteit, auf die Theorie eines Natur+Gangzen ftigen
müffen, um ein wingiges Theilchen deijelben zum. wiljenjchaftlichen
Berftändniß zu Bringen.

Sollte man der Vollftandigkeit wegen wünfchen, Daß die Schil-
derung bes Wisperwindes nod) auf einige Fragen näher eingegangen
ware, wie efiva: warum biefer Wind vorzugsweife mur in. der wärs
meren Sahreszeit und an heiteren Tagen, warum er muir in den
Morgenftunden ımd von verhältnigmäßig fo furzer Dauer beobachtet
werde, fo bemerke ich, daß Diefe FFragen nothwendig auf. den Urfprung

bes Wisperwindes guridfibren und in der Erflärung defjelben. folglich
and die Anhaltspunkte gu ihrer Beantwortung finden,

G8 Tiegt aber die Bermuthung nahe, Daß Flimatifche Erfeheinungen,
die dem Wisperwinde und feiner Enifiehungsweife analog find, in den

2



Gebirgdlandern der Erde und. jelbit.in ben engeren Grenjer unjereg
Paterlandes feine Seltenheit [eit mögen: Bielleihe darf ich für meine
Arbeit das befcheidene Werbtenft- in Anfpruch nehmen, pap fie. die Hufe
merkfamfett bes einen ober des anderen Beobadhters nad diefer Seite
hin fenfen und. nod) mandien Beitrag zur Griveiterung. unferer geoe”
graphifcen Renutnifje zur Folge haben werbe,

nn _



Altvonomilihe. Bemerkungen.
Bon Afjeffor Gof. v. Gagens

Dar einiger Beit {a3 id) in einem Düffelborfer Blatte einen
Urtitel mit der Ueherfehrift. „Aus dem Malendarium’, worin die That
face, daß wir die Some gegenwärtig gur Beit ber Früblingsnachte
gleiche (am 21. Marg) im Sternbilbe ber Fife flehen Sehen, wahrent’
fie vor 2000 Jahren um: biefe Jahreszeit tm Sternbifde des Widberd
fand, fo gebentet wurde, als fei Dies cine Folge bes Fortfegreitens
ber Sonne nebft ber Erde und ben Äßrigen Planeten im Kreiglanfe
um eine Senfralfonue, angeblich der Eafliepeja.

Dah diefe Darftellung eine unrihtige fei, fel mir. fofert auf;
denn troy jener längft Bekannten Thatfache iff e8 ben Mftronomen erft
in jüngfter Beit geltingen, feftzuftellen, Daß bie Conne eine fort:
fejreitende Bewegung habe; diefe Bewegung ift aber fehr geringfügig
um Vergleid zu bei ungeheuern Entfernung der Sterne,

Senter Mrtikel gab mir vorzüglich. Die Veranlaffung fracguforfigen,
worin bte wirkliche Ihfache fener Srfhelnung Geflehe und Inmiefenn
biefelße im Zufammenhauge flehe mit einigen andern beriodifchen Bere
änderungen; weldje bie gegenfeitige Stellung der Grdbahn, der Erbachfe
und der Sternenwelt betreffen. G8 wurde mir wicht Teiche, basjenige,
mas td hierfiber in ben Merken von Maebler und vn. Littrow
fand, in efit flares Bid zufammenzuftigen, theil8 weil Die betreffenden
Angaben nit herfidilich sufanmmengeltelle find, fonder in verfchies
denen Afehnittern abgehandelt werben, theils wegen ber für einen
Laien fehwer verftändlichen Sprache ber Witronomen. Fir Legteres
führe id) al Beifpiel folgenden Gab an: „Die Lange bes Perigels
wicht jährlich um 0,003276%” Die melften Lejer werben diejen Sap
anfangs enfweber gar nicht verfichen, ober ihm bie unrichtige Bebeue
tung betlegen, al8 wirbe. bie Grdbahn ober bie Entfernung der. Erde.
von ber Sonne jährlich größer.

Da die erwähnten periobifchen Veränderungen night nur: ein. alle
gemein“ wiffenfchaftliches Sutereffe Haben, fonbern and) für bad Sima

. Qe



aif der Gude Hoeitwuife vo Bebehtung, fab, wird 68, fron biele. Lefer:
nicht inivillfommen’ fein, wenn teh. bas aud jenen Werken Bufambens
geftellte auf cine: auch. fir ben Nichtäfteonomen verftändliche Meife
Gier mitiheile.

G8 wird angemeffen fein, einige ‚allgemeine Ungaben fiber den
Lauf der Erde nin die Sonne verausgufchteen. . Diefe Angaben entz
balten gar nichts Neues, fie dinften aber für einige Lefer nicht fo
ganz geläufig fein und jedenfalls bad Verftinduiß des Nachfolgenden
erleichtern.

BefanutliG bewegt Tab Die Erde im Laufe cines Sahres einmal
wm die Sorte herum und dreht Heh während Diefes Yimlanfs beflänbig
an thre Adhje, nämlich cinmal Imehelb 24 Stunden amb ungefähr
305%, Mal während Des gangen Jahresumlaufs. Die Umlaufstahn
der Erbe bilder cine Elipfe von ziemikh runbficher Geflelt. Fede
Gllipfe Hat bekanntlich zwei Mittelpunfte, weldhe bei einer Tänglichen
&llipfe wetter angetnander Degen und beren Entfernung um fo gerünger
it, je mehr Die Ellipfe fi der Kreisform näher Die Some ftcht
in einem ber beiben Wittelpuntte ber Erobaha and tft beihalb her
einen Hälfte. dev. Slipfe etwas näher als ber andern Den durdh
die beiden Mittelpunfte ber Cilipje gegögenen Tängften Durchmeffer
nennt. man bie Lauge Hchfe.. Dir cine Endpunkt ver fangen Ahfe
{ft derjenige Punkt kee Erbbaht,- worin. bie Gre ber Sorte am
nädhften fleht; in. dem -aubdern. Gudpuntte Hehe fle ber Sonne. ant
foruftin. Man nennt. deßhalb dicfe: Bankte der Srdbahn Sonmnmähe
ober Periefium und Gonnenferne ober Wphelium. Die größere ober’
geritgere: Entfernung von. der. Sonne m ben verfdjicdenen Minften
ber Srbbahri Gewirtt Feine. (ober Höchftens eine feht unerheblie) Ver
mehrung oder Beriiindering ber Wärme auf ber Grbe, Wir Sefluben
und vtelinehe gegenwärtig am 1. Januar. in der Sonnemähe und anv
2. Yuli in der Gonnénferne. Die Berfihiedenheit der Jahreszeiten
rührt hingegen her von ber fehtefeir Stellung ber Exbachfe zur Cro-
babr. Stände die Grbadhfe fenfrecht auf der Exdhahn und fiele font
ber Mequator mit ber Srbbalu, der ELlipul zufanımen, fo wiirbe bie
Minge ber Tage wb bie Cemperatur währenb des ganzen Sahres-
Diefelbe Bleiben. Die Groadfe hat aber cine folhe Stellung, daß
der Grbdquater, auf weldiem die Erbachfe fenfredst fieht, mit dev
Grdbalin ober Gkiptif einen Winkel von beinahe 23%, Grab bildet.
Die Erdachfe behält fomohl während der Mglidjenr Umbrehung, als
während des jährligen Unnlaufs um Die Sonne Diefelbe Lage, fo daft
bie Verlängerung der Achfe fiets Diefelben Puutte bes Himmels treffen
würde. Diefe Punkte nennt man debhalé Volarpunkte und ben ganz



nahe | Get dem nördfügen spuntte befinbtisjen € Stern Polasftenn. "lite
nothwendige Folge der -fchtefen Stellung der Srbachfe tft, daß. während”.
eines Kheils des jährlihen Umlaufs bie nördlich yom Aequator ge:
legene Grdhalfte, während des andern Theils die fidliche Erbdhalfte
mehr der Sonne zugewandt ift. Die betreffende, Scohälfte wird zu.
diefer Beit. während eines größeren Theil der täglichen Umdrehung:
zeit von der Sonne befchienen, fie bat alfo längere Tage und wird ~
außerdem von den Sonnenftrahlen unter größern Winkeln getroffen, wos
durch fie met erwärmt wir; Die andere Haljte bat während berjelben
Bett Eürzere Tage und geringere Wärme, Yu dem Moment, wo ber.
cine Mol ber Some am meiften zugeivandt, der andere ant metiten ab:
gewandt if; Hat die eine Hälfte den längften Tag (Sommerjolftitiun), u
die anibere deri fürgeften Lag (Winterfolfiitium). G3 werden hierfür
aud bie Wusbride Sommers und Winterarfang gebraucht; Diefe
Ausdrüde fltanen febody nicht genau mit dem gewöhnlichen Syrach-
gebrauch, welcher ben Anfang der Sahreszeiten ber, Witterung gemäß
etwas früher Datirt; in der Mitte des December wird body Sebermann
denken, Dab e3° nicht mehr Derbit jet, fonder ber ‚Winter bereits an:
gefangen habe,

gewandt iff, Bilden die Punkte der Tag: und Narhtgleiche:. An diefer
Punkten werben‘, beide Erdhälften gleichmäßig von der Sonne be:
leuchtet, nänich während ber Hälfte ber täglichen Umbrehungszeit bon

fhe Sonne und. Erde fenfrecht auf der Srbachfe.

uns alle 7 dane Länger, als der weite ober alg Herbie und. Winter
zufanmen, -

Punkt YE für die Alvononen bejunderd wichtig, weit fie von Dem:
elben aus die fleonemf| jeer. Fängengrade cg chePe

 
S

Den Uebergangspuntt zwifchen ben beiden Theilen der Gxbbahn, |
worin die eine oder die andere Hälfte der Grbe der’ Sonne mehr zu

Morgens 6 bs Abends 6 Uhr; die Sonne fteht. alsbann jenfrecht
über bem Gröäguater ımd font fleht auf. die Verbindungslinie aie: ;

Gegenwirtig. tritt Die Hriiflingstage und Nadhtgleiche am 1. m
März und. die Herbfitag: und Nachigleiche am 23. September ein; sO
man nennt Died auch den Frithlings- und “Herbftanfang: Baht mau:
bie Tage. vom 21. März bis 23. September suferumen, jo ergiebt
fics, daß diefer Deitraum, worin titfere nörkliche Sröhälfte der Sonne
mehr zugewandt iff, 186 Tage enthält, ber Zeitraum hingegen, worin. -
unjere Srbdhatfte der Sonne mehr abgewanht yt, nur 170 TTage; det =
erfte Zeitraum, oder Frühling und Sonmtner zufammen, Dauert bei

Derfenige Bunkt am Himmel, we wir Sue Reit der Frügtinge- 7
nedtgleide bie Sonne Stehen feben, heißt Ariblingspunkt. Diefer



“Racoon id biefe allgemetitei Angaben ber ten “gait ber + Gabe" BE
vorausgefchilt. Habe, gehe ich zw. dem einzefnen Veränderungen über, 2 |
welchen. diefer Lauf innerhalb: Perioden von taufenden von Sahrem <4

| unterworfen ft tun mache ben Anfang. init der Veränderung bes a
- Frühlingspunftes, - le

Henn die Gide in ihrem Gane im spuntte ber Kriihlingsnacht- .
gleiche gewefen tft, fo müßte ber Regel nach die folgende Frühlings: 7

nachtgleiche algbann eintreten, nachdem die Erde gerade einmal ihre ._ -):
ganze Bahn um die Sonne durchlaufen bat. &S8 ift aber eine vow den
Aftronomen feftgeftellte und fchon vor 2000 Jahren beokadhtete Khat-
fadje, daß die nächft folgende Frühlingsrachtgleiche etwas früher cine
tritt, md gwar um ungefähr 50%, Secunden früher ald die Wollen - :
dung Der ganzen Umlaufsbahn. Da dies fih von Gahr zu Nabe >
wiederholt, fo rüdt ber Rımft der Nachtgleiche in der elliptifdjen 9
Grbbahn immer weiter in der Richtung von OE nad Weft d.h. in
ber Richtung, twelche der Neihenfolge, wonady wir die Geftime des |
Thierfreifes abzuzählen pflegen, entgegengefeßt if. Man. nennt dies

die Préceffion ober Vorricung der Nachtaleichen. Selbftredend mus — |
hiermit gleichzeitig auch der Punkt am Himmel, wo wir zur Bett der
Srühlingönachtgleiche bie Sonne flehen fehen, fic) verändern und eben» >
fall3 tn einer der Orbnung ber Geflirne deg Thierkreifes entgegenges |
festen Richtung vorrüden.. ‚Hlerinit fieht auch noch eine andere Gre. OF

Seheinung,, eine: Veränderung in ber Stellung der Erbachfe in othe
wenbigem Bufammenhangy. Da udmlic) zur Beit der Radptaletde, Die fe
Berbindingslinte swifhen Erbe und Sonne durch, dew Mequator geht Be

and auf der Srbadhfe fentredjt, ftehen muß, {0 fönmte: dies bet einer
Borrüdung des Nachtgleichepunftes. nicht fernerhin. ftattfinden, went]
nicht auch, die Erbachfe eine Eleine Drehung erlitten hatte. Dies if | 4

nicht fo zu verftehen, als ob an, der Erbe felbft die Bole ber Adfe ff
an eine andere Stelle rüdten, (die Pole und die Umbrehungdachfe °F

ber Grbe bleiben vielmehr ftets unverändert), fondern die Erdbadhfe |
erhält wur eine etmad veränderte Lage im Berhaltnip zu den Ga
ftivnen, fo daß bie Verlängerung der Grdachfe nicht mehr benfelben
Polarpunkt am Hintmel trifft. Diefe Drehung der Erdadyfe und die
Vorrüdung der Nachtgleiche find zwei Erfeheinungen von fo innigem, 4
nothwendigen Bufanunenbang, daß man ebenjowohl fagen famt, weil 4
der Nachtgleichepunft vorgerüdt ift, muß die Erbachfe fih gedreht |
haben, als auc), weil die Grdachfe fich gebreht hat, muß dev Punkt |
der Nachtgleihe an eine andere Stelle der Grdbahn gertuft fein.
Ueber ben eigentlichen Grund beider Griheinungen habe ich in ben u
aftrenomifchen Werfen nicht® gefunden; er jcheint den Aftrenomen u



feige nicht, ober ber it genügend. Bekannt. au fein. Die bie Grfiungen ee,
felbft find aber eine feitgeftelfte‘ Thatface. .

‘Die Borriidung der Naditgleiche um jagrligy 501, Secunden if Eu TEE
für has einzelne Jahr etwas jeht Unbedentendes. Da die Borvidung
aber fich von Yahr gu Jahr wieberhoft, fo. wadhft die Bedeutung im FE “

Berhältniß der Anzahl der Jahre und. fo mus endlich der Frühlings:
uachtgleichepunft in feinem Vorrüden im Laufe einer ehr langen Reihe.
von Sahren nothwendig die ganze Erbbahn Durdjwandern und aleich-
zeitig der Frühlingspunft alle Diejenigen Punkte, worin wir überhaupt
die Sonne ant Himmel ftehen jehen, alfo die ganze Bahn bes Thter-
Freifes durchlaufen; endlich) muß aud) in Derfelben Reit Die Erbadjie
ihre Drehung in der Weije fortjegen, dag bie Verlängerung der Erd»
adje, der Polarpuntt einen Kreis am Himmel befchreißt. Da die
jährlihe Worrüdung 504%, Secunden oder 0,0139 Grad beträgt, fo
läßt {ich berechnen, wie lange e& Dauert, bid die Vorrüdung der
Nachtgleiche ihren Kreislauf um die ganze Grbbahn von 360 Grad -
vollendet bat und bis wir wieder denfelben Grühlingspunft und Polar:
punft wie gegenmwirtig haben; e3 ergiebt Dies eine Periobe von mehr
al 25000 Jahren, MaebLer gibt 25600 Jahre, v, ittrom 25812 -
Sabre an. Der Unterfdjted in diefen Zahlen rührt daher, daß die
jährliche Vorviidung nicht genau 50, Geeundert ausmacht und der .
Bruchteil der Secunde vor beiden derichteden. angegeben: tirb,

"Bon diefer. Beriohe ift gar erft eine verhaltnipmapig furze Zeit
veiftridien, feitdem anf ber Erbe genauere aftronomifche Beobachinngen «>
angeftelft worden; aber aud) während. biefer® Beit find die Berindes |
rungen fen. Bentertbar geworden. Wie im Gingang bemerkt wurbe,
ftand bie Sonne vor ehivad über 2000 Sahren zur Beit der Früh:
fingsnachtgleiche im. Sternbild des Widders, in Folge ber Präceffion
tritt gegenwärtig Die ‚Srhlingsnachtgleiche an einer anderen Stelle
ber Erbbahit ein, von wo. aus wir die Sonne: nating atid) an. einer
andern Stelle des Himmels ftehen fehen, nämlich tm Sternbild ber |
Fifhe. Gn den Kalendern if die frühere Bezeichnung beibehalten.
worben, jo daß man einen Unterfhied macht zwifchen Beichen und
Sternbild, und fagt, zur Zeit der Frühlingsnachtgleiche haben wir tas
Zeichen bea Widbers , ‚die Sonne fteht aber wirklich im Sternbild.
ber Stfdhe.Sn Folge der Ferueren VBorrüdung der Nachtgleiche wird Die
Sonne zur Beit der Frihlingsnadtaleiche im Jahre 4000 nah Sbri-
ftus ftehen in der Mitte des Sternbilbe Wafjermanı, im Sjahre 6140
im Ropfe des Steinbods und im Sabre 8300 an ber Spike bed
Teile bes Schüben. Rückwärts gerechnet ftand ble Sonne zur Frith:

ger
s



Iimgsnachtgleiche 2470 ber Ehrifkus in ben Syaben im Stier, und
4620 am: weftlichen Gude ber Hwillinge, Gbenfo haben während der :
aftrorronifihen Beobachtungen auf ber Erde Thon merkliche Verände: :
zungen binfichtiih bes Volarpunktes flattgefunber. Die Alten Fannten
feinen. Polarflern. Zu Aleganbers bes Großen Beit fland aunfer ge
qenwartiger Polaritern noch 15 Grad vom Polarpunft eitfernt; auch
gegentwartig ftebt unfer Bolariiern nicht unmittelbar im Bolarpuntte,
fondern 11/, Grad von demfelben enfferut; Aber 300 Sale fteht ex
bem Bole am nächften in einer Entfernung von 21 Minuten, Det «
gebt Der Polarpunli Dir bic Sternbilber x Cepbei, # Cephet, -«
Cephei, ¢ Cygni (Deneb), =. Lyrae (Atair}, nad) 12000 Saljren,
und, feviier urd} Horculis, « Draconis, x Draconis und nad) 26000
wieder nach bem gegenmdrtigen Bolarftern. Die genannten Stevie
werben alfo im Laufe von Sabrinufenden den. Namen eines Polar-
ferues erhalten, wogegen unfer deutiger Holarftern Diefen Namen ver:
Tieren wird,

An bie Veränderung bes ‘Poferpunties Eniipft fic noch, cine. ane
bere Berdnderung ımferes Stovrenhimmels. Da nducicdy der Bolar-
puntt am Simmel ber Wiittelpunft für (dnuntlidje auf ber nördlichen
Grbhalfte fichtbaren Sterne iff, fo werden mit ber Voreiidung des
Polarpunltes auf der einen Seite. fernere Gternbilder für Die ndrd-
liche Erbhälfte fihlbar werben, anf ber anbern Seite werden. Stern:
Silber für ung verfehmwinden. Huf, der fühlichen Hälfte, findet du
gegen bas GidtGarwerden und Verfhioinden an den entgegengefeßten
Seiten fief Go werben nach einander für und verfdjwinden ber
Rate, ber Becher, die Mafferfehlange, der. Orion, der Höine Gund,
Gridaung, Walkfifd, der. fühliche Mfc. Hingegen werben: für und
fichthar Gentaur, fürliches. Sry, ein Theil ber Rarl8elde, Wolf,
füblicher Trinngel, Altar, füblihe Nrone, Pfau, Yndianer, Paradied-
vogel, Toucan, Kranid, Bhönig und der -unfichtbare Theil des Gri
banus, Wied) Heißt ex wicht immer wahr, bah das Sternbild bes
großen Bären nach ber qriechiichen Digfbolsgie zum Strafe niemals
im Decan fi abfühlen, joudern bejlänbig an dem für uns fihtharen
Theile des Himmels um den Bol kreifen felle. :

Neben ber Praceffion begiehungsweife Drehung der Erbachfe pflegt
in ben aftronomifdjen Werken eine andere Erfdeiuung; nämlich) die
Nitation genannt zu werden. Die Qeelning ber Groadie erfolgt
nämlich nicht gleidfirmig, Tenbern ‘iff hierbei Freifelförmigen Schwan:
kungen unterworfen, die fd) in Perioben yon 19 Sahren wicberhofen
und mit den Bewegungen bed Mondes im Sufammenhange fichen:
Diefe Erfejeinung If} jedoch nuv eine geringfügige und namenthich nicht”



von fortbaternder Wichtigkeit. EF wird beBhalb Hier nicht weiter Rede
babon fein.

Außerdem ficht in. qewiffer Hinficht. mit ber. Bräceffion eine Ere
feheinung von größerer Wichtigkeit in Verbindung, welche ich im Gin:
gauge mit bem Cage anführte, „daß bie Länge bes Perihels jährlich
um 0,003276 @rab wade”.

Während ndnilidh ber Frihlingsnachtaleidhepuntt in der Erdbahn
beftändig in ber der Orduung ded Thierfreifes entgeqengejesten id=
tung vorrüdt, beißt auch ber Punkt der Gonnenndhe, bas Periheliun,
wicht unverändert an beifelßen Stelle ber Grdbabu, fonbdern verfihtebt
lid) ebenfalls, wie burd) die Uftronoinen feftgeftellt it, . jährlich) iu
ein Geringed. Diefe Veränderung erfolgt aber nicht gleichmäßig mit
der Botridung der Nachtgleiche, fowdern einestheilS ift fie- weit uns
bebentenber, anderuttheif erfolgt fie in der umgefehrien Richtung, alfo
nad der Orbuwmig’ der Bilder des Thierkreifes,

Da die Atroismen von bem Frihlingspunttte ab Die aftrono-
mifchen Ldngengrade zählen, for fügen fie von dem vom Frühlings:
punfte fich entfernenden Punkte der Gounenndbe, ba er. an Lange
zunehme ober dah Die Vinge bes Peribeld wadhfe.

Bisher habe ich von ber Veränderung des Punktes ber Gonitens
nähe in der Grbbafn noch nicht gefprodjen, weil es für bie Stellung
ber Erde den Sternen gegenüber gang gleidgiiltig ift, wo die Erde
fich in der Sornnennähe. befindet, und dard) eine Erwähnung hiervon
die Ausführung der Bisher angeführten Beränberungen vielleicht an
Deutlichfeit verloren Haben würde Für bie, Berhaltniffe innerhalb
ber Grdbahn ift Hingegen die Stellung bes Punktes der Sonnennähe
und des Puntkted der Frühlingsnachtgleihe zu einander von Widtige
feit; Denn der. Punkt der Sonternähe Liegt in ber Fürgern Hälfte ber
Elipfe; die Erde hat an Diefem Theile ihrer Bahn nicht mur einen
fürgern Weg zu burdjlaufen, fonbern fie Hat. anf Diefem Wege auch
eine ehyad fdnellere Beweging als an bem Längern Theile Der Gllipfe.
Born ber Stellung der. Erdachfe zur: Srbbalin hängt ed alfo ab, ob
bie nörhliche ober Füblihe Exhhälfte ihren Sommer in bem länger
ober fürzern Theil der Expbahn Hot. Gierdurdh fommt es auch, bah
bet un gegemvärtig Frihling uud Sommer 7 Tage länger dauern, ale
Herb und Winter.

Da der Punkt der Gonnenndhe in ber Richtung ber Orbnung
bed Thierkreifes, der Punkt der Nadjigleihe i entgegengefebter Nice
tung jährlich verrüdt, fo muß man, um bas Gejammtrefultat beider
Bemegungen zu berechnen, die jährlichen Bewmequngen beiber Puntte
fummiten.
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Die Vorriidung der Nadhigleiche. beträgt jährlich 0,013947 Grob
Die Bewegung des Punktes der Soimennähe . 0,003276 „

8 beträgt alfe in Ganzen . . . 0,017223 Grab
bie Gefanmtveränderung swifden beiden Punkten. 63 Tipe id burch
eine Proportion berechnen, wie lange e8 dauert, bis diefe Veränderung
die ganze Grbbalin von 360 Graben durchlaufen hat; die Beredinung
ergiebf. eitten Settraum von 20930 Jahren. Wenn man 3. B. ale
Ausgangspunkt die Zeil antiinnt, wo DIE Sonnermähe zur Beit der
Herbftnachtgleihe eintritt, fo wird nad) elas über 5000 Jahren die
Sonnennähe zur Feit bes Winterfolftitiums eintreten, nach Verlauf
eines ähnlichen Zeitraums zur Beit ber Frühl ingénadhtgleiche, bain
fpdter gure Beit bes Gommerfolftitinme und. endlich nach Ablauf bed
ganzen Gyclus von 20930 Jahren wieber sur Beit der Herbitnächt:
gleiche. Wenn alfo nach Wblauf diefes Syelns bie Verhältniffe inner
halb der Erobahix diefelben find, wie zur Beit Des angenommenen
Ansgangspimktes, fo finbet died noch feineswegs ftatt inv Verhiltuip
der Erbe gue Gternenmelt, vielmehe if der hierzu erforberfiche Beit?
raum erft git etiva *%, bolleinbet. G8 fommt died Daher, daß für De:
Veränderungen den Sternen. gegenüber. mir die Worrücfung ber Nadhte
gleiche maßgebend, für Die Veränderungen innerhalb. ber Groban audy
bie Gorvitdung. des Punktes ber Sonmenähe von Einfluß eft,

Wenn dies noch nit vollftindig verfiandlid) jet follte, fo lagi: *
eS fic) vieleicht noch Harer madjen durch cine Vergleichung mit einer
Whe, — Wenn beide Zeiger dex Uhr um 12 Woe bei ver Baht 12
zußusmengeftoffen find, fo banert e8 eine Stunde, bis der Minuten
zeigen voteber bie Bahl 12:erreiit, e8 Dauert aber eine Stunde und
55, Minuten, bis ber Winutergeiger mit dem Stundengeiger. tvieber
gufammentrifft. Wiirde der Stunbenzeiger fid, in entgegengefehter
Richtung alje vitdwarts bewegen, fo wirbe ed hier ebenfalls etue
Stunde dauern, bis ber M Uinutengeiger wieder bie Yahl 12 erreichte,
ber Minntenzeiger würde aber fdjon in 55%, Minuten mit dem in
entgegengefeßter Nichtung fid) bewegenden Btundenzeiger gufammen-
treffen; und wenn‘ die Beweging ded Stunbenzeigerd 2/ymal fo
Ihnell wäre, wie bie eines gewöhnlichen. Stundeizeigers, fo würde: in -
diefem Falle. das Anfammentreffen nor früher. erfolgen und gwar
swifehen den Zahlen 9 und 10 Der Uhr.

Wenden wir das Gteihni auf die Grdbahn- an, fo bedeutet dag
Zifferblatt der Uhr die Gröbadır, ber Minutenzeiger die Borriidung
der Nachtgleiche, der Stundenzeiger, der in enfgegengefehter Nichtung
mit 2 ficer Gefchwindigfeit eines gewöhnlichen Stimdenzeigere fich
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bewegt, die Beränderung. des Bunktes ber Sonnennähe:... Der Punkt
der Nachtgleiche, „rück jährlich vorwarts. itr ber Nichtung, wie ber
Minutengeiger die Dtinute anzeigt, fo bab Der Diinütengeiger die Rett
von 25600. Sabren zu. jeinem Umlanf gebraucht ; ‚bon biefer. Beit tft
während dev auf der Grbe vorgenommenen genaneren aftronomifden
Beobachtungen nur foviel verfirihen, wie bie Entfernung der Biffer
{ von ber Ziffer 12 auf ber he, mas ber Borvfidung ber Nadıt:
gleihe um eines der 42 Bilbex des Thlevfreifes entipridjt. Der
Stunbenzeiger oder der Punkt der Somtennähe iff während befjen
weit Inngfamer in entgegengefehter Richtung fortgefchritten; bas Bu-
fammentreffen beiber Zeiger findet gwildjen ben Zahlen 9 und 10 flatt,
wad ben Zeitraum von 20930 Sahren entfpricht. Rady) Ablauf
tiefer Zeit hat-alfo der Dlinutengeiger diefelbe Etelluing zum Stun
denzeiger, tute im Wnfange; ev muß aber nod) die Strede bid zur
‚Ziffer 12 ober einen Zeitraum von Beinahe 5000 Sahren weiter Taufen,
um feine anfängliche Stellung wieder zu erlangen zu den Zahlen des
Bifferblatts, beziehungsweife zu den Diefen Bahfen entiprechenben,
außerhalb dev Uhr liegenben 12 Bildern des Thierfreifes,

Die in Wirflichfelt Bereits eingetretenen Beränderungen laffer hä
am beften erfehen aus ben beigegebenen. Zeichnungen.

; Sig. I flelt Die Exdbahn zur Beit bes Hippardı 140 bor
* Ghriftus vor, Damals befand fick. dex Frühlingspunft nod) in ber

Nähe bes Sterubilds hes Midders, ber Punkt ber Sonnennäße war
66 Grab vom Friflingspuntte. entfernt, die Sornemäße feat im
Herbfte, bie Sorinenferne im- Frühjahr ein. Der Frühling war bie
lingfte Sahreszeit, Veinnächft der. Soninter,; bane ber. Winter und ber
erbft die fürzefte Sahresgeit,

- Fig. TI ftellt. die Grbbabu zur Zeit. bed Kaiferd GFriedrid) IL
1250 nach Chrijtus vor. . Zur Diefer Beit fiel die Sonnenmähe mit
bem Winterfolftitium zufemmen, Die Sonnenferne mit dem Commer-
jofftitinm, Feiihjahr ub Sommer waren die längern Jahreszeiten,
beide von gleicher Daner,. Herbft und Winter bie fürzeren Sahres-
zeiten, Da die beiten Erftern den ganzen von der Sonne entfernten
und daher Längen Theil ber Exbbahn einnehmen, fo war died bie
Minftigfe Stellung für bie Bewohner der nörbligen Erbhälfte Ar
biefelben waren Gonuner unb Frühling zufammen volle 8 Xage länger
als die Deiben andern Sahresgeiten,

Fig. III. bebdentet die Erdhahn zur Febtzeit, Der Früßlings-
vuntt fällt in das Sternbild ber Mice und iff 99%, Grad vom
Runtte der Sormmennähe entfernt. Die Gennenndhe trite im Winter



ani: erften Sanuav, bie Sonnenferte int Sorihler ari zweiten Suti
cit, ber Sommer ft Die. Iängfte Sahreggeit, Bahn Frühling, bani
Herbft und ber Winter bie Äirgefte, - Sommer und Friihling bauer
zufammen 7. Tage Luger als Herbft md. Winter.

Fig. IV, fobt die diei anbern Figuren gufammen ud zeigt wie
ber Bimkt hes Winterfolflitiums und ebenfo.der Punkt ver Nacht:
gleiche von Tints nad) reohts; der Punft ber Sonnemidhe tn geringer
Mafiftabe vow rechts nach links vorgerücdt if. Betrachten wir diefe
Beränderungen in trem weitern Berlaufe, fo ii um. das Sabr 4000
vor Shriftus die Sonnenrähe. gue Heit. der Herbfhtachtgleihe einge:
treten, 1250 nad) Chriftus zur Zeit ded Winterfolftitiums. m Sabre
6470 with bie Somenmäße zur Heit der Krihlingsnachtgleiche: eine
treten, im Sabre (1750 zur Belt des Sommerfolftitinngs. Dies
wird. flix bie nérdlide Grbhalfte ber unginfligfte Seitpuntt fein; -e8
werden damn für biefelbe Frühling und Sommer gufanmen. um act
Tage fürzer fein al8 Gerbft und Winter.

In der günfligiten Stellung danern auf der udvdlidhen Exrbhäffte
die hellern ub wärmern Jahreszeiten 8 Tage Länger, al8 die entgegen:
gefebten, in der unginftigften Stellung 8 Tage Miner, fo dap der
Sefanimtunterfchied 16 Lage beträgt: Ungweifelfaft ift Diefer Unter
fchied in feinem ganzen Umfange Für unfer Slime nicht gang umwichtig,
zumal fowobl Die Kälte als Die Wärne bel einer längeren : Beitbauer.
zumimmt. - Einen wie großen Einfluß diefer Unterfihieb herbeiführen.
fauu, fat felbfiveben wegen ber verfältuiinäfig funzen Beit mibt
genttgend burch die Grfabring fefigeftellt werden. fönnen, es feheint
aud} eine. theoretifiche Feftftellung nicht gut möglich, bisher wenig:
fteng mit Beftimmibett. wicht erfolgt. zu fein. Einige, feheinien Fein
befonberes Gewicht auf jenen Unterfgieb zu Tegen. Hingegen legt
unter Andert J, Mbhemar bene Unterfdiede eine fehr große Ber
dentung bei. Gu delfen Schrift (Die Revolutionen bed Meeres, Leipy.
1843) wird ausgeführt, Daß auf der Erhhälfte, bie fich in der uns
winfligiten Stelfung befinde, ungeheuye Ciömaffen fi) oubditften,
Stetfher bildeten turd dak fic) dad Maffer sorgngdweije borthin
siehe. ‚Hierin Findet er. eitie Grildrung für die grofien vorhtftorifayen
Alutben, insbefonbere für die Erfieinung, daß allem Wnfeheine ad
furz vor. ber Hiflerifchen Beit-ein ftarfeg Sinken bev Temperatur anf
der.nörblichen Exrbhälfte fattgefunden Hat. Gn wie. weit diefe Mus-
führungen richtig ober wabridjeintich find, vermag ich nicht zu. bear
theifen, ebenfalls wird Die bisher in G Jahrhunderten ftattgefun-
bene Abuahme Se Sommers mii einen, Tag nody Ecinen erheblichen
Einfluß auf unfer Fiona gebirkt haben Orie noch einigem Sahrkar:
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fenben diinfte fidy elit mehr oder weniger erhehlicher. Einfluß der Ab:
nahme des Gontmerd geltend maden, und das Mina auf der nörb:
lichen Gedhalfte fich etwas verfehlechtern, auf det fühlihen Exbhalfte
bingegen verbeffern,

Hierbei’ erlaube ich mir dic nachfolgenden Notizen. über Grönland
aus ber Gefdichte ber Crbfimbe und Entbeeungen. von Ritter am
zuftüpfen, da Daraus. bervorzugehen feheint, als hatte feit ber giin-
figften Stellung ber nördlichen Erdhäffte im Fahre, 1250 infofern
bereits eine Veränderung flattgefiunden, daß die Sismafjen bes nérd-
licher: Polarmeers feithem weiter nach Stben vorgerüdt jeien. |

„Su Sabre 983 wurde Grönland entbedt; baranf wurden
dort 280 Anfiedelungert "gegründet, 15 Firdhen gebant und etn.
Bifchofefik gegrinbet. Sm Gahre 1383 fam das Ichte Schiff;
von Grönland mit ber Nachricht, dab: der. Bifchof geftorben: fei.
Der neue Bischof, wurbe burd) große Gismaffen gehindert nad)
Grönland zu gelängen. Dann wurden während mehr als drei
Schrhunderten vergebliche Berfuche gemacht, Grönland zu erreichen,
Grft 1721 gelangte man wieder nach Grönland, aber nur an Die
Meftküfte, wo von den früheren Golonien fids nur noch Trimmer
vorfarben; an der Oftküfte blieb zwifchen Grönland und stand ein
Ciswall, ben man erjt im Sabre 1820 zu burhjdringen vermochte,“
Sm Eingange Babe id) Bereitd bemerkt, Daß Die größere uber

geringere Entfernung der Erde von ber Gonire in ben verfehiebenen
Punkten der Erdbahn feinen, oder höcftene einen fehr unerheblichen
Einfluß auf die Erwärmung ber Erde habe, Früher nalin man all-
gemein an, bah Dadurch. burchans Fein, Ginfluß herbeigeführt werbe.
Neuerdings iwollen. Einige Hingegen Beobachtet Haben, daß. diejenige
Erdhäffte, welche ihren Sommer in der Sommennähe, ihren Winter
in der Sonnenferne habe (aljo gegemwärtig bie fübliche Grdhalfte),
im Sommer eine fldrfere Hike, im Winter. eine ftärfere' Malte habe,
als Die andere Erdhäffte Wenn bie Beobachtung ridtiq fein mag,
fo tft ber Unterfchieb jedenfalls nicht von groper Bedentung. . &8
wiitbe aber alsbanı aud) im biefer Hinficht die gegenwärtige Stellung
der nördlichen Erdhalfte cine giinftigere fein, da man allgemein. größere
Hike im Sommer und größere Kälte im Winter’ nicht als wünfchens-
werth betrachtet, Der Unterfchieb würde jebenfallS eine weit größere
Vebentung haben, wenn Die Erbbahn eine Ellipfe von Tänglicher Ges
flalt bilbete. .

Sm Borftehenden habe ich bas Wefentlide gufammengefiellt: über
die beiben im Bufammenhang ftehenden Iangjährigen periobifchen Eyden;

© ber eine von längerer Dauer Betrifft nur unfer Verhältniß zur Sternen:
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yet und at» wefenflich BUT ein Sntevelje u bie Aftsonomen, ber a
andere von Fürzerer Dauer betrifft bie Vergältnifte innerhalb der Geb:
bah und hat unzweifelhaft wenigftens einigen inlay auf bie Elinaz

tijehen Nerhältniffe der Erbe. DEE

Außerdem fommen, für bie Erde nod) zivei andere in Tangfährigen of
‚ Perioden: fidh beivegende Veränderungen in Betvadhyt, namlich Die: Bers
änderung in der Schiefe der, GHiptif und in der Gxeentricitat. In.
Betreff beider habe ich nichts Beltimntcs auffinden fen, weder“
über bie Ur] fachen berjelben, noch über Den Bujammenhang unteiz

“einander und mit ben früher erwähnten Veränderungen; ich Fann baber 4
hierüber nur Die cingelnen an fics Ion interefjanten Thatjadjen. atte

- fübren. -
. Unter Sciefe ber Gfliptit verftcht man ben Winkel, den: bie |

(Hliptif mit bem Wequator bilbet; diefelbe ijt beShalb befonders wichtig, ot
weil damit ber höhere ober tiefere Stand der Gone md fomit. bie oH

- Mwerhfelung der Gahresseiter zufammenhängt. Die Sihiefe- der u
Eetiptie it fchon in früherer Beit Gegenftaud von Beobachtungen gee |
wejen; bei ben verfchiebenen Beobachtungen iff nachfichendes Nefultat ~ -
über die Schiefe ober die Ordße des Winkels milden equator, und
Sri gefunden worben:. =

Am Safe -1100 por.& Shriftus nach Beobachtungen der GGhinefon 238 oy
1000 ach „nad arabifchen Beobachtungen an 34’ Die 4

. ‚1280 + 4 8 . a See er er EEE Er so a cee a i

10. 2 a EEE _ ago 28’ tees : |
1850. u " 930.970 30 .

Die vörfteßenben. Bahten ergehen, ba bie Schiefe der Gfliptify |
fo lange fie Gegenftand von Beobachtungen gewefen ift, beftändig abe >
genommen hat. Dicfe Uhrabme if serie von Fracaftor in Verena
(Fury vor Eopernicus) bemerkt worden. Die Bisherige Abnahme eft| jedoch zu gering, um einen merklichen inf auszuüben. Wenn aber...
pie Abnahme immenwäßrend. fortdanerte, würde alimählig der Unter
fcbied der Sahreszeiten geringer werden; zuleht würbe bie Geliptit .
mit dem Nequator zufammtenfallen und jeder Unterfchied ber Srahress u af

zeiten aufhören. Durch Lagrange it jedoch ermittelt worden ;. ba
die Abnahme nicht immer fortbauere, fonbdern im Jahre 6600 "ihre

Grenze erreichen wird. Derfelbe hat ferner ermittelt, daß die größte ji
möglichiten Schwankungen flattfinden fren zwöifehen 28° und. 219" Äh
und pat dabei. nachfolgende Berioben engeaeden: | 4



“at
tte en nn

gm Sapre 29400 \vor Shritus Gare | bie Sieh | ber Zr
Gfliptif ihren größten Werth mit. .. . aro 3thdann. folgte 15000 Sabre Abnahme Bis gum "Sabre

- 14400 vor Chriftus, wo | fie den Fleinften Beth. — Be
hatte von. . . Fa) CE 7°dann folgen 12400 Sabre Sunagine Bis zum. abe 2000 =
vor Ghrifins, wo fie den größten Werth hatte von 230 53° - BE

Dann folgen 8600 Jahre Abrahme bis sum Sahre 6600 5
tad) Ehriftus, wo fie ihren Heinften Werth hat von - 22 54

dann folgen 12700 Jahre Zunahme bis zum Jahr 19300
nad) Shriftus, wo fie den größten Werth hat von 250 21°

SH verittag nichts Garüber anzugeben, thie Qagrange biefe
Berisden ermittelt Hat und. ob feine Ermittelungen über jeden Hrveifel
evbaben find. “Die Perioden variiren an Bettdauer. und hinfidhtlich
des in benfelben erreichten größten und fleinften Werthes. Sie können -
deshalb jedenfalls nicht in divectent Bujammenhange fichen mit ben
vorhin erwähnten beiden Gyelen, Jondern müffen Durch andere Urfa-
chen bedingt fein. - Das MWirhtigfte an diefen Ermittelungen tft jebenfalls, dab bie Abnahme der Schiefe oer SHiptt nicht beftändig
fortdanert und daß. die Schwankungen: an folhe. Grenzen gebunden
jind, welche für bie Himaktfchen Berhaltniffe Feine Bebeitenbeit, jebens
falls feine befonders. nadhtheiligen Wirkungen haben fonnen. .

Wiirde Die nahe beitäitdig fortdauern und zuleht der Nequator
mit der Efliptif zufammenfallen, fo könnte dies auf den erften Bli¢
infoferit witnfdjenswerth erfcheinen, al8 ob wir alsbann in befténdigent —
srühling wohnen würden. Bei genanerer Betradtung ftellt e8 fich aber.

lichen Erwärmung durd) Heizung und Kleidung bebirfen;. für unfere . |
jänmtlichen Früchte gentigt zur Neife nicht die Durchichnittstemperahun,
foudern fie verlangen dafür eine größere Gommerwarme; unfere Gegend.

a wandeln. Hierzu font, dab Die Berichiedenheit der Sahreszeiten _
unzweifelhaft. einen bortheilhaften & Sinflup auf den Geift und. ‚Körper. Be
bes Menfchen ausübt. 8

Würde Hingegen bie Sehicfe ber Ertiptit bis Ab Grab zunehmen,
heiße und Talte Bone übrig bleiben, was gewiß Niemand winfdens-

werth erfeheint. Wenn dic Schiefe, ber Gfliptif fogar Bis 90° gus
nehmen tnd fomit bie SHiptif fenteecjt auf dem equator {teen
würde, mare ber Erfolg noch fchlimmer; wir würden wabrend eines.

anders heraus; in unfern Gegenden würden. wir befländig einer fünf: |

yünde {id alfo ftatt in ein Parabies, in ein. unfruchtbates Rand vers:

i. jo mürbe bie gemäßigte Bone von Der Erde weafaller und um die — - ”
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Theild ded Jahres eine ungeheure Hige, während eines andern Theils
eine ungeheire Kälte Haber,

Wir Founen daher nicht verfennen, Daß bie mäßige, nur geringen
SAHwantungen untermorfeiie Schiefe her Efliptif für unfere Verhält-
niffe am. bejten iff. Unter ben andern Planeten it bie. Schiefe ber

" Gélipti€ bet. Jupiter fehr gering, bei Venus und Uranus fehetnt. fie
fehr groß au fein.

Unter Egcentricität verfieht man die Entfernung: ber Beiden
Mittelpuntte der Ellipfe won einander, Der Meets hat nur einen
Mittelpunkt und, daher gar Feine Egeentricität; je näher eine Ellipfe
der Sreiöferm Fommt, um fo geringer iff ihre Ggcentvicitat; bie:
felbe ift um fo größer, um fo viel bie Gllipfe eine fänglichere Form...
bat... Die Erdbahn Eommt der Kreisform ziemlich nahe; ihr guößter
und Heinfter Ourehmeffer verhaften fich gegenwärtig, wie 7000 zu
TOOL Ghre Sgeentrieität it Daher nicht groß; fie. beträgt, wenn. rita
die mittlere Entfernung von ber Sonne al8 Einheit annimmt, 0,0167925
fie bfeibt. fid) nicht heftändig gleich, Tondern nimmt jährlich ab nnd
erreicht ihren Heinften Werth von 0,0089 im Jahre 23500 ach Shri
{tus; ihren größten Werth hatte fie 11400 vor Chriftus; c8 ergieht
Dies eine Periode, bie weit. größer iff, als Die oben erwähnten betden
Gyelen und Deshalb jchen mit denfelben nicht in directed Verbindung
fehen fan. Nad-eingelnen Andeutungen fcjetut bie Veränderung is
dex Excentricitdt der verfchiebenen Planeten zu einander it Mechfel-
wirkung gn flehen.

Die Wirkung der Whnahme der Egrentricität auf die Erde ber
fteht darin, bak der Unterichted ziwilchen. ber Sonnennähe und Sonnen
ferne in ber Erbbahn geringer wird. G8 wird alfo baburch auch der
Einfluß Des oben befprodjenen Cyclus non 20930. Sahren etwas
verringert; ebenfo witrbe daburd) and) die. angebliche Benbachtung,
daß in der Sonnennähe die Erwärmung mich die Somme ein wenig
ftdrfer jet, an Bebeutung verlieren. Bet einer Zunahme der Greene
tricitit wände fidy Gingegen beibe3 vermehren.

Da bei ber Erde die Bimahme und Whurabmie fich in ziemlich
engen Grenzen bewegt, fo ift ber Einfluß nicht fehr Bebentend. Rinnte
hingegen die’ Sxcentricitdt fer groß werben, jo würde fich nantentlich
die größere, Erwärinung in der Sonnennähe bemerkbir machen,

Bon ben übrigen Planeten nimmt, wie, het der Erbe auch bei
Genus, Satin. und Uranus die Gxcentricttdt- ab, Hei Mercur, Mars .
und Supiter nimmt fie hingegen zu... Deercur und einige ber Heineren
Planeten. haben eine große Egeentricität,, Die. ein Fünftel ihrer mitt:
Tern Entfernung von der. Sonte -überfleigt. Die größern Planeten



haben verhältnimähig efire fleinere Sgrentricität: “Rare Lepteres nicht
ber Fall; fo Fönnten fie ix ihrer alsbanıı länglicheren Bahn den Bahnen
Der anbern Planeten jo ‚nahe foinmen, daß fie ant biefelben Durch ihre
größeren Mafjen einen ftörenden Einfluß ausüben wirben. Die Heiner
Planeten find bet ihrer geringern Maffe in diefer Hinficht ungefährlich. -
Die geringere Eycentricitdt der. größern Planeten ift fomit eine Ein-
richtung, Die Fire die Veitändigfeit unferes Planeten Pyftents don Wi:
tigfeit ft. |

Heberhaupt Kundet fic) bet atten Geränderungen, denen bie Erde _
in ihrem Lanfe und ihrer Stellung unterworfen ijt, daB feine Verdin
derung beftäudig ferifchreitet, jondern alle innerhalb mäßiger Grenzen
abwechjelnd gue und abnehmen, jo daß alle jene periodifchen. Berdn: -
derungen nicht geeignet find, auch in ben fernften Sabrtaujenden eine '
dauernde Veränderung ober Störung berbeizufühven und die Beftän. -
bigfeit Ded Ganzen tir Frage gi flellen. |

Alle erwähnten Veränderungen beziehen fi nur auf unjer Gonnen: B 7
fofient. Die Sonne felbfi und dic Sterne betradjtete man (nad
Unmahme bes Sopernicanifchen Syftems) lange al8 fejtitehende Slörper.
Erjt in neiterer Beit Gat man ermittelt, Daß auch die Sonne und

bie Sterne fic) fortbewegen. . Die nähern Unterfüchungen haben Das oa
Relultat gehabt, daß bie Sonne in der Ridjtung nad bent Sternbilb
Hercules fich hinbewege und daß in dem Sternbild Der Plejaben ber
Mittelpunkt fümmtliher Bewegungen. fei. Waedler hat einen, wie
ex fic} ausdrückt, nur rohen Verfuch angeftellt,- Die Umlaufsgeit ber
Sonne um diefen Mittelpunft zu bererhnen und biefe Beriode hierbei
auf 20 Millionen Jahre beredynet. Mach einer neitern Angabe - foll
die Unilaufsgeit 22 Millionen Sabre fein. Bon biejer Umlaufsgeit
bildet ein Zeitraum von 2000 iümferer Sabre nody nicht cin Behne
taufendftel unb ift mur wie ein Augenslid im BVerhiltuif gu unferm
Sabre zur betrachten. Wuch befindet fich zwiichen unferm Sonnenfyftem
und den Sternen ein ungeheurer Awifhenraum, indem ber nähfte.
Kirftern 200,000 mel weiter al die Sonne von und entfernt tft, fo-
bab bie Bewegung der Sonne anc den Sternen’ gegenüber eine ganz.
geringfügige iff und mur durch dic forgfältigften aftronomifchen Beobady-
tungen hat feftgeftellt werben Einen. Gegen diefe großartigen Zeit
taume und Mage feheinen geringfügig die Lingen Perioden, denen
die Erde in ihrer Stellung und ihrem Laufe unterworfen ijt, gering: oe
fügig Die langjährigen Perioden, melee bie Erbe zu ihren vorhiftorifden
Revolutionen gebraucht bat, und bejonders geringfügig unfere menfde
lichen Berhaltuiffe, Für unfere gewöhnliche Anfchauung können wir das
her umgekehrt die Sonne und die Sterne als feftitehend betradjten und : . : u

3



bie Bewegung Bevfefbeu al8 Für uns nicht wahrnehmbar den Aiteonsrien. =
überläffen ; wit werben‘ babel jedenfalls in weit. geringere Fehler ver-
fallen, al8 went unfere Bhantafie fi; init den Bewegimgen der Some
au lebhaft befihäftigt unb geneigt ift, bicfelbe als Urfache von mancherlei
Erfhjeinungen zu betrachten. Htevmit foll aber feinesmwegs gelagt fein,
daß bie Emmittelung det Beweging ber Sonne um einen Mittelpunkt
für die Nictaftesnemen fijledthin eine gleihgültige Sache fei; fie üt
vielmele infoweit von großem Gutereffe, alé fle uns einigen Autjchluß
giebt über die großartigen, nad) gewöhnlichen Maßftabe nicht berechen: -
baren Verhäftniffe des Weltall.



Betrachtungen über die Befländigkeit unferes, Blima’s
und der Meereshohe.

Ron Wifeffor Sof. ov. Gages.

Die Stage über die Befkäntigfeit des Sins it deshalb vorgüiglich
von Sutevefje, weil davon. bie Bewohnbarfeit der. Erbe für Menfchen,
in zufünftigen Zeiten: abhängt. Sobald nämlich feftgeftellt ware, bak
bas Klima des ganzen ErdballS beftindig warmer ober falter würde, fo
ließe fic) auch annähernd Die Zeit beredhnen, wo die Erde für Menfdjen
undewohnber fein wirbe, fann man Hingegen feittellen, Dafı bad Alta
des Srbballs fic) nicht ändert, fo bleibt Die Erbe immer fir Menfchen
bewohubar, beides in ber Vorausfchung, Daß nicht unvorhergefehene
und unberechenbare Greigniffe den. Erdball treffen. Ein natürliches
Sefihl Lift und wünfhen, daß der Erb6all immer für Menjchen bee
wohnbar und alle Verhaltniffe auf bemfelben in dem jebigen. Zuftend
Bleißen möchten.

Der den Naturwiffenfehaften ganz Fern fichende Menjch wird
wohl taunt Veranlaffung haben, an der Beftinbigfeit bes Sltna’8 gu
zweifeln, und wein er vielleicht gehört bat, Daß «8 zur Bett der Römer
in Deuthihland filter gemefen, Daß eS aber auch in den Tehten Gaby:
hunderten wieder: filter geworden fei, fo ivich er denfen, beibed fet
doch nicht möglich ober Forte Hodyftens von Localen Urfaden veranz
laßt fet.

Durdh die Geologie erfahren wir, daß ungroeifelhaft sur Beit der
Bildung der fribern Erbfegichten ein viel wärmeres ie als’ gegen:
wittig, namenilidy in ben jegt filtern orten, beftanden hat, und gwar
zur Beit der Steinfohlenbildbing. ein tunpifches, zur Beit der Braun:
toflenbildung ein fubtropifded Mina. Dies führt uns unwillfügrfie
aur fogenamten Afthlunastheorie, nämlich zu ber Anficht, bah bad
Klima der Srbe fic) von jeher fortwährend. ganz allmahlig ‘abgefihit
habe und fernerhin fid) noch abkühlen werbe.

3*



Mit Diefer, Anfieht- HE aber. die Thathide fdswer git vereinigen;
daß fury vor der Giftorifdjen Felt in Den nörblichen Erogegenden ein
weit Falteres Rima al gegemökttig Beflanden hat, und namentlid
Seaudinavien DamalS ganz mit Gletfdjern Hebedt -gewefen ift,. Thats
Jachen, deve Urfache von ber Wiffenfdjaft nod nicht vollftandig
ermittelt, ja ku aunähernd. Durch Öyporbefen erflärt if.

Man HE bemnad) zu ber fernern, jeßt vorzüglid, verbreiteten An:
ficht übergegangen, bah gwar in der Vorzeit während ber Grbreve- .
Iutionen eine Abkühlung des Nima’s flatigefunden Babe, bab Dieje
Grdrevolutionen aber mit der, vorerwähnten Gigyeit und ber darauf
erfolgten Tehten Rataftreplje ihren Whfehlug gefunden batten, und feit-
bem eine Zeit ber Nuhe und "Beflänbigfeit, namentlich in Betreff des -
Klima’s. cingetreten fei.

Vor Kurjem wende in unjerm Nerein eine Ubbendlung. von
" Oerfteb vorgelefer, worin. abgefehen davon, Da die Veenfchen weber

fGwadher noch Tehlechter wirben, inshejondere auch: ausgeführt war,
dal unfer lima weber filter nod wärmer werbe, : Zur Begründung,
defjen. wurde namentlich angeführt, daß vor 1000 Bis 2000 Sahren in
getviffen. Ländern diefelben Broducte gebtehen feien, wie gegenwärtig,
3. B. in, Baldfting gleidhgeitig fowohl Wein als Dattelpalmen, wad
nicht der Fall fein ESunte, wenn bas 8 Tina merflid eutweber falter
ober wärmer geworben wire.

&3 folgt jedoch aus, der ebereinfinmung unfere® gegenwärtigen
Auflanbes: mit benjenigen vor 1000 58 2000 Sabren nod): feines:
wegs mit Beftinmiheit, daly in ber Bwifdjenseit cine Veränderung
bed. Klimas nicht fattgefunben haben Pune, ebenfo wie die Ueber:
einfimmung des Wetters im April und Setober nicht andjdlieft,
daß ingwifdjen eine Yeißere Sommerkemperatn flattgefunden habe.
Gs befteht aber auch, wie Ich oben fayon angedeutet Habe, eine Reihe
von Thatfadjen, welde eS HIE wehrfcheinlich machen, daß allerdings
in ber. Biftorifehen ‘Beit in antjern Gegenden bad Klima zuerft märmer
war, und. nadjher wieder [llter geworben it Der jebod) für eine folsje
Annahme ein hinreichender Grand zu fehlen feheint, fo hat man and
vom Standpunkte der Wilfenfchaft verfucht, jene Thatfachen entmeber
in Abrebe zu fieffen, ober fle at! zufäfligen Tocalen und votübergehens
den Urfachen Herzuleiten. Go. fol dar Mörmerwerben feinen Grund.
haben in bem Kortichrttt ber Gultur, dem Ausroben der Waldungen
und. Uudivednen ber Simpfe, Dad Rälterwerben in bem übermäßigen‘
Ausroden.der Walbunz gen.

Die Ihatfachen gewinnen aber offenbar an Gewiär, fobalb.-fih.
eine diefelßen bewirkende Ihrfache nadbweifen Tift. u
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Qu Diefer Dinficht- fand ich bei Burmeijter eine von ihm felbft
nicht gefheilte Anficht eines Frangöfiichen Gelehrten SF, Wobemar
(Die Nevolutionen bes Meeres. Leipzig 1845). angeführt, worady die
Veränderungen in ber Stellung der Erdachfe zur, Grdbabn timerhalb
einer Periode. von 21,000 Sabren die hewirfende Urfache fein follen.

Diefe Veränderungen, wovon idj in Deu vorjichenden aftronomtfchen
Bemerfungen. ansführlidier gefprodien Hobe, bewirken, bap biefenige
Grbhalfte, weldje in bem längeren. Theile ber elliptijden Erbbahn
Sommer, in der. Hirgern Theile Winter hat, in der Weife begiinitigt
it, dab ihr Sommer länger dauert, als ber Winter, während bei ber
andern Erdhälfte bas Umgefehrte ber Fall if. Für die usrblidje
Sröhäffte trat im Sabre 1248 nach Chriftus der günftigfte, Zeitpunkt
ein, indem bag Gonmmerfolftitium mit ber Sonnenferne zufanmenfiel,
und dauerte. damald der Sommer (d.h. Die Beit vow Früglingsnadht-
gleiche BS Gerbflnachtgleidhe) volle acht Tage länger, als der Winter.
Gegenwärtig it ber Sommer noch flark fieben Tage länger; Die Ab:
nahme des Sommers wird fortbauern 613 zum Jahre 11750 n. Shr,
und bat verbem die Zunahme des Sonmers begsunen mit dem Fabre
9200 vor CHriftus, dem ungünftigften Dtomente für dienörbliche Erd:
hälfte, wo Gommerfolftitium unb Somenmähe gufammenfielen.

Bunddhjt tft hier gu bemerken, dah nach Dieter. Theorie feined-
iwegs bas Klima auf ber ganzen Erbe in der hiftorifchen Zeit merklich
warmer und bann. wieder Filter geworben fein foll, fonbern bap abe
wechjelnd das Klima auf Per. einen Erbhalfte wärmer und auf ber
aubern falter nieide, road fchon am und für fic) weit mehr glaubhaft
ericheinen dürfte, als cine abwechfelnde Veränderung Des Mima’s auf
ben ganzen Erbförper.

Man könnte jedoch bezweifeln, ob eine Verlängerung des Sommers
um wenige Tage eine Veränderung des lima’8 herbeiführen könne.

Udhemar Hal’ in diefer Hinficht. daranf aufmerfam gemadıt,
bah es nicht fowohl anf bie Wärme anfonme, welde die Erbe em:
pfange, als auf biefenige, welche fie behalte. Wenn bie [lidlide Srd-
hälfte einen längern Winter hat, fo ift Die Anzahl der Nachtftunben
im Berhältniß- zu’ den Tagesflunden.. größer, Demnach ftrahlt. der
Siidpol wahrend der (augers Nächte mehr Wärme aus und Die mitt
tere Temperatur wird geringer. Das Galtze wide immerhin isch
fegr fraglich fein, wen nicht eine genane Uebereinflinmmung, swijden
ben durch bie Grdachfenftellung bedingten: Zeitpunften mit den: mehr
erwähnten Thatfachen ftattfände,

ch wieberhele Deshalb noch einmal, ba mach ber Theorie eine
Bunahme der Warme auf Ler nördlichen Gröhäffte ftattgefnitben haben



von den Donauländern, war ein halbes Sabetaufend vor Shrijtus

u Srohälfte Scheint bas Klima, namentlih im hoben Norden und in Ge

muß His gum Sabre 1248 ober vieffeigt noch ehiwag Linger, atpntiy wie 7
aud) Die seite Somtmerwärme nidjt zur Heit des Sommerfolflitiuns =
am 21. Suni, fondern etwas fpäter eintritt, und daß alddanı eine.
Wirmeabnahme. flix ung eingetreten fein fol. Damit will ih Die U
verfdsiedertett . Nachrichten. über Daß lima - pot Suropa, melde ich
gropenthells a ans: ben. Angaben von GS, Mutte aus Reiffe entnehme,
vergleihen.

” Sierund; war zur‘ Beit der jogenannten Boia Suropa uns a
zweifelhaft noch weit falter al8 jebt.. Da, wo fest in den Thälem —
woblfdimedender Mein wächft, grünte damals die | Bwergfiefer (Pinus: >
Mughus), die jebt die Grenze der Baunipegetation im Hochgebirge‘ > —
macht, fowie andere Pflanzen, 4 GB. Nuphar pumilum, die jekt nur
in Hodhgebirge gedeihen, Nuc) dic Thterwelt war norbifch, wie bad
Rennthier und dev Höbfeubär Beweifen.. - Ein Heinförniger Weizen |
und. die: ögeilige Gerfte gewährten bürftigen Grivag. Das damalige |.
Klima Sivope’s fdjcint dem Sübfibiriend geglichen zu haben. Ach =
der Wafjilier Pythens fchildert Storbeuropa viel fälter, rau ber, une ose
wirthlidjer, als 03 jeht if, u

Nad den Schifderwigen ves Herodot und jeiner Beitgenoi fein‘ a
Ungarn ted) ein Lard mit morbifihen Mima. Rod) zur Belk vor:

“ Ehrifti Geburt Gerichtet: Strabs bon dem heutigen Frankreich: yt :
Gallien fehlen sdliven und Feige, Weinbeeven gelangen felten zur. >
völligen Neife.* Nach Tacttus Scheint damals Deutfehlend cin Klima
wte Das heutige mittlere Schweben gehabt zu haben; 8 grbieh kann. ao
die Gerfte, Obftbäume wuehfer gar nicht, Dt

Zur Bett WUlfred des Großen wird das lima auf ben Stufe,
wie gegenwärtig, geflanben haben. -

Meiterhtir zu der obeneriwähitten günftigften Beit: für bie nördliche
hirgägegeuden weit nilber, als jekt gewefen zu fein.
.. Sn @réntand wurden zur Beit der frithern Colonif ation in den

Sahren 1000 bis 1400 nad) Ghriftns ansgedehnter Aderban und
| Biehgucht. betrieben unb Gerfte fogar HS zum 73, Breitegrabe gebaut.

Zeland war daial3 cin flaré Bevdifertes Culturland, Weinbau
vourbe jriiger in vielen Gegenden weiter: ndrd{ieh betrieben, alS 08 *

jegt möglich if Wm Rhein befanden fich-einft nech Weinberge zu
Raiferöwerth. und Softer Kamp. Nacy einem. alten Gymnafiatpres, -

~ grant wirben 1400 zu Thor aus. zahlreichen Meinbergen Trauben
gefeltert. Auf Den Selerichügeln, bei Melle batten Me Bieta En



yon Breslait ‘ergiebige Weitberge; jeht. warden. bie Wetnberge tort a
felbft bei guter. Bebedutitg. feben. Winter erfriereit. Sn Norbfrankreih 0
"gedeiht jebt da Fein. Wein mehr, two tag ber: einem Sabehuntert u on

üppige Trauben reiften.
| m der Schweiz, im Hiefengebirge und anderwatts ander fi |

auf eben Bergen abgeftorbere und abfterbenbe . alte, hide Bäume;
e3 erzeugt fich fein neuer Kochwald, jondern Rnieholy tritt an beffen
Stelle. *)

An land toiffen bie Einwohner nod die Stellen zu bezeichnen,
wo früher nach Den Angaben ihrer Vorfahren Birken wuchjen und
Wiejen grünten, Die jet nicht mehr dort gedeihen.

Sr Grönland reichen die Gletfder jebt bis zum Meer und bee
decent Die frühen Anfiebelungen. Das Bolareis ift weiter nach Süden —
vorgertidt. Während früher feine Rebe Davon war, daß baffelbe für
bie Schiffahrt nach Grönland Hinderlich gemejen, Hhilbete eS jpäter
eine Hauvturfache davon, daß die Verbindung zwifchen Europa und.
den Anjiedelungen auf Grönland unterbrochen wurde und nicht wieber
bergeitellt werden founte. Namentlich bildete fich zeilchen Grönland
und Ssland cine große Eismaffe, bie m man ver um 1 Jahre 1820 zu
Durhbringen vermochte.

Alle diefe Thatfachen zeigen: üitéretattininen’: an, bah bas, Slime .
auf ber nörblichen Grbhalfte ir ber diftorifden Beit 518 gu dem fir |
diefe Sröhälfte gänfligften -Beitpintte wärmer, und nad) diefem Bette .
punkte wieder Edlter geivorben if, Die Thatfachen Taffen: fi weber
ganz ableugnen, noch. wohl auf. andere: Weije. erklären, jo daß man —
unbedenklich die Erbachfenftelling- und die daraus hervorgehende ver:
iihiebene. Länge ber. Jahreszeiten als, Urfache der Eimatifejen Mers
änderungen anfehert ‚Kaum. Auffallend. i{t mir nur, ba ehe Bere a

Ihfechterumg bes Mlima’s. fehon in weniger. Sahrkumderten bemerkbar
gemorben fein und die Verichlechterung sod) Fat 10,000 Sabre fort:
dauern foll.. &8 fdeint faft, als würbe burd) jene Thatfachen etwas
zuviel beiviefen.

Wenn nah Borftchenden die in ber Hifterifchen Bett einge:
tretenen Himatifchen Veränderungen auf eine abiwedsfelud ftärfere und
Ihwäcere Erwärmung der eüzelnen Erbhälften zurüdzuführen find,
fo bleibt hierbei die guerft aufgemorfene Frage unerledigt, ob nämlich
Die Temperatur bed ganzen Grtfdrpers noch fortwährend abnehme.

*) Hehnliches tunıde anf dem Feldberg in Baden von Dr. Fublrott ber
ebaditet.



Die Ldfung ber Frage wird vielmehr noch fehwieriger buch: das Kor:
bandenjein einer. abwedfelnden ‚Aimatifchen Beränderung' der Grd:
hälften ; diefe map jedenfalls. weit bedeutender fein, | ald: bie etwaige
Abnahme der Temperatur ded ganzen Groforpers, ba fonft niemals
bad Klima auf der einen Erbhälfte wärmer, fondern nur in einen
bald größern, Bald geringen Grabe falter werden Founte, Da min
fehen bie Eimatifche Veränderung swijehen den beiden Srohilften mebt-
fach in Frage geftellt wird, fo wird Durch Die Erfahemmg für Die vers.’
bältnißmäßig furze biftorifdye Bett. fchwerlich ermittelt werden fünen,
ob-neben fener Veränderung eine jebenfallg weit geringfügigere Nb-
nahme der Temperatur bes gangen Grbkärpers flaktfinbet.

Ach halte e& übrigens für wahrfcheinlich, daß: bie Gefammt:
temperatur: Der Erde auch gegemvärtig noc) fortwährend fid) abkühle,
wenn auch üuferft Tangjam und nady efitem jehr geringfügigen Maß:
ftabe. :

Wenn die Erde imbeftritten in dew vorkifterifchen Perioben bes:
ftändig fidy abgekühlt fat, fo weiß ich feinen gewügenten Grund . für
die Munahme, dad die Abkühlung ibe Ende erreicht Gatte. Die for
genannte norbifche Giöperiobe, welche am meiften geaen die fortdanernde
Abkühlung angeführt wird, läßt fich fehr wohl bard). die vorerwähnten
abiwechjelnden. flinmatijrhen Berhältuiffe” erflären;. fie ift nämlid) bie
Folge von der Damaligen imgänftigen Stellung Der nördlicdiern Erb:
hälfte, welde 9200 vor Eriftus ben böchklen Grab erreicht hatte’ und
um jene Zeit um jo ungünftiger ausfiel, da. bie Greentricinit der Grd.
Bahır Damals weit größer war, alS jegt und im Sabre 11400 v, Chr.
ify Magimum- erreicht hatte, wodurd; der Unterfchieb gwifchen Gonnenz
nähe und Sonnenferne und die ungleiche Dauer der Jahreszeiten auf
den berfchiedenen. Erbhälften vermehrt wurden. Bon da ab. Bis-ziin
Jahre 1248 nad) Ehriftus wird nad Vorftchendem anf der nördlichen
Grohälfte eine Zunahme, auf ver fühlichen eine Abnahme ber’ Warne
ftattgefunden haben. Wenn’ nun gleichzeitig die Gefanunttemperatur
ber ganzen Erbe in einem weit. geringern Grabe abgenonunen Haben
joilte, jo fant biefe Ahuabme ale: folche auf der nördlichen. Erbhälfte
fidy nicht bemerkbar gemacht und. ihre Wirkung nur badırcd geäußert
haben, daft die einjeitige Bunahine der Wärme auf. der. nörblichen
Grbhitfte um etwas verringert wurde. Seit dem Gabre 1248
wirde. aber hiernach auf ber nördlichen Erbhälfte eine. verdoppelte
Wermeabuahme flattfinder, einmal die Mbuahnıe der Temperatur
bes ganzen: Grbfdrpers und bani dic Wonagme ber. Wärme auf
der nördlichen Grbhilfte gegenüber ber Zunahme auf der füblichen.
Die Marmeabrahme müßte Denmach in einem ehvas ftärfern Grade



erfolgen, als vorher die Wärmezunahme auf der nördlichen Erbhälfte
ftattgefunden hat. Hterdurd) läßt es fich vielleicht in etwa erklären,
daß eine Warmeabnahnie in. wenigen Jahrhunderten fchon bemerflich
geworben tft. Uebrigens nimmt die Excentricitat ber Erdbahn nod
fehr Lange, und gwar bis zum Sabre 25500 immer mehr ab und wird —
dadurch der Unterfchied zwifchen den beiden Crdhalften. immer geringer.
Andererfeit3 dürfte die Abnahme der Gefammttemperatur jedenfalls
hidhft unbedeutend fein, fo Daß das ganze Refultat der Wärmeabnahme
für lange Zeiten doch Feineswegs jo erheblich fein wird, als ed nad)
diefen Anführungen auf den erften. Anblid erfcheinen möchte.

Eine Beit der Rube und Beftindigfeit. für die gegemmärtigen
Verhältniffe Dürfte aber auch dann nicht einmal anzunehmen fein,
wenn man fid) gegen die fortdauernde Abnahme der Gefammttempe-
ratur der Erbe entjcheiden wollte. Denn e8 wiirde bie abwechfelnde
Bunabme und Abnahme der Wärme auf den einzelnen rdhalften
üßrig bleiben, deren Refultat allein fon. hinveichen Dürfte, anftatt
ber Ruhe und DBeftändigkeit, einen beftändigen Wechfel, wenn auch in
langen 20,000jährigen Perioden herbeizuführen, und zwar um fo
mehr, als Höchft wahrjcheinlich diefer Wechjel fic), abgejehen von ber
Wärme, aud) auf das Verhältnig zwifchen Meer und Land auf den
beiden Erbhälften erftredt. ,

Wenn wir eine Grdfugel betrachten, fo finden wir, daß das
Meer vorzugsweife auf der jühlichen Galbtugel verbreitet ift, Daß dort
die größern Continente nad) Süden fpig zulaufen und fd) meift nur
bid zum 40, Greitegrade erftreden, das am meiften gugefpibte Süd:
america allein Bis etwas fiber den 56. Breitegrad, wogegen auf ber
nördlichen Halbkugel vorzugsweife das Feftland, nantentlicd, aucy in den
höhern Breitegraden vertreten tft. Ungweifelhaft hat das gegenwärtige
VBerhältniß gwifden Meer und Land nicht. immer beftanden.

Sn der Siidfee findet man Corallen in foldyen Meerestiefen, Daß
fie unmöglich fo tief entitanden fein fSunen; das Meer muß dort früher
feichter gewefen fein. Darwin nimmt deshalb Hebungs- und Senfungs-
felber in der Sühfee an. G8 Herrfcht die Anficht, Daf bas Diluvialmeer
feinen Abfluß nach der Südjee genommen habe, Auf der nördlichen .
Halbfugel haben in der Vorzeit mehrmals größere Meere beftanden,
namentlich zur Bett ber obenerwähnten Eisperiode ein Cismeer, das
fic) von den Kiölen über bas nördliche Deutfchland und das europäifche
Rupland erftredte, ferner Das Kreidemeer und das Pern’ jde Meer.
Auch abgejehen von diefen größern Dleeren fcjeinen in den Bivifchen-
zeiten mande Landfiride abwechfelnd vom Meere bededt und davon
entblößt gewefen zu fein. ’



A

Dan pflege vieje. Ahmwechfelng. zwifchen Laud und. Weer, gu ex
Eldven burdy eine Hebung. und Senkung bes fellen Landes, . weldye
alfmählig und nicht auf cine qewaltfame Weife, wie Die-Gebingen urd)
plntonifche und vulfanifche Maffen erfolgt feiern. ° Ebenfo werben die
vielen fiber einander. gelagerten, burd) andere Steinmaffen ‚getrennten
Steinfohlenflöße, deren e3 an ber Ruhr ungefähr 90, - an-ber Saar
120 gibt, durch’ wiederholte Hebungen und Senfungen tes feften
Landeg- erflärt,

Allerdings finden folehe allmählige Hebungen unb Gentungen be-
fanntlih in Der. Gegenwart noch flatt, 3 B. in Schweden, in Chili,
auch Iegt ber Serapistempel augenfcheinlich Beugrif dafür ab. Dies
betrifft aber mur. fleinere Tandftreden; weit unmahrfcheinlicher it die
Annahme bei ausgedchnten Yändermaffer, wie folche durch jene grofien
Meere. bebedt morben find; e3 würde Dazıı-die Thätigkeit großer un
terirkifeher Mallen erforderlich fein und eine inbefannte Urjache, welche
diefe Waffen nach einer beftinimten Ridjtung biitriebe. Auffallend ift
bejonders, dah 8 in ber Pegel biefelben Candftrecter find, welche fich
wieberholt gehoben und gefentt Haben follen. RNamentlid) tft e8 bei
der Steinfohlenbilbung foum glaublich, daß devfelbe Boden jid) 120mal :
auf und abwärts bewegt Haben Toll,

We diefe Erfiheinungen würben fih viel: Teichter und einfacher
erffären laffen, wen man, anflatt anzunehmen, daß bad fefte Land.
fic) gehoben und gefenft Yätte,. bie Annahme begründen Könnte, ap:
pad beweglichere Meerwaffer geftiegen und gefallen fet. Das Nerulfaf
wiirbe baffelbe fein md fornil Diefer Annahme meines Wijfens geotogifdy
nichts im Mege Stehen; fie wirbe fogar der gewöhnlichen Kıriahıre vow
der Beweglichkeit bes Feftlandes vorzuziehen fein, Jofertt wry eine bee
wirkende Urfache nachgetviefen: ober wenigftens wahrfeheinlich gemacht
werben fünnte,

Abhemar hat. nachzmveifen verfucht, ‘bak die Beräierung der
Stellung der Eidächte zur Grdbahn die Lewirkeude. Urfache fet, invert
die baburdh verurfadte ungleiche Vertheilung der Wärnte auf hen beiben
Erdbälften auch eine ungleiche Vertheilung bes Meeres zur Folge Gabe,
und hat died auf folgende Aeife evflint:

„Das Yolereis nimmt an ber Bilfer werbenten Erbhälfte
mer zit, Gis cine ungeheure Eifeufte, Die Halbfugel wenigitens
hid zum 60. Breitegrabe bedecit. . Gismaffer von einer foldjen
Ausdehriung haben natürlich auch eine entfprechende Dicke, fo Daß
ichtoinmende Giöberge, bon benert fidh 7/5 unter bem Wajfer befindet,
fel6jt wenn fie anfangs auf dem Waffer fapwimmen, den Boden.



bes. Meeres erreichen. mujer Git biefes geichehen und Dauert
zugleich ihre Vergrößerung fort, fo wir bei ber anffallenben
Ungfeichheit der Eiämaffen an ven beiden Polen auch bas Gleich.
gewicht. zwifchen ihnen gefixt und der Schwerpunkt ber Erbe
der größern Wajfe gendhert. ‚An diefer Berräifung des Schmei-
punftes aus dem Gentrum nehmen aber, um bad Sleichgewidt
wieder herzuftellen, alle beweglichen. Mafjen der Oberfläche Anz
theil;. vor Allem das: Waffer bes Oceans; e8 zieht fi von ber
einen Seite, wo die geringere Gismalfe fiG Befindet, gegen bie
Seite der geößern und leg dadurch Das Land in der Nähe jener
trode, während 03 baffelbe in ter Mahe diefer. bebedt. Gegen:
wärtig, wo die größere Eismafle ih am Südpele befindet, iff
der Nordpol fat überall vom. Beftlande umgeben, Died Bers
hältniß Dettert aber nur feine Betts dann wich fidh Die Maffe
ded Gifes am Norepol vergrößern, während Me bed Ciippold
anfängt zu ermeichen und alzufchmelgen. Gat diefe. Erweihung
ihren böchften Grab erreicht, fo zerkriht bie Dhaffe in fid), es
tritt Giggang cin und ver Schwerpunkt geht ploglich auf bie
Seite bes audern Pols Her, moßei die Waller bes Sinpols
gegen den Norbpol firgen, ble Umgebungen beffelben unter
ihren Spiegel begraßend. - Wishann bededé cine pOylich hereins
qebvodenc allgemeine Flth Me Ebenen der nördlichen Halbkugel,
fptilt die auf threur Boden bisher angefeffenen erganifchen Ger
fchöpfe gegen den Pot und halle fie mit in die großen Eismaffen
ein, welche bie Gegend hier bededen.”
Diefe Darftellung von WOHemar entiprict gwar annähernd ben

Refultaten der vorhifteriichen Sreiguiffe, fe enthalt aber meirche Une
wabriiheinfichfetten, ‚Die ich Hex nicht im Ginzelten erörtern, fondern
days mer hervorheben will, bag bei Dei Altern Erdcevolutionen wegen
be3 dermaligen Höhern Temperaturzuftindes dex Srde qridsere Eihnaffen
nicht beftanden und nicht bei. der Revolution mitgewieit haben Tönnen,
daß aber Höchft wahrfcheintich Die. fnnmtlichen Mevolitioner durd) bier
jelben Urfacen hervorgerufen fein werben.

Suaumerhin frien mix die Joe, dal: bie, Veränderung ber Erb-
achfenftelluiig mit den Revohitionen in Berbindung ftehe, beahtengs
werth, und da ich Die von Ab hema verfuchte Gerjtellung. ber Vere
bindung fir ungeniigend und dem BerhAlinifje zwiigen Urfache und
Wirkung nicht entjprechenb Yielt, habe ich mid bemabt, cine andere
Art der Verbindung aufyufudsen und achymecifer. Nimmt maw jue
Erklärung, der oben erwähnten Grfejeinungen an, bab das Meer
geltienen und gefallen fei, und nicht Das: Keflanb Ach gehoben mb



man gleichzeitig eine Veränderung in. ben Gravitationsverhältnifien

por Dieferit Punkte aus nad) der’ Sonnenndhe Din. bie Echwerkraft..:

gefenft hätte, fo öt diefe Anmahıre wohl nur dann zuläffig, wein".

annimmt, wie and Mbhenter eine Störung. des Gleichgewichts
und eine Verrücfung des Schwerpunktes dure) die Gishildung bers

_ beifüßren läßt. Befanutlich wird. der Umlanf. ber Erde um Die |
Sonne durdy bie Wirkung zweier Kräfte bebingt, nämlich. der Tans ~

u gentiaffraft (Gentrifugaltraft , Schmungkraft) und der Schwerkraft |
(Bentripetalfraft); von benfelben twitrde bie fegtere allen genommeisdie Erde zur Sonne hingieben , die erftere allein würde die Grde in

ber. Richtung einer. an ‚bie Erbhahn. gezogenen Tangente - fortführen.
- Dele Krafte. wirken nicht in entgegengefeßter Richtung, fondern bilden

einen Winkel und bedingen dadurd; bie Erbbahn. Betbe Kräfte bleiben
sticht: überall: in ber GSibbahu gleich, weber in ihrer abfoliten Orie, oO
tod) ‚in ihrem Verhältnifs- au einanber, jonbern beide find im der
Sonnennähe am ftärfften, in der Gonnenferne am (hwachjten; biefe
Abfhwähung tritt bei der Schwerkraft in. einen höhern Grabe ein, 4

als bet der Tangentialftaft, nämlich mit dem Suabrat der Gutfer: |
ang von der Some, wogegen bie Tartgenttalfraft mit der einfachen on

. Entfernung. von ber Gonne abrinumt. Das Grftere, folgt au Dent. N
Sravitattonsgeieh Newton's, das Bweite it eine Folgerung aus. Be:

Dem zweiten Kepler ’fchen Gefege. un
Wenn ih num einen Punkt, zwilchen ber Sonnennähe und der. Wu

Sonnenferne für die mittlere Starke beider Kräfte aunehme, fo nimm.

mehr zu als die Zangentialkraft,, fie nimmt dagegen, aud) nady ber.
Sonnenferne hin mehr ab. Hierans. folgt in Betreff des geqenfeitigen. wnt
Berhaltniffes beider Kräfte zu einander, Daß bie Schwerkraft in der. EN

"Sonnennähe nicht nut abfolut, fondern auch relativ am größten. ft‚und deshalb einen bertiogenben Einffug auf die Erbe ausüben wird;
bap bingegen in ber Sonnenferne bie Schroerkraft relativ cin Eleinften, ee

bie Tangentialfraft relativ am ‚größten if und fomit bie überwiegende -.
Kraft barftellt, obgleich fie hier ihre geringfte abjolute Größe hat.
Die gegenwärtige, Stellung ber. Erdachfe zur Grdbahbu fat nun. |

-gur Folge, daß ber SHitdpot nach ber Gonnenferne, der. Nordpol nah ©: |
der Sonnennähe bingeriehtet if. Sn der Sonnenndhe tit der Siidbpol ..
in Folge feiner. Stellung der. hier iberwiegenden Schwerkraft vor =

-juqsweife: augsgefest, ebenfo aber aud in der Gonnenferne Der. dort
vorherrichenden Tangentiattraft, toagegen ber Rerbpol in beiden Fällen
ber relativ geringern Kraft zugewandt if. - .
Die. Anziehungskraft des Mondes Beminft bekanntlich bie (bbe

und Stu, ebateih wegen der. Halide Unndrebung, ber She ber



Einfluß: des. Mondes nicht. Gejtindig auf denfelben Pankt der. Erb-
oberfläche gerichtet if, fonbern Imerhalb 24 Stunden forthährend
andere Punkte trifft. Der Einflah des Menbes würde unzweifelhaft
weit ftärfer fein, wenn die Erbe i gar nit, sb nur febr Tangfam
um thre Achfe Drehte. :

Da nun bon den die Groban bebingenben Kräften bie fiberwie:
gende Kraft gegenwärtig beftändig nad) bem Sübpele bin wirkt und
diefed Verhältniß Jahrtaufende fortdauert, fo wird bie größere Waffer:
mafje der Erbe nach dem Subpole Bingejogen werben, und zwar auf
eine ftirfere und. danerndere Weife, al& ber wechfelnde Einfluß ded
Mondes foldhes zu bewirken vermag; G8 wird dies fo. Tange fort:
banerti, Bid in Folge ber verduberten Stellung, ber Erbachfe ber
Siidpul fich von der Gonnenferne abe und tad ber Sonnennähe bine
wenbet. und hierauf das Walfer vom Sibpol naw dem Nordpol hin-
gezogen wird.

Da die Srdbahit gegenwärtig nicht piel von ber Rreisform abe
wetdt, fo wird ber Unterfdyie zwilchen ben beiden Kräften an fid) nicht
bedeutend fein, abet durch ihre lang fortdauernde Ginwirhing einen
zur Crflärung der fraglichen Erfcheinungen hinreichenden Einfluß er
langen. Wenn die Exeentricitat der Erbbahn größer ik, muß and
der Linterfebied der Sräfte und der Daburd) bewirkte Einfluß auf bas
Meer größer fein.

Diejenige Erbhälfte, an beren Bol fics Biecnag) bie ‚größere
Waffermaffe ‘anfammelt, if diefelbe, welche nad) ben frühern Aus
fibcungen (id) binfidjtlich ber Malte in ber ungiinftigern Lage befindet.

Sch glaube biernads. ben erforbertidjen Rachwels geliefert zu
haben, und zwar auf eine beifere Weife, als durds die Unnahme, Daß
die. Eisbildung das Gleichgewicht. gefört hätte, Ueßrigens Halte ich
eB auch für wahrfeheinlig; , daß Die verfchiebene Stärke der Tangential:
fraft und Schwerkraft außer bem Waffer auch anf den innern flüfigen
Grdfern cine Wirkung ausgeübt und taburd) bie Gebirgserhebungen
verurfadjt Habe.

Bum Bwede einer Vergleihung bed bisherigen Refultats. mit
den jüngften vorhiftorifchen Creignifjen wird e8. angemeffen fein, eine
kurze Bejchreibunig diefer Greiguiffe bier eingtf jalten. Burmeißier
fagt hierüber:

oie aufommenhängende Zänbermaffe des mittleren Europa
war in ihren Hauptgigen vergebilbel, nur bie große norbbeutfche.
Gbene ndrhli von. ben alten Aülten lag nods unter. Maffer.
Ein beträchtliches Birmenmecr erfüllte Diefes Becien zwifchen bem



MSlengebirge, bem Ural, bem Faufafus, den, Karpathen und der
Norbküfte des alten Dentiehlan’S; 2 te Bier den umberffuthen-
den Gfetichern ber ffnuedifdien und Aunifchen Berge einen weiten
Spielraum yum Transport ber ie anfgelagerten Fetsjtüde Frei:
Derfelbe jcheint Fahehunderte Hindurd) fortgefdjritten zu fein,
ben die Menge der ervatifden Blöde if ungehener. Damals... (
war 03, aff Stepfanten, Hymnen, Löwen, Wifen, überhaupt größere
Sängetbiere in Wenge bad mittlere Deulidland bewobuten, Da:
mals wuchfen Talpenbiume und MAhorne neben Vindew wid Sa:
franien in unfern Mübern, — Die Kataftrophe, melde -diefe
Sefchöyfe beqrub und beren Urfache viefleicht im Durchbruch beg 5
großen vulfanifdjen Gebiets der Gordierentette Heftand, Befreite:
Rupland nit ber worddoutfdsen Ebene vom Waffer und gab unfern =
Sauen ihre heittige Begrenzung gegen bas Meer. Den Nüdtritt
tiefes Wafers wirden wir als Die Ichte große Nivcanveräurberummg
an ber Grösberfläche zu betrachten haben und nad) hergebrachter
Weife Dinvium nennen miiffer.”
Burmeifter begeichnek an einer andern Stefle Diefe Rataftrophe

als eine plößlich und gewalffem über die Srboberfldde bereinbrechende
Woafferfluth, bie nicht wur auf ber ganzen nördlichen Halbkugel, Jondern
and) an vielen Stellen ber füblichen, namentlich in Anerien und Meat :
holland, ihre Spuren hinterlaffen Habe, ,

Eine anfcheliend Blerion abweigende “‘Darltellung macht ber
Schrwebe Coy dn, welder in einem Artikel über Cruftaceen bes Wee.
tere und Wétierfec’s dic Vorzeit Sehwwedens Beipriht, auf folgende
Seife:

„Nach einer Beit, welkhe dire) dle gleichzeitige Gegempart
ber jeht Iebenden Bandfäugethlere mit vielen verfehnmmbenen ınche
tigen Weten. Gezeichnet war, trat allmählig eine Periobe ein, - in
welcher fiber tweit ausgedehnte. Streden, in benen früher, wie fept,
ein wildes Mima gebertfht hat, die Wärme abnalin, bie Feud: |
tigkeit fi wermeßrte- und bie atmofphaeifdsen Berhaltniffe ents

„Menden, welche innerhalb großer Raume Vilbunger von anges
herve Giömaffen auf ber Mrhähe Des Beftlanbes- und Deffen
Thälern verantapte.?
Covdn führt fobamı int Gingefnen ang, dak zunähft gang Sea

bitavien nebft Finnland von einer großen Glemaffe bededt worden
fet; daß fobanit bad Land fich gefentt habe, wodurd) dad Wajfer einen
wenigjtend 500 Rub hößern Wafferfiand als gegenwärtig über Schweden
erlangt Gabe. Dies anfleigenbe Waller war, vad) ben Gruftacden zu
urtheilen, Giömeer und jar auf beiden Seiten verfchtebenaufig, indem



bas öftliche cine afiattfchzarftiiche, bas weitliche eine eirropäiichenrktifche
Saunt Darbot. Später bob fich bas Land wieder, Doch vor dem Wilde
tritt bed Wolfers veränderte fic) bic Fania ber Weftfeite, indem dort
die arftifche Fauna: einen füblichern celkfch = germanifchen Charakter
amahn.

Beide Darftellungen unterfcheiben fish vorzüglid; Dabutd, daß
Burmeister mejentlich unterfeheidet ein Tang andauerndes novbijfdyes
Gismeer ind eine plößliche Kataftrophe durch Die Diluvialfluth, wo:
gegen bie Msführungen Coven’s mur auf bas GErflere paffen und
von ber Lebtern gar feine Wrbeutung enthalten, mit Ausnahme einer
furgen Notiz, Daß Ucberbleibfel der aftatifch=arktifchen Fauna. auf,
Sicilten wiedergefunden worben felen.

Wenn man annimmt, daß das Keikland in Schweden fick. nicht
gefentt und gehoben Haube, fondern daß dad Meer gefttegen. und ‚ges
fallen fet, fo läßt fic) diefer Unterfchied Teicht taburds. erklären, indem
das Wafler, das Schroeben unb den übrigen Norden Tängere Bett
Bebortt Hatte, auf feinem Mege füdwärts die Diluvialfluth Für die
übrigen Länder bewirkt Hat, und felbfivedend tr den nördlichen Gee
gender eine won Gigmeer gefonderte Dikuvialflurh niche ftattfinden
fonnte,

Sr der für bic Veränderung der Exdachjenftellung‘ maßgebenden
Periode von ungefähr 21000 Jahren trat 9200 vor Ehriftus für die
ubrblie Grbhalfte der ungünftigfte Zeitpunkt ein, wo bas Mlinter-
felfiftium mit der Gonnenferne zufammenfiel und ber Mordpol nad
der Sonnenferne hin gerichtet war; hierdurd): wird alfo Die Wafer:
maffe nach den Morbpol fich Hingezogen und die Kälte zugenommen
haben, und zwar Beides in einem hohen Grabe, ba. die Egcentricitat
ber Erbbahn damals groß war und fury vorher thr Maximum erreicht.
hatte. Um jene Beit: wird fi alfo um dew Morbpol eine Cismaffe
gebilbet Haber, wie fie bisher auf der Erbe, die bis bahin jedenfalls
nody allmählich fic) abfühlfe, nod) nicht epiftirt hatte. Das. im Nor:
ben fic) anfammelnde Walfer bildete bas Ciemecr, twovon Burmeifter
und Loven tbhereinflimmend fpredhen. Weiter pidlid) [deint das. Mima
verhdtinifmapig mild gewefen zu fei. Hterfiir findet fid) eine Wna-
logie im gegenwärtigen Zuftande ber füblichen Halbfugel, mo’ dag
tropifcye lima fich: ziemlich weit nach. Süden exfteect und auf bem
geringen Ueberreft de3 Fefllandes die Temperatur fehr ra) abnimmt,
wogegen auf. ber nördlichen Grdhalfte Die gemäßigte Bone eure weit
größere Ausdehnung hat.

Sm Sahre 4000 vor Ehriftus trat in der Periode die Gleichheit
zrotjchen Den Beiden Erbhäfften cin. Der WhfiuB bes Waffers nad)

Sess
m



Süben wird fobodh af exheblidh.
erforderlich. war, bap bet. überwiegende Einfluß. ber Vanigential= rnd
Schwerkraft nad ben Shopol merklich hervortrat. G8 feheint fomit.. 7
hinfiGhtliGh: der Bett nichts im Wege: zu “fehen, bie. geologifche Dilue "
vialfluth mit der Bibliichen. Sünbflutl; zu Ibentificiren.

Dap. der Mbfluh bes MWaffers nah Eüben damalé gewwaltfam
und nittelft Ueberfuthung bes béher gelegenen Fefllanbs erfolgt jei,
muß bejondere Beranlaffungen gehabt haben. ‚Auch in diefer Hinficht
erfcheint die Grflarung Ub bemar’s ungenügend, Bel dem gegen:
wärtigen Buftande ber Erbe diitfte dad Waffer fehe wohl einen ruhigen
Abfluß burd) bie weitgeöffneten Deere finden Fönnen,

Cap um diefe Beit die Erhebung der Enrdilleren und der ents
fpredjenben Gebirge am Oftrande Wflens flattgefunben habe und Mere
durch dad Been bes nordifdjen Cismeers eingeengt worden fei, Eönnte
her gemaltfamen fing fdson einigermaßen erflären. Hußerdem halte
ich e8 aber auch fir wahrfcheinlich, daß in ber Vorzeit die alte Welt :
mit der neuen Welt durch Feflland in Werbindung geftanden habe,
bah bierburdy der ruhige Mbhluß verhindert worben fet und dle Daburch
gehemmte, Bluth die Werbinding bed Fefltlandes zerflört habe, Air
eine foldje Verbindung in der Vorzeit fpricht namentlich bie Lieber:
einftimmung, ber-antebilubianifgen Fauna der alten und neten Welt -
im. Gegenfag gu deren gegeitwärtigen Berfdiedenheit. Ju ber alten.
Welt ift vow der früheren. Kauna mehr übrig geblieben, 4. 2B. bad»
Pferbege| thledjt, wogegen in. Wmertea, wo der Anfang ber Unimdkung
in ber. Erhebung ber Sorbilleren qu fudjen if, die Vernichtung vole
fldnbiger. eintrat: :

Diele eberfluthung burdy (ein norbifched Dteer maß jeg “abe
fühlend anf das Klima eingewirft haben, fo. dak daffelbe in unfern
Gegenbett weit filter ‚geworben zu fein Scheint, alS eS aur Belt der
an unh für fidy unginftigiten Stellung gemefen war. Die Glephanten
unb Hydanen wurden vernichtet, ed Kalten fi feitdem ähnliche Ge
fchopfe nur in weit füblichern Gegenden auf,

Wie fdhon früher bemerlt, wird wahrkkeinlich analog mit bem
Anflug bes Wafers von einen Bole zum andern aud) eine Verfchie-
bung des flüffigen Exdferns ftattgefunden ımb baburd) die Sebirgs-
erhebungen bewirkt Haben, Da die Grbebung ber Cordifleren mit
der Diluvialfiuth im Aufammbang gu flehen feheint, fo dürfte auch
für bie frihern Gebirgserhebungen eine Verbindung mit ben frühern
Wafferverfeßungen anzunehmen fein, und ba legtere in, Zinifchenräumen
von flarf 10000 Sahren fattfinben, wird fi hiernad annähernd

Raitgefunden haben, da biden: oe



das Alter der Gebixaderhebungen ermilteln taffen. Es würde benmach
bie Crhebung der Schweizeralpen un dad Gabe 14,000 vor Chriftus
anzunehmen und in gleicher Weile züdwärts die Erhehung bes Mont
blanc, die bon Sardinien umd den Pyrenäen, zu berechnen fein. Da in
diefen ‚Zeiten die Erbbahn ‘eine geringe Ggeenirieität hatte, fo wird ber
Einfluß der ungünftigen Stellung, der Me nördliche Erdgäffte ungefähr
um bie Zeit von 30,000 und 51,000 gehabt: bat, unr mäßig gervefen
fein and feine große Käkte und Uvberfluthungen hemorgerufen haben.
Hingegen war um 72,000 v, Chr. Die Eyrentricttät größer; 8 bilbete —
fie) bei der Damaligen ung quinttigen Stellung der nördlichen Erbhälfte
das ansgebehnte Kreibemeer;

Huf ben erflex Anfchein möchte man die Baht 72,000. für Die
Kreibebildung fir übertrieben Hoh Halten; fle vofiebe Hingegen noch) grt
gering fein nad) einem aus ben Whlagerungen des Nils geiwonneiten
Mapftabe. Giernady berägt bie Ublagecung einen halber Bub im
Jahrhunderts ba man mm bie Die der Tevtldyfhidhten bunchfchnitte
fi) anf 1000 Fuß anfaidgt, würde zu deren Bildung cine Beit von
200,000 Sabren erforberfich gewefen fein. eh glaube aber, bak bie
Ablagerimgen in-dew vorweltfichen Meeven in einem flirfern Maffabe
fattgefinden und deshalb weniger Beit erfordert haben.

Die Reihenfolge hee älteren Gchirgshebingen (He ieh nicht fo
deutlich verfolgen, weil Die fribern Hebungen nicht jo bedentend waren
und ihre Spuren durdy andere an. venfelben Stellen. wiederholte Hee
ungen weniger erkernbar geblieben find. Blelleidit: eft in früherer
Belt bei einer gevingern Sgeentrieitäit ber Exbbahn eine fehr unbe:
deitende, ober gar feine Hebung erfolgt. Für bie Stetufoblengett
ingbefonbere nehme id) chenfoniefe 21,000fährige Werioden an, als
Kohlenflöge vorhanden find:

Für die Zukunft wird im Fabre 6500 Bleihheilpifchen Beiben
Grbhalften, im Sabre 11,750 Die ungiinftigite Stellung für Die nörb-
lihe Grbhälfte- eintreten.

Im Morgenblatt exfchien im Anfang des Jahres 1862 eine Ub:
Hanbfung über die Wh he mar fhe Cheorie mit der Ueberfebrift: „Diezu erwartenbe mene Sinbiuth Gine folde iff jebeih über 10,000
Sabre nor fetneswegs gu beftirdten, weil die Eycentrieität ber Exrbbahn
nod auf lange Beit abnimmt. Hingegen. werden Hoddh{t wahrfcheintidh
agbann mandje. tiefer gelegene Streden de3 Heutigen Feftlands der
norblicjen Grdhilfte dura} bas Weer Bebedt werden, das Fejtland
auf ber fühlichen Halbfugel bagegen on Visdehuung zunehmen.

G8 [aft fid) Hiernady eine. Reihe von. geologiien Thatfadjen,
deren Egiftenz nicht. besweifelt wird, deren Unjaden und Aujammen-
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bang. mart fic) aber > Higher wg. gähörig: zu ertlären vennodite,, iit
Hilfe dev. Uftronomie erflären. Wenit bie vorfiehenden Ausführungen"
vieffeicht int Einzelnen. nod. einer Beridstiqung. bedürfen möge, fo
find fie fedenfalls: im Gangen infofern Beachtensiverti}, als fie den’
Buldmmenhang jener Rhatiahen: if 1 Fefiiebente Naturgejche guritd
füßren,



Berzeichniff der in der Umgegend von Elberfeld und
Barmen vorkommenden Schmetterlinge.

Ton Iufev Weymer.

Die Verbreitung der Schmetterlinge IE bebingt einerfeits Durch
die Befchaffenheit bes Bodens, fowebhl in geologliher, wie och mehr
in botanifcher Hinficht, anbererfeits andy bar) Die Himeatifchen Bere
hältniffe deffelben. Mus biefem Grunde ift bic Lepioopterenfauna, wie
überhaupt bie Sufectenfauna zweier nahe zufemmenliegenber Gegenden
oft jeht verfchteden. Gin Gebirgdland ober eine Hochebene Scherbergen
nicht alleiı einzelne bejonbere, ihnen cigenthimlide Arten, ondern
fogar ganze Gattungen, wie unter ben Tagfeltern fet Weiten ber
arößte Theil der, Gattung Erebia, unter ben Spannern Die Gattung
Psodos mur Gebirgsthiere find. Umgelchrt hat dud) eine niedrige
fumpfige Gbene ober ein berartiger Küftenftrich mandje Art vor andern
Gegenden voraus, Bui feiner von den genannten Tervainbiloungenr
gehört aber unfer Gebiet, wir fönnen uns alfe auch über ben Mangel
bes Cigenthiimlidhen, das jene bieten, nicht beflaqen. | Auffallend tft
es indeh, daß bie im mittleren und SfHichen Deutichland viel weiter
nördlich verbreitefen, zur Gatinng Erebia gehörenden Tirten Medea,
Medusa und Ligea fice nicht vorkommen, fonbern ai ben Giehen
aebirge (wo ich wentgftens Medea noch beobachtet babe), in ben
nörblichften Gorfpriingen der Eifel (Ligea), fo wie in den Bergen
der Umgebung von Bonn und Machen Medi) fr Melk Dentfehlend
ihre nörblige Grenze finden.

Die Uingegend von Eiberfeld bietet eine manichfeltie ge. Ab:
wechfeluing von Berg und Thal, Die an vielen Stellen nicht. ohne
Keiz Für: den Freund der fihönen Natur if. Die Wupper, welche
der Gegend von Elberfeld und Bormen ben Namen Wrepperthal, vers
lichen und, in ihrem obern Theile bis Beyenburg einen weijtens nörb-
lichen Qouf bat, durchftrémt unfer Thal tu jitowefiliher Nirhtung. in
mannichfaden MWindungen, 88 fle fig) bei Gounbern ganz mad
Süden weithet. Hier ninimt fie fonitt eine ihrem ober Laufe gang



entgegengefebte Richtung an, Die erft Bei Burg wieber in eine weftliGhe
übergeht. Daler fommt es anch, bab |fie nach ungefähr 16ftiidigen’y
Laufe erfi einen geraden Weg von 4 Stunden: suutidgelegt bat, (vo
Hüdeswagen HS Burgh. Auf bicfem ganzen Wege if fie zu.beiben,
Seiten vow Bergen und Hügeln begleitet, die an einzelnen Steller |
befonders in einiger Sitfermung bon ben Städten abwärts und auf!
wirds einen glemtich Hein Charakter annehmen. An den Einflhnitte
entjpringen zahfreiche 2 Bide. Stellemyeife teilt hier Schroffes Seftein)
zu Tage, wenn awh nicht in bem Mlaafe,. tote in’ Dem 3 Stunden]
entfernten, von ber Diiffel burchkränten Neanderthal, deifen impofant
Selsparlien feit einigen Gabren Durd; A6hrud) Leider immer, meh
verfchwinden. Zolche Gegenden haben lets ihre Befonberen MUrten,y
wie Dies and bem Merzeichniß. felbft hervorgeft.

Die Thalfohle won Slbevfelb Legt ungefähr 450 preuß, Fuß)
über dem, Meere, und die höctten Punfte Der benachbarten Berge)
etwas über 1000 Fup. Unfer Gebiet gehört aljo. gir eigentlichen]

3 bis 4 Stunden weiter weillih die Höbenzige fh. allmablig aus-
breiten, flacher und niebriger werben ub fic) in Die Wheinebene vere
tieren. : “od

Das Vorkommen ber Schmetterlinge i aber befonders bur Die)
Pflanzenwelt bedingt, Da mande Bilenematen jeher wählerifeh hei
ihren Stanborten fiub und viele Schmetterlinge nur eine beflintnte
Rahrungspflanze haben, alfo ganz monsphag find, fo ijt es natielich, |
daß durch das Fehlen quoilfer Blangen im einer Gegend aid). die]
auf fie angewiefenen- Snjecten bort. feine Exiffeng gewinnen Eönmens]
So würde id} nie geglaubt haben, dali der ‚hier gemeine und am
Rheine iberaff in Vinffen vorhandene Wolfsmilehidywarmer (Sphinx

" Euphorbiae) fei Xadyen unb in einem großen: Theile von Belgien,
“3. ©: bei Brüffel gänzlich, fehlen fonate, wenn nicht der Mangel. feiner
Nahrungspfianze (Euphorbia cyparissias) Dajelbit den Beweis der
Humöglichkeit des Borkommens lieFerte.

Die Wilder, De in unferm Gebet in ber Gberte und an den
Abhängen der Berge vorhanden find; Beftehen ‘meiftens aus Buchen,
Euren mb Gelnbudsen, walrend De Birfe mebr Die Wupyen der höbern
Berge hefleldet. Ginzefne Eberefhen Sorbus aucuparia)’ fommen
überall mit ver, Dagegen tetet an ben ciwa3 feuchteren ‘Stellen
Erlen, Espen unb Wollwelben (Salix caprea) hingu. Much findet
man hie und ba einelne wilbe Upfeh, Ahern: und Wadhholberbajae
(Juniperus commanis) und an Ticten Waldblofen tritt oft die Hulfe-
(lex aquifolium) auf, Die unferm norbieftlidjen Deutfchland eigen if.



Diefe länge über. aber anid in eigenen Saufen und Sichemwatdern -
ausfchliegtih das Unterhofz, und-ziwar fo, Da fie den Boden. faft ganz.
bedeet; an andern Stellen gefellen fi; Haleln (Corylus 'avellana),.
Fauldam (Rhamnus frangula), Gevenbüfche (Populus tremula),
Schleben (Prunus spinosa), Weishorn (Cratacgns. oxyacantha) x. : 7
bagu. 1 Walde und Feldvdnbern verfommen’. find uody die Gee,
verfhiedene Weivertarten, wilde. söirichbänme wud fehr veveingelt auch.
bie Ulme zu erwähnen. Die Felder und Wiefen vinfaffenden Geden —
beftehen meiftens aus Weifdorn, Schlehen, Majeln, ftellenweife auch.
aus Ligufter (Ligustrum vulgare), Sainbuche (Carpinus betulus), |
unfermengt mit einzelnen Brifhen von Hollunder (Sambucus nigra
und racemosa), §elb-Whorn (Acer campestre), Hartriegel (Cornus
sanguinea), Spindelbaum (E cronynius. europaeus), tvilben ofen
(Rosa canina) a. Die Wege find meiflens mit Baypeln (Populus —
italica ımd nigra), Linden (Tilia grandifolia und parvifolia, meiftens
erftere Art), Ahorn (Acer p Jätänoides und Pseudo-Platanus), Hoge. -
faftanien (Aesculus: hippecastanum) und feit einigen Saleen bier
und da: mit Ulmen (Ulmus campestris) bepflanst. Die Linde, welche
in anderen Gegenden, Deutfehlands (z.B. fehen bei Bort, am Leader
See, bei Gms) alS Strand) in Wäldern verforumt, wirde matt bet
und “pergebeng wild wachjend juchen.An manchen Stellen bes Waldbodens find auch Zaren Abies =
peetinata), Kiefern (Pinus sylvestris) und Lärchen (Larix europaea).

- angepflangt,. wie: folches in ben Yegten Sahren. in Barner Malde -

gefchehen: tft. Seine größte Ausbehnung aber erreicht. ber Nabelmwalb,
wie überhaupt der Walbwudhs in unferer Nacdibarfchaft in den: Tönige -
lichen Forften bei ber Nuthenbed, indem fogenamnten Burabelze. Dom
Sabr zu Sabre werden aber unfere Berge mehr und mehr durch Auge .
roben und Urbarmadjen ihres Schönen MWalbiehmudes beraubt, um den:
fteigenden Bebitefniffen der fich täglich vergrößernden Stäbte zu genügen, .;
und mit tranernbem Auge ficht mancher Fremd ber Matue feine Lich
LingSfpagiergdnge verjehwinden, fo wie ber Entortologe dem Beitpuntt .
entgegen. geht, wo er diefe oder jene feltene Art gänzlid vermiljen-
wird, deren Rorkommen- ihn früher off erfreut bat.

Bon finwfigen Strichen und Haideland haben wir. ire unferer na:
Lingegend nur bie drei Stunden in füdweftlicher Midtung entfernte
Hibenee Hatbe zu erwähnen; die aber bei einem Ourelmefjer von
3, Stunden feine große Wusdehmamng hat. Auf ben aus der Ebene
hervortretenden. Erhebungen giebt ¢8 Dart fo Dürre Steffen, daß fein
Baum, faum ein Strauch, und überhaupt faft nichts anberes wüchft,

als Cal Juna’ vulgaris, Erica tetralix und Sarothamnus scoparius. ©: st
ip
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Dagegen ift an den miebrigern. und feuchteren Stellen der Pflangene.
wudhé etroads mannichfaltiger und burdy bad befonbders vorhertfchenbe.
Auftreten ow Mirica Gale und Osmunda regalis ausgezeichnet. Hier,
und da belebt auch Die Blaue Gentiana pneumonanthe den Boden.
Mehrere Waldungen von Nadelholz find av einigen weniger unfrncht:
baren Stellen bes überall fandigen Bodens angepflangt. — Sleinere
Hatbeflächen finden wir in unferer -Nachbarfchaft auf allen Höheren
Rüden, ber und umgebenden Beivaldeten Berge, md Gefonders da, wo
die Baume sur niebrig find.

Eine Aufzählung der frautartigen Pflanzen unjerer Gegend über-
gehe id) als zumeit Führend, nur erwähnend,; Daß einzelne für die
Repibopterofogen fehr ergiebige Nflanzen faft ganz fehlen... Der Ratter-
topf (Echium vulgare) fommt. z.B. in unferer nächiten Ungebung
nur fehr felten vor ımb ift-erft bei Düffel nud: im Neanderthal
häufiger.

Was. bie Hinatifchen Verhaltuiffe behifft, fo betragt. Die mittlere
Sahrestemperatue von Elberfeld Ducchfehnitstich ungefaby TOR,
Das Thermometer fteigt in Sommer bis gu 26°, felten 23°, mb
finft im Winter herab bis. zu — 14 oder — 15°, febe felten big 5
zu — 20° Ot

Sim Bergleih mit andern ocalfaunen des mittleren ober: Sftlichen
Deutfchlands wird das nachfolgende Berzeiyuiß nicht reichhaltig er--
feheinen. Diefes ift bedingt burd; die Lage des Wupperthalg. int!
uordweitlichen Deutjehland. iu ber Grenze ber Hügelvegion, two gerade
viele Arten fehlen, die im übrigen Dentjchland vorkommen. An der
Verbreitung der Schmetterlinge in Dentichland Herrfeht, wie die ©
Gebrüder, Speyer-nachgemielen haben, das eigentliimlide Sefes,
daß. bie Orte unter gleicher Breite, je mehr. nad) Often gelegen, defto
mehr Arten Schmetterlinge. aufzumweifen haben, fo daß nicht allein eine
Abnahme der Artenzahl von GAd nach Norb, fondern auch vor Oft
nach Weft ftattfindet. Ein Vergleich; mit. dew Faunen benachbarter
Gegenden, mit ber von Erefeld („Verhandlungen des Naturhiftorifchen
Verein. von Rheinland und Weftphalen”, Yabrgang 1860) ergiebt,
daß bei. Eiberfeld 3 Arten Tagfalter und. 3 Arten Schiwärmer weniger,
dagegen 2 Arte Spinner, 21 Guten urd 8 Spanner mehr vortommen,
a8 dort, im Ganzen unfere Fauna alfo um 25 Arten von Malros reicher
iff, Hiebel find die Arten, melche in der Grefelber Fauna noch zu
den Mikrod gezählt find, nad dem neuern Syflem aber zu den’ Noctuen
gehören, den Srefelber Mafens hinzugerechnet, - überhaupt aud) die
andern Verfeßungen berädfühtige. Ungeächtet diefes günfligen Neful-
tats will ich Doch’ nicht behaupten, bab bie Hiefige Genend voltftändig‘,



duchforfäht fei. Man fann eine lange Reihe von Jahren ein Gebiet
genau durdfucht haben, und bennoch faft jedes Gabe. nod neue Arten
auffinden.. Was viele Jahre jelten wer und feiner‘ Seltenheit ivegen
nicht gefunden wurde, tritt plöglich baufig auf, mern. vielleiht irgend
eine Aufälligfeit in der Witterung: feinem Dafein ginftig it. Ein
Derartiges unregelmapig periobifches Huftreten hat Colias Edusa. Das
auffallendfte: Beifviel Yiefert jedoch ber Dieanderichwäruter (Sphinx
Nerii), ber im Sabre 1846 Hier häufig war, aber feitbem nicht wieder
in biefiger, Gegend -gefefen wurbe. Mande Merten wiffen jid and
Durch ihre Sleinheit und ihren verborgenen Wufenthalt dem Auge des
Benbachters flange Beit zu entziehen, _ 68 find alfo Madstrage gu ber:
artigen ocalfaunen unpermeibfih, .

Das Vereinsmitgieb Berr Dr. Staweiba ufen bat bie Güte
gehabt, mic, durd) Mittheilung eines Werzeichniffes ber von ihm bet
Barmen aufgefundenen Schmetterlinge gu erfreuen; wofür ih demfelben
hiermit dffentlid). meinen beften. Dank fage.- Was von bemjelben auf
gefunden toorbden ift, Gabe ich. mit (St), md bie Ungahen, melde
von mir herrühren, mit (2B.) bezeichnet.

Qn der Reihenfolge meines Verzeichniffes hin i dem Syftem
ber Gebrüder Speyer in deren Werfe: „Die geoqraphifde Ber:
breitung Der Schnietterlinge Deutjchlands und ber Schiweig“, L und II.
Theil gefolgt, welches fih Bis zum Schluffe der Noctuinen erfiredt.
Bei den Geometriden wurbe als Richtfehnur bas Syflen von Ceberer
benugt, wie o8 aud) Wilde in feinen „Bflanzen und Raupen Deutlich:
lands” angewandt hat,

Das folyenbe Vorgetdnis entfätt:
64 Arten Lagfalter,

114 „ Schwärmer und Spinner, (son erfteren 27 Art)
19 „ «= Galen, ı
164 „ Spanner,

aufammen 536 Arten, .

Elberfeld, im Sanur 1868.
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Rhopalocera B.
Nymphalides B.

Melitaea F:

1. Artenis WY. Ein Gremplar in der Warpe bet Barmeit
gefangen (St); Winde eünzehi Sei Elberfeld, bei Nittrshuufen und
bei Hilden gefangen (IR). we

2. Athalia Espo. Muf allen Walbwiefen and um Walde. yout
Mai his. Yuli jehr gemein; Bietet fehr intereffante Borietdten bar
(St und WB). Eine yon mir in 2.Egemplaren gefangene Barietit
Hat außer ber abweichen gejeichteten Linterfeite ber Hinterflügel dae
Anffallende, daß ihre Brangen ganz fdwarg find, ba Bod) gum
Gattungs-Charakter der Mefttäen gefcherfte Franzen gehören. Athalia
jelbft erjog ich einigemal aus ber Raupe, Me id) meiflend auf
Melampyrum pratense fanb (MM).

a. Argynnis F.

3. Selene WY. spanfig auf fenchten Waldwiefen (St, u.)
Die Herbfigeneration iefes Halters zeichnet fih buch geringere
Größe aus (M.). j ;

4. Euphrosyne L. Auf Walbiviefen ziemlich Häufig (Gt). ch
habe ihn früher jeher oft gefangen, tiv den Legler Yahren fdjettt er
bat Elberfeld feltener geworben zu fein (BR). :

5. Latonia L, Mehr ober weniger häufig anf Wiéfen und >
Gelber (St. und W). Goh fing eine Bariett, bet: der einzelne
fehwwarge Fledfen auf ber Oherfeite zufammengefloffen find: (B.).

6. Aglaja L.- Einzeln (GE). Ih Habe thn öfter auf feuchten
Miefen Sei Abıtich und Mevigeds gefangen, Darunter eine fehr [höre ".
Barietät, deren Oberfeite- gang Dunkel Beftäubt und Schweizer-&gem-
plaren fehr Ahulih if Mid) Let Hilden amd bei Solingen fommt
Aglaja vor (W.). : ; oe

7. Paphia L. Sm Walde und an Waldvandern überall ziemlich)
haufig. Seht ih gern auf bie Blüfhen von Brombeeren and ber:

: fähiebenen Doldengemadfen (Gt. und ME). Ach -ergog ihn einmal.



aus ber Saupe, bie id aat ‚einen Gefen, ion zur Bere
wanblung aufgehangen, fand (MB).

Vanessa F.
8, Ö album L. Bienlid, Häufig, bie, Naupe auf Nefieln, ; u.Stachelbeeren und Hopfen; fie ‚fies inner all der Unterfette ber

Blätter (St. und WM).9, Polychloros L, Btemlich gemein; bie “Saye kebt gefellig Br
auf Weiben und Döftbäumen (St.). Außer diefen tft mir noch Populus .
italica und die feit einigen Jahren. ftellenweife an. unfern Ehauffeen 5

angepflanzte Ulme aff Nahrungspflanze Befannt. An Pappeln vor
beiggehend beobachtete idy mehrmals, bab ausgemachfene Raupen fh |
von den Bäumen -berunterfallen: liepen, bie fi zu Haufe, fogleidh -
zur Verwandlung anfchteften und in Kurzer den Scmetterling: Tie:
ferten GB).

0. Urticae L. Sehr gemein, Die Raupe Ieht geineinf dati
auf Urtiea dioica (St. und. WG). Der Schmetterling übermwintert
und aft’ fich Dann fejon. öfters im Februar eher. Eine von
mir aus Ler Nanpe erzogene ausgezeichnete Wartetät Diefes Falters
nähert fich fehr ber. fardinifdjen Ichnusa Bonelli, indem ihr die
swei Eleinen fehwarzen Flesen auf der Oberfeite ber’ Vorderfltigel in
Belle 2 und 3 mangelt, und die Grundfarbe auch: ebenfo lebhaft ift,
wie bei ben ven mir ang Sardinien bezogenen typifden Stücken vor
Ichnusa, Sie unterfdeidet fich von derfelben mr daburd, bab der Fed
in Belle 12 größer, fo groß mie beim gewöhnlichen Urtieae ift, während
derfelbe fi) bet Ichousa in swei ganz Kleine Sedchen auftöft (B.).. Kun

11. Antiopa L, Diefen: Schmetterling fieht man nur einzeln u
flirgen; e8 hält jhwer, ihm zu fangen. Gr ijt einer Der erften
Brühlingsboten, da er im vollformmenen Buftande übermintert ud
bei warmen Sonnenftrablen im rühfing zum Rorfchein fonünt, Der
gelbe Rand ber frijden Site ft bei ben überiwinterten Exemplaren
weiß. AS Ausnahme von diefer Regel wurde einmal ein Ezemplar
im Herdft mit weißen Rand gefangen; Hier. war vielleicht burdy lange
Flugzeit das Gelb gebleicht. Da die. Mauve in Neftern gu 30
bis 40 Stüd zufammen auf Weiben und Birken leben, fo müßte der
Schmetterling viel häufiger fein, aber jene find von Schmarogern jehr
oft angeftocheit, jo Daß aus einent folchen Mefte nur wenige Sdymetter-
linge thre volle Entwidelung erhalten (St. und W.). |;

12. Jo L. Gemein. Die. ‚Sähwarze, weif punttizte, wohl ale
gemein: bekannte Dornraupe Lebt in großen Gefellfdaften. auf. Urtica
divica, _ Reberivintert ebenfalls | im ballfommenen Buftanbe (St u. 28).



13. Atalanta L. Die Raupe febt eingeli in einem Sefpinnit
auf, Urtica dioica und urens, Wie Sabre harfig (St. und W).

14. Cardui L. Gn. eivigelnen Jahren gemein, fonft meift felten.
Die Roupe lebt singel in einem Gefpinnft auf Der gemeinen Diftel ’
(Cirsium arvense) (Gt). Su den Sabren 1846 68.1848 war ber!
SAmetterling und die Raupe fo Hatfig, daß man oßne große Mühe
Hirmberte: sufeammenbringen Fomtte; von Da ab fand fidy. aber fein‘.
Eremplar, fo ba th glaubte, die Met fet gung ausgeflorben, bis id.
im Sabre 1858 wieber einen Schmetterling und 1859 mehrere Naupen
fand. Die Jahre 1860 Bie 1862 haben ihn aber wieder in Dienge
geliefert. Bet einem. giemtich farken Negen fab td) ihn Im, Sunt 1860.
zu Ouwenden mherfliegen, olme dab Die. Xhtere baburd beläfligt
Schienen. Gine fihöne DVarietät. wurde 1846 Her ergdgen. Defer
Zchmetterling haf von allen Tagfalterw De weitelle Verbreitung iiber
bie gauge Erbe. Gr finder fh in gang Europa, in Wien, Mfrifa,
Nord: und Siibamerifa und Wuflralien.. Yeh erhielt ign in mehreren
Gyemplaren and China und ein Freund ven Dr. Stahelhaufer
aus Melbourne. in Bufiralier (TE).

15. Prorsa L. und, Var. Levana L. wurden-früßer in biefiger
Gegend nicht gefunden, fei. 1855 ziehe ich fie aber faft alfjährlid,
werunter eingeln die Var, Porima W V., die fidy im Derbjte nod) aus
den Puppen cntwidelt, alfo bie Dritte Generation ded Sabres bilbet,
im freien. aber. al$ Schmetterling wohl zu Grunde geht, da mir fein
Beifpiel ether Ucherwinterung befaunt if. Levana fliegt im Frühling,
Prorsa im Sommer, Tegtere weniger Häufig, doch an einzelnen Steffen
noch off gerug 3. Bl am Sfenberq an der Ruhr, Die Raupe chf...
gefellfchaftlich auf Urtiea dierea (MB).

; Limenitis F.

18, Sibylle L.: Bei Barmen eingeht (St). Sn der Umgebu
von Elberfeld, ferner hel Bohtwinkel, bei ber’ Nuthenbe, Kronenberg
und Hilben auf lichten Stellen in Wälbern öfters beohadhtet, Die
Raupe überipintert und näher fic) von Lonicera perielywenum, tworanf
ich fie im Frühling in Mebsahl fanb. Sie hat mande Bigenthünt:
tichfeiten, unter anbern bie, dab Ihre Baweguagen gar nicht aleich:
mäßig, fondern mir ftoßweife vor fic) gehen (W.). :

1% Populi L. Sehe felten im Tießten Wäldern nörblid) won
Glherfeld. Die Raupe fcht auf Populus tremula und ijt fehr eher
zu finden. Sie kommt im Bugult aus bem Gt, übermintert ziemlid,
Hein auf dem Bowne im einer oud Blatifhidden verfertigten Hilfe,
welche fie erft Bei warmen Getter im Rrühfehr, wenn feine Nadtfrdite



mehr zu erwarten find, (Bitte Gis Ente Wai} verläßt. Ste erreicht
Bann te fer farjer Bett. ihre vollfonunene Größe; ein Spemplar
wuchs bei. mir in 4 Tagen yur boppelten Grifie heran und {cidte fid)

dann fogleic) zur Berwandlung an. Diefe Saupe bat eine duperit
mertiviivdige Geflalt und bunte Fihbung, und HE Deshalb. oft genug.
befehrießen und. abgebildet worden, aber Die meifler M66tldungen, felbft
die von Esper, ftinimen fait gar wicht mil ber Watur überein. Obie
jedod) hierauf näher einzugehen, will ic) Bier. mr, die infereflante
ruhende Stellung ber. Raupe befehreiden, welche id, noch bei feinem
Schrütfteller erwähnt finde. Jw der Nube AGE Die Raupe mm auf
den Bauchfüßen des 7., 8. un’ 3 Hinges, Hat bie Sdhwanghibe in
die Höhe gerichtet und Hildet mit bei. erjten jechs Ringen einen Bogen,
an weldem. die Spigen Des 3. mir 5. Ringes nach oben hervor:
ipringen;. die Langen Hörner ober Nuswidfe bes 2. Ringes find nad)
vorne gerichtet, die Borbderflddje: bed Kopfes liegt mit denr Boden
parallel,.jedoc) ofme denfelben gang-gu erreichen, vielmehr. berüßren
die Frebiwerfjenge beinahe Die Baudfifle bed etmad aufgehobeien 6.
Minges. Die Raupe verwandelt fich auf dem Baume zur Buppe, ine
bem fie fich, den Kopf nach. unten, mit ben Mfterfühen an eine Dlatt-
wuirgel befeftigt, fo bab die. Seitenfladen bes Blattes fic um bie Buppe
legen, fie auf biele Weife etwas verhiillen und bem Yuge der nad
Nahrung fuchenbden Bagel. entziehen... Bow ben pod mir erzogenen
Raupen lieferte eine bie Var. tremulac Esp. Die hiefige Gegend liegt
an! der nordiveftlicen Grenze Fes Verbreitungäbezirts des Thieves,
indem ber Falter nad} Süden und Often. häufiger wird, nach Norben
und Weften fehlt. - So ift er Ihon bei. Bonn häufig (IB).

Apatua r
18. Iris L. Nicht felten, die Manpe, lebt auf Ser Mofliveide

(SH. Seit bem’ Jahre 1859 wurde er bei Giberfeld nur felten ge:
funben, in früheren Jahren fom er in Wälbern, wo Salix caprea
wählt, häufiger vor. -Den weiblihen Schmeiterling findet man aber
immer nur fehr felten, aid die Männer, Die jehr Whew find, erhält man
dur Kangen felten rein. Sch ziehe iu dedhalb aus ber Raupe,
welche aber tridjt Leicht zu finden und in trodenen Sabren auch fchiner
zu erziehen if, Gn ruhender Stellung legt Die Naupe die Borber-
jliche bed Ntopfes mit bem Bobew parallel, fo dah die Sviben der
Kopfhdrner den Boden Heriren... Gey fand einmal im Gerbfl zwei
ganz Heine Nanpen, dic fi} bei “einer Größe von Faun wter Cinta
zur Ueberwinterung anfdjicten. Wunderbar ift e&, whe aus biejer
arlinen Nanpe und ver gang heffgrünen, Haren, fall Durdfichtigen



Puppe ein‘. jo. bunfelgefärhter Schitetterling 'enfflieht. Bei Gferlohri
in Meftphalen. war. Iris einmal fo Häufig, Sabian an. einzelnen.
Stellen 20.68 30 Süd zufammen berumfchwärmen fah (M.). :

, 19, ia WV. Diefer Echmetierling, von dem als nörblichftes
Vorfornnen. in ber Nheinyroving Biber mir bie Gegenden von. Bonn
und Wachen befaunt find, und der in gas Wellphalen uch nicht
gefunden wurbe, hatte Ih bad Vergnügen, in Elberfeth im Fabre 1858
tu einem weiblichen Ggemplar ans ber Naupe zu erziehen. Diefe
fand ich auf Populus tremula nicht [HIT figend, wie Iris gewöhnlich,
gefunden wird, fondern lebhaft umberkriechend; fle iff berfelben taufdend
ähnlich, unterfcheidet ich aber dadurch, daß bie Gpigen, in bie der
exfle Cettenfiretf auf bem Rüden ausläuft, viel böber Hervoritehen (IR).

Satyrides B.

Arge H.

20. Galatea L.. Bei Barmen in einzelnen Sahren ziemlich häufig,
in anberı falten. (Er). u der Nähe von Elberfeld au en
Stellen sfterd gefunben, body eine Stunde nörhlid, auf Wiefen bei
Ushruch und. Meviges fehr gemetn. Ih Befige/ eine ausgezeichnete
Barietät -Diefes Falters, welche hel Hilden gefangen wurde, Deren
Dberfeite fo. Dunkel, beftänbt tft; wie Hyperanthus, fo bab bie ~
{dimargen Fledeis, die fbrigend: Feine veränderte Lage haben, foum gu
erfennen find; aud) bie Tnterfeite ber Borberfitigel it fo bunfel, ur
bie Hinterflügel (inh bier etinad heller QB.) a

\ Satyrus Tate.
24. Semele L. Bei Garnier cingein (St). Bet Solingen

ebenfo; bet Giberfelb fliegt. er an lichten, von. ber Sonne befdhienenen
Stellen anf ben Höchften Rider der umliegenden bewalbeten Berge.
unb fest ftdy hier an Steine und Baunflämme Om Thale habe ih
ihr nie gefehen. Qu ben obern Rheingegenden und an ber Whe und
Mofel ift e8 ber agafeinfte Graswogel, ben td anf hohen Bunkten in
der Eifel fdjon Mergens vor 5 Uhr in vollem Fuge und in Gefellfchaft
antraf (WB).

Pararge H.

22. Megaera L. Sehr Häufig, an troduen Whhangen überall.
(St. und YW.)

23. Egeria L_ In fohattigen Wäldern nit felten (St. u. WW).



Epinephele H. :
24. Janira L, Geinein an Wegen, auf Wiefen rx. (St. u. W.).
25. Tithonus L, Bei Barmen einzeln im Salve 1859 (St).

Nur einmal bei Elberfeld intr Sahre 1857 gefangen, findet fich aber
alljährlich Häufig in den Ruhrgegenden (fenberg: bei Gattingen,
Blanfenftein ıc.), fo wie and. in ber Hilbener Heibe (IR),

26. Hyperanthus L. Sehr häufig (Str. und W.).

Coenonympha H.
27. Pampbilus L. Sehr Häufig, überall auf Feldern, an Wer

gen (St. und MW).
Sem. Arcanius Le wurde adjt Stunden | käse von Bier bei Bensberg ge-

fongen, bei Efherfeld aber nach nicht QB).

Erycinides B.
Nemeobius Steph.

28, Lucina L. Sommt im: Qeanberthal ver (Er. und WB).

Lycaenidae Leach.

Lycaena F,
29. Aegon WV. Richt felten (St). Wud: bei Solingen und

Hilden ift er auf ber Heide gemein (B.). ö
30, Alexis WV. Ueberall fehr häufig (Gt. u. WB). Darunter

auch bie beiben Warietäten
var, Iphis Meigen öfter und

. var, Thersites B. einigemal bei Slberfeld gefangen (8).
31. Corydon Scop. Sehr jelten, wurbe einmal im Venbaptl Sei

Elberfeld, 1857 auf dem Raternberge imb 1859 von meinem Freunde
&, Mitfer. in get Eyemplaren im Sifcherthate Bet Barmen ger
fangen B.):

32. Alton WV. Selten, nur cinigemal auf Wiefen bei Mehruch
und bet Silben gefangen AN).

33. Arion I, Gin Ggemplar im Sööterftepen bei Barmen gee
fangen (St). u

34. Euphemus H. Einzeln bei Solingen gefunden. (WB).
85. Erebus Knoch. Sehr felten, ich fing ihn nur in einem

einzelnen Exemplare Bei Burg (TE),
38. Acis WV. Bei Barmen felten (St). Bei Elberfeld auf

Waldwiejen öfter gefangen. (IB,).
37. Alsus WV. Biemlich felten in unferer Gegend, ba er nutvor ©. Majer bei Swen mehrmald gefunden murbe (3B.).



88. Argiolus L; Su Gaubwalbern und auf Weldwiefen mehr
ober weniger haufig, auch in Garten (St. und W). Kommt eben:

‘ falls Sei Gilden und Solingen vor U).
39, Amyntas WV. (Tiresias Rott.) Selten, wurde vom, mir

einigemal auf Gielen bei Asbruch gefangen (AR).
Bem, Die var. Polysperehon Bergstr. fan afjo Hier. and, nidjt fehlen, ‚da

fie Hiss rüßfingsgeneratlon von Amynias if. Beobadjtet habe ich fie
hier zwar nad; nicht, wohl aber beide ine Mhrthat gefangen (TR.).

Polyommatus Latr.

40. Phiaeas L. Ger gemein auf Feldern und Richten Walde
ftellen (St u. MW).

- AL, Circe WV. Selten Bei Barmen (St). Auf fenchten Wiefen
it er an eingeluen Steffen bet Eiherfeld ntandhmtal ziemlich Häufig an
finden, ebenfo bei Gilden und Walb (IB).

Thecla Fahr. a |

42, Rubi L, Night felten in Qaubwdldera im Weihling (St. u. ®).
AS, Quercus L, Qu Eihherwälbern ziemlich häufig” (St u. WM),

Pie Heine SGAiloranye diefes Falters. fand ih einmal anf Eichen,
dod} war fie vor-einer Fliege augeflohen (WS). ce

AA. Micis E. Sin einzelnen Jahren febe häufig an Tehten Bald: aa
ftellen und Walbrindery (St u W.).45. Betulae L. 81 Geden, in- Garten und in. lichten Salben
mehr oder weniger häufig (St u. I).

Pierides B.
Gonopteryx Leach.

46. Rhamni Tu Ueberall gemein. Die Rauye. febt auf. Rham-
nus frangula (St. u. Wj, Sie fibt gemöhnlich anf ber Mitteleippe
ped Watte und wird, weil ihre Farbe dem. Blattgrün vollfommen
ahnlich ift, nicht Leicht aufgefunden. Der, Schmetterling itberwintert;
ich erhielt ein Yebenbes Exemplar am 9. Youur 1857, dag in. einem
hohlen Baume gefunden worden war (BB).

Collas F.

At. Hyale L, Mint fetter auf allen Felbern in 2 Generationen .
(Stu ®):48, Edusa F. Bei Varinen felter (St). Gn den Sahren 1846
G8 1860 find: mix aur 5 Exempfere: vorgefommen, und zwar in 5.



verjehtehenen Sahren. “Sm Berhft bed Sabres 1861. war Dieje. Art
aber: ziemlich Häufig, e8 wurbe zu derfelben Beit aud ein Exemplar
ver Var. Helice H gefangen (WB).

’ Aporia H.

49. Crataegi L. Su. einzelnen Jahren häufig, bans twieber [ehr
felter (St. u. W.). Goh habe ihn öfter aus ber Nanpe erzogen, bie
ich im Frühling ‘nefterweife auf Crataegus oxyaeantha und Pronus
spinosa bei Eißerfeld, Solingen und Alben fand (IB).

Pieris Schk.

50. Brassicae L. Schr gemein und ben Mohlpflangungen febr
Ihählich (St. und W). Das befte Shuabmitiel iF das Welefen der
Eier von ber Unterfeite der Pohlhldtter, wo foldhe in bidt gebrangten
Haufehen bei einander liegen und an ihrer gelben Farbe telat zu ev:
kennen find (2B.).

51. Rapae L. Sehr gemein, (St, u. Wj.
52. Napi L. Gbenfalls Hanfig (St. n. MW). Diefe beiben Arten

* önen den Kohlpflanzungen in etngelnen Jahren (wie im Sabre 1861)
noch fohiblidher werben... al8 die erfigenanmte. Sie treiben. thr Bers
örungswert mehr im Geheimen, indent fie fi bis in bad. Herz ber
Pflanze hineinbohren, was, Pieris Brassicne nicht that, wohl aber
and) Mamestra Brassiese (2B.).

53, Daplidice L.. Bei Barmen. jeltei (St). Wurde einzeln
gefunden bei Glherfelb (Rüntenbei), Solingen und. Hiüben (WB).

Anthocharis B,
54. Cardamines L.. Wuf Wiefen, Die Männden häufig, die

Meibchen feltener (St. u. WB).

Leueophasia Sieph.
55, Sinapis L. Gin Ggemplar wide in der, Marpe bet Bar-

nen gefangen (Gt), Bel Elberfeib IE bis jebt au nur ein Sri
an der Grenge gefunden worden; der Schmetterling iff. alfo in biefiger
Gegend febr felten, Dagegen Häufig ax ber Wor und Mofel (W.).

Papilionina HS.
Papilio. L.

56, Podalirius L. Gin Gzemplar wurbe bei Barmen gefangen
(St). Wud) bet Elberfeld und Hilden tritt er nur. einzeln, auf, häufig
dagegen bei Bonn und. im Whrihal we



57.Machaon:L: Su mandjen Jahren jehr gemein auf blühenden
Reefelbern, die Naupen, anf Möhren (Daucus carota), enchel (Foe-
niculum officinale) (Gh und YE}... Sin Jahre‘ 1858 goq ih ete:
merfwirdige Barietét aus gemshnlidhen. Naupen--bicjer Art, die. fidh
auf den -erften BEE von normalen Gtiden dard den Deangel alles
Blauen ünterfheidet... Wud. ift Die fehwarze Bine über die Flügel 1
ganz ander geftaltet, und bie Unterfeite febr abweichend und viel
dunkler gezeichnet (MW).

Hesperidae Leach.

Hesperia Latr.
58. Paniseus F. Siemlid) felten. auf Walbwiefen bei Barmen

(St.), Elberfeld, Neviges, Hilben (W.).
59. Comma L. Bei Ciherfeld mandmal nit felten (IB.),
60. Sylvanus E, Sehr Häufig (St. u. MW).
61. Linea WV. Häufig an troduen Bumenreichen Ubhingen

(St. u. W.
Bent, Lineola O. wurde ned; nicht bet Elberfelh, wohl aber bei Bergiich-

Stada und Bensberg gefangen (W.).
; 62.. Alveolua H. Häufig (Gt. u. WB). Wud die dazu gehörende
var. Taras Bergstr. wurde elntgemaf hier gefangen (MR). .

63. Malvarum:O. Wurde im Sabre. 1859. bei Barmen. gefans
gen. Hänfiger ift ex bei Derräberg, ferner au der Ahr amb Mofer (MW)

64, Tages:L.. Deiftens wicht Häufig auf Waldiniefen (Gta WY.

.. Heterocera B.
| .. Hepialides BS. .

_ Hepialus T.,
1. Humuli L, Früher häufig, in den Ichten Sahren felten. Die

Raupe in den Wurzeln ded wilden Gopfens (Humulus lupulus)
(St. und W).

2. Velleda H, Dieje in ber ganzen Rheinproving und in Weft-
phalen nod) nicht anfgefunbene, überhaupt nur an einzelnen Steller
in Deutichlaud und dann me jelten vorfommende Species habe ich bet
Ei5erfeld enthedt. ch finde ihn gwar felten, aber doch faft alljährlich |

"in einigen Gemplaren. Die mir Befannten nächfigelegenen Fundorte
find Walbek, der Harz und die Pfalz (WI. Wud) bei Barmen tft
ein Ggemplar aufgefunden (St).



3. Heöta 1. „Mehr ober wentiger bins aan Batbräuden und
in lichten Wäldern (Sta, Wi ©:

4. Sylvinus Li Bei ‚Barmen nicht haufig (St)... Sch habe
penfelBen in. perjdjiebenen Sahren bei Eiberfelb häufig, bei Haan
fehr häufig ait den Stämmen von Populus nigra und italica ge
funder (MM).

Cossina HS.

Zeuzera Latr.

5. AssculiL. Selten, Die Raupe in Eichen und Saflenten (St.).
Bei Elberfeld nur felten, bei Solingen, Wald und Hilden öfter be
vbachtet, bet Gln wird ber Schmetterling bäufig gefunden (MB).

Cossus F.

6. Ligniperda F, Häufig. Die Raupen leben in Pappeln,
Weiden, Eichen u. (St. und MW). Sie verbreiten einen eigenihrim:
lichen Geruch, ber ihre Gegenwart fchon vow Weiten verrätb OB),

Cochliopoda. B.

Heterogenen Knoch.
7. Testado WV. Ueberall häufig, Die Heine grüne Sith:rape or auf Quercus robur (Gt. and B).

| Peychidae |Be
. Psyche Schk.

8. Graminella WV. Nicht Häufig, Die Raupe lebt auf Birken
in einent von ihr aus Rindern, Blatt oder Holzftückhen verfertigten
Sacke, welchen fie beftindig mit fich berumführt, indem fie bloß bie
3 Paar VBorberfüße zum Sehen gebraucht (St. und W.).

Epichnopteryx H.

9. Pulla Esp. Ziemlich Häufig (St unb MW)

Fumea Haworth.

10. Nitidella H. Mit der vorigen gleich häufig und vow ähn-
licher Rebensmetfe (St. und W.).

5



Sphingides Latr.

Macroglossa 0.

11. Fuciformis L. Gebr felten in Iiefiger Gegend; 08 find mit
His. jeßt nur gwel Eyemplare, ein’. bei Elberfeld, das andere bei Hilben
borgefommen, Das Tegtere auf blibenber Convallaria majalis. Much
im Whrthal fing idy ehrjefne Sremplare BI.

12. Bombyliformis WV. Bienlid; felten, Die Naupe : febt auf
Lonicera Periclymenum (Si. uw W.).

13. Stellatarum L. Sänfig, die Naupe [ebt auf Galium mollugo,
den Schmetterling fing! mon in Sonnenfchein auf Blumen (St. u. M.).

; Sphinx L.
14, Poreellus L. Gelten, die Raupe lebt auf Galtum mollago,

einzeln auch anf Galium: palustre (St. und IS). Sch habe den Falter
mehrmals an Goriceren-Lauben gefangen (8B).

15, Elpenor L, Häufig. Die Raupe lebt auf Galtum mollugo;
einigen Epilobium-Arten (St) und auf Ipatiens noli ine tangere (MR).

16. Celerio L. Sm Sabre 1846 wurden mehrere Stärke in
Glberfeld, einzefne andy in Barmen auf LWeinftöden, jowohl até,
Ranpe, wie als Schmetterling gefunden (St und WB).

17. Nerü L. Der Schmetterling Tommt zumeilen in jehr war:
men Gommern bis zu und; um feine Eier auf Nerium oleander ‘ab:
zufeßen. Im Sabre 1846 Befuchte er Das Wupperthal in zlemlücher
Anzahl. Beh erhielt 17 ansgewadsfene Raupen, Die Anferft qefrapig
waren (Gt.): Nady mäßiger Schähung mag die Zahl der. im genannten |
Fahre in Siherfelb. im Gängen aufgefundenen Raupen etwa 150° ..
betragen haben, Die fpäte Entwldelung des Sdimetterlings (mein
erfted, Exemplar entwidelte fidy am. 19. October) it wohl Lrfache, bak
berfelbe fic) bet uns nicht fortpflangen fann. Uebrigens wurde er in ©
ben Genachbarten Stäbten ebenfalls mehrere Male Beobachtet, fo in ben
legten zwölf Jahren Smal bei Boun, in einen Sabre foger In zivei
Generationen, ferner 1852 bei Eöln und in omfetben Sahre auch ..
bet Uerdingen (28.):

18. Euphorbise L, Häufig turd in manchen Jahren fogar jehr 7 .
gemein al Nanpe auf Euphorbia cyparissias (St. und M.).

19. Galii Rott. Selten; bie Name lebt auf Galium mollugo
(St). Seit 1846, wo id) ein Gyemplar erzog, wurde ber Schmettere
ling mre fehr eimgein beobachtet, BiG ich 1859 mieber fehs Raupen
auffand, wovon fidy Die cine Ihen am 28. Huguit beffelben Sabres,
Die andern fünf erft ‘gegen: Girte Silt 1860 entividelten. "Lefitere
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brachten alfo: fajt ein ganzes Jahr im Puppenzuftande au, während
derfelbe bei dem exften Gremplar nur 2%, Woche gedauert hatte,
Die Urfache der verzögerten Suitwicelung (ote gewöhnliche Flugzeit tft
fonft im Mat und Suni) war wohl die nablalte Witterung des Jahres
1860, während der heiße Nachjonmer von 1859 dads. cine Gti noch
herborgelodt hatte. Bei Hilden und Wald. ift der Schmetterling. hau
figer (B.).Bem, Lineata F. wıche einmal bei Dieburg gefangen, fax nteineg ‘Bifjens

aber bet Eiberfeld ody nicht vor WB.)

20. Pinastri L. Bei Barmen häufig; die Raupe lebt auf Pinus
sylvestris (St). Bei.Eiberfeld Tade. ich Die Naupe öfter auf Larix
europaca gefunden, die ich noch nirgendwo ald Mahrungspflange er

wabnt, finde; bet Malb und Hilden ft der Schmetterling ebenfalls
feine Seltenheit (IB). .

21. Ligustri L. Häufig: Die Raupe nährt fid) von. den verfchie-
denften Pflanzen, am Hebften von Ligufter (Ligustrum vulgare) (St.).
I Tann zu den Nahrungspflangen noch Nex aquifolium und. Fraxinus-
excelsior Hinzufügen, worauf man. fie bei Elberfeld fehr häufig findet.
Erftere Pflanze ift noch von feinen deutfihen Schriftiteller als Nahrung
ded Ligufterfehmärmers erwähnt werben. Wilde führt in feinem Werke:
„Die Pflangen. und Naupen Dentfchlanbs” diefe Pflanze gar nicht
einmal.an (B.),

22. Convolvali L. Su einzelnen Sabren (1846 und 1859) war
der Schnietterling fehr Häufig. Jn andern findet man ihn Dagegen
gar nicht. Die Raupe lebt auf Convolrulus arvensis (St. u. W.).

Acherontia 0.

23. Atropos L. Selten. Die Raupe lebt auf ber Rartoffel (St.).
Ste wurde vor einigen Jahren einmal in ziemlicher Dienge- und auch
1862 in einigen Gremplaren bei Waid gefunden. Unter ben Tegtern
befanden fih 3 Sremplare jener jchmarzen Warietät der Tobdtenfopfs-
raupe, welche Ochfenheimer im 2 Theil jeines Werkes ©. 235
ertoißnt (IB).

Smerinthus Latr.

24. Tiliae L.. Biemlich häufig, die Naupe Lebt auf Binden und
Birfen (St. und W.).

Bem. Querens WY. fol nad) Meigen I. 151 einmal vom verfiorbeneit
vom Stein auf Gemarte bei Barmen als Raupe gefunden tworben
fein, da derjelhe aber dies Eremplar nidjt zur Entwidelung gebradt
hat, aud) kein zweites wieber aufgefunben wurde, fo ift Quercus aus
unferer Fauna zu reichen,

at
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25. .Ocellata Li “Die Marge {ebt Gauptjächlid auf Weiden, bo
auch auf Apfelbäomen aay HE feltner als die Beiben anbern Unter Diefer:
Gattung (St. und. WB.)

26. Populi Li Sehr Häufig. Die Haupe |tebt auf PRapyeln,
Espen, ud Weiben (St. und M).

Sesiidac Steph.

' ‘Grochilia Seop.
27. Apiformis L. Häufig. Die Raupe Icht Hauptiächlich in den

Wurzeln von Populus nigra (St. und W.).

Sclapteron Staud.

28. Tabaniforme Rott, (Asiliformis WV.) Ricmlich häufig, die
Raupe (ebt in Populus nigra und italica (St, u. WB), Mid) Ueber
gänge zur fühlichen Ver, Rhingiaeformis H. kommen hier vor (M.),

Sesia F.

29. Spheciformis WV. Selten (Gt). Bei Giberfelb wurde ein
. Egemplar auf niedrigem Sefträuch im Walbe gefangen (MB,).

30. Tipaliformis L. Säufig in. Garter, wo bie Reupen in
ben Stämmen des Fohamisheerfiraudhs leben (Git. unb IW).

St. Asiliformis Rott. (Cynipiformis Esp.) wurbe einmal in mebe
teren Egemplaren bet Silber. aut Den Stehen von Hubus frntidasa:
gefangen (PM).

32. Gulieiformis L. &Solten; bie Raupe Lebt in Birfenflämmen (SE). -
33. Empiformis Esp. (T'enthrediniformis WV.). Gin eingelued

Exemplar fand. fi bei Barmer (St): Fh fand bet Ctherfeld eine
mal brei Gxemplare auf Euphorbia cyparissias (2B.).

Zyeaenides Latr.
Zygaena T.

34. Trifolii Esp. Häufig (Gt. und WB). Die beiden Varietäten
Orobi H. j Gabe ich auch in mehreren Gyemplaren
Glycirrhyzae H. | bei Elberfeld gefunden (IB).

35. Lonicerae Esp. Wehr ober weniger häufig (St. und YB).
36. Filipendulae L. Einzeln auf WWiejen bei Glherfeld (IB).

Ino Leach.

37. Statices L. Auf feuditen Wolbwiefen häufig (St. w W).
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Lithosiidae Stoph. in
Calligenia Dup. 7

38. Rosea FL" Am Iupperthal jelten (St. uw. I).

Setina Schk >
39. Irrorella L. (irrerea Hj). Gebr felten, ih fing ihn erft

einmal auf dem Habnerberge bet Slherfeld (MM).
40. Mesomella L. (Eboriva H.) Häufig bei Barmen und Elber-

fe (Gt. u. WG).

Lithosia F.

4t. Griseola H. Wurde elamal bei Wald gefangen (W.).
42. Depressa E, (Helveola O.) Exfteres iff das Weib, Teßteres

der Mann; fie find febr verjchieben, wurden früher fir zwei Befonbere
Arten gehalten, gehören aber nad neueren Beobachtungen al bie
beipen Gefdlechter einer Art zufammen. Gd) habe das Männchen
öfter, bas Meibehen erft einmal bei Elberfeld gefunden (MW),

43. Aureola H, Seiten, ch fand erft im Sabre 1862 Ende
April ein Gyemplar bet Siherfeld (IR).

44, Lurideols Zincken (PlumboolaH.). Zeiten bei Barmen (Gt).
45,. Complana: L,. Nicht Häufig bei Barmen (St), würbe aber

bei &iberfelb öfter gefangen MB. .
46. Quadra L/ - Biemlid fetten; die Raupe. lebt. auf Bam:

Bediten (Stu. MW).
AY. Rubricollis. L, Saten bei Barmen (St): Der Ehmeiter-

Ling ift bet Glberfeld ebenfalls: felten, Die Raupe jedocs in manchen
Jahren im Herhfte an Fleehten öfter gu finden (ME).

Arctiidae Steph.

| Buehelia B.
48. Jacobaca L. Stellenweife gemein. Die Raupe lebt im Som:

mer anf Senecio Jacobaea einzeln und in Gefellfchaften (St. nu, W.).

Callimorpha Latr.

49. Dominula L. In menden Jahren flellenwelfe nicht felten
(Stu. WB). Die übenwinterte Raupe habe ih im Frühling auf
Senecio nemorensis, Cirsium palustre, Salix eaprea und Carpinus
betnlus gefunden. Gn Belge tek Wndrebené ber Wilber iff oie
Raupe aber an mehreren Stellen veriehmunden (IE).

EF
T:



Aretia'Schk,
50. Russula .L. Wehr sber weniger Häufig (St. ir. Wı. Das

Meibihen ijt ziemlich felten, ich fing e8 nur einmal QB).
51: -Plantaginis L.- Mehr ober. weniger Häufig (Gt. u. 3.)

Die Raupe itd auf Senécio nemörensis gefunden (WM).
52. Caja L.. Gemein. Die Raupe frilt alle möglihen niebern

Planen (St. u. W) Der Schmetterling variict fo bedeutend, haf
man felten 2 Etüde findet, Die cinander vollfommen ähnlich find.

Spilosoma Steph.

53. Lubricipeda L. Wehr oder weniger Häufig (St. u. WE).
54, Menthastri WV. Sehr banfig (St u. W).
55. Mendica L. Selten bei Barmen (St). Bei Wald 1 Crem:

war (28.).

Phragmatobia Steph.
56. Fuliginosa L. aufig. Die fiberminterte Raupe fieht man

in ben erften Friblingstagen off über bie Wege friecken. Ste nährt
fi von. vielen nieder Bflangen (St wu, WW,).

Liparides B.
Orgyia_0.

8%. Gonostigma:L. Selten, die Ranpe lebt auf Eichen (St, n. IE. }
58: Antigua Ly, ~ Gemein, Bie Raupe. befonbers in Garten auf

TE
E,

Kofen, Himbeeren, Schlehen. und. Pflaumenbänmen, aber auch anf og
iden, Grleit rw. (St. ue WB):

59. Fascelina L: Bei Batmten ein Ggemplar tit einem Stiefere
walbe (Et), bei: Walb mehrere Gremplare in Laubhölgern gefims -"'
den (MU):

findet oft Wariekiten der Raupe, die ftatt citrongelb räthlihgran find,
aber ber barand eniltchende Balter iff nicht werfebieden (IB).

' Perthesia Steph.
6{. Chrysorrhoca L, Gemein, Die Raupe auf Weifdorn und

Obfthaumen (St. u. YW).
62. Auriflua WV. Mehr ober weniger felten in Yaubhößern

(St. u. W).

Laria Schk.
63. V nigrum F. Sehr felten bei Elberfeld, Sx etnem Zeitraum

von 15 Sabren Habe id) bic Raupe erft Dreimal aufgefundens Sir
lebt auf Fagus sylvatica inh Salix caprea (ME).

60. Pudibunda- u Veberalt fehe gemein (Stu. WB), Maw



Ocneria HS:
64, Salicis L. Schr häufig, die Maite finbet fey oft zu Duen: :

den an den Stämmen von Populus nigra wtb italica und auf ver-
fhiedenent Weidenarten (St. w..8B.). wu

65, Monacha L. Bei Barner in’ "ieferwalbungen felten (Et),
Bei Elberfeld auch nur einzeln, aber in Buchenwalbungen gefunden (M.),

66. Dispar L. “Ju manchen, Jahren ehr gemein, in andern
wieber feltener (St. w WM) Das Minnchen fhwärmt bei Tage
tebhaft amber.

Bombycides Leach.

Gastropacha 0.

67. Quercifolia L.. Richt felten bei Garmen, die Raupe auf
verichtebenen Obfthdumen, Kefonders in Obitbaumfchlen im exften
Frühjahr (St). Einzeln bei Elberfeld, dagegen bei Wald und Hilden
öfter gefunden (IW).

68. Populifolia WV. Selten, einmal, bei Wald und mehrere
Male bei Hilden gefunden (8.).

69, Betulifolia O. Mehr ober weniger feller, Die Raupe auf
Quereus robur, Populus nigra ete. (Sit. 1. W.). Das Ei. iejes
Sedmettertings,: bas ich einigemale an der Rinde der genannten Baume,
farb, tft weiß, mit braunen Buntten, Sreifen und Ginter gezeichnet (IB).

70. Pini L. Wurde” bei Walp and Süden mir einigemal. gee
finden (M.).

71. Pruni L. aude einmal bel Gilden aefangen (FR).
72, Potatoria L, Ueberall Häufig (St u. W).. Man Bite fi,

Diefe Naupe in die Hand yu nehmen, da bie Haare in bie Haut eine
dringen und baburd) Gefchwire verurfuhen AB.)

73. Neustria L. Seht gemein (Et u. IB).
74. Castrensis. L. Wurde bei Wald gefunden unb in mehreren

Stüden ans der Naupe erzogen (X8.).
75. Populi L, Biemlih Harfig (St u. W) Die Raupe lebt

auf Paypeln, Gichen, Birken in Fehr verichiebener Färbung und Beich-
nung. Schon Esper bat im II. Bande Taf 25 von 4 Barlefäten
WSildungen geliefert. Der Schmetterling erfcheint fpat im Herbjt,
gewöhnlich im October, body oft auch erft gegen Mitte Rowembers (M.).

76, Crataegi L. Bei Sarmen (St.) wie bei Elberfeld und Hilden
leiten, Die Naupe feht einzeln auf Salix caprea (W).

77. Lanestris L. Die Raupe fand fic) bei Barmen an einzelnen
Stellen in großen Gefellfdajten in einem fel gefpennenen Nefle anf



"Schleher (Prunus Spinne), envadhjen. zerftrenen fie fich (St). Ach
bet. Wald wide die Raupe nefterweife gefunden (3B).

18. Trifolii “WV. Gelten;: wurbe nur int einzelnen Ggomplaren ;
in bet. Var, Medicaginis Borkb, bei. Wald gefangen (M) a

79, Quercus Le Häufig. Die Raupe lebt: auf Eichen, Eber-
efdjen,: Echlchen, Wolhreiben uw. (St un EL .

80. Rubi L. Ws Rauye viel häufiger, denn als Schmetterling;
das Weibchen ift fogar ziemlich felten (St. u. WM).

Lasiosampa Schk,
81. Dumeti L. Sehr felten bei Silben, and; Sei Bensbera (WR).

Sliegt im, October.

Endromides HS.

Endromis 0.
82. Versicolora L. Sm Ganzen felten, doch werben in eine

zelnen Jahren die Raupen häufiger gefunden, Dieje leben anf dey
Birfe (Betula alba) (St u WB.) Eine genane Beicyreißung der
fingen Raupe. vor der exften Häntung habe id) bei ben Yluteron
GIS dahin vergebens gefucht,. Diefe it nämlich auffallend von. der
erwachjenen verfchteden.. Die Grindfarbe. HE grünlichgran, wird aber.
burdy. fepmarge- Wunfte; deren auf jeden Ninge 8 ftehen, gung. ber:
bunfelt, wozu noch mehr. Die auf biefen Punkten. flehenden furyert
fehtoärglichen Hark beitragen. Wr auf ber Grhöhting bes. elften‘.
Ringes ftehen foldje Haavee Dinter bem fehwarzen Sopfe Befinden.
fich. aitf dent’ erften Ringe 2 oraniengelbe, Khwarz eingefafte Fleden,
und ‚eine bunfle Rüdenfinie geht von ba bis zu der Erhöhung des.”
elften Gliedes.: Die Bruftfüge find auch ovanienfarbig. . Die Gräfe"
her Maupe beträgt 31,4 Linien. Nach ber erften GSdutung, die bie
Raupen gemeinfcheftich auf einen Blatte abhalten und weber - fete
früher anfargt gu freffen,. bis. fie fic) alle gehäuter haben, find ‘tie
gelben Klede verfämunden, der Kopf ift grim, die Farbe bed Möryers
tft viel heller, indem die fhwarzen Haare nur mit der Coupe gi er
fennen und die unzähligen Schwarzen Bunfte, worauf fic ftehen, äuferft
fein find. Die fehmarze gerabe Nidenlinie if jet fehr deutlich, unb-
an den Seiten find die 7 Schrägfirkhe won weiker Farbe vorhanden ;
bei der folgenden Hautung verlieren ih De Punkte und der riekenz
ftreif, bie 7 Schrägftriche aber treten um fo deutlicher hervor, wohel
fie von vorn nad hinten abwärts Taufen, mährend biefe Streifen
bei den Schteärmerraupen in entgegengefester Nichtung von vote nach
hinten aufwarts verlanfen (96).



“ Saturnina HS...
Aglia | ;

83. Tau I. Das Mäntchen jhreärnit im Ypnt une Dei Diufig
bei Tage in Qaubwalders tinther; bag Weibchen if}. Dagegen felten,
und figt metftens ft, : Die Raupe feb auf Buchen, Eichen und
Linden (St. uw. W.).

Saturnia Schk.

84. Carpini WV. Däufig Die Nauyen leben anf Prunus
spinosa, Carpinus betulus, Vaceinium myriillus, Callena vulgaris,
Fragaria vesca ete. in der Jugend in großen Gefellfchaften zufanmen,
fräter zerftreuen fie fih (St. u. YB).

Platypterygidae Steph.

Cilix Leach.

85, Spinula WV. Richt felter bei Barmen mp (Siberfeln
(St wm TH),

Platy pieryx Lasp.
86. Lacertinaria L. (Lavertala Ww Vv). Häufig, Die Raupe

Lebt auf Betula alba (St. tte By. .

. . „.Drepana ‚Sch.
87. Falcataria: L, (Felcula Ww Mo: Midst: felten, - Ranpe mit

voriger (Stu Wi). .
83, Curvatula Borkh, . Selten bei Barmen (St). WAud) bei

Gtherfeld erft in wenigen Grenplaren gefunden. (U).
89. Hamala WV. In &anzen ‘felten. Die Raupe lebt auf

Querens (St. tt. M.). . .
90. Unguicula II. Nicht Häufig (St. u. YR):

Notodontidae Steph.

Cnethocampa Steph.

91. Processionea L. ft bet Wald, Gaau und Hilden nicht
felten. teh fand im Stahr 1859 ein Reit Raupen am untern Stamm
einer Eiche in der Gegend von Haan und zeg daraus die Sdhmetter-
linge. Gm Jahr 1860 trat die Raupe in einzelnen Gegenden von
Wefiphaten in verwüftender Wenge auf (IR.



- Pygaera ®.
92, Curtula L. Bei’ Barmen nicht häufig (St). Auch bei: =

Giberfelb an Populus. italica nur felten gefunden’ (28.).
93. Anachoreta F.. Gelten, bei Elberfeld einmal aud der Raupe

erzogen, font aber aud) eiigelt bet Solingen uud Hilden vor (WB).
94. Reclusa WV. Richt: felten bel Barmen (St), häufig bei

Elberfeld und. Solingen. Dbgfeih. Die Raupe immer gwifehen gue
fammengefponnenen Blättern von Populus tremula Ieht, fo wird fie
dody viel von Schhupfwespen Hetmgefudt; von 10 Naupen gelangt
öfter nicht eine einzige zur Enfwidelung (BR).

Phalera H.
95. Bucephala I. Schr gemein. Die Raupe lebt in der Jugend

in großen Gefellfdaften, in ber erften Däntung fogar in Dicht gee
fhloffenen Rethen anf einem Blatte, Fpäter mehr zerftreut, auf
Eichen, Birken, Under unb Hafen (St FE).

Corura Schk.

96, Vinula Le Häufig. Die Raupe lebt auf verfehtebenen Pappelix
und Meibenarten (St. wn. WW). .

9. Furenla I. Selten; die Naupe lebt auf ver! Iehiebenen
Weidenarten (St. y. W.).

98: Bifida Bkh. Mandal nicht felten (Stu. YB). ohn Sabr
1862 entwidelte id) Diele Met inh. 4d Bis 5. Wodien früher, ald in.
andern Jahren, und gwar fou Wnfangd April, wad eine Folge. der
aufergemspnltd) Hohen Hrihlingswmarme war. . Die Raupe: lebt. auf,
verfihiebenen : Bappelarten Die Bupyengefpinnite, welche ainf ober“
inter det Rinbe der Baume fiken, werben oft von. Spechten ober
Baummmeifen angefreffen. . Mit deni Auge biefe Gejpinnfte zu ent“
dedfen ift kaum möglich, ba fle gang genau die farbe der Rinde:
haber; die genannten Vögel finden fie aber Baburch Teichter, daß fie
am Stanme auf und ablanfend Beftinbig mit bem Schnabel gegen
bie Minbe Hopfen unb jo exfennen Tünnen, ob Die Minbe ihre natty:
lidhe Feftiateit Hat ober nicht. Die von denfelben aufgebrocjenen Ge
fpinnfte findet man wohl, aber imuner oline eine Spur ber Puppe (M.).

99. Bicuspis Bkh. Sehr felten. Raupe auf Betula alba (Et... IR).

Hybocarapa Led.

100. Mithauseri F. Ben biefem febr feltenen Schmetterlinge
wurde ein Exemplar bei Glberfeld und mehrere bet Barmen, als
Raupe und alg Falter gefunden (St uw. YW).



SET

Stauropus Germar.

101.. Fagi L. Selten, Die Raupe, bic’ anf verfchledenen Laird:
hötzern lebt, Bringt maw felten zur Snhwideling (St it. 8).

Pterostoma Germar.
102. Palpina L. Siemtich San. Die Naupe auf Populus und

Salix (St. und W.).

Notodonta @.

103. Camelina L. Sehr Häufig Die Maupe in grüner und
vofarother Färbung anf Betula, Salix, Populus, Tilia, Quereus ete.
(St und W.). Sie tf bi in ben duberften Spyatherbie yu finden.
‘Jch fand einmal ein Egemplar tobt auf Salix fihend, das durch bie
Nachtfröfte um’8 Leben 'gefommen war. Eine andere. Raupe hatte
das Auffallende, daß fie flatt der zwei Spiken auf deni 11. Ringe
wm eine in Der Mitte bes Ringes flebende hatte (M.).

104, Bicoloria WV. (Bicolora FJ. Sehe felten, im uni
1862 wurde, ein Sremplar bei Barmen: aufgefunden (IB.

105. Dietaea I. Häufig Sei Glberfelo med Barmen; die Raupe
auf Populus italica (St. und IB).

106. Dictaeoides E. Theild alg Schinetterling, thelld als
Raupe, aber felten bei Elberfeld gefunden... Die Raupe Tebt auf Be-
tula alba (MR). BE

107. Ziezac L. Nicht felten, Raupe anf Salix und Populus
(St. und WM).

108. Dromedarius L. In dingelnen Kahren fall gar nicht, bann
„ wieder häufig vorhanden. Raupe auf Betnla alba (St. md MW):

109. Tritophus WV. Selten (St), wurbe bet GGerfelb
mehrmals gefangen, auch die Raipe öfter if Populus italica ger
funden (QB.).

110. Trepida Fabr. (Tremula WV.) Su einjelnen Sabren
häufig, die Raupe auf Quercus (St. und W.).

ALi, Chaonia WV. Bei Barmen nicht häufig, Die Raupe anf
Quereus, der Schmetterling im erften Frühfehr (Sty aud) felten bei

Wiberfeld und Hilden (FW. -
112. Dodonaea WV. Selten. ei Barmen (St), Slberfeld,

Solingen und Hilden (WB). Die Raupe and) anf Quercus. And) die
| Var. Trimacule W Y. felten bei Barmen und Eiberfeib (St. u. WM).
4 113. Melagona Borkh. Sch fand: Die Raupe im Gerbit 1861
"auf Fagus sylvatica, bet Elberfeld, die. fich im folgenden Jahre ent:
_widelte, erbeutete dann ein Frijch ausgefrochenes Exemplar 1862 in



Der Haatert Gegend, ebenfalls if bie Art. bier fee feiten. Sie wurde
auch in ber. Rheinproving und Weftphalen Beller nur bei Boppart %
und Bingen beobachtet (B.).

114. Velitaris Hufn.. Selten bei. Barmen ind Eiherjeld;, die
Raupe auf Quereus (Si md. MW).

Noctuides.
Cymatophoridae HS.

Thyatira 0.

1. Derasa L. Sehr jelten (St. und WW.) Ginmal aus, ber
Raupe erzogen, die ich auf Rubus fruticosus fand (IB)

2. Batis L. Selten (Gt. od WM). Die Mange fond ich mehr:
mals, fie lebt ebenfalls auf Rubus-Arten (MW),

Cymatophora T.
3. Ridens F. (Xanthoceros Bkb.), Selten bei Barmen; fie >.

erjcheint im erften Fribjabe (St), atch (elton bei Elberfeld; ih ergpg..fie einmal (8).
4; Flavicornis L. Sun erften Frühjahr häufig (St, und 0).
B.. Diluta WV. Wurde, bei Barmen öfter in fehönen Burietäten

gefangen (St); bet Elberfeld ziemlich Telten (MI.
6. Or WW Biemlich. hänfig;.Die Raupe snotfeheu sujanmen- =

gejponvienen Gappelblattert (Gk und W).
1. Oculirks Le (Octogesinia HL), Ginmal bei Barmen (St. Ve

und einmal bei Cibeefeld gefangen: OR).
8 Duplaris. L. (Bipuneta Beh)! Yn 29. Suni 1862 wurde

ein Eyemplar bei Giöerfelb aufaefinden (M.).
9. Fluetuose H. Bet Barmen in Birfenwäldden: fetter (St);

bei Siberfeld einigenmal gefangen und einmal aus ber Raupe erzogen,
bie zutfchen zufammengelpounenen Blättern von Betula alba Tebt.
Diefe Art wurde bisher noch nicht in ber Ntheinprovin; und Weitz
phalen beobacjtet CHE).

Noctuina.

Dileba B.
10. Caeruleocephale I. Sn manchen Sabven jehr häufig. Die

Raupe lebt aejellfchaftlich auf Crataegus oxyacantha me Prunts
spinosa (St. und MM).



TE

Demas Steph.

11. Coryli L. - Sehr häufig in, Buchenwafoungen; Die Hape
Lebt Bauptfächlich auf: Buchen, bed; auch auf Giden (St. und m.)

Moma ‘HS.
12. Orion E Nicht jelten, Die Raupe febt auf Cidjen (Stu. W.).

Acronyeta 0.

13. Leporina L. Nit felten (St). Die Raupe lebt auf Po-
pulus- italica und Betula alba (W.). -14. Aceris L. Häufig (St). Die Raupe auf Kaftenien und
Ahermazten gemein (M.).

15. Megacephala WV. Säufig, Die Naupe {ebt auf Bappeln
(St. und YB).

16. Psi L. Un Laubhölgern überait gemein (EL und MW).
17. Tridens W.V.. Bieniih baufig (St. und WE):
18. Menyanthidis Vieweg. Bei Daunen fehr felten (St),

bei Glberfelb einmal, bel Walb ımb Silben Sifters gefangen, Die
Gremplave yariiven jehr, faft fein Stüd iff bem ander glei. Schen
Meigen erwähnt tn feinen Werke: „Siflenatifche Befchreibung der
Suropatjden Schmetterlinge”. (DIL, 68) bas Borfommen in hiefiger
Gegend (M.).

19. Auricoma WV, : Biemflid Häufig. ‘bei Barmen (St), bei
(Siherfeld und. Hilden. Die Raupe hat durch ihre Ichwarze ub volle
gelbe Behaarung, die anf ebenfo gefärbten Märzcden ficht,. großeVepnticeit nit Barenraupen. Die Wuppe fand ich einmal unter
Buehenrinde (M.). : coe

20, Rumicis L. Schr häufig (St. u. WB) Uus vielen Naupen,
die id) mit Rümex, crispus nährte, 305 ich einige fehr. bühfche Baz
vietdten, bet berien bie Wellenlinie aus einer Reihe rein weiber Meden
bejteht, während. Die Grundfarbe viel bunfler IE Bine andere ge
fangene Qartetät iff fait gang gelblich mei gefärßt, mit Träunlich
gelben Beiämmgen (TB).

21. Ligustri WV. Gelten, wurbe einmal bei Elberfeld als
Maupe auf Ligustrum vulgare gefunden, aud bei ‚Bat eingeln ber
ohuchtet (MW.).

Bryophila Tr.

j 22. Algae F. (Spoliatricula Tr.) wurde 1860 zuerft bei Elber-
feld als Ranjie auf Banmflechten aufgefiutben QE).



“. Leteania YW,
23. Pallens Li. "Bel Barmen felten (St); bei Stherfeld. in’ ein

zelnen. Jahren Häufig gefangen (WB).
24. Comma L. - Biemlid felten anf Miefen bei Shherfed (WB)...

, 25. Conigera WV. Selten bei Barmen (St) und Gherfeib,
wurde am Tage fiegend aud) bei Wald und Solingen gefangen (M.).

26. Lithargyrea E. wurbe in mehreren Gpemplaren bet Elben:
felb und Solingen gefunben (M.).

27. Turea L. Biemlich felten, wurde in einigen Gxyemplaren ‘hei
Elberfeld, Wald und Solingen gefangen (W.).

Rusina B,
28. Tenebrosa H. Selten bei Barmen (Et) und Glberfetd ;

ich fanb hier Bis jeht mur 3 Eyemplare (WG...

Caradrina H.
29. Ambigua Tr, (Plantaginis EL). Ginjeln bei Giberfelb ger

furben (M.). .
30, Alsines Brahm. Häufig bei Elberfetb (IR.),
31. Morpheus Hufa. ° Gingein Bei Barmen (St) und Gos

fingen (M.).
39, Cubieularia WV. Nicht felten bei Barınen und &iserfelb \

(Gt. uth WI.

" Grammesia Steph.
33. ‘Trigrammica Hufn. (Trilinga, W.V).. Gelten bei Barmen.( St) und Etberfeld (IR)

So Panolis H.
34. Piniperda E. Menfer® gemein (St: und M.); den bers

winterten Schmetterling Gabe ich- auch öfter im erften Arabia ‚ge:
funden (MR), . \

Taeniocampa Led.
35. Gothica L. Häufig (St. und W.),
36. Miniosa WV. wurbe 1880 Sei Gfberfelb in einem Gyo:

plare von mir aufgefunden, bie Art et alfo jedenfalls felten CB).
37. Crada WY. Häufig Bei Barmen unb Slberfeld (Siu. IW).
38. Stabilis WV. Nicht felten (St), Bei Clberfeld Häufig

und in verfejiebenen Wbänderungen gefangen und erzogen; bie Raupe
lebt auf Populus nigra (W.). :
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39. Graeilis. WV. Giumal bei Barmen (St), in einzelnen
Jahren bei Elberfeld öfter gefangen (IE).

40. Incerta Hufn. (Instabilis WV.). Nicht felten bei Barmen
(St.) und Stherfelb. Der Schmetterling erfcheint in mannichfachen
Abänderungen, von töeißgrauer bis zu braumvother Grundfarbe var
tiirend; eingefnen: Stüden fehlt fogar die. Wellenlinie (I.).

Aud die .
Var. Cinerea. Kind, wurde in mehreren Eyeiiwlaren bei Giber-

fold gefunden (AB).
44. Opima, H. wurbe 1860 im gwei Gyeniplaren bei Giberfelb

von mir. aufgefunden (IR).
42, Munda WV. wurde bei Eiberfeib ziemlich felten. gefangen

und aud ber Raupe, die auf Populus nigra Tebt, erzogen, darunter
vine jchöne Varietät, ber die fchmarzen: Punkte mangeln (IB).

Pachnobia Guen.

43. Leucographa WV. Sehr felten bei Elberfeld... Seit 1857
fange teh ihn amar alljährlich, aber uur in wenig Egeniplaren; im
Sabre 1859 war er faft gar nicht zu finden (2B).

44, Rubricosa WV. Muirde ziemlich felten bei &fberfeld ges
finden und aus ber Raupe erzogen, weldje auf Galium aparine Tebt.
Diefe ift in den erjten Hautungen ber Raupe von, Mamestra Pisi

fer ähnlich, ermachfen aber weit bavon verfchieben. Ich fond auch
tine merfmürbige DWarietät, des. Gchmetterlings, die fich durch gang
beifeothe Grundfarbe auszeichnet (W.).

Cosmia 0.

45, Trapezina WV. Häufig bei Barmen und Slberfeld. Die
Maupe anf verfchtebenen Zaußhößgern (St, und MW).

Plastenis B.

46. Subtusa WV. Bei Barmen (St), Elberfeld und Hilden
jelten; bie Raupe wurde einige Male an Populus’ italica gefunden;
fie zeichnet fidh durch ihren fchwarzen Kopf aus (IR).

47. Retusa:L.. Get Giberfelb felten, erft cinmal aus der Naupe
zogen (IE).

Dyschorista Led.

48, Ypsilon WV. Gingeln fet Barmen. (St.), Wurde in ver
Ihiebenen Abänderungen bei Elberfeld gefangen. und aus. der Raupe

erzogen, bie auf Populus italica lest (22.).



Orthosia Led.

49, Lota L, Bei Elberfelb felten, eimal ang ber Raupe dr:
zogen, die auf niedern langen lebt (WB). ;

50. Macilenta H. Sehr jelten, ich erbeutete ein Exemplar Mi
. fangs October 1860 hei Eiberfeld (QB).

öt. Cireellaris Huth. (Perruginea WV.) bei Barmen und
(Stherfeld nicht Häufig gefangen (St. unb WW). .

52, Rufina I. Saufig (St. ind M).
593. Pistacna WV. Winde einmal bei Barınen gefangen (Gt.)

und nur felten bei Eiberfelb und Hitben gefunden; feine Fluggeit tit
ber Spatherdf dic Manpe feht im Früßling anf Centanrea Jaces (W.).

Xanihia Led.

54. Cerago WV. Bei Glherfelb nicht felten ans ber Raupe
erzogen (IB),

55. Togata E. (Silago H.) Selten (St), alljatrlidy aus der
Raupe erzogen (Bi) /

56. Aurago WV. Sm Gangen [elfen (St. u WU).

Oporina Led.

57. Croeeago WV. Nit feften (Et u. IB). Gr übenwinkert
in. bolffortmener Entwidelung, bent ich Fand ihn tm erften Srübfing
in befchäbigtem Sallande RL.

Orehodia a
58. Erythrocephala WV. QBurbe ziemlich felten bei Eifberfelb,

darunter aud) einige Dial Die
Var. Glabra WV. gefunden (M.).
59. Vaceint I. Häufig (Er). Sehr gemein bei Elberfeld im”

Herbte und wieder im Früßling, da er als Saynetterting überiwintert.
Gx tritt in mannigfachen Warietäten auf, darunter eine mit andaer
zeichret dunkler, fat fhwarzer Farbung der Borberflügel. IR). Bs

80. Spadicea Go. Wurde bei Gthetfeld sfter gefangen; frither
wurde er.ald Barietit ber vorigen Species angefehen (IB.). En

61. Rubigines WV. Selten, wurde bei Elberfeld guerft. 1859-.
aufgefunden, andy 1860 und 1864 in einigen Gremplaren. gefangen,
aber 1862 mar der Schmetterliag nit zu finden (MM).

Seopelosoma. Curt.

62. Satellitia L. BZiemlicd; felten, in einzelnen Sabre, rie 1860
und 1861, faft gang veridywunben CI).



. Agretis 0.

63. Augur F. Mit jelten (St u. WB.
64. Neglecta H. Diefe feltene Wri, bie font in ber Rheinpro-

ving und Weftphalen nod} nicht Beobadjtet wurbe, fing id) einiqemal
bei Eiberfeld mit. der Var. Castanea Esp. (Corasina Fr.). Beide
Varietäten zog ich auch ans ber Raupe (WM).

65. Umbrosa H. Sehr felter, wurbe in wenigen Exemplaren
bei Wald gefangen (B.).

68. Festiva WV. Bei Barmen nidt Gauhig (GL), bei Eiber
feld, Wald und Solingen auch nur felten (WH).

67. Brunnea WY. Bei Barmen jelten (St); bei. Eiberfelb
und Solingen wurbe er mehrmals gefangen, aud; einige Dale aus
der Naupe erzogen: (ME).

68. Baja WV. Bei Barmen einmal gefangen (St.), bei Elber-
felb und Wald auch nur singen OB).

69. Rhomboidea E, Bei Elberfeld einmal vor hiehreren
Fahren erzogen (IB). My

70. Triangulum Hufn, Einzeln bei Elberfeld gefangen (2B.).
71. C nigrum WV. Nicht jelten bei Barmen (St). Sch fing

ibn häufig auf Calluna vulgaris bet Elberfeld und Hüben, fad ihn
auch Bei Solingen und Wald wicht felten (W). '

72. Sigma WV, Ginmal erzogen (St), Bel Elberfeld: sient
lich felten; er wurde nur in einzelnen Sabren in wenig Cenplaren
gefangen’ (IB). :

73, Plecta L. Bienlih häufig (St. u. 28.)
Th, Porphyrea WV. Bei Elberfelb öfter gefangen (MB.).
75. Simulans Hufn. (Pyrophila WV.) Selten, einigemal bei

Giherfelb und bei Wald gefangen (IB),
76, Putris L. Micht felten (St. und IB).
77. Exclamationis L. Bdnfig (St und IB); er fliegt auch bei

Tage in Wiefen umber, wie Die beiben. folgenden (I).
73. Segetum WV. Bel Eiberfeld und Hilden häufig, gefangen;

verfelbe vartirt auperorbentlich (WW).
79. Suffusa WV. Selten (St. und MW).
80. Praecox L. Wurde in einem einzelnen Ggemplare 1860

bei Barmen aufgefunden (St.).

Tryphaena H.

81. Fimbria L, §rither felten, felt 1860 aber Häufig. bei Bare _
men gefangen (Gt). Gn deinfelben Sabre’ erzog ich viele Egempfare
bei Glberfeld aus der Naupe, Sle auf Primula elatior und acaulis,

. ; 6
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Taraxacum. officinale. etc. lebte, andy fand id) ihn. in den folgenden
Sabren. mehrmals ju. MW. bei Solingen. (W.).

82. Janthina WV, Winde nicht. gerade felteri bei Solingei,
Wald und Hilden gefangen (W.).

83. Interjecta,H. Weußerft felten; ex murde mur ein einziges
Mal bei Elberfeld in Jahre 1857, Mittags bei groper Hike fliegend
gefangen (IR).

84: Comes H. Bei Barmen febr felten (St). Beh erzog eit
Gremplar aus einer bei Siberfeld auf Senecio nemorensis "gefunz
denen Raupe, fing den Schmetterling: 1862 mehrmals, ı. U. arch
bei Bilden (IB). \

85. Subsequa WV. Selten bei Barmen (St) und bei Wald (M.).
86. Pronuba L. &chr gemein mit der Var, Innaba Tr. Die

Puppe wird im. Frühling häufig ausgegraben (St unb W.),

Aplecta Hein.

87. Oceulta L. ‚Sehr felten; bei Barmen (&t.) und Elherfelb © :
nite je einmal gefunden (28,). :

88, Herbida WV. Sm Ganzen felten (St), Die Harpe habe
id in einzelnen Sobvew auf Primula elatior md acaulis gefunden,
fie {ft aber febr oft bon Salupfinedpen geftochen, fo 2 in avinftigen
Fallen nur ber. 5. Theil zur Entwidlung tommt (a

_Naenia Steph.

89. Typica L... Sehr gemein; bie Nanpe iit in erjten Seitjäßr:
den Welnftdeten jhäblic; ber Schmetterling fliegt gern in bie Safer

- (St. und WW).

Charaeas Steph,

90. Graminis L. Wurde. bei Barmen einmal aus der Raupe
erzogen (Gt), bet Wald und. Hilben dagegen mehrmals gefangeit.
Shon Meigen erwähnt fein Vorfommen im Gergogthum Berg (IB).

Nenronia Led,

91. Popularis F. Ziemlich häufig; bie Naupe, lebt auf niebern
Pflanzen (St. und WE).

92. Cespitis WV. Wurde hei Elberfeld und Hilden nur einzeln
beobachtet (WB.).

Apamen Led.

93. Testacea WV. Nicht haufig (St. md W.).



Luperins Led.
94. Virens Li Wurbe bei Hilben nur in einem Gremplare

aufgefunden (M.).:

Miselia en.
95. Oxyacanthae L. Mehr der weniger felten (St. und WB).

Dichonia Led.
96. Aprilina L. Su einzelnen Saljren im Spätherbft bei Bar:

men (St); Elberfeld mb Wald nicht felten; die Baupe lebt im
Fribjahe af Quereus robur (MR) . “

Dryobata Led.
97. Protea WY. Ri felten Bel Barmen und - EfBerfelb

(St, wd MW).
Bem. Polis Chi L, fad ich eiumtaf auf der SBottentinrg iim Siebengebirge (MB),

Dianthoecia. B.

98. Nana Hufn, (Conspersa WV.). Qsurbe bei Elberfeld erft
einmal gefunden, bagegen mehrmals bei Wald und Hilden. (AB).

99, Cuoubali WV. Selten bei Elberfeld gefangen (2B.).
100. Carpophaga Brahm (Perplexa Tr.). Selten, e8 wurbe

eft et Egemplat bei Hilden gefangen (BB).

Mamestra. Led.

104. Bicolorata Hufn. (Serena WV.) winbe bei Silden mebr:
mals gefunden (AR),

102. Dysodea W Ve Rift felten (Gt). Die Raupe lebt häufig
auf Lactuca sativa, wevon fie die Scimenkapjeln. verzehrt, in ber
ganzen Umgebung von Glberfeib_ (AB).

103. Chenopodiü WV. Seiten; it fing ein Sremblar bei Gher-
feld (BL).104. Dentina WV. Veberell siemtig piutig (St. and. W).

105, Glauca H. Sehr felten bei Barmen (St).
106. Contigua WV. In manden Jahren haufig (St. u. W.),

Die Naupe ift fehr veränderih in Farbe und Zeihnung., Sie er
fcheint in. grüner und rothgelber Grundfarbe, mit ober ohne. rothe
Gunfte und Iebt auf Sarothamnus scoparius (M.).

107. Genistae Borkh. Biemlid) felten. bei Barmen (St.), Eiber-
feld und. Hilden (WM).

108. Thalassina Hufn. Häufig (St. und WB. :
Do gr



408) Suasa WV. Sehr felten, würbe ‘ext int ‚Jahre 186%. im
Sept: als. Raupe an einer: Gartenmaner -verftedt aufgefunden (WB.).

110. Oleracea :L. Saatiigy die, Raupe üb Den Kohlpflangungen :
nachtheilig (Gt, “wih IB). .

111: Pisi Le Hang: (St und WE - Die Naupe Lebt auf. vere
fehiebenen Pflanzen, am Hdufigften auf Sarothamnus scoparius, woran
fie in ber Jugend fhmer, [pater aber Leicht. zu erfernen ift (QB).

112. Persicariae L. Häufig (St. und FW). Die Maupe Iebt in
Sefellfchaft der vorigen (M.).

118. Brassieae L. Sehr gemein und ben Roblpflanymgen jebr
Ihäblich, indem die Naupe fich in bas Herz der Vlanze einbohrt und
viefes zuerjt verzehrt, wodurd mande Pflanzen abfterben (St. u. W.).

114. Nebulosa Hufs. Sehe haufig (St und Wh). Die Raupe
wurbe auf Salix caprea und Fagus sylvatica gefunden (WB).

115. Tincta Brahm, Sm Genen felten (St. und WM.)
116. Leucophaea Bih. Bienlid häufig (St und BW).

Hadena Led.

117. Adusta E. - Selten; murbe einmal bei Barmen (Gt) und
einigental. bei Gtherfelb gefangen (MW). ;

118. Atriplicis L. Nicht Häufig (St und WW),
419. Laterieia Hufo. Bei: Glberfelb und Gilden wicht Baufig (8),
420. Polyöden 1. Ueberall haufig. (St. u MW), nn
124, Lithoxylea WV. Selten; turbe: nur einigen bei Walb

gefangen MW). Br
422, Rorea FY Ueberall sicht felfen (St u. YB). And die:

Var. Combusta H. fommt bei Barmen und Giberfeld vor (Stu. Wi).
123, Basilinea W V,- wurbe- bei Ciberfelb äfter gefangen: und ere

zogen (MW). j
124, Infesta 0. Biemtich felten Bei Glerfeld (M.):
125. Gemina H. Wurde einmal bei. Barmen gefangen (St),

bei Giberfeld ft 1862 tn einem Syemplar aufgefunden OB).
426. Unanimis H. im Sale 1862 einmal bei Elberfeld gee

fangen (DB).
427. Didyma E. Häufig (St u. W) Der Schmetterling ers

figeint in mannidjfadjen, fehr abweidenbea Varietäten, darunter aud}
die Var. Secalina H., wovon ein Exemplar bei Barmen (St), mehrere
bei Elberfeld, Solingen und Hilden gefunden wurden (IR).

128, Strigiis L. Hauhig (St m W).
129. Lateuneula WY. Häufig (St. u. W.). Soll eine Varietät

ber vorigen Art. fein (IB)



"130. Nictitans L. Würde einige Mel Bei Barmen (Std, ster
bei Elberfeld, Wald und: Hilben gefangen, fowehl mit. gelber, wie
auch mit teißer Niereiminfel (var, Fucosa Fr) (88).

. Gortyna Led.
131. Flavago WV. Selten bei Barmen (St).

_ Euplexia Steph.

132. Lucipara L. Nicht felten (Gt u. 9B).

Phlogophora Tr.

133. Meticulosa L. Biemlicy häufig (St. 1. W). Die Raupe lebt
auf niebern Pflanzen jährlich in mehreren Generationen. Sm Sabre
1861 fand id) den Schmetterling nod) frife) entwidelt am 12, No:
vember (TB.),

Dipterygia Steph.

134, Pinastri L. Geften (St. u. 9B).

Hyppa D.

135. Restilinea E. _ Sehr felten het Barmeiı (Gt).

Cloantha B.
136. Perspicillaris L. Selten, wire in einzelnen Geemplaren

> Bet Wald und Hilden gefangen. Haufiger, ift-er bei Bonn (M.).

‘Xylocampa Gn.
187. Lithorhiza Bkh. "Selten (St). Auch bet Cherfelb ift er

in ben meiften, Sahren ziemlich felten, 1862 fand ich ihn jeboch haus

figer (B).
Asteroscopus B.

138. Sphinx Hufn. (Cassinia WV.) Sehe felten, er wurbe
nur eiemal bei Barmen im Dftober gefangen (St).

139. Nubeculosa Esp. Sehr felten; e3 wurde 1860 ein Egem-
plar bel Barmen (St) und 1861 ein zweites bei Elberfelb gefun-
den (M.).

Xylina Gn.

140. Zinckenii Tr., bet Hilden in einem Sgemplar aufgefunden (IR).



86.

141. Ornithopus“Iiufn. (Rhizolitha WV... Selten bei Barmen
(St), wurde bei Elberfeld an Baunen und Baumflämmen im Spat:
Herbft uib -wicher im erften Frühling oft Beobachtet. Die Frihltigs-
exemplare find’ meiftens abgeflogen und tragen Spuren ber Lieber:
winterung an fic), Subeh fand id eimmnaf in beit. erffen warmen
Feihlingstagen eit fried) enimidelted Stüd, meldjes beim Wnfledjen
deh Reinigungsfeft nody fahren lef. Demnach. überwintert fowoh!
ber Schntetterling wie aud) Die Puppe (WB.

Calocampa Sieph.
142. Exoleta L. Gelten (Gt). Ic erjog ein Stüd mis der

Raupe, die fehr Fön gezeichnet ft und auf Lactuca sativa lebt (IB).

Egira D.

143. Solidaginis I. Bel Barmen in einzelnen Jahren nicht felten
(St), Ber Elberfeld fand ich ihn mr einigemal, Diefe Urt wurbe
bisher anberivärts in ber, Nheinproving noch nicht beobachtet (WB.),

Xylomiges Gn.

144. Conspicillaris L. Sehr jelten (St. u. DB).

Cucallia Schk. ; |

145, Verbasei EL. Häufig (St). Die Raupe fand.ich oft auf!
Verbascum thapsus (I).

146. Asteris WV. Selten bei Barmen (Et) und Solingen
BB) Der Schmetterling wurde au legterm Drie fihen In ben-WUOr
Sahren hed vorigen Sahrhunhertd Aus der Naupe erzogen von ben.
fpäter durch fein großes Dipteren: Verf”) bekannt and berühmt‘ ge
wordenen Lehrer Meigen. (©. Borkhaufen’s Naturgeichichte
ber Europätfchen Schmetterlinge, IV. 311.) :

{47. Umbratiea L. Saulig (Stu BW).
Bem. Lactucao WY. femme nit hier ver, ba allen ben Exemplaren, bie

hafily gehalten marbor, ber Holjgelbe Wild) in ber Mitte dev Border-
füge wicht gang sangel!; biefelben affo mr Umbratica find (@.),

148. Absynthii L. Einmal bei Barmen. gefangen (St).

Pyrrhia 11.

149, Umbra Hufn. (Margimata F.} Eetten, ih fing thn erft
zwei Mal bei Elberfeld (QE).

*) Syftematifge Beldireibung tee belanuten Esropätichen zweifligefigen Sue
fefter. Mon SoG. WWE. Meigen.



"Heliothis
450. Dipsacens Le (Dipsacea WV.). Im Ganzen felten; -er

wurde einmal bei. Barmen. (St) und mehrmals bei Ciberfelb, Wald
und Solingen gefangen (IB): nn \ :

Anarta H. |
151. Myrtilli L. Siellenweile nit felten (St. 1. BW). Die

Raupe findet fic) auf Calluna vulgaris; der Schmetterling fliegt in
fihten Wäldern (W).

Panemeria H.

152. Tenebrata Scop. (Heliaca WV.) Seltener ald die vorige
Met auf Feldern (St. u. W).

Acontia 0.

143, Luctuosa WV. Gebr felten; wurde nur einmal bet
Wald gefunden (W.)

Erastria Led.

154. Pygarga Hufn. (Puscula WV.) Richt felter (St. u. W).
155. Uneana L. (Unea WV.) bet Hilden haufig WB)

.Prothymia H.
156. Laccata Scop. (Aenea WV.) Sim Ganzen felted (Stu. WB...

. Abrostola, D:

157. Triplasia L. Nicht felten; die Raupe auf Neffen (St. u. W.).-
158. Tripartits Hufs. (Urteae H.) Ziemlich, häufig; bie Ronpe

auf Reffelr. (St. u. MW). u

Plusia 0.

159. Chrysitis L. Biemfich Häufig (St. u. Wo). Gingela habe
id) auch die fehöne Barietdt gefunden, bei dex bie beiden Eupferfarbigen
Binden in Belle 42 zufanmengefloffen find (TB).

460. Festuese L. Sehr felten; wurde in einigen Exemplaren
fei Wald und Hilden, und 1861 auch bei Elberfeld am Brill bon mit
gefangen (WW).

161. Jota L. Ziemlich; felten bei Barmen (St), Elberfeld unb
Solingen. Die Raupe fand ih auf Senecio nemorensis und
Lonicera perielymenum (28.). Herz gehört auch bie Hier feltene
Var. Percontationis O. (St. u, Wu}
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162, Gamma L, . Ueberaus gemein (St.). Gr fliegt von Früh:
ling bid gum Spatherbjt bei Lag und Nacht auf allen Feldern, Wicfei,
in Gärten und Wäldern (W.).

Scoliopteryx Germar.

163. Libatrix L.' Gemein. Der Edymetterling überwintert in
Häufern. Die Raupe lebt auf Weidenarten (St. u. M.).

Amphipyra 0.

164. Pyramidea L. Wurde einmal bei Barmen (St.), mehrmals
bei Eiberfeld gefangen. Bei Königswinter iff er jeher gemein (MW.).

165. Tragopogonis L. Nicht felten (Et. u. WM).

Mania T.

166. Maura L. Sn einzelnen Jahren nicht felten ; der Schmetter
fing Balt fid) gern in Häufern auf (St u. IE).

Bem. Doß Spintherops Dilucida H. im Herjogihum Berg gefangen. fein
fol, wie Meigen in feiner fofternatilgen Veichreibung ber europ.
Schmetterlinge UL 95 fügt, muß wohl auf einem Serthum beruhen,
ba biefer Falter nur im fühlichen Europa gefunden wird.

. Catephia H.

167. Alchymista, WV. Seit felten, mm einmal Sei Barmen
gefangen (St.). !

Catocala Schk.

168, Fraxini L. Selten. bei Barmer (St). Bei Elberfeld
wurde ex in einem Beitraum ven 14 Jahren erft zweimal, einmal
als Schmetterling und einmal ald Raupe an Populus italiea und.nigra
beobachtet. Bet Bonn tft er nicht felten (IR).

169. Nupta L.- Sehr Häufig al8 Naupe ımb Schmetterling;
erftere Tebt auf Populus italica und nigra, ‚der Falter figt, gern an
Häufern, Bauınflämmen und Mauern (St, u. M.),

Var. Concubina Borkh. forme. auch. einzeln bei Eiberfelb
por (M.).

170. Sponsa L. Selten. Die Raupe lebt auf- Quereus robur
(St. u. IB).

471, Promissa W V. Selten. Die Raupe wie die vorige (St.u.M.).

Psendophia Led.

172. Lunaris WV. Sehr felten, bis jegt nur in einigen Gyeme ”
plaren- bei. Wald gefangen (W.).



Eudlidia 0...
178. Mi L. Biemfid fetter (St. u. WE),
174. Glyphica. L.. Sehr baufiq auf Wiefen (St i. FBI.

Deltoidea Latr. —
Roletobia B.

175. Fuliginaria L. (Carbonaria W V.) Einzeln bei Hilden (M.).

. Sophronia. Gu.

176. Emortualis WV. Gingeln bet Eiberfelb in Laubhölgern (IB).

Berminia T. .
177. Nemoralis F, (Grisealis WV). Selten in Gärten bei

Eiherfeld (M.).
178. Tarsicrinalis Knoch fehr häufig, Whenbs an Hedfen ges

fangen MR).
179. Barbalis L, Selten (.).
180, Tentacularis L. Einzeln bei Glberfeld unter Tarsierinalis

gefangen (IR), .
181. Derivalis H. Nicht feller (W.):

Hypena Tr.

182. Crasdalis FL. Nicht Häufig OB.)
7 £83. Rostralis L.. Ueberall fehr gemein. Erfcheint mitten im
*, Binter in den Heifers WW. > -

184, Proboseidalis L. . Ueberall häufig (M.).

Birula En.
185. Limbata, L. (Sericealis Seop.). Huf feuchten Wiejen bei

Elberfeld häufig (B.).

Sarothripus Curt.

186. Revayanus WV. Bienlid; felten (28.).

Chloéphoridae Gn.

Halias Hein,

187. Prasinana L. {8 Schmetterling und als Raupe auf Gichen,
Buchen und Birken überat fehr gemein (M.).



“ Chlosphora. ‘Hein.
(88. " Bieölorane Freäsly (Quereana W V.). Sch jelten: wurde

alg Schmetterling. eimnal bei Barmen imb einmal bei Glberfelh- ber,
obadtet, als Raupe mehrmals gefmben, alle Egemplare waren jebods .”|
angeftodjen. - @ebt- anf Eichen (QB).

: Earias H.
189. Chlorana L. Die Raupe wurde nur einzeln an Weiden —

gefunden (W.).

Nolidae Gn.

Nola Leach.

190, Cucullatella L. (Palliolalis A). An Schlehenheden bei
Glberfelb nicht felten; er wurbe mehrmals aus ber Taupe von mir
erzogen (WB). :

191. Strigula WV. (Gtrigulalis HL). Gingel bei Elberfeld. WB.) >
192, Confusalis HS. Nicht felten bei Gtherfeld, it einzelnen

Jahren im Wai fogar Häufig an Baumftammren (TB). =

Brephides HS.

Brephos 0.

199. Parthenias L. Nicht felter in Birtoiwdtdern (St. tt WB.)
194: Nothun Ho Gelten) wurde nur in einem Gyemplar bei :

Giberfetb gefangen a

‘Geomotrides.
: Pseudoterpna HS.

{. Cytisaria WY. (Pruinata Hafn.). Sehr häufig (St. u. IE).
Gricheint in verfeyiebenen Barletäten, darunter bie

Var. Agrestaria Dup. mehtmals bei Gtberfel> IB.) und
Var. Coronillaria H, einmal Sei Barmen gefunden (SE):

Geometra B.

2. Papilionaria L. Selten bei Barmen (Et) und Glberfeld ;
die Raupe wurbe mehrmalg anf Betula alba gefunden (IR).

Gem. Vornaria L. fanb ich ned nicht bei Elberfeld, wohl aber ar der Wor (WM.



Phorodesma, B.

8. Bajularia Esp. (Pustulate Hufn.), Sehr felten, bisher mmr
zweimal bei Barmen gefangen (St).

Nemoria. H.

4, Viridata L. Selten, bei Barmen einmal (St), bet Eiber:
felb öfter. gefangen (R.).

. 5. Porrinata Zeller; wurde mir einmal bei: Glberfelb ger
fangen (M.).

6. Aestivata W V. (Fimbriata Hufo.). Nicht haufig (St. u. WR).

Thalera Hb.

7. Thymiaria L. (Bupleuraria WV.). Selten bei Silben (IB.).

Jodis H.

8, Putataria L. Ueberall in Raubwäldern häufig (St u. MW.)

Acidalia Tr:

9 Scutulata WV. (Dimidiata Hufn,). Selten (St. u. W.).
10. Straminata Tr. wurbe im Sabı 1862 zum erfienmal . bet

Giberfelb aufgefunden (WB).
11. Incanata L, Gelten, wurde einmal bei Barmen (St) tub

einigemal bei Glberfelb Beobachtet (M.).
12. Bisetata Hufn. Ni felten (St, unb W.),
13. Aversata L. Siemlid) Häufig (St. und W.). Darunter auch

die Var. Latifaseiaria Hdrch, einzeln gefunden (St. und M.),
14. Suffusata Tr. Nicht Häufig. IB).
15. Emarginata L. . Seiten. bei Glberfele, erfk im Juli 4860

in einem Gremplar aufgefunden (WB).
16. Commutata Tr. Gelten bei Glberfelb, die Raupe wurde

1862 auf Vaccinium myrtillus gefunden (QB.).
{7. Remutata WV. Bei Barmen und Efberfelb häufig (St, u, W.).
18. Sylvestrata Brkh. . Richt Häufig (2).
19. Nigropunctata Hufn. (Prataria B. HS. Strigillata WV.).

Ziemlich felten bet Elberfeld, Die Hiefiqe Gegend ift Hts test dev
einzige Fundert tn. ber Nheinprovinz (W.).

20. Ornata Scop. (Paludata L.). Selten (St. md WE).

Zonosema Led.

21, Pendularia L. Veberall gemein; Die Nanpe lebt auf Eichen
(St. und W.).
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22. Poraria Tr. Biemli felten (St und. MW).
23. Punctaria DL. Ueberall fehr Häufig (Gt. und W). Ge tritt

in mannidfadien Whinberungen auf, wovon bie mit rofhen Punkten
auf den Klügeln befprentelten bie fhönften find. Die Raupe lebt auf
Quercus und Betula: (MB.

24. Trilinearia Bkh, Selten bei Barmen (St); bei Elberfeld,
Vohtinkel, in ber Ruthenbed wurbe er mehrmals beobachtet (IB).

95, Strabonaria Zeller wurde 1861 in einem Gremplare bei
Elberfeld von mir gefangen. Der Schmetterling, ber bis jebt nur in
Schleften und im Walbe’figen (von Ham Speyer) gefunden winbe,
feheint alfo weiter über Deutfähland verbreitet zu fein ). .

Timandra B.

26, Amataria L Btemlih Häufig bei Barinen (Gt), Slberfeld
und Solingen (1).

Zerene T.
27. Grossulariate L. . Gemein (Gt. und W.). Die Ranye auf

Stachel: und Yohannigheeren, Schlehen x Der Schmetterling ‘ers
foheint In mannidjfadjen Varietäten, Bet einigen zeigt fich fehr mentg
Schwarz auf. den Sligeln, Bet andern fededt foldjed fait Den ganzen.
Raunt (MW).

28. Ulmaria F. if im Nerbertfat Beobachtet worden (W.).”
29, Adustate WV. Nicht häufig (St. und WW),
30. Marginata L. Ueberall häufig (St. und W). Die Beiden

Barietäten'.Diefer Art:
Var, Pollutaria H.
Var. Naevaria H aud) nidjt felten (St. und WW).

“ Bapta Steph.
. 31, Taminata WV. (Bimaculata. F. Vill). Sehr jelten bei

Eigerfelb und Sei Hüben gefangen (WB).
32, Temerata WV. Gelten (M).

Gabera Tr.

83, Pusaria L. Ueberall gemein (St, unb WM).
34, Exanthemaria Scop. Nicht felten (Er. und YW).

. ' Yumerla Dup.

35. Pulveraria L. - Ziemlich feltew (St. ub WW).



ER

Ellopia- ‘Steph.
36. Fasciaria L. wurbe einjeln bel Barmen (St) und mehr:

mals bet Wald und Hilden Beobachter (MW).

Metrocampa. Latr.

37. Margaritaria L, Sm Gangen felten (St. u, W.), er. wurbe
aud aud der Rape erzogen, die auf Betula alba Ieht (R.).

38. Honoraria WV... Selten (Gt). Ach eızog ihn einigemal
aud ber Naupe, die den Untocala-Raupen fehr Anti ie und auf
Eichen Iebt B.)

Bugonia. 7
89, Augularia WV. Sehr Häufig (Gt. und W). Eine auf

fallende Varietät mit Staunen Wurzel: und Saumfelb und mit gelben
Mittelfeld ergog ich 1862 aus ber. Naupe (IB).

40, Fuscantaria Wood. Biwei- ganz gleiche Exemplare, die fehr
wahrfcheinfich- zu diefer G18 jet nur in England gefundenen Art. ger
Hore, fing ich bet Etherfelb AB).

41, Alniaria I. Nicht. felten (Gt. unb W). Eine ganz Dunkel
beftäubte Varietät murbe Bei. Solingen gefangen (IB).

42. Tiliaria Bkh. Selten. bet Barmen (St), bet Elberfeld exft
einige Dtal gefunden (WB).

43, Erosaxia WY. (Quercinaria Hufn.). Nicht felten (Gt. n.W),

Selenia H.

44. Illunaria WV. Qiemlid häufig (St und WB). Die Raupe
lebt auf Carpinus betulus, Quercus robur ete.

45, Lunaria WV. Schr fellen, nur je einmal bet Barınen
unb Gtherfelb. beobachtet (St. und I).

48, [lustrarie WV. (Tetralunaria Hfn) ~Biemlids felteit, er
witrhe einigemal bet Elberfeld gefangen und aud ber Raupe erzogen.
Der Sdymetterling vaviirt fehe, und befonbers find Frihlings- undSommergeneration fehr vor einanbder serfihisbeh (%8.).

Perieallia Steph.
AT. Syringaria L. Gelten bei Harmen (Gi), bet Eiberfelb

wurbe bie Raupe auf Lonicera periclymenum gefunden (W.).

Odontopera Steph.

48. Bidentaria L, (Dentaria H.), Die Raupe: lebt auf Rham-
"mus frangula und it felten (Gt. unb WB).



: > Himera Dap.
49: Ponvaria Lb. Selten, Wurbe: zweimal bei Barmen. (St) :

unb-etitigental. bei. Eiherfelt im Spatherbt gefunden, 1862 nocd am
47. November: (W.).

- Grocallis Tr.
50. Elioguaria L, Sm Ganzen felien (St. n, U).

Eurymene Dup.

51. Dolabraria L. Siemlicy jelten (St. u. M).

Angerona Dup.
52. Prunaria L. Sn eingelten Sabven häufig (St a WD).

Auch die Var. Corylaria Esp. nicht felten bei Barmen, Sberfeld,
Apraty und Golingen (Stu W.).

Urapteryx Leach,

53. Sambucaria L. Selten bei Barmen (St). Sn Rahel.
1862 fing ich den Falter in mehreren Eyemplaren am Brill bei Elbera
felb (MB): 2

j on . Rumia Dap. :

58. Orataegata Le. Ueberall gemetn (St. a. WB). Die Naupe:
wurbe mehrfach anf Sorbus aucupäaria- in geiler amb graubrduner ”
Färbiing gefunden. Der. Sämätterling evfdjeint in joel, Generationen, °~
was die meiten Schriftftellen nieht erwähnen. Bo Geinem ann it...
feinem. Werke „Die Schmetterlinge Deutjchlands und ber Schweiz! ”.
uid Milde in feinen. „Pflanzen. und Raupen Deutjählands” geben
nur die Monate Mai und Juni al8 Flugjeit an. Dies gilt aber >
nur ‚für bie exfle Generation; bie zweite erfcheint im Anguft und
September, zwar meniger zahlreich, body nod immer banfig (WB).

Epione Dup.

56. Advenaria Bkh. Sehr häufig (St. u. W)
56. Parallelaria WV. Selten MB.)
57. Apicioria WV Selten (St. u. BW).

Hypoplectis H.

58. Adspersaria Esp. (Jacobacaris Bkh.) Der Schmetterling
felten bei Barmen und Siherjeld (St. u W.). Die Raupe Fanb ich



öfter in mehreren Stüden auf Saréthamnus st Loparius im Syatherbf,
bei der Ueberwinterang aing aber ber qripere ah zu Grunde (W. ).

Venilia Dup.-,
59. Macularia L. Heberail anfig (St. a, UB).

Macaria Cart.:
60. Notata L. Häufig (St we Ww.
61. Liturata L Right felten bei Barmen (St. 3, bet Wald und

Hilden (M.).

Hibernia Ltr.

62. Defoliarta L Aiemlich felten im Späthersfi (St. u. m).
63. Aurantiaria Esp. Bei Elberfein feiten im Spätferhft; ich

erzug thn einige Male aus ber Naupe, die id; auf Populus nigra
fond (WB).

64, Progemmaria H, Häufig im erften Seähling (Stu).
65. Rupicapraria WV. Be Elberfeld wurden im Ganzen exit

beet Exemplare gefunden W.).
66, Leucophaearia WY, Häufig im exften Frühling (St. u. W,).

Darunter, wurde
Var. Nigeicaria H. öfter bei Glberfeld gefunden (MU).

; Anisopteryx Steph.
67. Aceraria WV, - Biemlich fetten [SB
68. Acscularia WV. Bei Barmen felten (St); bei Eiherfelb

und Srafrath wurde er im erften Frühling öfter gefunden (M.),

. Phigalia Dup. .
69. Pilosaria wr. Sin eriten Frühling nicht felten (Et. u. WB).

Amphidasis Tr.
70. Hirtaria L. Selten (St. u. Ri).
Ti, Prodromaria WV. 3m Ganzen felten (St. u. W.).
72. Betularia L. Sehr Häufig. Die Raupe findet fih auf

Pappeln, Weiden, Linden, Eichen und Birken (St, u. m).

Boarmia Tr.

3. Lichenaria Hfn. Selten Sei Barmen (St.) und Eiberfelb (M.).
74. Viduste WV. Biemlih häufig bei Barmen (Gt), bei

Elberfeld nur einigemal gefunden (IB).



78, Cinciaria WV. “giemtich. Bastig (Sh u 98). a
76, Repandata..L. . Bei Barmen felten (St). “Bei Eiberfeie

in: fultherert.. Jahren andy nicht Gäufig, 1862. aber öfter gefangen uiid ..
erzogen. Die Raupe Tel auf Raubbékern und Rubus fruticosus (B).

77. Abietaria WV. Sehr telten, nur einmal. bei. Barmen ge
funben (St). os

78, Secundaria wv. Selten, bei EMerfelb juerft 1860 auf
gefunden IR.

79. Rhomboidaria WV. Selten (St. u. W.).
80. Roboraria WV. Bei Barmen (St) und Glberfeld felten.

Im Gabe 1862 exgog ich diefen Spanner in einigen Exemplaren aus
der Raupe, welche an Sichen lebt und üßerwintert, aber dabet bag
Gigenthiimlide Hat, dab fie fih nicht in Wsos oder Raub verfriedit,
wie andere Winterraupen, fonbern die falte Jahreszeit hindurd) ruhig
an einem Gtämmehen ihrer Nahrungspflange figen bleibt, Bis im
Frühling wieder nee Blatter exfehetnen (WB).

81. Consortaria F. Selten bei Barmen (St.), nicht felten bei
Elberfeld und Hilden (IB).

82. Crepuscularia WV. Sehr Häufig (St, und WM),
_-. 83. Consonaria H. Selten OB),

.. 84, Extersaria H. Biemfich felten (St. und WM).
85. Punetularia. WV. Ucherall jehr gemein (Gt. unb MW).

. Sthanelia -B.

86. Hippos Sn einzelnen Jahren nicht felten (St. u ©)
‘ Gnophos Tr.

87. Obscnrata WY... Selten, wurde nur elmmal Bei Barner’
(St) utd einige Wale bei CI Genel und Hilden Seobachtet (W.).

Fidonia, Ir.
88, Conspieuaria WY, (Limbaria F.) bei Barmen häufig (St.),

auch bei Elberfelb auf Sarothamnus scoparius nicht felten; die Naupe
lebt auf biefer Pflanze in zwei Generationen (M.).

89. Atomaria L, Ueberall auf Salben Außerjt gemein und in
mannichfachen Bartetiten (St. und 3).

90. Piniaria L. Sehr Häufig in Tannenwälbern bei Barmen
(St.), Elberfeld, im Burgbog und auf der Hilbener Haide (M.).

91, Wavaria L. Biemlich felten (St und W.).
92. Brunneata Thabg. (Pinctaria H.). Biemilidy gemein

(St. und W).



Phasiané Dap. 0!
93, Petraria Esp. "Selten; wurde 1860 bei Elberfeld guerft in -

einigen Gremplarert aufgeftinben ; ex findet fi auch bei Hilden (M.):
94, Clathrate L... Gelten bei Eiberfeid, Dagegen fehr- gemein an

der Lahn und Mofel (MB). \

Aspilates Tr.

95. Strigillaria Hb. Häufig bei Barmen (St), bei Elberfelo
und Haan; bie Raupe im Herbfl und nad) ber Ueberwinterung im
Früßling an Calluna vulgaris (W.).

Lythria H.

96. Purpuraria L. QBurbe bei Wald gefangen (M.).

Ortholitha H.

97. Palumbaria WV. Ueberall fehr gemein (St. und W.).
98. Mensuraris Bk, (Cbenöpodiata L.). Häufig (St. 2. WM).
99. Moeniaria FL (Angulsta Hufa). An einzelnen Stellen bei

Barmen und Elberfeld nicht Selten (St. und BW).

Minoa B.
100. Buphorbiata W-V: (Fuscate, Hufn.); Nicht Häufig, wurde

bei Glberfelb in zweit Generationen beobachtet (TR), ö

Odezia B.
101. Chaerophyllata L. Gebt felten; ich. fing ihn erff einmal

bei Mittershanjen (28.).

Anaitis Bo
102. Plagiata L. Häufig (St. und W.) Die Raupe findet fid

in Gefellfchaft auf Hypericum perforatum. Eine diefer Raupen
enthielt einen 4 Soll langen Rabenwurm (IB.).

Chesias Tr.

103. Spartiata Fssl. Sn eingelnen Sabren im Hexbft häufig
(St. nd MW).

104. Obliquata WV. Im Ganzen felten (Gt und WW). Die
Raupen diefer und der vorigen Art fand ich auf Sarothemnus sco-
parius (W.).

q



Lebophora Cart.
105. Lobulata H. (Carpinata Bkh.). Zelten; tdy-eryog {hin eine,

mal aus Der Raupe (TR). u
106.. Viretata Hb. Sehr felten; wurde je einmal. Bei. Barmen”

und Elberfeld. gefamden (Ei mb MW),
107. Hexapterata WV. (Halterata Hin). Selten (St. u. W.).

Chimatobia Steph.
108. Brumata L. Schr binfig (St). Diejer Erchmetterling

fheint mir ber Hänfigite aller Spanner. zu fein. Ich fah ihn am
16. Novenber 1862 in den Unlagen bei Grafrath In der Dimmerung
wohl zu Taufenden wnberfchwärmen. Sm June des Waldes flogen
4613 G Syempfare tun jeden Baum, während am Nande bes Waldes
jeder. Baum wohl von 20 Sti umfchwarint wide. Vet folcher
Haufigkeit if 08 begreiflid), Dab er fehr {hahah werden Fann. (ME).

109. Boreata H. Gtngel bel Barmen und Elberfeld (ME),

. Larentia Tr.

110. Dubitata L.- Biemlid, felten (St und 28).
114: Undulata L. Nice haufig (St. unb MW.)
112. Vetulata WV. Oefter bet Barmen gefangen (St
118. Rhamoata WYV. Zimt) felter (St. unr MB).

Cidaxia Tr.

114. Prunate L, (Ribesiaria B,). Gemein (Gt und WM),
115. Testata L. (Achatinata Tr, EL). Nicht felten (Gt. m. IB).
116. Pyräliata WV. Seften bei Barınen and Siberfeld (Et. u, B,). oe
17 Popalita L Häufig (St. un WB).
118. Fulvata WV. Bienifidy felten (St. und ¥.).
{19 Ocellate.L, Siufig (SE wb YS).
120. Rubiginata WV, (Bicolorata Hufp.} wurde nur einmal

bet Solingen gefangen (WB).
121, Variata WV. Einzeln bei Barnien (St. ), Siherfelb und

Haan: ar). Die!
Var. Obeliscata H. if dagegen bei Barmen. jehr Häufig

(St) und aud) bei Elberfeld gemlic oft gefunden worden (MW).
122. Juniperata L. wurbe einige Male bei Eiberfeld gefangen (W.).,
123. Psittacate WV. Selten (St u; YW).
124. Russata W V.- (Truncata Hufs.). - Häufig (St, und MW).

Die Naupe. findet fh auf -Lonicera poriclymenum (Mi): Die
Var. Immunata Wd. fomint einzeln auch bei Elberfeld vor [EIER
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125. Firmata H, Selten; wurbe exit 1860 bei Stherfeld anfger
funben (IB.), Br

126. Miaria_WV. Biemtih bäufig
127. Didymata L. (Scabraria H.).
128. Fluctuata L. Sehr gemein (St. und WE).
129.. Montanata WV. Häufig (St und W). Die Raupe ift

alljährlich auf Primula elatior. und acaulis’ zu finden (28).
130. Ligustrata WV, wurde nur einmal bei Barmen 1362 be:

obacıtet (WB.). . .
131. Ferrugata L Schr üıfig (St. urd WW).
132. Spadicearia WY. Einmal Sei Yarınen (St).
(33: Quadrifasciaria L, H. Selten bei Elberfefb (IR).
134, Propugnata WV. Selten; winde zweimal bei Barmen (Gt):

und einmal bei Elberfeld gefunden (GE).
134, Lignata H, Einzeln bei Gilden gefangen BB)
136. Dilutata WV. Sit im Epätherbit in Yaubwalb nicht fetten

und in verfdjiebenen Ubändernngen gu finden (Stu. WB.).
137. Albicillata L. Selten; wurde bei Barmen einmal (St), ‘bel

CSlherfelh öfter. gefangen (WI),
188. Hastata U. Selten (St u. WM).
189, Alchemillata WV.” Ueberall wit felter (Stu 9B).
140. Rivata H. Gelten (St).
i44, Rivulata WV. Bicmlid felten (Gt. u. B.).

- 142. Blandiata WY. bei Barmen (St). :
143. Albulata WV, Steflenmeife nit felten (Stu. M.).144, Luteata WV, wurbe nur einmal bei Barmen gefangen (St),

desgleichen bet Giberfelö 1862. (QL).
145. Candidata WV. Veberall bäufig (St u. IM). Sn zwei

Generationen. | ;
146. Obliterata Hufn. (Hoparata H.). Bienlich felten (Stu. W.).
14%. Bilineata L. Sehr gemein und in mannichfachen. Garietdten

(St. und MR).
148. Elurata WV. Side haufig (Sto mb I).
149. Implaviata WV, Gelten (St. und WW). IE banfiger Set

Hilden, wo er in fehr abmeichenden Barietäten erfheint (IB).
150. Capitata HS. (Balsaminata Fr.) fehr felten QB.)
151. Silaceata WV. Selten (Gt. mb WR).
152. Corylate Thbg. (Ruptata H.), Nicht. felten bet Barmen

(St), häufig und, faft gemein Sei Glberfelb; bie Maupe findet fich
auf Betuls alba und Quereus robur (MB).

158. Derivata WV. ' Selten (Gt. und W.).
Tr
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“484: Badiata WY, Selten et ), bet. Elberfeld fanb is ef greet
Gremplare (IB.). -

Eupithecia Cart.

155. Castigata H. Nicht felten (Gt. nd M.).
156, Exiguata H. Ziemlid) jelten (IR).
157. Absynthiata L Selten (St. und. WB.)
158, Satyrata H.. Selten (IB).
159. Austerate H. Nidt felten (St und W.).
160. Pumilata TH. wurde zuerfb 1881 bei Elberfeld einmal, dant

1862. öfter aufgefunden (IB):
: 161. Nanata H. Nicht felten (St. ub GL) Id ergog ihn öfter

aus der Raripe (MR).
162, Centaureata WV. Selten; wurde 1860 bei Eiberfelb "auf

gefunden unb zwar am 3. Septenber, Dem 1862 an 27, Suits
2. Heiremann, Wilde und Andere geben als Fliiggeit Wat. bis
Juli an, vielleidht egiftirt alfo eine doppelte Generation (M.),

168. Begrandaria B. Nichr felten (ML):
164. Rectangulata L. Ucberall häufig (St u. W),

nt eB

Abkürzungen der Mamen der Autoren,
B. = Boisduval. : L. = Linn,
Bergstr. == Börgstraesser. >. Lasp. = Laspeyies.
Bk. Bkh, Borkh. = Borkhäusen. | Letr. Ltr. = ‚Lafreille.
Curt, == Curtis, Led. == Lederer,
D. Dup. = Dupenchel — O, = Ochsenheimer.
EL Esp, «Esper, . Rott. = Rottemburg.
F, Fabr. ==. Fabricius. - Schk. Schrk. = Schrank,
Fr. = Freyer, ~ Seop. = Scopohi
Fssl. = Fuessly. 0.02) Staud, = Staudinger.
Gn. Guen. = Guende. 4 Steph: = Stephens.’
H. Wb, = Hibner, — T. Tr = Treitscbke.
Hadrch. = Heidenreich. ~ | Thnbg. = Thunlierg.
Hein. =. v. Heinemann. . Vill = de Villers.
HS. = Herrich-Schifier. | Wd. = Wood.
Hufn. Hfn! = Hufnagel. . WY. = Wiener Verzeichniss,
Kind Kindermann. |
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Die Proceffionsfpinner.
Cnethocampa. Processionea und ihre Verwandten.

Bon Gujftav Meymer.

Wie man unter dei Lepidoptern den Seidenfpinner, .tinter ben
Hymenoptern bie Bienen alB die nüßlichften Snecten bezeichnen: kann,
fo Fann mit bemjelben. Recht von den 2epibopteren ber Proceffionss
[pünner, Cnethocampa Processionen das {chablichite neck genannt
werben, Denn einerfeitS treten bie Raupen. diejes Spinners: meift
in folcher Menge. auf, dak fie durch ihren Frah ganze Weldftriche
eitkfauben, was mit ihnen gleichzeitig aud) andere Raupen thin, die

beshalh eben fo fehäblich find, andeverfeits aber hat unfer Broceffions:
jpinner noc) andere Eigenfchaften, die ihr vollends gum fehäblichften
Anfecte flempeln und ihn al8 gefürkhtete Grjheinung merfmürbig und
berügptigt gemacht haben. Merkoirdig find die Naupen durch bie
eigenthümlichen Wanderungen, die- je anfteller, und bie ihnen ihren
Namen Proceffionsraupen verfihafft haben. Die Nanpen, die aus der,
von einem Meibihen zufammengelegten nnd. fergfältig. mit einer aus
Haaren beflehenden, gegen. die frenge Winterfälte chügenden Dede
verfehenen Eiern im Krühling ausgeichlüpft find, leben gefellfchaftlid) in
einem, nicht weit vom. Boden am Stamme einer Eiche angebrachten Ge=
webe ober Mefte, Wiis diefem Nefte begeben fte fich Abends, um ihre Nah:
rung zu Jüchen, in Tangen feftgefäloffenen Reiben, mit einem Führer
voran, auf bie Höhe bes Baumes, von wo fie exft-in der Morgentämmer
rung in derfelbew Orbuung in bas Neft zurüdtehren. Bet diefer Wande-
tung marfchiren bie Vorberjten einzeln hinter einander anf eitte Linge bon
cin bis zwei Fuß, Dann zu zweien, breien Bis feds und mehr Raupen
nebeneinander, Sig bas Neft er iff; Die Iehtern gehen wieder in gez
tingerer Bahl nebeneinander und einzelne Bilden ben Echlup des
Auges. Ste folgen fi Dabei fo dicht auf dem Fuße, bap fie Meh faft
berühren. Der ganze Trapp. zieht feinem Anführer in allen: rime
mungen des Marfches nady; geht er fangjam oder eilt er, fo gehen
tie folgenten auch Inttgfam ober eilen. Minn man den Anführer
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toeg, fo tritt bie’ ndchfifolgenbe Raupe an feinen Polen; . drt man
ihre Ordnung, fo ftellen fle folcje wieber her. Go lange. fie’ jung
und. Hein find, Anden fe Nabrung auf fen Baum, woran ir Neft
hängt, wenn fie aber größer merben, fo if berfelbe bald entlanßt, die
Raipen mandern dann zu dem nächfljicheuben Baume, fehren aber
immer wieder in iby Neil zurkel Jede Naupe. hinteläßr auf ihrem
Marjche von ihrem Wusgangspuntte einen Faden, den fle während
des Gebend fpinnt, und baburd wird der ganze Bug mit einander
verbunden. Diefe Haden dienen ben Raupen bei ihrer Nückfehr zum
Neit als Richtfdmix, und fo erflärt fi, warum fie genau auf Dein:
felben Wege, den fie beim Wudsuge wählten, wieder guviicfehren, Dur)
verichierene Bufitle Fönten die Fäden wohl einmal an einer "Stelle
unterbrochen. oder vernichtet fein; fommen bain Die. Naupen. bei
Rüdzuge an bicje Stelle, fo fheint fidh ihrer eine geimiffe Unrnhe und
Ungit zu bemichtigen, ber ganze Bug gerät in’s Stoden und in Une
prong, bis der Nnführer die rechte Fährte wieder aufgefunden hat.

Die Zahl ber in einem Nefte befindlichen Raupen fann bis zu laufend:
Stic und mehr anwachfen, da es vorfonmt, baf mehrere Raupenfamilien,
bie nahe bei einander und gleichzeitig ihre Sutwidiung erhalten, fics
au einem größeren Saufen aufammenichaaren, gemeinjchaftliche Naußjiige
machen ind bau andy el gemeinfames größeres Neft anlegen. Bicht
eine foldje Schaar aus, fo bededt fie wie Heufchredenfchwärme Wes,
wad ihr in Wege edt. Walbgegenden, in denen fie Kaufen, find’
für Menfhen und Chiere faft unguqdnglid). WB Beleg afr ermähne
ich, Daf im Jahre 1852 die Broceffionsraupen in einem öffentlichen
Garten gu Potsdam die Säfte fant bem. Wirthe ans bem Locale
vertrieben. Die Raupen gingen einer Hättung entgegen ind zogen
fich für die Dauer derfelben fo mafjenhaft nad) dem MWirrhfchaftse
locale, dab. fie davon nicht nur Die äußeren Winde und dus Dad,
foudern fänumtlice inneren Nannie und einen großen Theil ber Mine
gebungen ded Locals volftindig. bebedten. Daß die Menfchen in
biefem Galle Hüchten mußten, evtlart fid) aus ber giftigen Eigenfchaft
ber. Saare bes Sfnfects, atif die ich fogleid) pixidfommen werte. Die
Ordnung ber Blige bart auf, fobald bie Raupen anfangen ju frejfen,
oder wie im vorerwähnten Falle, fich gu einer Haunting anchiden.
Sm legteren Falle fetechen fie gewSbnlid) zu einem regellofen Haufen
in 3. big 4 Schichten Aber einanber, die’ oberften Nanyen überziehen
dann den ganzen Haufen, mit einem Dichten Gefpinnft, um ihn gegen
vielleicht eintvetende ungänfiige Witterung zu faiigen. Wenn rind
2 Tagen die Häutungsperisde vorüber iit; jo fallen die Raupen mit
wahren Heiöhniger über Ihr Futter her. Sind fie ausgemachfen, fo
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berpuppen fie fich in bem gemeinfamen Nelle, wobet bann aber jebe
Raupe einen: befonderen .Cocon für Ti Tptunt.

Gine. befondere Erwähnung verbienin bie Haare ber Haupe. Dies
felben find fteif, jefy brüchig und om ihrer jcjarfen Spike mit Widerhäfchen
verjegen, Stommen fie mit ber menfligen Haut Ir Berüßrung, fo bringen
bie Häffhen in die Poren devjelben, breben ab und verurfachen. ein
äußerft Geichtverliches Juden und Brennen, das fh zur förmlichen
Entzündung, ja zum Gefhwüre fleigern fanır Konunen fie gar mit
Nahrungsmitteln in den Magen, fo fsnnen fie Gonvulfionen verurs
fachen, Die den Tob zur Folge haben. Scheu die blofe Annäherung
an bas Veit der Raupen oder an Den Baum, worauf [ih bie Raupen
befinden, ober ben fie aßtveibeten, fann gefährlid; werben, ba air. folchen
Stellen bie feinen Haare in ber’ Lule Ichweben und Die Mhnofphäre
erfütlen. 23 Heilmittel gegen Die giftige Wirkung ber Haare werben
Del und. Honig .impfohlen. Gere Stallwerd in Verbingen er
zählte mir, baß in bertiger Gegend, wo Die Nauen öfterS vorfonmen,
bei einem Sinaben; der diefe Raupen aufziehen wollte, in Folge unver
fühtiger Behandlung fic) Herde urd Geli alt Sefhmiren bededten,
an benen er lange Beit gu leiden. hatte. Der befaunte Prof. Ta ge-
Burg in Neufladt- Gherswalde,. ben wir eine ausgegeichnete Nature
gefchichte ber ForiteSnfecten und Dis Aufilelung ber gleich au cemdbuendent
dritfen Art von Proceffionsfpinuern verbanten, erzäßlt vow einer all
jabrlidh wiebcrfehrenden Krankheit, die ihn im Gulf und’ Nugufl jeden
Sabres beftel, Gr hatte (ids ndmlid) zwei: Jahre hintereinanber mit
bert Wufziehen der Raupen von Pinivora und Processionea befdhiftigt;
in Kolge bejfen ftellte fic) die 4 folgenden Sabre in ben genanfen
Ülonaten (iv. denen die Rawben leben) ein bisartiger Wusjchlag ber
Haut und fydter cin Jahre lang anhaltender Schnupfen. ein, von ben
er fic) nach diefer Beit eff dur Gebrauch von Gechäbern befreien
konnte, - Vreitfchke erzählt ferner, bap ihm einft ein ganged Heft
Puppen von C. Processionea duch Linvorfichtiafeit auf den bloßen Arm
gemmorfen. wurde, und er. in. Wolge beilen_ 14 Tage lang ih bes Nımeg
nicht bedienen: tonnte, obgleich ex fofort zu Gegenmitteln griff,

Maw. unterjcheibet gegenwärtig mehrere Arter bes Vroceffiongs
fpinners; früher Tanne man deren muy Z, nämlich‘ bet Richtenproceh
fionsfpinner und den Eihenproceffionsfpinner, je nadidem ihre Raupe
auf Firhten ober Eichen febte. Gn ber neneren Seif fand man, baf
unter dem erften Namen 2 Urten jufamuiengeiworjen worden find, bie
fich durch verjdhickene Lebensweife und andere Merkmale unterfcheiben.
Die jevigen bekannten drei deutjchen Arten, mit. bem gemeinfchaft:
lichen: Gattungsnamen Cnethocampa Steph. belegt, find:
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1) Cnetbocampa- Pityocamıpa Fabr., ber eigentliche Fichterpros
ceffionsjpinner, der im Tüblichen Tyrol, 3. B. bei Bogert, am füblichen
Abhang der Mfpen und aridh in ber Schweiz in Fichten, Rothe und
Weiftannenwaldern norfammpt.. Seine eigentliche Hetmath. find. Die Ums>
gebungen des Mittelländiihen. Dieeres; feine Schäblichfeit- tft tm füb-
lichen Franfreich, anf der Infel Sorfica und auf den‘ Dalmakifchen
Snfelir befannt, andy wurde er in Sleinafien an Pinien und. im nörb-
lichen Afrifa bei Algier auf Severn nejterwelfe Seobadjtet. Es tft die
einzige von ben 3 Weten, bie als Raupe, überwintert, fic im Früh:
ling verwandelt und im Wai und mi als Schmetterling zeigt. Die
Raupe iff Thrwarzgrau mit braungelbens Duertreif anf jedem Gelenfe
und weifflidgranen Haarbifeheln in. jeder Seite. Die Puppe ift roth}
braun. „Der Schmetterling hat weikgrane Bligel, mit 2 pavallelei
bunflett Queritreifen, weile tu ber Diitte efiuad gebogen find. Seine
Hinterfltigel find weiß, Die Länge eines Gorderfifigel’ beträgt bei
den größten Exemplaren 9 Linien. Mad einigen Benbachtern Toll
der Schmetterling aud im Spätherbit fliegen. Sf died der Gall, jo
muß er zmei Generationen haben. u

2) Onethocampa Pinivora Ratzeburg. Der Stiefernproceffiong:
fpinner. Derfelbe wurbe Gisher wir in Kiefernwälbern im norböftlichen
Deutichland, öftlich bon Oeffau und nördlich von Wohlan in Schleften
und bei Dresden beobachtet. Sein Verbreitungsbegivk befchränft
fi überhaupt auf die Säftenländer ber Offer, ba er außerhalb
Dentfhlands nur im: üblichen Schmeben und bei Petersburg beob-
adjtet' wurde, I. einzelnen Jahren tritt ex im. verheerender Wenge
aif. Ge wurbe früßer mit beit vorigen für diefelbe Art’ gehalten,
bis Prof. Rageburg ihn als bejonbere Wert auffiellte. Die Unter:
febiede finden fi in der Lebenämeile und in Der Färbung Der Naupe,
Sie lebt nur auf Kiefern; bei ihren gemeinjhaftliihen Wanberungen
ziehen Die Raupen einzeln. Dintereinenber, während. Pityocampa {id
datin tie Processionea verfäftz fle verpuppt fh fdjon im Muguit,
während Pityocampa übermintert. Die Raupe iff Släulichgrau,: gelb
gefprenfelt, mit bunélem, breitem Längsftveif über ben Rücken, in welchen
auf jedem Qinge vom 4. an ein quexer, ovaler, fGwarger Fed. fteht;
der von-allen Seiten von Heinen, mit gelbgelben Haaren befekten
MWärzden umgeben if. - In ben Seiten fiehen noh 3 Reihen: foldjer
Warden. Die Puppe ift hellbraun, am Kopf und der Hinterleiböipiße
bimfler. Der Schmetterling hat Dunkler gtaue Rlügel, die 2 Diüer-
(reifen. find feiner, nicht parallel, jonberd bivergiren nach vorm, und
ber Hintere derjelßen it überall gleichmäßig. gesahut. Die Länge eines
Vorberflügels beiträgt bei den größten Exemplaren 8 Winter. Die



Entwidelung bes. Halters efalgt bu Wat a. Juni bed folgenden
Jahres.

3) Caothocampa Processiones L. Der Gidenproce|fiondfpiiiner.
Derjetbe if am meiften bekannt, auch beziehen ld) borsugesvelfe Die obigen
Mittheilungen auf thn. Gr |e folk durch ganz Deutjchland: verbreitet,
in mancheit Gegetider let felten, ir aubertt zuweilen felten, guivetlen
wieder in verwüftender Menge auftvetend. Die gräßern Linbergebiete,
toorin er noch nicht aufgefimben worben if, find Selftein, Medlen-
Burg, die Provinzen Preufen und PBommeri.. In Hilfiger Gegend
war ex Bis gum Fabre 1859 aud nods nicht gefunden. worden, wah:
tend er bet Grefelb einmal überaus Winfig. aufgetreten ft, ind an ber
untern Noer bet Hüdelfjoven und Uimidh (4 Dis 5 Stunden nörblid
von Aachen) im dem fogenannten Kapivalde jehr gemein, iff; fo bab
die dortigen Landleute feine | fhadlichen Sigenfebaften feby gut feinen.
Si Weftphalen tft er bis fet wur im äußerten Korboften,; uduilids
bei Minden, Herford, Bünde und Liibbedfe beobachtet worden. Seit
dei Sommer 1859, we ich am 2. Suni in einem bei Gaan gelegenen,
an die Hilbener Halbe anitohenden Walde ein ganzes Melk mit etwa
80-70 Raupen auffand, if bas Borkemmen bed Eichenproceffiondefpitmers in Hiefiger Sea niche mehr. zweifelhaft. Sch. fand biefe
Ranpen in einen flachen Gefpinnft- an einem mäßig Dielen Eichftamme,
etwa 1 Fuß über bent Boden but gebrängt nebeneinander fiben. Bet
ihrem. Unbli verimutßete ich qleidh, bali c8 Grecejflendraupen fein
mödhten. Da ich ihre: gefährtihen . Gigenfchaften wohl famıte, fo
wollte ich: fie anfangs figen laffedt, bald jedody entichlöß ich mich, fie
mitzimehnei, un mit völlige Gewibheit über ify Vorkenunen zu vers
THaffen. Zu Haufe verwahrte ich die Raupen in einen großen Eins
macheglafe, worin id) alle ihre. Bervegungei. beoßachteni wollte. Aber
gleich in der exften' Nacht hatten fle-auf ben Boben.und dem initern
Theil des Glafed ein fo dichtes Gejpinnft angelegt, bab ich ber Raupen
fount anftchtig werben founte. . Darin hielten fe jidy ben ganzen Dag
verborgen. und: famen erjt des Nacht? Gerner, um mit Gefräligfeit
über Das ihren vorgelegte Hutter hergufallens Den Trieb zum regel-
mäßigen Wandern hatten, fie aber in ber Grfangenfhaft: ganz vers
{orent. Bein’ Futterweihfel, wo ish bas mit Flor gefchloffene Glas
öffnen mußte und guoße Gefahr lef, mit den Ranpenbanıen in Bes
rührung zu fommen, wendete ih Die größte Berit an. Tropdem
hatte ich nad) eigen Tagen ein Heines Geld an ber Hand,
weghalb ich nu Hanbfäube angog, wenn ich ben Naupen neues Futter
gab. Vor 20. Sumttan fraßen die Raupen nicht mehr, fondern ver
wanbelten fih in Dem Gefpirnfte zu braumen Wuppen, ‚te mir. yom
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18. bid 25. Juli die Schmetterlinge Neferten. Die Raupe wird 14,
Boll lang, iff Sdulidigrau, mit Breiter. duinfelgrauer Rüdenlinie, in
der auf jedem Ringe vom 4. an ein rothbrauner Duerfledift. Ir
ben Seiten flehen reibenweife rothbraune, lidjtqrau behaarte Köpfchen.
Der Schmetterling hat weifigrane Flügel, die Vorberflügel mit drei
gadigen dunfelbraunen Ouerlinten, wovon 2 nahe an ber Murzel ftehen
und beim. Männchen off am Borber- und Snnenranbe, beim Weibchen

© meiftens ganz zufenmengefloffen find. Die Spige ber Vorberflügel ift
burd eile Suntelbraune Cinie-getheilt, aud; breitet vow da fidh ein etwas
Cunflerec Wife} 58 zur 3. Ohuerlinte aus. Bor diefer fieht nian einen
dunklen Mittelpunft. Wie diefe Beicinungen fhid beim Weibchen viel
undettlider. Die Hinterfliigel find Geim Männden ganz hellgrau,
Beim. Weibden bagegen fo Dunfel wie bie. Vorberflügel,. bei beiden
mit: bunflerer Bogenlinie burd die Mitte und einem. duntlen Fled
am Snunenmintel in Belle 1%. Die Franzen aller Klügel find dunkel-
bréunlid) grau, auf. ben Rippen weik burvdifdjnitien. Der Körper ift
vorn ajchgrau, wollig behaart, der Dinterleib mehr brauhlid, beim
Manndhen mit fpigem, Leim Weibchen mit [kmpfen fhpurzgrauen
Ufterbifdel. Die Fühler find Bei Beiden Gefchlechtern gefämmt, beim
Männchen mehr, beim Weibchen weniger, und von, gelblich Brauner
Farbe. Der Schmetterling Gat bos Eigenthümfiche, taf er nur
kurze Zeit nach dem Nusfchlüpfen ans der Pılppe braucht, um
bie gehörige Fefligteit feiner Fuigel zu erlangen, Höchftens ift hierzu
enie BViertelftunde erforderlich, während anbere Falter dazu ınehrere
Stunden gebrauchen. Nimmt man Diefen Zeitpunkt nicht genau wahr,
fo geht ber Schmetterling für bie Summlang verloren, indent-er nach
erlangter Steifheit. der Klügel fogletdy anfängt umheguichwärmen, und
fic) babet die geringe Btenge Staub feiner Flügel abiwilcht.



Vanessa Prorsa wird Levana L, bilden nur eine Species.
Bon Guftay Weymer.

Die früheren Entomologen, felbft Die bebeutenbften, wie Ginné,
Omelin, Fabricius, Odfenheimer, Borfhaufen, Röfet,
Sjper und Hübner haben die obengenannten Schmetterlinge für
felöfiftändige Arten gehalten. Auch Meigen in feiner „Eyftematifchen
Befchreißunig der. europdijejen Schmetterlinge” behandelt fie noch ala
zei Arteit, obgleich. or fentertt, dab Ihre Naupen- einander fo ähnlich
feien, daß man noch feine Geftimmten Unterfcheibungöfennzeichen Habe
anffinben können. Zugeben muß man-allerdings, daB bet ber. aufs,
falfenben Verfehiebenheit in ber Bärbung Seiber Chiere die BVermuthung
ihrer Bufammengcehörigfeit ur cine und diefelbe Species durchaus nist
nae liegt. Dennoch verhält es fich fo, Levana, bie rothgelbe Mb:
art, ift nämlich bie Hrithtingageneration, während Prorsa, bie fdjwarge
Ubact, dle Gorttmergeneration. if Levana fliegt im Dat; bie ang
ihren Giern im’ Git fommender Naupen enhuideln fly tm Stult fdyon
zur zweiten Generation, Diefe Sdimetterlinge aber find die zweite
Abart Prorsa Die Beruf Diefer zweiten Generation Tebt im Muguit,
verpuppt fidy nod) vor dem Herbie und giebt, wenn bie Buppen tiber
Winter an Baunen und Geer. hängen bleiben (wovon jebody, wie
wiv fehen werben, atid) cingeine Musnahiien Statt finden) im nddften
Frühling bie rothgelbe Abart Levana, welde mam ben aigedeutefen
Kreislauf von Neuem heginnt. reper in Augsburg, ber fi durch
Herausgabe feiner. Tönen Beiträge zur Stcämelterlingöfunde einen
bebentenben Ruf ermorden fat, IE ber rite gewel en, der Dies. bes
ohacitete. Kerrih- Schäffer führt indeh in feinem großen. Werke:
„Syftematifche Bearbeitung ber Schmetterlinge von Guropa” die Beiden
Abarten Prorsa und Levana nod) IS getonberte Species auf; und
e$ fcheinen daher noch Heute nicht alle Sweifel über Das wahre Cache
verhältniß gelöft zu fein.

Mollte man aber ‚beide Chere Für ziel verfesicdene Arten Kalten,
fo müßte man nach ben obigen Ungaben annehmen, bah Die Eier voit
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Levana vom Dat bis zum Wugult imentrwidelt ar bei Nefjeln lebten
und damı.exrft bie Raupe lieferten, e8 müßten ferner. die Gier von
Prorsa ithertwintern, um im Sun bie Raupen tnd im Qult Die
Schmetterlinge zu liefern. Dab. Dies aber nicht möglich tft, ergiebt
lich einfach Darang, bab fein. Schmetterling im Ei Aberiwintert, deffen
Raupe. auf eine einjährige Pflanze angeiiefen ift.

Dah Beide Schmetterlinge, derjelben Art angehören, beweilen auch
bie Vebergänge von Prorsa zu Levana, die ich. aus. Raupen erzogen
babe, Sm Suli 1856 fing ich an einer Stelle gegen 20 Sine Prorsa
ein, ohne dabei. eine einzige Licvana zu. bemerfen. "Nach. Verlauf pon
3 Moden fand. ich an berfelben Stelle ganze Mejter von Raupen, die
ih mit nad) Haufe nahin. Ach erzog barans wohl 300 tid, bie
fich bis Anfangs September alle. verpuppt hatten. Sch- erwartete nun
feine Schmetterlinge mehr, aber die gegen Ende Geptembers: cintretende
febv fchöne und warme Witterung lodte aus meinen Puppen indes
nod} 5 Schmetterlinge Hervor, die befonders durd ihre Zeichnung
merfiviivbig find, da fie die Uebergangäform von Prorsa zu Levana
baritellen, die. matt alg Var. Porima gu bezeichnen und aufzuführen
pflegt, auch ziemlich felten und nut nod) wenig it Deutjehland beobachtet
worden iff, Nichter bemerkt in der eutomologifchen Zeitung von
1849, daß er Prorsa und Levana oft, Porima aber nod) nie. erjogen
habe, und Lederer (&. Verhandlungen des.jool; botan, Wereins in
Wien, Jahrgang 1853) verfühert, er habe od) nie eine Porima gefehen
und Alles, was ihm. unter diefem Namen zugefandt fei, wäre Prorsa
ober Levana gewefen.

Meine übrigen Puppen entteifelten fic) im folgenden Frühling
alle zu Levana. Unter jenen fünf im Herbit entwicetien &yemplaren
find zivei, ein Männchen unb ein Weibchen befonbers fehön gezeichnet.
Das Männchen bat die Oberfeite der Borderfliigel. wie Prorsa ges
färbt, bie Ginterflügel wie eine Dunfle Levana, mit dem Untertdhiede
jedody,- Daft die auf dem Vorberflügel ganz weiße Binde fh audy in’
derfelben Farbe auf Die Hinterflüget fortfest und Hier allmählig in
Gelb. übergeht, dabei fich in zwei feine Linien auflöft, ziotichen weldye,
wie bet. der hellen. Levana, vom Stmenvanbde her ein Schtvarzer Filed
eintritt. “Die Unterjeite iff wid bei Prorsa mit Der ganz Weißen
Mittelbinde, war fehlt die vothgelbe Linie, die Proma ver der Saum:
linie bat, anf den Borberflügeln gang und if auf ben Minterflügeln
nur Dur Striche angedeutet, die anf den Nippen jtehen.. Das Weib-
Gen gleicht Diefem jchr, hat aber Die weiße Binde. aud): auf den
Vorderflügeln vom Borberrande nadı. dem Hintervande jur im’3 Gelbe
übergehend und zeigt. anf ben Vorderflügein vor dem Aubenrande- in



Belle 17 GS-5 dunkie-rorhgelbe Halbmonde, (wobon ber in 12 Doppelt
ift), die unter fid) zufammerhängen und jomit me bie Fortfeputig
diefer Zeichnung. der Hinterffügel biden. Buf. bieten Hinterflügeln
bat die Mittelbinde nur auf Rippe 2 einen Dunkle verivifchten. Fed.
Der doppelte vothgetbe, gezaifte Streifen vor bem Wubenrande. tritt
Sehr feharf hervor. Die Unterfeite gleicht wieder ganz ber von Prorsa
init bemfelben Untexfchiede wie bei dem Weanidjen, nur bak die frage
liche Linie auch auf den Vorderffitgelu auf ben Rippen angebenter iff,
Ron den bret übrigen Schmetterlingen find greet Mönuden Ber Prorsa
fehe ähnfich, nur find bei ihnen bie weißen Binben ber Prorsa gelb,
das dritte Grenplar, ein großes Weibchen, iff auf bet. Oberjeite
Levana fehr ähnlid), Bat auf ber TUnterfeite aber flat ber bei Levana
ftarf braun beftäubten, öfterd von ber Grundfarbe fan zu: unter-
Icheidenden Mittefbinhe, eine auffallend weißgelbe, gang Belle Binde
fiber Vorder: und Hiuterflügel, bie war in ber Snnempinteljelle ber
Beptern eine Spur von bunfler Bejtdubung hat.

Smt folgenden Sabre erzog ich Getbe Generationen. Anfangs
Sit entbedite ich an derfelben Stelle, wo ih im Borjahre ble Rane
pen gefunben hatte, die von Levana abgefejten Gier in. perlenfdjnure
ähnlichen Reihen an ven Neffen, init erhielt nad) Euavidelung der
felßer: nur Prorsa, ‚Darauf fand. ich Dafelb[t zun zweiten Male
Anfangs Auguft wieder Gier, Sle teh zur weiteren Beobadhtung und
um Var. Porima zıl erhalten, mitnajim, doch überwinterten alle hiervon
erhaltenen Puppen und lieferten in Wrühling ohne Musrahıne Levana,

Fu nenever Beit haben fidy mehrere Schmetterlinge, die für zwei
Arten galten, nur als dic verfehiedvuen ©Generationen. serfelben Art
herausgefteilt. Die Gattung Antochiaris it veldy an Aofchen Arte;
08 gehören beifpielsweifeAntocharis Daplidies und’ Bellidiee, :

Glauce und Belemia,,:
ne Belia. und Ausonia, >

Lycaena Amyntäs und Polysperchon,
al8 verfdjicdene Generationen: berfelien Art gnfammen. Bei feiner
diefer Arten. iff aber der Sarbenunterjchieb fo Sebenfenb,.. wie bei
Prorsa und: Levana, Nur.in Sinfict auf den Werhfel, der Größe
tft der Teßtgenannte Bläuling merkwürdig, ba Lyeaena Polysperchon,
die GrithlingSgeneration mut halb fo greß iff, wie Amyntas, bie
Sommergeneration. Die -nihere Kenuinif biefes Schmetterling ver-
danken wir Prof. Beller in Gogau, der aus einem Gi der Amyntas
eine Lycaena Polysperchon erzogen hat.

”
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Entomslogifhe Hotiz.

Gon Suftay Weymer.

. sin Herite des Ichres 1861 wurde id) burd) das häufige Gr-
feheinen eiites fon{t bier fehr feltenen Schmetterlings Colias Kdusa Li.
angenehm tibereafdt. Ich Hatte feit bem Jahre 1846 auf Diefes TChier
Uhr gegeben und eS in hiefem Zeitraum von. 15 Jahren ur fünfmal
unb zwar in fünf verfchlebenen Jahren in. blefiger Gegenb zu Beficht
befommen. Bei dem inigemein. vajchen Flüge des Schmelterlings war
ich nicht fo glidlid), ein® Diefer There zu erbeuten, “Um fo größer
war mut meine Freude; als th am 18. Wuguft 1861, im Verlaufe
einer halben Stunde, fehs Stüd bed Ralters erblidte. nd davon bret

_ erheuten fonnte. rbdem ih nun meine freie Beit -Lediglich auf bie
Beobachtung diefes Thiers verwandte; fo Lamei mir bis gum erften
Oetober im Ganzen 37 Exemplare zu Gefiht, vow denen ich etna
ein Drgend erbeutete, Die gulept am 1. October gefangenen Falter
waren aber ganz abgeflogen unb fir bie Sammlung unßraudbar.
Auf meinen fpäteren Srenvfionen jah ich fein Stäf_ mehr. .

Das zahlreiche Nuftreten bes Schmetterlinge im. genaniten Yabre
ift aud) in andern Gegenden benbaihtet morben , namentlich Van. ber
Ruhr und bei Wünfter, wo nady einer. Mittheilung des Herm Cor:
neling bad Shier von Geren Dr. Suffrian beobachtet wurde,

Die Urfache diefer Erfheinung Tähr fid) mit. Siherheit nicht
feftfiellen; vielleicht Tiegt fle in ligenb einem qunftigen Verhältniß der
Witterung, welded dazu beitrug, daß bie. Raupe biefes SGehmetter-
lings, die. ziemlich verborgen. an Cytisus (Geifffee) und Onobrychis
(Giparfette) Tebt, in einer viel größeren Anzahl von Andivibuen, als
gemöhulid,, zur vollfommenen Enhoidelung gelangte. Grit wenn fi
bie Eriheinung mehrfad wiederholen follte, wird man vielleicht auch
der Urjadje berfelSen auf bie Spur fommen funen. :



Die Galifeeundfihatt dev Ameifen.
Von Uffelfor Gop v. Hagens.

& ift eine auffallende, früher fafl unbefannte, und nod jest
nicht hinlänglich erforfdjte Exrfeheinung, bah bie Nrreifen, weldje. Durdhe
gingig al3 Thiere vow rauberifdjem, gefräßigen Gharafter gelten, nicht
nur mit einer Rethe von Gnfecten gemeinfdjaftlidy diefelben Wufenthalts=

orte theilen, fonder utit einzelnen Snfectew fogar in elie. befonders
innigen Verhältniß zu ftehen fcheinen.

Am vorigen Sahrlnbert war hierüber noch gar nichts. bekannt,
mit Ausnahme der einzigen von Frifch unb Moefel gemachten Ber
obadjtung, Daß Die Carve des Mifers Cetonia aurata, melde mit berMailäferlarve, bem Engerling Mebulicjteit Dat; in Ameifennetern N
aufhalte,

Er in Sabre 1801 beriditet Schmibt in Qlige’s Magazin,
baß er Lomechusa strumosa ‘(cite Päferart) in einem Anteifenhaufen
ihren Winterfchlaf haftend gefunden Gabe und Arüpft Daran bie Bee
merfung, daB e3 ihm nod} wicht worgefommen fel, Daß Käfer, bie mit
Ameifen fonft in Felndfchaft leben, Fei benjelben. ibeen Winterfehlaf
halten,

Bald. darauf wurden noch andere Mäferarten unter Ameifen Te:
bend beobachtet, ttiöbefonbere von Gy len hal 1810 Lomechusa emar-
ginata iind Dinarda dentate, ver Müller 1811 Hetaerius quadratus;
1818 Claviger, Nitidula marginata und Die Nrten ven Lomechusa.
Müller veröffentlicht namentlich Befoubere Beobadhtungen Aber. die
Rebensiweife des. Claviger :unter ben GUmelfen, worad- berfelbe gang
Sejonders: Schuß. und Pflege von den Mmeifen zu geniehen fcheint.

Nachdem nah mehrere einzelne, Beobachtungen gemacht worben
waren, fiellte Dinerfel im 3. Bande ber Germarfchen Beitfihrift
im Jahre 1841 die bisherigen Beobachtungen gifammen, wonad) bis
dahin SL verfchiedene Släferarten al. Amelfenfreunbe befanat waren.

Diefe Zufammenftellung erregte das Gutereffe der. Entomologen
und véranlapte vielfältige weitere Beobachtungen, fo bab Maerfei
im Jahre 1844 im 5. Sande der: Germar'fehen Zeitfärift. Then ein
ferneres Merzeichniß dex. Ameifenfreunde aufflellen fonnte, welded außer
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andern Anfectenärten allein: 275 Urten‘ von Käfern-enthält, Hierbei
theilt ex bie ‚Ameifenfreumde in 3 Glaffen, nämlich: .

1) in foldje, welche unr während bed Larvenzuftändes in Aneifen-
neftern worfommen, /

2) in folche, welche fidy nicht ausfehließlic, in Ameifenneftern, fondern
aud) anderwärts aufhalten, . i

3) in jolche, weiche al8 ausgebildete Sufecten fi nur zmifchen ober
in der Nabe von Ameifen aufhalten und deren Ezifteng vow dew
Umeifen abzubängen hell.

Bur.erften Elaffe gehört muv-eine fehr geringe Anzahl, nämlich
Cetonia.aurata und bie Arten vow Clythra. Die zweite Glaffe iff
ber Bahl nad) die größte. Zur dritten Glaffe zählt Maerkel: etwa
80 Käferarten bes Vergeichniffes.

Seit em Jahr 1844 find ferner verfehiebene Käfer, weldhe feat er
überhaupt wii oder body als Wnreiferfrenude nicht befannt waren,
binzugefonimen; anBererfeits hat fid) beraußgeftellt, Daß einzelne tm:
Verzeicänife aufgeführfe Arten fynonym find, fo bab bas Verzeihniß
einerfettS ‘einer, Bervollftindigung, anbererfeits einer Reduction bebarf.

Wenn auch in ben beiden Sabra igen der Germarfden. Bett:
fcbrift der Gegenftand mit vieler. Sorgfalt Behanbeli worden. ift, fo
glaube ich. dad nicht, daß badurd fernere Beobachtungen iberfläfflg -
werben, nbd dürften hierbei namentlich Folgende Prmtte. iw’s ige zu \
faffen fein: u

1) daß bie eigentlichen Anselfenfreunbe fhärfer gefsubert werbeit
po Den Qrfecten, weldge nur zufällig mit Imelfer jufanımen
vorfonmen;

2) bab bie verfchieberien Ameifenarten, bei weichen Die einzelnen.
Säfte vorkommen, genauer feflgeftellt werben; .

3) baß Beftimmtere Beobachtungen über den inmern Grund ded
PBerhaltniffed zeoifchen Anelfer und Fufecten angeftellt werben.

Was ben erften Punkt Setrifft, fo find inden’ erwähnten ‚Vers
zeichniffe bie 3 Glajjen nicht abgejonbert aufgeftellt, fonbern- ed iff mur
bird bad Beichen eines Kreuzes oder Gternd angedentet, gu welder
Gaffe bie eingelire Wet gehört. Hierdurd) verfhminden Die, wenigen

Thiere der 3. Slaffe unter. der weit größern Wngahl ber 2, Glaffe,
obgleich die ganze Aufzählung ber Dhlere ber 2, Glafje mr, von
geringem Werth zu feiu fcheint, '

G3 wird nämlich überhaupt ben Aneifen mit Unredt ein réue
berijcher :Charafter beigelegt; fie leben vielmehr. vorzugämeife von
vegetabilijdjen, ausnahmämweife von animalifchen Stoffen und: pflegen
andere nfecten nur. Dann anzugreifen, wenn foldje. flörend in ihre



Eolonten-eindringeir; wen fie’ Iingegen in ber Nähe ihrer. Solonien
unter Steinen; “unter. Baumrinden aber unter Laub andere: Sufecter
antreffen, fo pflegen fie: fich gegen Ddiejelben neuival gu verhalten und
denjelöen BWuferithalt mit ihnen zu theilen, ohne Daß ein näheres Ver:
hältniß zwijchen ben Aufecten und den, Mmeifen beitände. Hingegen
macht bei der 3. Glaffe, abgejehen von ben einzelnen befonbern Be
obachtungen, fdjon der ausichliehlige Aufenthalt bei Ameifen ein
befonderes Verhältwiß wahrfeheinlih. Unziveifelhaft Fönnte die 2. Glaffe
noch jehr vergrößert werden, wenn e8 überhaupt lofmend fehlene, bag
jedesmalige zufällige Zufummenireffen von Ameifen und Snfecten zu
conjtativen, Nur bei bem geringften Theile der 2. Slaffe Scheint mir
bie Annahme gerechtfertigt, dab Die Jufecten die Gefellichaft der Ameifen
lieben oder in irgend einem Berhältniffe zu denfelben ftehn, Sin eine
zelnen Fällen ijt es noch zweifelhaft, ob Die Yurfecten gur 2, ober zur
3 Glaffe zu zählen find,

Die Bufammenftellung der 2. Claffe. in dem größern Umfange
hat wohl nur den Werth, daß dadurd) ein möglichft großes Materialfür genauere Berbachtungen geliefert werde.

Bei diejem größern Llmfange fcheint mir" Aßrigens nicht gercdhts
fertigt die Sdlupbemerfing bes Verzeichniffes, Dah Ranfkäfer niemals
Umeifenfreunde fein. Bur 8; Glaffe gehören allerdings Feine auf
täfer ; in die 25, Elaffe gehören Hingeget manche Sauffäfer wenightens
mit Demjelben Rechte, wie. andere Sarin aufgeführte. Arten. - So habe
ich Tarus. humeralis häufig bei Ineijen und nantentfich in perlafjenen
ineifenneitert gefunden. °

Sn dem Näcjftehenben werbt it anid vorzüglich auf die Dritte
Glaffe ober die ächten Anreifenfrennde. befchränfen,. und von der zweiter
Glafje ober den uiteigentlien Ünteifenfreunder nur ausnahmsweife
diejenigen. erwähnen, welche möglicher. Weife ir. irgend einem Mer
hältniffe gu den Bmeifen ftehn.

Tas den zweiten Puntt Serrilft, fo kl In 3. Bande der Germar’ ichenBeitjchrift nur von 4 Ameifenarten bie tebe: Formica rufa, fuliginosa,
flava und Myrmica rubra.. Sm 5. Bande finden wir außerdem bie
Myrmica cespitum, capitata, caduca, Formica fusca, nigra und
cunicularia, Aber auch diefe Namen reichen bei Weiten nicht aus,
auch ift der Name Formica cunicularia unzweifelhaft einer unrid-
tigen Urt beigelegt. Freilich iff die qenanere Beflimumng ber Umeifen-
arten exft in füngfter Beit erfolgt; eS fonnten daher jelbftrebend bie
fänmtlichen jegt gefonderten Urten im Gergeidniffe ven 1844 nicht
unterfchieben werden, Leiber Rnbet man aber auch Heute noch vegel-
mäßig in den entomologifdjen Schriften, nur die wenigen Ameifenarten



aus ber. Germar'ihen: Beitfchrift" aufgeführt, shinahl die Entomologen
- felbft ausfprechen, dab ed winfeismwerth fet, genaner . ale Bisher...

feftzuftellen, welche Arien von Aneifen Die verfchiebenen Umeifenfreunde
beherbergen.

Uebrigeis iff ed nicht Defonders fehwierig, Senmtmiß ber vet-
fhiedenen Ameifenarten fic) zu verfchaffen, wenighens weniger [dwterig,
als ihre Gafte, die Heinen Staphylinenerten zu unterfcheiden.

Bei der Beilimmung der Unelfenarten fpielt ber Unterfdhied ber
Geihlechter eine größere Rolle, alg bei andern Gnfectenarten. Häufig
find nämlich die Gefchlechter einer und derfethen Art fo verjchteben,
def ntan wefentlidy nur durd bas Bufammenleben ter verfehfebenen
Gefdlechter ermitteln Tan, daß diefelben zu einer Art zufarmen-
gehören. Anbererfeits fommet es vor, Daß bei verfchiedenen Wren Das
tine Gefchleht wenig Unterfcheibungsmerfinale bietet, während Die
Hingufligung bes andern Gejdledts bie Berfhichenheit ber Art bald
iw’ Slave ftelft.

Belanntlih giebt e8 bei hen Ameifen ebenfo wie bei den Bienen
drei Gejchlechter: Männchen, Weibcen und Urbeiter. Die Minmhen -
und Weibihen find: geflügelt; ober fie haben nach bem Berlufte ‘ber
Flügel wenightens nods. die. Nudbimente derfelßen, bie Arbeiter find 2:
üngeflügelt. Die. Mänucen: find bet allen mir befanmten Urten .
[djwary ober fdywargbraun, die Hibelter und Weibchen" finb bei ben
verfchiebenen Arten. roth, fdnmary aber gelb, Bwifgen. Weibden and“ 5 ;
Arbeiter finder Durhgängig eine: gewifje Leßereinfimmmmg. in ‚Sarbung, 2°
Geitalt und Cculprur fatt, nur. ii bas Weibden meift won heben:
tenderer Größe und buntlerer Farbung; dad Männchen‘ hingegen zeigt
Heiden gegenüber audy abgefehen vow ber Farbe manderlet Verjejieben:
beitett, 3. Bin der Bildung der Fühler, Die Arbeiter follen übrigens "
unvollfonmmen entividefte Weibcjen fein, welche die für Die Beichledts-
veife erforderliche Pflege unb Nahrung wicht erhalten haben. .

Die Bahl der im Europa vorkommenden MAmeljenarten beträgt
nach einer von Dr. ©. 2. Mayr jing herausgegebenen Schrift 94,
wobei diejenigen Arten, welde urfpriinglid) aus anbern Melttheilen
fanımen und fich in ben europäifchen Treibhäufern angefiedelt haben,
nicht eingerechnet find, Die Zahl ber bei Eiberfelb gefundenen
Amelfenarten beträgt eiwa ein Viertel ber Fänmtlicyen europälfchen
Ürten. Biele Arien fommen nämlich nur in den fühlichen Theilen
vot Europa vor, aud if in Deutfehland ber Süden reicher an
Arten alé der Morden. Eine ganze Reihe vow Arten fommt gar nicht
in Betradt, wenn man nur bad Berhältniß der Umelfen zu andern
Anfecten im Mage hat. :



Man theilf die Aınetfen- zunächfl in. drei Gruppen ein, in. Myr-
mecidae, bei weldjen. bad Stiefihen ober die Berbindung zwijchen bem
Borberleib und Hinterleiß aus zwei’ Gliedern Befteht, in Formicidae,
bei welchen dad Stielchen aus einem Gtiede befleht und der Hinter-
leib in dev Mitte nicht eingefchnärt. iff, und Poneridac mit einglie-
drigem Stielden und einem in der Mitte eingefehmirten Hinterleibe.
Gs würde zu weit führen, die fernern Unterfiheidungen der Gruppen
in Gattungen und der Gattungen in Arten auseinanberzufeßen. Ich
werde mich Deshalb darauf bejdrdnfen, die wefentlidfien, hier vor-
kommenden Arten mit ihren Cigenthimlidfeiten und ihren vorzüge
lichften Gaften nachftchend aufzuführen, und gwar von den Lebtern
vorzugsmweife die Käferarien, ba biefe ant eigenthämlichften find, ich
auch mit ben übrigen Infectenarten wicht hinreichend bekam. bin,

I. Formicidas.

Die Gattung Camponotus enthält die größten Gormen ber
europäifchen Umeifen. Camponotus ligniperdus fommt bei Gfberfelb
nicht jelten auf Bergen unter Steinen und an Baunfhimpfen vor
und unterfcheidet fich durch. ihre Größe. leicht von den übrigen Wer
vorkommenden .Uiten.: Gifte beifelben find mir michi befannt mb
esenforenig, find meines Wiffens- bei-deit übrigen vorzüglich In Giiben
vorfommenber Arten. der Gattung Camponotus Säfte gefunden inorben,

Die Gattung Formica, zu weldjer man früher. faft jänumdlihe
Formicidae védhitete, umfaßt nach der Einihetlung von Mayr nur
die bisher unter dem Collectionainen Formica ‘rufa: zufammengefaßten
rother Arten und: bie jdymarjen: Merten Formica cinerea, . fusca. und
gagates, wovon bie legtere: fid) von ben ihhvargen Arten der Gattung
Lasius durch die länglichere Geflalt, namentlich des Mänuchens, unter:
{ceiben. Diefe Gattung Hi Die reihhaltigfte an Gillen. Won ber
felben find folgende Arten zu erwähnen:

1. Formica rufa L., bie rothe Walbameife; fie errichtet fiber der
Oberfläche bes Bobens 3 bis 4 Hus Gohe Haufen aud vegetabilifchen
Befiandtheilen. Diefe typifde Form ber Formica rufa habe th
noc) nie aufgefunden, mohl aber zwei befondere Hormen, weldye von
Dr. Mayr zur Formica rufa gezählt, von Unbern als befonbere Arten
angetehen werben, die ich deshalb vorläufig ald fragliche Varietäten
ber Formica rufa anffibre, nämlid:

a) F. truncicola Förster (verjchieben vow F. truneicola Nyl.). Die
felbe mirft Heine niebrige Haufen an Stämmen von Laubholz:
Bäumen auf; fie kommt fewohl hier als an der Ahr vor. Bei

. a gr



ibe fand ich als Gafte - die. Käferarten Dinarda Maerkelü, Ho- 0°.
malota flavipes, Thiasophila angulata unb Stenus aterrimus. ..

b) F. major N yl. (pinophila Schenk.) fommt ant Grafenberg bet
Düffeldorf vor, wo fie in den Mieferwaldern jehr. Breite, aber 9 |
lade Haufen aufivirft; fie zeichnet fic) aus Durch den Mangel
an Borftenhaaren am Vorberleibe. Wl Gäfte fand ich bet der>
jelßen Thissophila angulata, Homalota flavipes, anceps, pa- i
rallela, Leptacinus formicetorum, Stenus aterrimus, Quedius
brevis, Saprinus piceus. Herr Fuß in Ahrweiler fand anfer- Bu =
bem babet Dinarda Maerkelii, Atemeles inflatus, Emphylus 9 °°"
glaber, Larven von Clythra 4-punctata, Myrmedonia hume-
ralis.

2. Formica congerens Nyl. hat auf dem Nüden und Scheitel
größere fchtvarze Fleden, woburd) fie ein dunfleres Ausjehen hat, als
die übrigen rofhen Arten; fie imirft ebenfalls große, flache Haufen auf. a
Bet Düffelborf fand id bei ihr alg Gäfte Thiasophila angulata und
Homalota anceps, im Barmer. Wald. auperbem cnt Oxy poda hae-
morrböa.

3, Formica exsecta yl. eine Heine Urt, Fennitich purd) ben aos ; ;tiefen Ausfhnitt an ber Schuppe und Dent Hinterkopf; fie kommt ie 00.Honnef und an der Wor vor, wo fie. Heine, aber Berhiteimäfig
hohe Haufen, aufwirft. MTS. Säfte fand. ih: dabei Dendropbilus
pygmaeas und ungemöhnlidh Heine Ggemplare, ‘bon Dinarda dentata Br n
und Thiasophila angulata. . .; :4. Formica. sanguinea. Latr, zeichnet fich ‘burg fellrothe lebbafte .
Farbe aug; fie: lebt unter: Steinen dber an Baumftiimpfen ımd wirt
im Diefelben unbedeutende: Haufen auf. Auf. den Bergen um Elberfeld. 0
ift fie die. häufigfte der. rothen Ameifenarten. Sn ihren Solonien findet
man auch: regelmäßig fehiwarze Umeifen, nämlid) Arbeiter von Formica —
fusca, welche fih Bei ben Mrbeiten eben fo gut beiheiligen, wie die
eigenen Arbeiter und aus fremden Golonien geraubt und gleichfam

zu Gelaven gemacht find. Ms Gäfte fand ich hierbei 2 Arten, diefe
aber nicht felten, näntlich Lomechusa strumosa und Dinarda dentate.
Außerbem fommen Dabei häufig Larven von Cetonia aurata vor und
einmal fand ich auch eine Anzahl Hetaerius sesquicornis. Da der.
lebtere aber ber eigenthtindiche Gaft von Formica fusea ift, fo ift.
es mic nicht invahrfcheinlich, daß er fid) in dem einen Galle alg

Saft. der Sclaven, nicht alS Gaft der heriihenden Ameifen in ber
Solonie aufgehalten Gat.

5. Formica cunicularia Latr. Get derfelben ift Die rothe Karbe —
mehr ober weniger burg) cite fhmwersgraue Särbung verdrängt. Wan =



‚findet fie unter Steineh, namentlid) an Flußufern. Gäfte habe idh bei
bei ihr noch nicht beobachtet. Herr. Fuß fand dabei Atemeles emai
ginatus von migemöhnlich Dunkler Färbung. -

6. Formica fusea L. ift fehtvarz mit gee Schimmer und vor
ichlanfer Beftatt, Sie lebt unter Steinen und im ber Erde. Fore
Gäfte find Hetaerius sesquicornis und Atemeles emarginatus. -
Andermarts. foll auch, Lomcchusa strumosa dabet gefunden ‚worden
jein. Sch vermuthe aber, ap e8 fi) damit umgefehrt. verhält, wie
mit dem Vorkommen des Hetaerius bei Formica sanguinea, indem
nian bie bei feuchter Witterung vorzugsweile jich zeigenden Gclaven,
für die Herren der Colonie und die Saftgeber der Lomechusa stru-.
mosa, melde nach meiner Grfahrung nur bei F. sanguinea vorkommt,
gehalten hat.

Die Gattung Lasius umfaßt fdjmarze und gelbe Hmeifenarten, |
welche früher 2 Unterabtheiluiigen ber Gattung Formica bildeten.
Much hierbei fommen shlreiche, Saite vor. Die vorzüglichften Arten _
berfelBen find:1. Lasius fuliginosus Latr, fat cine tiefidhmarge sarbe, ftavfen

: Blan; und eine frdftige Gejtalt; fie lebt in alten Bäumen und fommt ;
ziemlich ttherall vor. Shre Säfte find Amphotis marginata, Oxypoda
vittata, Homalota confusa, Thiasophila inquilna, Myrmedonia cog-
nata, funesta, laticollis, humeralis, Homocusa acummata. Serr
Fuß in Ahrweiler fand dabei ferner Haploglossa gentilis und Den- 7 a
drophilus punctatus. Außerdem formen dabei verschiedene Sufecten,
bie nicht eigentliche Umeifenfreunbe find, vor 3.8. Litocharis brunnea, — \ |
Haploglossa pulla , Mycetoporus puncfus, Hocialota eircellaris,
fungi ete, .

2. . Lasius. niger L. eine Eleiie, fcpoärztiche, "ehe häufige Urt,
deren Golonten man findet in Garten, Häfen, auf Wegen, unter
Steinen, unter Baumrinden und in freier Erde, Am hänfigjten findet
man hier bei thr al8 Gajt. Homoeusa acuminata, namentlich wenn
fle unter Steinen fic) aufhält, feltener beim Aufenthalt an Biumen; |
weniger häufig fommen als Gäfte vor Claviger foveolatus, ‘Claviger
longicornis und Hetaerins, fowie einige Arten, Deren. Eigenfchaft als
Ameifenfreunde noch zweifelhaft it, nämlich Homalota caesula, Fal; a
gria thoraeica, Myrmedonia lirabata, und eine Ort Ptemidiue ~

3. Lasius alienus Förster if noch etwas fleiner und Iehlanter
alg L. niger bon veränberlicher Sarg. As. Saft ift mir mr

| Claviger foreolatus befamit.. 4, Lasius brunneus Latr. (timidus Forster) hat einen gelbtichen 5 Be
x Torben und duntelbraunen Sinterleib. Sh fand fie vorgtiglich |ine Ni



Bilkerbufcje hei Düffelborf, wo fie am Fuße son Bäunen, unter Moog .
und. in ‚ber. Grbe ihre Golotien anlegt. und als Gäfle bei ihr vor
Eonımen: Batrisus formieariüs, venustus, Delaportii, Abraeus glo-
bosus, Euryusa laticollis.

5. Lasius. flavus F., eine Heine gelbe Art, iweldje meift unter
Steinen, zuweilen in freier Erde wohut unb in biefem Balle Heine
Erdhaufen aufwirft. Bei ihr fommt Claviger foreolatus im Sieben:
gebirge und anderen Gegenden häufig, bei SIberfelb ziemlich, felten vor.

6. Lasius umbratus Nyl. eine größere gelbe Art, die fi meift
in ber Erbe an Baumwurgeln findet, Wis Galt ift mir nur Claviger
longicornis hefannt

Bon den übrigen hier vorfommenden gelben Arten, Lasius affinis
Schenk. und mixtus Nyl. find mir feine Säfte befannt.

Von der Gattung Tapinoma kommt T. erraticum Latr, bier
unter Steinen nidt felten vor; fle hat eine tielfdywarge Farbe und eine
tleine zierlihe Geftalt. Gate findet man bei iby fehr felten, aber
al8bantt meift Geltenheiten. Sd) fand babei außer einem Heirien
Gremplare von Hetzerins mehrere Lamprinus ‘haematopterus und 2.
audgezeichnete Myrmedonia in je einem Granplares das. Bine ber:
felben , fheint “Miyrmedonia_. plicata ; bas Andere fdjeint eine’ mewe. ~~
unbefchriebene Art: gu fein”)

Die. übrigen adit Rormiciden - Gattungen fommen in bietiget
Gegend nit, vor, aud) “find mit feine Gaffe derfelben’ befannt”
geworben. “Bon benfelben. erinähte. ich nur, Daß bie ormtgegelbe:
Art: Polyergus rufesicus Late, Me id qu oben fand, site Maubs"
ametje. tft und’ die Arbeiter der Formica cinerea zu Öclaven macht...

‘IL Poneridae.
Bon diefer Gruppe fontmt. hier nur eine einzige Urt Ponera

contracta Late. in fleinen Solonien unter Steinen vor. Diefe Gruppe
iE auch in ganz Europa nur buch wenige Gattungen und Arten ver-

*) Bejchreibung der Myrmedouis erratica m. Nigra antennis pedibusque rufis,
thorace subquadrato, elytris piceis, abdomius supra anterius subtiliter
punctato, posterius laevigato. Long. 1%, lin.

Bon {dlanter Geftalt, faum fs lang al8 Myrmedonia Istieolis, aber
viel {dmiler; Fühler rot}, die erfen Glleber etivns bunfler, Glied drei
länger ale zwei, bie folgenden ziemlich gleidj, fdiwac, trameverfal;. Kopf
fein punttivt mit glatter Mittellinie; Halsfhilb breiter als. Taug mit einem
Grübhen, das in eine furge Tängslinie übergeht; fFlügefbeden von der
Länge bes Halsihiites, bit punttict, pedjbroun; Hinterleib fajwary gläns
gend,. bie Ränder der Segmente fehr fdwad geröthet, Segmente 2— 4
fein punktirt, die übrigen glatt; Beine rothiraun.



treten, Gäfte find von petjelfen “niet ‘befaunt, Qu ben übrigenWelttheilen fat biefe. Gruppe Hingegen eine fehr flarfe Vertrehing
und fommert darunter einige Ürten von ungewöhnlider Gripe {30
Miflimieter) vor.

. II. Myrmecidae.

Bon ver Gattung Myriniew {fi M. laevinodis Nyh vie
häufigfte Art, fie ift von röthlichgelber Farbe und meift mit bräun:
fiche Hürterleibe; fle giebt Beim Beißen einen agenden. Saft von
fi, man findet fie unter Steinen anf Wegen, in Garten. As Gaft
Fommt bei ihe por Atemeles emarginatus; Ser Fup in Whriweifer
finbet babei-and) Atenieles paradoxus, Außerdem finden jid) dabei
pweifelhafte Dineifenfreunbde, wie. Falagria thoracica und Ilyobates
nigricollis,

Von den übrigen Hier yortoumenden Brien biefer Gaktung bon
ähnlichem Wisfejen Myrmica scabrinadis, lobicornis, ruginodis find
mir Säfte nicht Bekannt.

Bei den zierlihen Arten ber Gationg, Leptothorax, habe. ich
ebenfalld nod feine" Gaffe gefunden. Bon benfelben kommt hier
L. acervorum F. ur} muscorum Nyl wicht ‘Yelten vor, Bel Düffels
dorf, an der Ahr ab im Siehongebir ge Fand ih die Urten L. corti-
calis Schenk, Nylunderi Forst.; tabevum Nyl,, anifaseiatus’ Latr,
und interruptus Schenk. wet zu biefer Gruppe, gehörige Ameifen
kommen auöfchlieglich als Säfte anderer Wineifenarfen vor, nänlid)
Tomognathus sublaevis Nyl., al8 @aft einiger Nrten Leptothorax
und Stenamma’Westwoodi, Westw. af Gaft von Formica rufa
und. congerens.. “Sch habe’ wed) Feine derfelben aufgefunden‘, Serr
Hup jedod Sei Whyrweiler De legtern.

Tetramorium cespitum I font jehr Häufig in groper Anzahl
unter Steinen, al in; freier Grde- vor. Die Arbeiter find Hein, -
ihre Farbe yartirt von Yellkvann bts [üwarz, Männejen umd. Weib:
chen find viel groper und flets duntel gefärbt. hr Galt. ift bas
feftene Chennium bitubereuhutum, den gu fürden mir mur einmal ge:
lungen ijk) “Sere Fup tr Xhrmweiler findet auch dabei Trogopblocus
punctatellus, Außerbem fonrmen weihtihe Oalbfiighr abet in geoher
Mrgahl vor,

Die. feltenen Arten Asemorlioptram lippulum Nyl. ımb Myr-
mecina Latfreillei Curt. fommen ler vereinzelt in Heinen -Golonien
unfer Steinen vor, ohne bah ich Galle dabei. gefunden hätte,

Strongylognathus testaecus Schenk. -ijf-eine Naubameife ind
macht die Arbeiter von Tetramoriom sesplitüum zu Schwen.- Diefe



Met tf bisher nur noch a wenigen Punkten in Guropa gefunden
worden. Jah befike bavon einige Syemplare, deren Fundort mir wicht
mehr. erinnerlich ift.

Die Arten der Gattung Atta fejeinen., reid an G@äfter zu fein;
fie fommen aber uur in jühlichern Gegenden yor, weshalb ich nichte
Näheres darüber auzirgeben vermag.

Die fünf übrigen ebenfalls Hier nicht vorfanrmenden. Myrmecidens
Gattungen Haben, foviel mir befannt ift, keine Gäfte, :

Wuper ben benannten Säferarten find unter, ben Wneifengiften
befonders auffallend verjdyiedene Afel-Arteri. von jrynecweiper Farbe.

GB giebt mehrjache Verhattnijie bes Bufammentebens derichiedener
Unieifenarten, welche die Semittelung, ob ein Gaft zu ber. einen ober
der. andern rt. gehört, erfhiweren Können. Sm Biveifel wird inait
annehmen miifjer, daß gu. Berfenigen- YAmeife ber Saft. gehöre, melde
au, ohne mit ander WUmeifen zufammenzuleben, foldhe Säfte bei
fish bat.

Benn insbefondere bei einer Wmeifenart eine andere Aorelfenare - <
als Gaft fi) fiber, jo wird man die übrigen porfommenden Gäfte
nur gu jener bev’ gaftgebenten WUmeijenart gehörig gu betrachten haben.

Bel Ranbameifer if angunehmen,, Daß dik Gate au den herr
fchenben Ameifen, nicht zu ben Slaven gehören. Hiervon glaube ich,
wie fojon. oben angeführt, eine Nusnahme für Hetaerius sesquicornis
madjen zu müffen,; Da berfelße. gewöhnlich bei Formica fusea yor:
fount und ich ih nur einmal bet Formica sanguinea mit Formica
fusea olf Gclaven fand.

Daß. überhaupt Raubameifen and Anieifenfelaven exijtteen, wird
gewiß Vielen auffallend, wernnnicht iniglaublich febeinen. G8. find‘
aber bon verjchiebenen Augenzeugen (Zatreilfe, Huber, Wirfche
baum) die Naubzüge Denbachtet worden, wobei die Naubameifen in
bie fremben Golonien maffenweife eindringen und aus benfelben bie
Larven ober Puppen entwenbden; die aus biefen Puppen entrwidelten
Ameifen lebew algdann in ben Kolonien ber Raubameifen, als. ob fie
dorthin gehörten. Als. Grund Fir dies eigenthümliche Hanubfyftem
nimmt man an, bap die Naubamelfen wegen der eigentkümlichen
Bildung ber Oberfiefer zu den erforderlichen. Exbarbeiten in. ihren
Golonien untanglich jeten und dazu’ fremde Hilfe Kebärften. Diefer
@rund paßt aber mur auf die Raubameifen Polyergus und Strongy:
lognathus, nicht aber auf Formica sanguinea, deren Oberfiefer: breit,
wie bet den miciften Wrten,. nicht wte Get jenen beiden Arten Di
und {pig find. G8 müßte alfo Bier ein anderer Grund. vorhatiden
fein und Liegt dic Annahtte nicht fern, ‘bag Formica sanguinea Me
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Feuchtigkeit fdjeut und Für die Arbeiten in den fencdhtern Theilen ihrer
Gofonie frembe Hilfe fucht. ;

Außerdem font zinveilen bet ver isjiedenen Ameifenarten voy,
daß in ihren Golonien fich vereinzelte frembe Ameifen aufhalten, na
mentlidy ‚fand "ich, bei Lasius fuliginosns einjefne Asemorhoptrum
lippulum und Myrmecia Latreillei_ bei Formica truneicola, ohne bab
ich zu fagen weiß, in: welcher Gigenfchaft fie fih in ben fremben
Golonien aufbielten,

Manchmal finden. ih Solonien verfehicdener Ameiferarten jo
nahe zufammen angelegt, daß beim Aufberen der Eolonien die Ameijen
untercinander geraten, z.B. beim Aufheben - eines. Steines,‘ unter
welchem. {iy mehrere Golonien befinden; ebenfo war died dev Fall’ bei
einer Gofonie Lasius umbratus, welche an Bunmwurzeln unter einem
Nefte vor. Lasius fuliginosus angebracht. war.

Hänfig fort eS vor; daß eine Wineifenart von einer andern
aus, ihrer &olonie verbrängt wird, webet dann von ber erften Aıf
einige Tobte auf dem Plage zuche bleiben: Borzüglic find ed die
Arten Formica sanguinea, Lasius niger und Myrmica laevinodis,
bdieanbere, felbft ‚größere Arten verdningen. Dean. hat. mehrfach -
Lasius: niger in Golonien gefunden, aus.denen angenfdseinlidy Lasius
flayus verdrängt war und- bei. bemfelßen Claviger foveolatus, weldher
bet bent Berbrängen zurüefgeßlteben zu fein fchlen. Da defer Claveger
meift bei. Lasius flavus, felten Sei ander Arten vorkommt, fo vermuthete
man, daß das’ Vorkommen deffelGen, bei aubern Ürten- fters nur in
Folge einer Verdrängung. der urfpränglichen Gaftgeber flattfände. Ob
diefe Bermuthung ridhtig ff, vermag ih wicht mit Beftinuntheit zu
beurtheilen.

Ju dev Megel fiheinen dic Achten Anreifengäfte bet einer. einzigen
Are von Ameifen vorgufommen, und gwar meift bet einer Art vow
ähnlicher Firbung; fo entfprechen Dinarda, Myrmedonia, Claviger
ber. Färbung der rothen, fojiwargen und gelben Wmeifenart. . Werin
aber ein Waft bei verfchiedenen Ameifenarten vorkommt, fo pflegt ev
zu vartiven nach der Analogie der gqafigebendett Ameifen: Gu manchen
Fällen fehelnt eS Schwer zu unterfcheiden, of die bei verjchiebenen
Ameifenarten vorfonmienden Säfte Varietäten derfelben Art, ober
verfchiedene Arten find. Qu der Theorie theile ich. feineöiwegs die
neu aufgeftellte Mnficht, Daß fede Art das Beftveber habe, Varietäten
gut bilden und dieje Varietäten. fich allmählig zu neuen Arten umbilden,
vielmehr halte ich den Unterfdhied: gwifden Barietat mb Ark für groß und
wefentlidy. Ju der Brazis hingegen läßt Ti bet den Eleinen,. verftedt

febenden- Ynfecten nur vermuthüngsweife aimehmei, of eine’ befondere



Art, eine Waristät, ober nut eine mehr ober. weniger. traftige Ent 7
widelung im eingelnen: Kalle” vorliege.

Die Entomologen von Rady nehmen, wenn. Deutlich erfermbare
Unterfihiebe in ber. Größe, Rarbung unb Gunttiring vorliegen, une
bebenflich. eine jelbfiilänbige Art an; geringere Unterfchiebe werben
für gang unerbeblid) gehalten und die Frage, inwieweit bie größern
ober geringern nterfchlede, melche mit den Unterfchieden der bes
treffenden Ameifenarten übereinftimmen, mit dem Aufenthalt bei den
verfchiedenen Ameifenarten im Bufammenbange ftehen, wird nieht be
rüdfihtigt. Diefe Frage Teint mir aber eineätheifs Intereffant, ans
berntheils wichtig Für die Feltftellung der Arten, Die Grenze zwifchen
den angenommenen erheblichen und unerheblichen Unterfdyieden it
unfider und fönnte man wohl dazu fonımen, bie Urtredjte einigen
jest aufgefteflten felbftftändigen Yrten zu bezweifeln, uamentlidy wenn
mar bebentt, wie verfdjieden Die Bartetäten bei andern Qufecten>
arten find. :

Die einzelnen hier in Nebe (lehenden Arten find folgenbde:
1) Dinarda. Hiervon nahin man. früher nur eine Art om, und

Erihjon foridht bie Bermuithing ang, dab bei ben großeit Aneifen
große, Bei ben’ feinen Heiiere Exemplare Hd} ergeugten.. : Sriter

elite: matt swei Meter vow Dinarda auf, von weldjen Die größere5 é

Dinarda' Macrkelii ii. Den großen Qatifer. ber Formica, rufa, bie
fletnere Dinarda dentata iv ben Heinen, unter Steinen vorfoutinenben
Golontét ber Formica rufa: yotfomme; Nid. einer genaneet Bee
zeichnung. ders Ameifenarten muß Died heißen: Dinarda Maerkelii
forint bei Formica rufa, Dinarda dentata Sef Fomnica sanguinen - -
vor, Wugerdem habe ich bei: der Heinen Ameifenart Formica exzecta
mehrere Exomplare von. Dinarda. gefunden, Die bebentend Heiner find
als die bei Formica sanguinea canftant vorkommende Form” ber
Dinarda dentata. Herburd; wird es mix zweifelhaft, ob ber Galt
ber Formica exsecta aud) eine befondere Art fei, oder ob er. fomohl
alg Dinarda Merkelii, entgegengefebte Varietäten von Dinaida
dentata barfteffen.

2) Atemeles paradoxus, wovon neuerdings Atemeles inflatus
als bejondere Art getrennt wird. Der erfiere fommt bei. Myrmica
laevinodis, ver legtere Sei Formica rufa vor. Der Legtere uitter-
fheidet fic) durch Fräftigere Geftalt, véthlicje Farbung und beutlidere
Bunktirung, wogegen ber Geffere Heiner und mehr gelblid; gefärbf
ift. Diefe Unterichiede entfpredjen auch Hier Den Unterjdieden ziotfchen
den beiden Ameifenarten.
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3) Atemeles emarginatus finbet fid} bei Formica fusea, Myr-
mica laevinodis, an. ber. Uhr auth bet Formica cunicularia, Bei
ten bier vorfommenben Gäften ber Myrmica laevinodis ift meift bie
vöthlichgelbe Farbe vorherrihend, die Gäfte der Formica fusca find
durchgängig Dunkler gefärht, Befonders auf bem Halsfdilbe, Bet den
Gaften ber Formica eunicularia ift Diefe bunflere Färbung auf dem
Halsihiide nad) flürfer;. es fommeit aber an ber Ahr audy: Säfte von
Myrmica laevinodis mit fehr Bunfel: gefürbtem Salsfchtlbe vor:

4) Thiasophila angulata, Hiervon find bie Gäfte ber Formica
rufa (tefp. major und -truneicola) am größten, bie Gäfte der Formica
congerens find Heiner und dunkler, die Gäfte der Wormica exsecte

noch weit Heiner, heller und glängender, mas überall mit ben Unter
fchieben zwifiher beit genannten Ameifenarten übereinftimnmt und fidy
nicht Durch eine befjere oder fehlechtere Entwicklung: allein erflären aft.

Joh bemierfe. hierbei noch, daß zwifchen. bei Gaften ber rothen
Ameifen Tbiasophila angulata und Homalota flavipes einerfeits, und
ben nahe verwandten. Gäften ber fhmarzen Art Lasius fuliginosus,
Thiasophila inquilina mb Homalota confuse andererfeitd ein auf
fallendes Verhältniß flattfindet, indem die Gate der fchwarzen ; Art
fic) wefentlih nur bu; buntle Farbung,..fleinere, aber fraftigere
@ejtalt ,. Fräftigere Fühler und ftärfere Punftirung unterfheiden. Ob
ber im ben Golonier der rothen Ameifen Befanntlich vorhandene Höhere
Remperaturgrad im Gegenfay zu dem Fühlen Wufenthalt des Lasius
fuliginosus geeignet ift, auf: bad. verfhiebene Gebeihen ber Gäfte
isihen- erheblichen Uinterfchieb berbenuführen , will ich dahin“ geftellt
fein Laffen. Möglich wäre es immerhin, daß auch Bier xnut Varietäten,
feine Befonbere Arten vorligen.

YS 5) Bet Homocusa acuminata find bie Gafte von Lasius fuligi-
nosus burdhgängig etwas Exdjtiger und. bunfler al die ‚Säfte von

. Lasius niger, der Eeinern fchwarzen NAtneifenart.

6) Bei Homalota anceps find die Säfte von Formica congerens
feiner alg bie Gafte:von Formica rufa (var. major).

”) Hetaerius sesquicornis, ber meift bei Formica fusca vorfomutt,
fand ich in einzelren ungewöhnlich Heinen Cxempfaren bei den Heinern

©. fdwargen WUmeifenarten Lasius niger und Tapinoma erratieum,
Wenn aud) die Unterfchiede zwifchen dei bret Legtqenannten Gäften

an fih gering find, fo gewinnen fie baburch an Bebeuting, dap fie
in Uchereiuflimmung mit ber Verfchiebenheit ber. Mmeifertarter ftatt-
finden und fomit den Uebergang bilden a bev Rete der größern
Unterfbtebe.
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G3 bleibt noch übrig, über dag Berhaltnip. gwifden den Ameifen
und den Qnfecten felblt etwas zu jagen. Wie [Hon oben angeführt,
fommen fammtliche ächten Umeifenfreunbe nur in ber Nähe von Ametfen
vor, woraus Ichen zu febliefen iff, bab nicht Glos ein zufälliges Neben-
einanberleben ftaitfinder

Man bat früber vericjtebene Vecmufhungen über ben Grund des
Aufammenlebens aufgeflellt; unter audern, daß bie Bäfle ben warmen
trodenen Aufenthalt Get Ameijen auffuden und deren Wroma Tieben, a
bod) würden Deshalb bie Unteifen feinen Grund haben, die Gaffe ju
dulben; ferner, ba bie Gajte den Eyevementen ber Ameifen nachftelfen
und bie reinlichen Umelfen Dies gerne fehen. Much) Diefe Annahme Scheint
ungenügend; benn Bel einem jolchen rein äufßerlichen Werhältntffe (apt
Reh nicht erffären, daß die Anelfen in der Gefabr ihre. Säfte in
Giderheit zu Bringen fugen. | . :

Ausführliche Beobachtungen find bisher mur über, eine einzige
Art, nämlich über Claviger foveolates, ben fegenannten Keilenfäfer
als Gaft ber gelben Ameljenart Lasius favus angeltellt morben.
Pfarrer Miler zu Odenbach nahm ans einem foichen Ameifenteite
einige Keulenfäfer, einige Amelfen nebfl etmas- von ihrer jungen Brut;
that alles zufonmen in ein Glad und beobachtete eS Lingere Belt an:
feinem Haufe... Das MWefentlichfte feiner: Veohachtungen beiteht batin,
bap die Umeifen, fo oft fie citem Seulenfäfer Segegueten, ihn miter i
Fühlern betafteten, alsbann ihn auf dem Rüden ablecten und namentz
lidh die gelben Daarbileel au ben Ginierwintelw feiner Slügeldeden
begierig ausfaugten, [mie ferner Darin, daß bie. Seulenkäfer. vor
den Ameifen im eigenen Sinne bes Morted yefitttert werden,
wogegen fie fonft feine Nahrung zu fic) nehmen: Da bie Keulenfifer
augenlos nnd daher vollftindig blind find, fcheinen fie ber befonderen
Pflege zu bebürfen, wogegen fle Purdy ihren ansjtrömenden. Saft den
Umeijen ben Sohn für ihre Bflege erteilen. |

Bei den übrigen wit Wagen begabten Aneifengäften HT gwar
nicht anzunehmen, Buß fie im gleichem Grabe der Pilege bebdtitften,
dod) fcheint auch Hier in Beziehung auf dad HGfauget ber "Säfte
annähernd ein ähnliches Verhältuig vorziliegen.

Ich habe verfunht, ähnliche Beobachtungen, wie Marrer Müller

mit ändern Wmeilenarten angullellen. Geb that in cin großes, Glas
außer Yaubwerf cine Anzahl Lasius fuliginosus nebit verfälebenen
DMejrmedenien als Gäfte Die Legtern liefen munter zwifchen den
Ameifen herum. Hurweilew fucite eitte Umeife eine ihr nahe gefomunene
Myrmedonie zu ergreifen, was ihr aber in der Regel. miflang; Da
die Myrmebsnie alebamı raidı Dur bed Laubrwerf entfloh; fie fehlen



aber feine eigentliche Furiht zu Haben , jonbern fehrte “fogar, jobalb
die Ameife die Verfolgung eingeftellt hatte, wieder zu ihr zurüc, um
fie auf’3 Nene zu neden. Nur zweimal babe. id) bemerkt, Daß bie
Ameife die WMyrmedonie wirklich ergriffen und. feilgehalten hat. Obgleich -
id) zoijchen Dem Laube den Vorfall nicht genau ‚beobachten formte,
iihier eS mir bod), al3 ob die Ameife der Meyrmebonie Säfte age —
ledt ober ausgefogen hatte, WS ich zu den tchwarzen Wmeifen cine -
Lomechusa, ben Saft ber Formica sanguinea, i’ Glas thet, wirrde
diefelde anfänglich vor den Ameifer mit den Fühlern wie aus News.
gierde berührt: bald aber fümmerten fich Die Ameijen gar nicht, mehr
um fie, obgleich Die Lomechusa shnen die Fühler entgegenftrecite und
vie Nähe der Aneifen zu Jüchen fahien. Veberhaupt fehien Die Lome-.
chusa fic) in dem. Glas unbehaglich zu fühlen und hielt fich Geftändbig
an der Oberfläche bes Sawhwerfs. MS ich fie aber in. ein andered |
Glas zu rothen Mmeijen (Formica sanguinea) fiedte, {chien fie fi)
beimifch zu fühlen und begab {ich ttef in Das Glas binem Bald.
barauf fah ich aud), wte eine rothe Aneife ihe Die gelben Saarbüfchel |
am Hinterleibe ansfaugfe, ganz in ber Weife, wie Bfarrer Miler
e8 beim Keulentifer be [dyrieben bat.

“Mehr als einmal habe td) died nicht Feobaditen Einen, fingegen
fal ich mach einigen Tagen die Lomechusa tobt mit verftümmelten
Beinen im Safe Yiegen. Oa man bie Lomechusa 1901 mehrfach
in Diefem Buftande in Ameifeneoionten gefunden bat, jo fiheint. 8fat, als ob fie manchmal bet Man gel vielleicht an Nahrung den Ameifen
Liflig und beshalb. von ihnen getötet veinbe, Bei andern Aneijene
qajten. ift Dies nicht bemerft worden: E

Hebrigend habe ich. um Allgenieinen. sementt, bai man jelten Bu:
Aneiengäfte in folgen Golonien findet, worin fic viele geflügelte
Ameifen befinden oder worin die Aubeiter mit ver jungen Brut jehr
beihäftigt find. Die meiften Gajte furdet man im Frühjahr, Dinarda
dentata fon an warnen Sebruarta; gen; boc findet man die einzefnen -
Arten fimurtlich and im Sommer in den weniger Gelebten Aneifene
eofonien. Bei Tetramorium _cespituin, ‚findet: man bie weiplichen.
Halbflügler auch zugleich mit ber jungen Brut; wenn man eine joldye '
Golonie aufbedt, werben fogar Diefe Halbflügler von den Ameifen mit
derfelben Sorgfalt in Sicherbeit gebranht, wie bie jimge Brut,

Bet einer Anfoedung citer Golonte von Lasius flavus hatte id) —
einmal Gelegenheit: zu beobad)ten, wie biefe Ameife ihre Tangfamen |
Gäfte Claviger. vorwärts fließen, fo Daß een mit Ühnen in bie u
tiefer in ‚die Erbe führenden, Lörher entiamen. . re



Homosusä acuminata fibeint große Anhänglichkett an Lasius iger
au haben: unb beim Unfoeden ber Golonte babel Schuß. zu. fucjen, 5
anftatt felbfifidubig. bie Rlucht au ergreifen.

Lamprinus haematopterus fand id) jebedmal von den Heinen -
fhwarzen Tapinoma überbeit, welche wabrfdjeinitch ihre Säfte abledten.

Viele Amelfengäfte haben ein fetfglängendes Husfehen, wad auf
eine Yusfonderung von Säften fihließen (Bt Diefe Säfte werden
wahrfcheinlich überall ben Grund des Aufammenlebens bilden, indem
bie Ameifen diejefben lieben und die Gäfte fid) gern von dem Ueber:
flub an Säften befreien laffen, wenn fe nicht nod außerdem - eiıte
Befonbere Pflege von ben Ameifen in Anfpruch nehmen.

Zum Schluß bemerfe id), dab aud bei den Termiten, welche
bekanntlich eine Abnliche Lebensweife, wie die Ameifen führen, manderlei
Gäfte beobachtet worden find,

Zur Ergänzung ber Beokaditungei üßer ben Aufenthalt ber ein:
zelnen‘ Säfte bei. ben verfeiebenen Amelfenarten füge ich adh tei lish
nod) beit nadftehenden Samineldericht. von einer Nheinzeife im. Hexbit
1862 Bet.

Sit Siebengebirge fand id) Claviger foveolatus bet Tapinoma
erraticum; Hetaerius fand id) ebenfalls wieber bei Formica sanguinea
anit Formica fusca al8. Selavei und: zwar an derfelben Stelle; ws

ich ifr früher unter dicey Berhaltniffen beohachtet hatte, Bei Boppard‘ i
fand. ih, Bet -Lasius. brunneuus (tiniidus Först,): Batrisus oculatus,
Earyusa: Jatieollis tnd Haploglossa rufipennis; bei Lasius fuligi- |
nosus: Haploglossa rufipennis unb bet FFormica eongerens: Stenus
aterrimus.



Ein Thierkampf oder die fichespfeile verfchiedener
Sandfhnecken.

Beobachtet und beigjrieben von Ew. Schräber.

An Dftermontage 1862, am 21. April, an welchen Tage bie
warme fonnige Frühlingsluft mich Haus gelodt hatte, mar ich Zeuge
eines Thierfampfes, Der mich jehr überrafäte unb meine ganze Aufs
merkfamfeit in Anfprich nab. Sch befan’ mid) gegen Mittag auf
dem Midrwege von einen: Worgenausfluge, ben id) von Bornheim
bei Bonn aus auf Das benachbarte Borgebirge gemacht hatte, als mich
der Anblicl der freitenben Parteien auf meinem Gange umoilitihriih
feftpielt. ' Diefelben Hatten ben. Saum eines MWälthens, das ji in
cin abgelegencd Thal fenkie, zum Kampfplag "gewählte. Sn größter
Stille wurde. Wes zum. Sampfe vorkereitet. Da wart fein Gihreien
shee Toben: gu “bemerken, auch, war's. wicht anf. gemeined Beißen,
Kragen ober Schlagen -abgefehen, Sdufiwalfer hatte man gewählt —
Icharf zugefpigte Pfeile, Das Titer, welhyes. den exfier Sajug hatte,
traf feinen: Gequer mitten vor: ben Leth Gah gab bei ber Affaire
den Arzt ab, 30g. fogleih ben. fell ang ber unde, die id; alsbalb
wieder fchlof. .

Das: getroffene Chive fin, fig. bald zu erholen und fic) angus
fdiden, nun auch feinen. Pfeil abzufcjießen. &8 dauerte inde} mohl
20 Minuten, che 28 dazu fam. Der Schuß fam aus nädfter Nähe
und erfolgte mit einem großen Mraftaufwanbe, mie ich auS Bem eigen:
thümlichen Gerdujche, bad ign begleitete, entnehmen zu nüffen glaubte,
Der Pfeil hatte abermals getroffen, er jah tm Halfe an der linker
Seite des Gegners. Auch diefen Pfeil nahm ich zu mir. Mußerbem
fommelte ich noch eine ziemliche Anzahl verfihoffener Pfeile an Stellen,
wo in biefen Tagen ähnliche Zweilämpfe Statt gefunden batten.

‘ch brauche toohl nicht gu verfidhern, dab ich, fern von jeder
icherzfchaften Uebertreibung, nur über eine thatfädliche Beobachtung
berichte. Die weißen, fein gugefpipten Mfeile find etwa vier Linien
lang, {arf vierfchneidig und mit ihrer runblidjen, verbidten Bafis

=, im Ganzen einer Cangenfyipe Fhnlidh: fle: fühlen. fi Gert an, find
= jehr Jauber und beftehen an’: fehneeweihem Ralf. Sie Befinden fich



in einem berftedten Köcher, dem fogenannten Pfeiljad, den id) niit: :
dem darin nod} vorhandenen Pfeile aus einem der Chiere präparitte,
wie ich weiter unten näher angeben werde. .

Daf bei dent erwähnten Kampfe Fein Streiter das Leben verlor,
begreift man; wenn ich bemerke, bap es fich Dabei im cin jehr fried:
liches. Ginverfidnbnif, fa, um einen Imigen Uebedhund zwifchen den
Streitenden gehanbeli halle,

Bieleicht Hat der Lefer fo erraten, von twelchen Shieren id
fo merfwärtige Dinge berichte; wo nicht, fo bemafe ih, Dabes:;ein
Paar gewöhnlie Ganbfeneden (Helix nemoralis) waren, Die und
in ihren, niedlidjen, gelb und braun geßänberten Gehäufen jo ;oft, bee
gegnen. Bei biejen harmlojen Gefejöpfen ft benniad die Dintbe don
Umors Pfeilen eine budfieblidhe Wahrheit.” Go oft ih ein Wären
gufammenfand, enidedte ih aud bald, gewöhnlich am Häuschen: an-
Hebeitd, den abgejchoffenen Pfeil. Nicht alle Schneden, fonbdern, eben
nur bie. genannten unb Die meiften mit Gehänjen verfebenen Lands
{chnedeit, welche, wie die grofic Weinbergfdynedte: (Helix pomatia),
ber Familie. ber Schnirfeljchneeien angehören, find mit einem Riches: ~
pfeil verfeben.

Den erwähnten Bela praparizte ih anf folgende Ar. SE
töbtete eine Gaynede in beißen Naffer, gog fie mit einer Häfelnabel
aus ihrem Gchäufe, trennte den Kopf vom Leibe, und legte dam
durch. einen Längsiähnlif über ben Nüden das Ipmmere bes Thleres
blog, wobei ich aldbald ein langes Säcdchen unterfchied, in befje -
blindem Ende der Pfeil fledte, Da im grüdfeht jebe Schnede mite
einem foldjen Pfeile verfehen ijt , fofern fie ihn nicht bereits abge-ioffen Bat, fo Tann man bie Pfeile Teiche in größerer Bahl pric
patiren, wenn man bie Weilfückhen in Weplali-Laugqe Fodjt, welde
dad Gaddhen zerftört,; dew aus Ralf bejtehenden Pfeil aber wight |
im Mindeften angreift. . .

Da bie erivähnten Schnecken Bioitter | jinb, Die fid) gegenfeitig.Befruchten, fo kann eS nicht auffallen, ah jedes Subividuum. nit,einem ehesnfile verjehen if. Shre eigentlichen Gefchlechtsorgaite
liegen übrigens. an ber rechten Seite des Halfes gleid) neben ben
Söplfäden. :

Die eigentliche Bedeutung hes Schmedenyfeils ent man..nicht;,.
man weiß nur, dab bie Dperation bes Abichieheng dem Begattungsacte
porangeht und benfelben gleichjam einfeitet. :

Dab td zufällig Zeuge dex befahriebenen Sceite fein fornte’, gee e
währte mir großes Berguiigen. :

en



Grundzüge der Aucllenkunde.
(Su eier öffentlichen Verfammiluug vorgefregeu)

Bon Dr. & Rubles te

Merebrte Muwefende

Aus einer Mngeige in ben Öffentlichen Blättern willen Die ber
veils, daß mein heutiger Vortrag Feb mit der Theorie dex Tinellen,
mit ber fogenaneten Onellenfuinbe b. 6. mit ber Lehre von ben Bee
bingungen ber Gntftehung, Bildung und Wuffindung des Cuueliwoaffers
hefdhaftigen fol. Subroffopie YF. der fremde Name, unter werten
Diefer Biöeig bes menfchlichen. Wüfens fomohl, wie feine proftifehe
Tee ebenfalls Dekanat if. ES Dürfte- wohl angemelfen fein, Sie
nit ben Motiven für die Wahl meines Dhema’s Befeimt ju madjen.

Se nächfte Beranlaffnng war ehte rein duffere und ynfllige tind
unbe geboten Duty Die im vorigen. Serbfle C1861) in bee Digede ,
pläftern viel. Seftivachene Mmefenbeit bes frangöfifehen Mood Nidard
im weitlichen Teutfchland, jenes berühmt geworbenen Diellenfuchers,
ver durch feine Beiftingen, durch; Jene faft an Wuuberthatigteit frei:
fete Sicherheit in der Nuffindung vow Quellen. Jedermann in Se
flamen fegte nd, alg er feine, Unterfudungen auf infere engere
Heimath, Bas Wupperthar ansdehute, and. Hier Die Birtuofltät jeiner
Kanft in Theorie und Bragg zur Arerfenmung gebracht bat, Mir
werben ms fpäter iibergeugen, bak Dev anggebreitete Ruf Diefes
Mannes bächft wahrfeheinfich cit begrünbeter und weh{ nerbienter iff,
aljo bag ver Fremde nicht zu und Gerüßer fam, um als franydfifdyer
Gharlatan die Tafıhen der aummäthigen Deufkhen zu feeren, oder auf
Koften. abergläubifcher Berränfthelt und Kurzfihigfeit den vitlen
Nubın eines Wohlthäters ber Menfhheit zu erlangen. Um fo auf
fallender mar e8 dant orfbeinen, bah Re Berichte Wher bad Auftreten
und die Peiftungen biefes Mannes, foreit fie Dir die öffentlichen
Dlätter zu metrer Kertui® gekommen find, nicht von Fachınönnern,
wicht von fachtundigen Bhyfifern umd Geognoften herrüßrten, Daß
überhaupt die. wifenfehaftlihe SiHE Bie Lelffingen be3 Franzöfifchen



Abbe wolfländig 8 bahin ignorizt bat, Gm weiteren Verlaufe iheiner
Mitteilungen wirb fi ergeben, bab diefer Contraft zmtjchen der
Lauten Anerfennung. einerfeils unb ber werigftens fıheinbaren..GTeidj=
gültigfeit aubrerfeit with yerfäulid; aur wenig befreniben: forutte.
Weit anffallender war für midy Die Tharfache, die ich aus den vielen
an mich gerichteten Anfragen mb aus ven Neuberumgen Andereriente
nehmen. mußte, bab die Auffaffung dev ganzen Exfeheinung im größeren
Publicinn feineswegs- eine Durchgängig jahgemnäße war, ja, daß Die
Leiftungen Ri dar d's nod: gar hinfig mit einer Neiqung zu pbanz
taftijdien und abergläubifchen Borausfegungen befprechen amd beiretheilt
wurden, die ich in unfern Tagen Exum nod flix nöglüh gehalten
hatte. Was bedeutet. benn ber vielgerühmte Fortichritt in der Gre
fennimiß natürlicher Dinge, wad ber öffentliche, Unterricht und bie ®

‘Mufildrung, die alle Volfsfchichten burchbringen folk, wenn eine nae
türlihe Grideinung, Die fo mannidjfad), fo unabweislih regelmäßig.

“in die Bedlivfaiffe des menfhlihen Lebens eingreift und dabet der
Beobachtung fo gugdnglid iff, wie das Waffer — fei es Das in allerlet
Formen aug ber Mtmojphdre heraßfallende, in Baehen amd. Huffer ih
{ich Tanımelnde und Über der Erbe dahin firömende, oder fer ed dads
in dett Boden eingedrungene, unterivdifdy flüeßenbe ud an geeigneten: - |
Stellen als Quellwaffer wieber zum Borfdyein fommende wenn
eine fo regelmäßfg verlaufende, an fort und fort wirderfehrende, atigen=
fällige. Bedingungen gefnipfte SriGelnung in unfern Tagen noch nicht‘
allgemein begriffen wirb!? — Sp mußte ich mich wiederholt fragen,
the eine. ganz veränderte Anficht hierüber feit dem Auftreten Nihard’s
bet mir" Eirigang finben founte. Gabe id} mich doch felbft in Rtcifen
der gebildeten Welt, wenn e8 fi um Urprung und Aufiinbung: Des
Outihwaffers Hanbelte, wicht felten überzeugen mäffen, Daf inan’ fich
weit lieber erging in wilführlichen. Annahmen mad abenteiterlichen
Vermutfungen,. al bak man Dabei an. ein gefehmäßiges, in gaig eine
fachen natürlichen Vorgängen und Jedermann zugänglichen Thatfachen
fic) Tundgebendes Walter gebacht, ober ein folches eingeräumt hatte!
Bei. den tiefer liegenden Schihten in ber Dlaffe des Wolfes Tonnte
es num vergleidSweife foum usd) Befremben, bab indie in dem ans
der’ Fremde gekommenen. glüdlichen Duellenfinder. bey Wunbermaniı,
den tiefer ale andere -Gterbliche in bie unterirdifden Gehetuuiffe ver:
Natur eingeweibten Zauberer, aleifam einen Sendboten aud bohere.-
Regionen angeftaunt hat, — während bod) eine nüchterne Wuffaffung und
ber rechte Gebrauch der fünf Ginne jelbit in biefen Schichten in bem
angeftaunten Fremdlinge Hedhfiens ben aufnierfjamen und fleikigen:.. N
Beobachter natürlicher Dinge, den geiftreih and glüdlich combinirendeit:’*
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Berfiand and allenfalls. nody den Mohlthäter -jeiner Wäitmenfchen
wiirben verebrt haben. Wenn: jo auffallende Thatfachen wohl einem
eden, der anf fie geachtet Hat; bie Ueberzengung aufdringen, daf es
nit Ber wahren Aufllärung-unferer Landsleute noch ithel beftellt iff,
bap fomit auch der Borwurf ber. falfchen Aufklärerei, den man der
modernen Maturfunke zu. machen’ gewohut ift, Dei uns zu. Rabe fein
Biel gänzluh verfehlen muß, fo dürfte fic) wohl Mander die Frage
vorgelegt haben, ob eS nicht zeitgemäß und im Sutereffe bes Publi:
cms Pflicht fei, auf einem fo ‚allgemein zugänglichen "Gebiete,
wie Dad vorliegende, ber ned) vorhandenen Gebelmntithueret und
Phantafteret, fomie der Schtwindelei mit ber aberaläubifchen Umiffen-
beit öffentlich und. entfchieben entgegen zu tretm? — Die Wahl
meines Thema’s zeigt, daß auch ih mir. Diefe Rrage vorgelegt und
dazu in denr NMüftreteit eines Mufjeben erregenden Fremden die-zufällige
Veranlaffung gefünden habe, Sch bemerfe noch, Daß. ich nicht - Gele:
genheit hatte, die perfönliche Befanntfhaft bes Abbe Richard. gu
wachen, bag ich anid) aber theils auf bem Wege brieflicher Erfundigung,
theil3 urd perfSuliche Recherchen über feine Retftungen und Aber die
Art feines ufiretens zu unterrichten gejuht und feine Spuren bts

nah Freiburg im Breisgau verfolgt. habe, . Wie zu erwarten war,
bin teh: dadurch in den Belig fehr wiberfprachender Nachrichten und
Anfichten über Diefen Mann gekommen, oe bap feblteplich bie vor:
tiegenden Wiperiprüche, die theil® in ber. Bildungsflufe der Bericht:
erftatter, thell® tn ber Dein. Wrangofert eigenen Nafchheit in Spriche
und Bewegung, fowie in der dantit verbundenen gebieterifchen Auer:
ficht D8 Auftretens, zum Theil aud In. ber Gtandedfleidung Des,
fromdfifdyen Abbe thre GrEfinang. finden, ohne bab, fage ich; jene
Wiberfprüche bie von mix frühzeitig anerkannte Virtuolitde des Mannes
anf dem Gebiete ber Diuelfenfunde irgenbiie beeinträchtigt hätten.

Fir einen Kreis fo achtharer Auhörer, wie idy um mid; ver-
Fammelt fehe, bürften in ber, Darlegung der äußeren Beranlaffung
zur Wahl des Gegenflandes, über den fid) mein Vortrag: verbreiten
joll, Fingerzeige genug über die Wichtigkeit beffelben am ih, Liegen,
um Die Dotivirung meined Thema’s von jeiner inneren Geite über:
füffig erfcheinen gu laften. Sich werbe Dacumı in Sutereffe der. Duellen-
kunde nicht erjt Ddartffun, was ohnehin jedes Mind weiß, daß wir
des Wajfers zum Tiinfen, zum Boden, zum Wafden und: Loder
und wer weiß, zit wie vielen Gefchäften und -Geiwerben. gar nicht
entbehren Einen. — Bielleicht aber- tit e3 nicht Iberfliffig, wenn ich
hervorhebe, tap die befannten Dafen),. jene. veigenden Jufeln tm
Sandmeere der Write, ihre Vorzüge nur den. Quellen verdaufen,



die dort zum Borkben formen, Bah alfe von biegen: Cuellen allen,
die Grifteng und das Gli zahlreiger Dienfchen abhängt; vielleicht‘
nicht überflüffig, wenn ich Yinzufüge, Daß felkft ber. Wiltenfand unterden Händen fleifiger Üenfgen FG tn Feudtbare Meeer verwandelt;
fofern 8 gelingt in ihm Suellen anfyufinben, die zu feiner Dewäfferung
ergiebig genug find. Und went Demisch dem Einen ober Andern die
Bedeutung ber Ouellenfunbe fie Me Swede und Bebiriniffe bes
menfchlichen Lebous nicht einleuchten foflte, fo meife teh thu auf die
Woaffernotly. jener Had) gelegenen Oveiehaften, deren Vowobhwer während

der trockenen Sabresyeit, nicht felten aud) Da3 ganze Sabi binburd
aus einer weit entlegenen Uinelle bad umentbehrliche Slement herbei:
Schleppen müffen und gleihfam Tebenslänglich gu Yaftträgern arjtenipelt
find, blos, weil in Ihrem heimathlicen Boden bie Brummengräber bei:
gebens uady Queller fuhen. Sa, grabe für img, für Die Bawohner
de3 Wupperthats, bie von AWafjernusg eigentlich mur wiffen, wwenn-fte
und meil fie oft bes Wajfers zu viel haben, may diefer Contraft. mit
anderen Gegenden wohl Dazu beitragen, um tr ber Duellenfunbe einen
Biveig der nahmvifenkhaftlihen Forjeung, eine Wunft fchäben gir
lernen, ber e8 vorbehalten ff, aud) in notorifdy inafferaumen: Segurben
Dertlichfetten für evgtebige Direlfen ausfindig, zu machen mb. dadurch
das Vebenzglüc zatllofer Menfchen zu begränben ober Frennblider gu
geftalten.

Auf: diefe. Füchtigen. Andeutungen AGer ben praftifesen Werth der
ellenkunde mich befdprinfend muh teh Den: geehrten Zuhören, Die
fich mit ber vollen Bedeutung derfelben bekannt naden. wollen, ane
beimgeben, Dur) cigene Combination fidy bic zahllofen Unternehmungen:
im gewerblichen ab Tnubwirfhfigaftlihen Zehen zu vergegemivärtigen;
deren Gedcihen von beffiunsten Derflichfeiten wud von dem nöthigen
Wajfervorraty an Diefen Oertlichfeiten abhängig IT Sich wende mich
nun gut einer andern Seite meiiws. Gegenfiandes, gu der wiljen:
fdjaftliden Begründung ber. Quellenfunde

Sey würde mich hier noch Fürger fahren fönnen, wenn ich mich anf
eıren früheren Vortrag Beziehen bilefie, werin ich verfüchte, Die Zuhörer”
mit den Bedingungen befaunt zu meihen, auf- welche die: Geologie: tie
Erfheimmgen tn: ber OberflägenBeltalung anferer Erde zurädiüht,
ind Befondere aber diejenigen vergejhichtlihen Zutände, Veränderungen
und Vildungen [hilberte, aus Denen die gegenmärtige Bodenbefdyaffen-.
beit .unferer engeren Geinath, Des Wupperthals wabrideinlid bevor:
gegangen ijt und fih geologifeh begreifen läßt. Wee Thatfachen. diefer...
Met und mit dem. Davans Kervorgegangenen. gegenwärtigen Zufkunde
der Erdoberfläche Hänge aber ber. unterirdifdje Wafjerlauf jo inaig



aufanmmen, bap man Die Öeningie Dh Die Vehre “wou der Sub
fehung und den Sirueluarverhäliniffen ber feflen Grbriude grabeyu
als Hiftorifche. und wiffenféhafiticke Bald zur Cheorie der Quelfen
betrachten mug. Soll alfe das Gebäude ber Cuellentunbe, ober Die
Unniffe, die idy davon gu. entwerfen beabfiditige, Fir Mande von

meinen Bubdrerik wicht gleichfam in ber Luft fbweben, foc wird eine.
gedrängte Schilderung der gevlogifdhen Vorgänge, avs denen ber
“ jebige Auftand der Srdcbherfldde, ober wie man gn Jagen-pflegt, bie

wgenwärtige Schöpfung hernorgegangen it, wicht zu umgeben fein

Sch lajfe Daher unmittelßer biefe Schilbeniing hier felgen. |
Nachben unfere Erde aus ihrem urfprüngligen Zuftande, den

wir aus Manigel einer dentlien Borftelling vow bemfelden such
wohl ihre Haotifden Urzuftand nennen, in ihrer Bildung Toweit
vorgefepritten war, daß He an iver Oberfläge zu einer felan Tube
crftarrté und Diefe' fi mit. den erfien aug ber Almsipbäre nieder:
jallenden Gewajjenr, dent, [genannten Iimeere bebedt hatte, waren
ey von Da an vorzugsweije zwei Gleniente, bas Feuer nub das Wafer,
von denen. die uit folgenden Berinderungot ber Oberfladhe ans
gingen, =~ zwei Gewalten, die wir in ihrer äußeren Grfcheinung und
in ihren Wirkungen zwar als Gegenfähe aufgufaffen pflegen, Die aber
auf Dem Gebiete, wovon bier dic Hebe ff, in ihr Wirkungen
gradezu einguder ergängten und ausglichen, Denn während bei ben
Mallungen Des Feuers, der Sentralgluth im Innern des Ötobus,. die
fefte GErorinbe fidy Mer und beit fenfie; an arberen Stellen aber
injeiartig eniporgehoben. wurde, NS fle plagie, ih. aufifat und au
aus den Deffnungen fener fiyy füge Waffen aufftiegen, bic ait ber Beit
zn Bergen und ganzen Gebirgssfiqen erfarvten, — Krafkiuf Berungen,
woven una fr ben -thätigen Voleaneit ber Gegemvark aur jdpwadhe
Nachllänge qeblieber find, -— zervieh. und jerfegte bos aw ber Ober:
fiche fluthende Waller die Felten Beftandtheile der Grovinte une
führte ive Trümmer an Be theferen Stellen bed Oceans, ane fle (ler
in herizorttalen Schichten, fedintentiren Steinbildingen fiber einander
sbzulagern und gleichzeitig in fle Die im Deere Iebenden There, oder
ihre Geltufe urd Kuochervefte eingufigltefen, Gis cr Diefe Schichten
Die Neibe, fam, von ben unferirhücen Heuerfedtten Über bad Nivea
pes Oeeatts enporgehoßen. und Ibrerjeits in Sufeln und Reftländer
umgeranbelt zu werden. . ,

Die beiden Elemente, fo gewiß fie wie Miles vi der Matar in
ibren Wirkungen au Bbeftiamtes Gelebe gebunben waren, haben Tdheltr
bar bennoch fer verttfähriich qetvaitet und bie Oberflächentbeile des
argempärtigen Fefflantes in Ynfebung bes inneren Baurs uud ves
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relativen Wlters derfelben- bergeftait durcheinander. gerüttelt, daß es
walrlid) als große Grrungenfdaft ber willenichaftfichen. Sorjdung
unferer Tage angnfehen iE, DaB fle uns befähigt, die einfihläglichen
GSrichetiumgen auf ihre einfachen Urfachen guvfidyufiihren und babınd)
überfichtliche Oxrbuung ine Gouge imb griindliches Gerftanduif in’s
Einzelne zu bringen. Geologie unb Seoguofie find Diejenigen Zweige
der allgemeinen Raturfanbe, bie fidj milf Diefer Anfgabe fpectell, ber
fchiftigen. . Diebe zum Behufe Der Veberfichtlichfeit ihres qrofautigen
Obfectes, ald mit chronofegifcher Genauigkeit und ficher sezugenen
Grenzen unterfcheivet bie Geologie eine Reihe aufeinander folgender
Srbbiltimgs-Epoden (Schöpfungsperloben), vertheiit Die Stein. und
Gebirgsbildungen der Erde nad) viefen Gporhen und, ftellt die. wiffen-
Ihaftliche Chavatteriftit derfelben feft. G8 wiirde mich zu: weit von
der Hauptiache abfiijren, wenn ich bier Die geolegifihen. Epochen
aufzählen und carakterifiven, eber andy nur bie Shavafteviflif. der
unfere hetmathlicjen Berge gnlaumenjehenben Gteingebilbe verjudjent
wollte, Da aber zum Berltinduip des unterivkifchen MWaijerlaufe
und ber Ohuellenhiloung cine überfihtlihe Vefanntjchaft mit ben
Bildungsproceffe der Erdrinbe und ben Derinberungen merläßlic
ift, die aus bem urfpringlichen Sanpfe gwifdjen Feney und Maler‘
in der Sujammenfegung mnb- den Struehnverbältsifien der Erdrinde
hervorgegangen find, Jo Tiegt e8 im Snrtevelje meiner Zuhälwer, dati
ih dicfe Vorgänge nod) ehuas näher Selsuchte und gantfe Grund:
anfchärungen zu vermiftelt habe, bie übereinfiimmend ober analog mit
pen, meinigen unfere Berftänbigung über die DHaupthrage erleichtern
werben. .

Wiles, wad wir außer Luft und Waffer ate irgend, din Wunkte
bes. Feltlandes von Ichiefen Gebilben um ung ber erbfiden, une wären
es. die impofanteften Relamaflen unb Gebirge, alles bas (ft vor Beiten
einmal in. einem mehr ober minder. flüffigen, beweglichen Buflande
gemwefen. Die Bedingungen biefes Zuflendes tennen wir bereits; es
war die-Gentralfige im Suneren der Erde, iwelhe unterhalb Der. feften
Ninde Bis zum Mittelpunfte Bin Wiles in aciehmolzenem Zulfaube
echielt un noch gegenwärtig erkält, und es war Die auflöfende, zer:
ftörende und, was nicht Wiberftand Leiffete, mit fidh fort treibende,
die zugleich, Alles nivelfivenbe Graft bes bewegten Waffers, bas theile
ald Dean Be Erbe beberfte, telly in Flifen und Strömen bie
Triinmer bed Relklandes ben Tiefen bes Oceans zuführte. Alle
Steingebilde an der Oberfläche der Erde, die einflens als gejehmelzene
Mafjen die Rinde burdhbrachen umd darian durch Hbkühlung erftarrtet,
~ Freingebilde., die off aamge Canter, erfüllen und wennaleiey. ticht.:.



in den Grenzen imnferer Wupperthaler Deimatb, fo body Then ambenachbarten Heine (Siebengebirge, Eifel) in marnichfacher Mowedyje-
tung ung begegnen, — alle Bildungen Diefer Unt wennenr wir plus
tonifde, sber im ‘engeren Sime vulcanifde, gar Unterfcheidung
von den neptunifden, werkakr wir alle dur, Niederschlag im
Waffer entflandenen, fehicytenwetfe übereinander gehäuften imb wr
fortinglich horizontal abgelagerten ftetnigen und exdigen Deajfen bee
greifen, Wan Braucht nicht jelbit Geobashtet gx haben, win enzujehen,
daß Sebirgämaffen, die anf bem arten Wege entflanben und au ihre
gegenwärtige Stelle. gefördert wurden, in dem Berkälnii ihrer Nas
gerumg; flofflihen Anfamenfekung unb ded Iuneren Sefünes ven.
den meptunifdjen Bildungen wefentlidy verfähiehen fein werben. Faffen
wir allein das Verhältnif ber Lagerung in’s Wuge, fo mußten die
feuerfläffigen Meajfer bei ihrer Bensegung nad) der Oberflade hin
folgende Veränderungen hevvorbringen: entwebcr fie durdbradjen die
urjpriinglich über ihnen. befindliche Dede, ti weldjem Galle. fie fi)
nach dem Grave ihrer Diehiigleit über der Bruöffnung bergartig
auffhürmten ober Invaäbnlid) über deren” Nänber fidy forkwähten,
während bie getrennten, Theile ber Dede nach den BWeudydnder bin
aufgerichtet werben; alfo unter irgenb ehtem Winkel in ben origant
einfallen mußten; — oder Die Dede Leiftete den emportretbenden .
Maffen Widerftand und wurde in Diefem Fale, Bei. gleichmäßiger
Bertbeilnug ver treibenden Kräfte, auf welte Erflredungen bla gleich
mäßig d. h. ohne Wodiberung ber relativen Pofition ihrer Beltanb-
theile, bei ungleidmapige Verteilung, jener Kräfte aber fo gehoben,
bab in der Dede Btegungen und (rhumnuagen-entiianden und die
Neiqungsfinien ihrer Klächenbeftaubiheile unter fehr verfchledenen WNn-
tet den Horizont fihneiden mußten,

Mer. fi jolhe Vorgänge, zul Theil im großartigfien Wabjtabe
und tn Anfehung der Zeit und des Raumes fo vergegemwärtigen fann,
daß fie fomohl Burd) alle Soden ber Grbsifdung big in unfere Tage
bevein, wie aud an Re verichicbenften ‘Bruften ber Grboberfladpe,
mochte Diefe vod) wit Waffer bededt ober bereits” treden gelegt fein,
wirftidy Statt gefunben Haben, ber Gefigt nicht allen den Schlüffel
zu ben SSaupiniyfterion ber. qeolsaifdhen Wiffenfdjaft, fonbern ber be
reift nite uch als nothwendige Folgen jener Borgänge eine Neibe
von tintergesrönteten, aber gerade für die Duelfenkunde wichligen
Gricheinnugen, Die ev in feinen Helmathlidien Bergen ober auf Ge-
birqswanderunget hero zu Beobachten Gelegenheit bat. Dahin
reduc ich, Die plutonifiben Gebirgsmaffen betreffend, bak wir vie:
felben: (in. der MRegel): ingefchichtet, dagegen: entiveber von. compacter



Goutinnitit, ober bird} uatregelndig. Serlaufenbe Spalten in inne
fach) gerfliiftete Bisde, oder iv fügel- und faulenfarmige Abjonderungen
geheilt (Bafalt, Tray) Anden; in Anfefing der-neptunifchen For
mationen aber: gehört Dahin, bab fle neben Deufficher Schichtung nach
allen Richtungen dev Windrofe flveichen, faft durchgängig mehr oder
weriiger gegen den Horizont geneigt, wicht felten gu Sätteln ind
Mulden gebogen und dabei durd Schihtenfugen, wie dard) Quer
Spalten und feinere Riffe zerfiäftet find, aud) nur ausıahmsweile in
horizontaler Lagerung beobachtet werben.

Wenn aus diefer flüchtigen Schilderung geologijcher Vorgänge
hervorgeht, daß fi die Oberflächengeflaltung unferer Side nad fbr.
einfachen Gejegen vollzogen Hat, daß mithin bei den innigen Be
ziehungen zwifchen den Steucturverhaltnifjen ber Grdrinbe mb dem
unterivbifchen WBalferlauf, Die ih früßer anbeufete, bie Theorie ber
Quellen fich auf ebenfo einfache Grundanfchauungen muß urüdfügren
lajfen, fo darf bod) auch nicht überfehen werden, daB jene Vorgänge
fh unter ben verfdjicbenften. Modificationen an allen Yırnftın ‘ber
Srbe wieberholten und beber einen mannichfachen Wedhfer in. ben &
feheinungen bebinge, weldhe-Die. Geologie alg Grgebnijfe’ jener Be
gänge adficht, Auf diefeny Wedyfet beruht das. bole Siutereffe, womtt
der Yachınam bet der geognofiifeien Nafnahnie einer Gegend Gebirge
Profile berfelben nad allen Michtungen hin. verfolgt, mag cine fette
Aufrtahe" zu rein wiffenschaftlichen oder. Gergbauliden cand anderen
praktischen. Biveden untecnonunen werden, Wer mm nicht Id Worede
jteltt, Daß zum. Wusfithrung folder Urbeiten, eben ber phufijdyen raft >
que. nbthiqet Wirsdauer oe. dem’ Detail! ber Uniterfudhung, au eine”
yeinotiche wijenfchaftliche. Vorbereitung und Speciattenniniffe gehören,’
die nicht Gebormanns Cache find, der wird aud ciurdumen, da wine
DBisciplin, wie die Durlleifunde, die Tolrhe Arbeiten und Studien yur
BGrundlage bat wud Die dabei ben erwähnten Weahfel in den Siructure
verhättniffen bes Bobens noch viel fpecieller und fergfältiger i's Muae
faffen natf, weil fe fd) burdigdnaig aur auf wunitich feby beirhräntten
Terrains bemühen foll, — ber wis eturiumen, Tage ich, dab cine foldhe
Diseiplin jahrelanger Borjtudien und eluer ungewößnlidhen Webung
im Bergleihen unb Gombiniven bedarf, wenn fie es zu Der Birtavfitie
eines Nichard und feines Vorgängers, des Uhbd Barame (Le bringer
will, Der Lewteve UL, was wohl Bielen in dicho Kreife befannt ir,
im qropartigiion Wapiabe ber Poblthater feines Nalerfandes geworben.
Ju jeiner ift Aber Quellenfunde jagt er mit der Befehcivenheit
bes gereiften “Ebuefepier von fi, Pah er wenn Sabre anf Das Stu
Mum der Deorenverkitiifie und aur die Benbachlungen berwentet
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gabe, die thn zu feinen fpäteren Leitungen in ber Quellenfunde bes
fabigt hätten, .

Darvas mm ergäbe, fidy win. der Unterfeyied zwijchen Dem Gev=
(wgen, Dem Phyfifer im weiteren Zinme ehrerfeits und dem praftfihen
Quellenfuder, dem Gybroffopifchen- Techniker auderafeite. Während
Sener offenbar fähig ift, Pas Eine zu fei wie dag Anbere und bie
Seiftungen ber Hydrojfopie ihrem ganzen Umfange nad) gu wirbigen,
in der Hegel aber bei. der Iheoretifchen SKenutnif ber Sache ftehen
bleibt, weil ihn der anderweitige Inhalt feiner weitläufigen Wiffene
jhaft volfauf bejdbaftigt, Begründer Diefer feine Terhnif zwar andy
dureh jorgfältige gesgnoftifche Studien, aber er verfolgt nud erweitert
diefelbe unter dem fperiellen Gefiehtspuntte des Berbältniffes, in ivel-
chem das Waffer zu der Bejchafferheit oes Bodens fteht, um darang
die Gejeke Für Me Bewegung des Waffers in den feften Maffen, alfe
die Nenntuif des unterivdijehen Wekferfaufs, feine Quuellentuude zu
abftrafiren,. Daler dem neben der grojen- Bahl ausgegeichneter
Phyfifer und. Bevlogen in allen modernen Gnlinländern Grropa’s
Die-gar geringe Sahl von Männer, die in ber Omellenfunde ihrer
wilfenjehaftlichen eßensberuf fanden und in ber praftifchen Manifeftakten
biefed Berufes dann fo Ungewohnlides leifteten, dap die überrafchenbe
Sicherheit und Zuverläffigkeit ihrer bydvoffopifihen Bojtimmmmngen
milunter an Sufpteation ud geheiine Magie erimmern mochten, wenn,
fie die Gvengen zu überfchreiten febienen, welche der Mnvendung ber
Wiffenkehaft qefteckt find.

So lange 8 keine Geologic gab und fo lange dieje Mifjenfihaft-
nod in thren Seinberfehnhen wandelte, was ja noch im Ynfange unjeres
Jahrhunderts der Fall war, fo lange hat es atch feine fttebbattiqn
Theorie bes OQurellwajfers, feine wiflenfchafrlidye Quellenfunde gegeben,
aljo auch feine Männer, die ale wirfliche Meer ihres Fades dich
die Gedlegenheit ihrer Leiftungen Die berüchtigte Wünfdpetruthe
und andere nebelbafte Abentenerlichfeiten von einem Bebtete hätten
verbannen féimen, auf dem “nan unter den Ginffiijfen tes blinden
Zufales won Alters her mit fehr fouderbaven, beutsuidge gang Ueber:
lichen Bitten mehr ober weniger glüdlich operirt hat.

enden wir uns mm zu ber modernen Ouellerfende. felbit und
fragen wir füglich zuetfi, was man denn eigentlich unter Civelte vere
fteht, jo begegnen wir fegleich einer verichicdenartigar Dentung diefes
Wortes, die Hauptfaehlicy durch Die Unficherheit Des Sprachgeßraudis
genährt wird; Bald nämtich bezeichnet mais nit dein "Worte das
Waffen felßit,- welches aus der Gree eutfpringr, Bald ben Ort, au
den Dies gejehieht, alfe Die Mündung, eines. mtterwdifhen Sanats,
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bald bie. bedenartige Vertiefung bed Beben, die bag Waffer bei feinem. N
Hervortreten aug der Erde aufırlımmt, bald wieder Dei Waffervorrath
in Diefen Vertiefungen — man fpricht ja vom Trüben und Bergifter:
der Quellen — und endlich verfteßt man barumfer and) die Maffer-
aubäufungen ober die Wahferbehätter, die man als Bervathstanunern
für die Grgiebigfett der Quellen unter der Erde voraudfegt. We
diefe und Ähnliche Deutungen, die meift von dem. fihtberen Theile
ber Sache, von ihrer äußeren Erfcheinung etwas ausfegen, ohne dic
Garhe felbft zu Fenngeishnen, find in Demfelben Grabe ungenügend,
wie c$ ungenan fely warbe, wenn man die Dlänbung eines Flufjes
mit bem Gliffe felblt verwechfen wollte, ja, fle verlieren fon in
foferic dic Bedeutung vidtiger Definitionen, alg das Gervortreten einer
Quelle nicht eiumal eine nothwendige Bebingung ihrer GSyifteng. iff.
Wie viel Quellen lieBen hide untevivdifey fort von ihrem Uviprunge

BS zu ben Flüffen und See's unfever Thaler, in Denen fie verfelyivine
“den, obite bak irgend cin Theil ihres Caufes at die Oberfläche tritt.

Und wie fnnte denn, ned; von Duellenfudjet, von einer Sunt Ofttellen
aufzufinden die Nebe fein, wenn man unter Duelle eine unmittelbar
in die Sinne fatlenude, Qebermanns Bliden gugdnglide Grideiunig,
und nicht etwas. Berborgenes, ber unmittelbaren Beobachtung fle)
Gntzichendes verfichen wollte? —

Go ergießt fish denn, Dah Quelle einen unterirbtfden
Wafferlauf bedeutet. Diefe Definition etwas genaner geprüft, liepe

‘ftch vollftändiger in folgender Foun augorüden: Quelle ift Waffer,-
das fic) unteriebifchh gu einer hinreichend flarfen Uber qe
fammelt hat, um als jolde mit fidjtharer Gontinutrbidy
Fett und einer gewiffen Dauerunteriebifch forts ufllepei.

Diefe wefentlidien Merkmale ded Begriffs fchließen natürlich vie
aufatligen, namentlidy Sei Vergleihung-veriäjiebener Quellen: mitunter
fogar wichtigen Sigenfrbaften nit aus. Gey rechne dabin bas Bolu
men ded Walferlaufs, feine Geflalt and. die Dauer, während welder
er fließt. Das Volumen Belveffend, fo ändert e3 offenbar nichts anbeni, Wefen einer Duelle, ihr inti Lauf mag fo din: fein
whe ein Raben, ober fo bie wie ein merilicher Singer. oder Hm,
oder jo mächtig, dap fe bei ihren Dervartreten Jögleid) mehrere Mihten
treibt. Much die Meftalt ber Betweglidjen Wafferader ift ohne Einf;
auf das Wefen berfelben. Eine Suelle Fair niterivdifch awechfelnd
in einer engen wnb dain füh erweiternbesr Gebirgsfpalte fliegen, ich
alje bald vertical gujammenprefjen, beib Gerijental “audbreiten ober bi
colindrifdjen. Nötven Jh fevibewegen uns veirb doch lets” Diefelbe
Suelle Bleiben. In Anfehung ber Darter aber unterfcheider amar
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permanente, gleihförmige, verduberlide, yeriodifme -
und intermittirendDe- Uinellen, je nachben fie immermibrenb.. -
fivSmen und dabei eine fers aleihe ober fall aleihe Waffermenge
probuciren, ober nach ben Sabteszeiten: und ber Witterung gue und
abnehmen, obey temporär gang verfdnvinden unb baun wieber ere
iGeinen, ober in regelmäßiger Beitfelge balb (eter bald fapwadjer,
ober mit qleidimapiger Unterbredkung jebt gar wiht, Daun Defto [eb-
Qafter fliehen.

Auf atideren Gebicten ber Mifenjehatt indgen fdbarfe Beaviffs-
befttummngen sweddienlider und. mittinter imentbehrlih fein; in der
Quellentinde fommt es weniger auf: jcharfe Umgrengung des Grund:
begriffs, als auf die Frage an, wie eine Quelle fich bildet, wie tere
haupt Oellew entiteben? Wet biejer Frage werben wir uns Daler
suavighft nd. bejonders griinblidy gir Sefchdftigen Haben.

Daß eine Frage, welche das Wohlergehen un’ das tägliche Bee
dürfnig der Dienfihen in allen Schichten ber Gefelffdjaft fo nabe
berührt, wie bie vorliegende, and) von, je ber das Nachdenken Der:
fertigen befchäftigen mußte, die ihren Beitgenoffen Die, wohlthätigen
Einrichtungen und ble Mathfel der Natur erklären wollten, bas Tenchtet
von felbjt ein. Gs Tann daher nicht auffallen, went ich fage, bap
Diefe Frage ihre eigene, Sefchicte babe, in Abnlicher Met, wie efwa
die’ Lehre von der Seftalf und Bemegimg ber Srde und wie andere
pbilofophifehe und naturwiffenfchaftige Probleme. Wenn id; aber

- bingufitge, def in diefe Gefhichte Die Hedentendften Denker des gie
hijehen und römifchen: Arertfins, cin Poi, ein Wriftoteles, cin
Spiein, ein Seneca, cin Bitruv, ein Bling der Weltere verweßt fir;
daß ferner nad), dem Wiebererwadjen bes veiffenfchaftlichen. Lebens in
dem modernen Eitope Männer wie Gealiger, Eardanıs und
Gartefius diefe Frage ifter Hufmerffantkeit gewürdigt haben, Dafı
aus dem 17. und dem Anfange des 18. Gahrhunberts Sheciatwerte
in anferen Biblistheten exifliven, dle fich autichließfid, nit" Den Gee
genfande Der Frage befajjen, nab dab enblif en Wrage in einer
lichtyollen Abhandlung die Theorie ber Iinellen befprodsen Gut, To
wird man vielleicht bebauern, Dab die beifränfte Zeit biefer Sufammen:
funft- nicht geftattet, von ben Mnfichten unb Den Gypothefen, i) föimte
thetlmetje aud) Jagen, von den Trämmereien fo berühmter Männer über ben
Urfprung ber Quellen mehr, af8 einen gang flüchtigen Lawif vorzulegen.

Mit Ausnahine Aragn’s und des römifhen Architecken Vi true
Mus‘) jtinonen diefe Männer zunächlt alle barin überein, Dap feiner won

*}. Bergh. M. Vitravii Poltonis’ de amhilerinre Like x Die Smupiftelle
findet. fi VII. t.
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ihnen den wahren. Sachverhalt, der’ einfanheir- natintichen Herguna
gefannt hat, nahezu alle andy Sarin, daß fie ben Urfprig der Quellen
aus dem Meere ableiten und gu dem Ende am Grumbe bes Weeres
große Deffnungen fingiren, in bie bas Meerwafler eindringen folt,
um entweder durdy ein felr vergweigtes und complicirtes Eyftem von
Candler und Röhren unmittelbar an die Oberfläche ber Keffänber zu
gelangen und bier al8 Cuellwaffer Gervorgutreten, — ober um In
große unterivdifdhe HIhlungen und Behälter zu fliehen, aus Denen
es fih Dann in Duuftform entwideln, Die feffen Waffen Duahdringen,
gleichfam durcjehwigen muß, bis ed Purdy Die Malte Derjelben zit
Tropfen, Adern und Heinen unterirdiihen Bächen verbichter an ihrer
Dberflähe als Queflwafler wieder gum Borfdein fümmt. Um ben
Widerfprüchen mit den Bedingungen des Gleihgewnichts fifliger Körper
gleihfam Die Spike zu bieten unb zu erlären, wie ungeachtet bere
felben durd) ein Syftern unterindifcher Nöhren Das Direrinaffer bis
gu ben höchften Berggipfeln zu gefangen vermag, verglich man ben
Hergang mit der Sireulation des Bites im menfehlichen Wörper,. bie
wrabhängig vow ben Gefegen der Schwere in allen Nichlungen von
Statton geht: Der Frangofe Papin, ver tro ber Mitte, des 17.
Yabrhunberts (1647) über Ble Entiichung Der Oueller feyrieb,. erfarro
jugar eine. eigene Maturfraft, dew fogenanaten esprit concrdtif, wir ¢
dim Arifange. ber Welt erfchaffen bie Gigenfchaft befigem follty, Körper
tamentlicd) füfige, nit denen er ich. verbänbe, gufamuengubvingen
und ihreit eineirunde Gorm zu geben. Unter bean -Einfhuffe biejes
esprit fullfe fieh nun dag Meer da, wo es’ anv Sreiteften tft, zu einer!
conperen Halhfigel dergeftalt zufemnienbrängen, dab fich der Scheitel
Diefer. Halbkrgel. weit. über Die hächften. Berge. der Erbe erheben und
nun durch feinen Des den ünterirbifcgen Abfluß leicht GS. gn Den
Ginfelu ber Berge emportreiber Fönte,

Muh dem fchwierigen Umflande, Daß das Weenwajfer bitter uur
jalghaltig, das Ouueftwafter aber trinkbar it, wußte man zu begeqnen:
Der niederländifihe Poyfifer van Gelment befebeutte feine. Beitge
nofjen mit einer Abhandlung wer bem Titel: „Noch nie gehörte
Greunbdfige ter Bho, worin er ben Urfprung der Quellen ebenfalls
aus dem in bie Erbe cinbringenben Weermwajjer ableitet, aber zur
Yänterung Deffelben einen ungeheuren RüfriveXpparat erfinnet, bejtebend
im einer den ganzen inneren Groraum arfültender Waffe veinen Gandes,
der fteflemmeife zur Oberfliche fic) forffeßt, Diefer Sand min
abjorbirt die Zuf aus Bon Üleere und NE taker beftänbig por
einer ımerfhöpfluh gropen Wealfermenge Durdybrungen. Vermöge einer
den Saude Imasehnenden Srtebenten Sell aber Bewlrft er cine
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Beweguag. des Waffers nach allen Riehtungen und. treibt. 8 bis an
die Oberfläche, Bid zu den Spigen der Berge, wo ed zu Tage tritt,
um mm Dan Gefegen ber Schwere gemäß in viegdngiger, Bewegung
den miebrigften Punkte ber Erbe, dem Decere wieder: zugieilen.

Mit :diefen Proben einer Theorie der Direller aus früheren
Seiten wag e8 gen fein, wert. ich hinzufüge, dap fie ihrer Beit.
in Schriftwerten und auf Öffentlichen Lehrftühlen nit allein gelehrt
und mit einem geoßen Aufwanbe von Gelahrtheit vertheibigi, jonberu
andy feral ghiubig aufgenommen wurden, freilid) zum Theil in
Seiten, wo Büchergelehrfanteit; Antoritit und Principienreiteret Alles,
der frifche, freie und felßftftindige BE der Menfiten aber in der
einfachen, natinliden. Bufammenhang ber Erfibeinungen, die reine
Obfectivitat der Thatfachen neh "wenig obey gar mids galten, weil
Rie tuductive Methode der Zorfihung noch nicht zur wiffenfchaftfichen
Anerkennung gelangt war, . Maf biefen fachgemäßeren Standpunkt,
geehrte Zuhörer, bat fieh erft die moderne Naturkunde erhoben. Wer:
fuche ich rum von biefem Standpuntte aug die vorliegende Frage gu
branhvorten ımb damit bie Theorie ber Qavetlen zum Ausdruck gn
britiqen, fo lautet fie. in finzefter Raflıng fo: Die Oinefllen haben
ihren Urjprung in unjerer Atmojphäre, aus der fic) bie
Wafjerdünfte als Regen, Schuee, Hagel, Neif,. Webel
oder Than nieberfHlagen, im tropfoar flülfigem Bus
ftande mehr ober weniger fief in den Boden einbringen,
ficy Hier unter Bedingungen, die von der Befhaffenkeit
des Bobensrabhängen, vereinigen und Quellen bilden.

Dit: Diefer in, einen Lehrjah . gufammengebrdngten Onelleutheorie
it num ine Dey That recht viel gefagt, Jefem man bariü. Dad Ergebuip
aus unzähligen Beobachtungen und Bergleihungen tw und über ber
Erde und die Studien für das ganye Gebiet der OQuelfentunde inter
einen einheitlichen Gefichtspunft gebracht ficht; fehr. wenig aber ijt
damit gejagt, wenn e$ fic um ben objectiven Sachverhalt für Stee
jenigen Handelt, Die gue Beantwortung ber Frage vielleicht irvige
Anfhanmgen und Borausfegungen mitbrachten, in beren Sntereffe
88 daher Legt, dic Wahrheit des obigen SGahes auch beiwiefen zw |
fehen. Cowdgt man indep, Daf ole thatjächliche Belege und. oßme
Darlegung eines reichhaltigen Apparats eingehläglieger Erfahrungen
eine Detaillirte Durchführung des Beweifes nicht möglich it To wird
man bei den engeren Grengei, bie id meinen Bortrage fteden. ump,
eine pole Durhfägrung nit erwarten. Für die Welpzähl meiner
Bubbrer dürfte e8 vhnehin ausreichen, dab ich Den Gang des Beweijes
überfichttich anbeute und die floffliche Berfhichenbeit ferner Bejtand-
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theile Gervorhebe, Rad) Anleitung be obigen Lehnfages. ergiebt .fich
barn folgenbe Lieberfiäht bet nod gu. bebaubeluben Stoffes:

a} Ohne atmeiphäch chen Nieberfiglag giebt es feine Oxiellen, ohne
hinreichende Fenntmig von bem aimefphärijchen Nicherichlage -alfo
auch feine. wifjenfchaftliche Dnellenfunbe. Die Lehre von afmo-
phäriichen Nieberichlage in aller. feinen Formen unb im. dem
Umfange berjenigen Beobachtungéreijen, Die uns die phyfifde
Geographic und bie Klimatslegie über denfelßen zu Gebote ftellen,
wird. daher ben Anägangspunft nud bie Srundlage pe Quellen:
unbe abgeben.

b) Das Verhalinif bee ainw joven Nieberfchlags zum Steigen,
Anjeiwellen und Ginfen unferer Bade mb Fläffe I allgemein
bekannt. - Sinb bie Duellen unterkdifche Wallerläufe, bie vom
atmofpharijdjen Nieberichlag allein Gereühren, fo üffen offenbar
mit ber wechfelnden Duantität bes Meberfchfags. andy analoge
Erjheinungen an der Quellen wahrgenommen werben. Wie
verhätt oS id) mit biejer" Behauptung ?

Aus ber Giructur bee Grorinde ergebeit fi) große Ser fohiebenz
heiten flix die Befchalfeneit. des Bodeus, die bad Cindringeri
ped’ Wafers in penfelben shells begiinftigen, theil3 - Genunen
miiffen, Mas tehrt bie Erfabrung in Diefer Beziehung und was
ergiebt fid) darand: für bie Unffindung von Quellen vefp. für
die Anlage finitlidjer, namentlich, artefijcher Brunnen? Ju welden
Bufemmenbang flehe Giemit uub evflaet fich Die Srfdjeinung dev
fogenannten intermüttirenden Duelfen?:
Wenben wir uns zuerfi_ pin almolphdrifejen Miederidjlag, fo

wijjen wir Alle, daß Regen, Schnee und Hagel bei getrübteni Hin:
mel aus jenen fihtkaren graken Duufe und Rebelmaffen auf uns
herabfallen, bie als foqenanme Walken in ber Mtuefphare fehweben
und vom Winde gefriegen meiflend tafe) über uns dabéngiebeu.. Reif
und Shaw. find Nieberichlagsforten, He aud} bei helterem Himmel‘,
nb. fcjeinbar veiner Utmojphave. erfolgen, ein Zeichen, bah die Luft
zu allen Zeiten mehr ober weniger mir Wafferbinflen eilt ift.
Diefe Dinfte find. Heine, aiikerorbentlid) Teichte Wafjerieilchen, die -
unter bem Einfiuffe der Some nud ber atmofpharifejen Wirte über
haupt von der Oberfldde bes Meeres umd anderer fehenden "und
fließenden Geiwaffer, wle non der Oberfläche fefter Perper and ben
oberen Grbfcsidhten fidy (jen ober Insreißen unb in bie Luft -empore
fteigen. Da die unterjten Zuftjehichten die bichtejten and Jchwerer als
die MWafjerbünfte find, ihre: Diehligfeit zaber qleidseitig mit der "Lem



pevatuy. nach oben Hin abelmnit, fo erflärt-fid Daraus bad anfänglich
vofche, allmählig aber langfarter evfolgende Emporfleigen der Dünfte,
bis diefe in Höhen fommmen, wo fie flehen bleiben und fic} anjammelu.
Aft die Luft in Bewegung, fo find diefe Dünfte außerdem auch nod)
dem Ginfluffe ber Luftftrdmungen unterworfen, G8 begreift fd) Leicht,
dab divjer Proceh der’ Verbunftung fi nad) Unftinden mobificirt,
daß namentlich die Menge des Wafjers, melhes fi) verflädtigt, je
nad) dem Grade der Wärme, der Trodenheit und der Bewegung der
Yuft verfchieden ift. Erfahrungsmäßig ift feitgeitellt, daß die Weiler:
menge, welche die fehenden und fließenden Gewaffer de3 mittleren
Europas durd Verdunftung an die Atmofphäre abgeben, das Waffer
in tropfbar fliffigem Buftanbe gedadst, eine Schiht von burdjjchnitte
lid) 32 Bol Diele in einem Sahre beträgt, Sin dew heißen Klimalen
wird nahlrlich die Berbunftung noch fldvfer fein, nad) ben Polen hin
jebod) abnehmen. .

Nachdem nun die Waflerbünfte fih in die Wimofphare erhoben
baben, werben fie burd; Quftfirömungen horizontal gegencinanber ge-
trieben, ‘mifchen: und vwerbichten fic) und Bilven jene fehiwebenben
Maffen, die wir Wolken ober Gewslf nennen... Die mannichfachen
Srfrheinungen, welche, die Wolfen durd ihre Lage in verfdhiederen
Höhen, dur ihre Beniegung, ihren Formen: unb Farbemmedsfel bem
aufirertfamen. Beobadjter. harbieten ; Taffen: wir. hier. auf. fic). beruhen,
and, Cajjen wir bie Bedingungen unevdrtert, unter denen bie. Wolfen
und bie unfichthar -in- ber Luft, fdyvebenben Wafferddnjte als Regen,
SGaynee, Hagel, Reif und Thaw auf die Sede gueiidfallens wir wiffen
ja, mud bad geniigt—- dag alle Mefe atmofphavifdjen Gebilbe nichts
anders find alg Waller Wenn wun -einerfeits die Begiehungen nicht
zu verfennen find, ie denen die Wenge diefer wiilerigen Metenre
fav begrenzte Räume der Erdoberfläche zu ber Gefammtmenge des
Wajjecs fieht, bas von denfelben Räumen in unferen Baden, lüffen
und Strömen zum fihtbaren Woflug gelangt, fo muh andrevfeits aud)
einleuchten, daß bad Berhaltnif smifdien beiden Wengen von Ginflap
auf die Theorie der Duellen d. D. für Den Beweis anjered obigen
Sages fein werde, Wir beantworten Deshalb zunächft Die Frage, inte
man diefed Verhältniß ermittelt hat? —

Bur Crmittelung des atmofphirifden Nieberfhlags, der in einer
‘Periode, etwa während eines Jahres an beftimmien Dertlichfeiten
erfolgt, bedienen fic) die Phyfiker bes fogenamten Regenmeffers
(Bluvige oder Ombrometers), eines fehr einfachen, ta Freien auf
geffellten, mit einem Anffengegefäß und einer Scala verfehenen
Mpparates, an dem man mit aller Bequemlichkeit ablielt, wieviel
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aimofphärifches Wafer in alleu Formen des Nieberichlages in einer
gegebenen Zeit an bem Orte gefallen. it, wo fi, bad Wulfaigeefap
Befindet: Gn Elberfeld Hefigt. ber untuniffenjchaftliche Verein einen
jolden,. nach meinen Angaben confiruirten Hpparat, der feit Dem,
Satire 1847 anf ber Fsländer Schule aufgeflellt und zu fortlaufenden
Beobachtungen Genus worden YE Wie fh) nun aus. der Vergleichung
der Mündung des. Auffangegefäbes mit einer Wläde von beliebiger
Größe, eiwa mit dem GWreal einer Stadt leicht ergiebt, wieviel
Waffer unter gleichen Bedingungen auf Diefe Fläche heraßgefaften it,
fo läßt’ fic) ach, weritgleich weniger cinfady, mit annähernber Gee
nauigleit die Wajfermenge beilimnen, | weldje ben atmofpharifdjer:
Nieberichlag für bad Beden eines Pulled und für bas Gebiet. eines,
größeren Stromes ausdrädk : .

Dah hei cintvetendenr Chawwetter nad fiarfen Seyneefalle, To:
wie nach jedem wire einigermafen. anhaltenden ober fiarfen Regen
unfere Bade und Flaife anfepwellen, auch oft über ihre Ufer: treten,
jeden Falls aber den ihnen’ zufttömenben Ueberfluh an Waffer bald.
wieder abfithren. und auf ifven normafen Berlanf zurüekfchren, tft
allgemein bekam, Die Waflermenge if ungentein grok, die cin Slip
don einiger Bedcututg im Baufe etied Fahres an irgend einem Punkte
feines’ Ufers vorbeiwäßt, Kennt man an diejem Punfte die Geftalt
des Flupbettes, die Gefdpinbdigheit ber Bewegung unb die Hohe Des
Wafferftanbes, fo. läßt id) berechnen, aie. viel Waffer in einer geges
benen Beit an Dielen Punkte vorbeirollt; aus forigejegten. forgfältigen
Beobachtungen und Berednungen inp fi) within das Wafjerquantiin
fiir’ fede’ beliebige Periode ‚ergeben, wabvend welder man beobadytet
und Gerechnet bat: Huf Diefe Weije bat man von vielen Flüffen und
Strömen Ne Wajfermengen wmittelt,. die fle an beftimniten Ufer:
punkten vorbei dem Deere zuführen. Dad Ergebaiß‘ biejer .Srmit>
telungen aber. iff, bah Die an ber Dberfläche. thatigen. Wafjerläufe,
die Fläffe in einem Solve Sei Weitem weniger. Waller tvs,
Meer ergieben; alg be Woffernienge beträgt, die während Derfelben
Periode in der Summe ber mähjerigen. Wefeore auf das Arenlder
entfpredbenden Slifigebicte Gerabfatle, Ginfldtlid) ber Sorgfalt. und
Ausdauer, die bet berartigen Weffungen imd Beredinmgen angewendet
wurden, redjtfertiges. eis befonberes Merteauen bie VBeobadhtungsreihen
der beiden franz. Wcademifer Berrauft und Mariotte, wever
fidy die eine. auf das Außgebiet, ter Seine vow ihren, Quelle bis
Higiy de Duc bezieht, und die andere fi von ben Ouellen bis
nad) Paris ausbehnt. Danasy flellt fih dee Verhältniß tfchen der
Waffermenge des atmefeharifehen Nieberfehlags un. ded in der Seine



zum Hbfluk gefonmeren Wali ed wie 6:1, wenn man ben Rieder
ichlag mit buuchjehutttlih 15 Boll, Dagegen wie 8: 1, went man deu
Niederschlag. mit ducchjänittiih 18 Boll in Nedinung Bringt. .

Henn Deninach das due dle fichtbaren Woafferlinfe abgeführte
Wafer mut velp. 4% ‚von ber Walfermenge beträgt, bie auf Die
Grbe berabfällt, fo fragt man umotilfielid), wo tenn bie übrigen
3, ven. Ue derfelben bleiben? — Mit biefer Frage aber befinden wirund an ben Wenbdepuntte fix bie Tgestie ber Duellenbilbung, Denn
03: gtebt darauf. Feine, andere‘ Antwort, al3 daß Die genannten Bruch:
thetle bed Wieteorwalfers von. bem Boden, worauf 23 Ni nieber-
Ihlägt, abjovbirt werben, um theilweife in ber burdweidjten Ober
fläche den Pflanzen. zur Nahrung zu ienen, in ihnen aufzufleigen und
durch bie Blätter oder unmittelbar vom Boben aud wieder zu vere
dunfien, zum-größeren Theile aber, um je nach Befehafferheit des Ter-
raing fiefer tx bei Boben einzubringen, fic} itevivbéjdh zu: Heinen
und geöferen Uberi ober Wafferläufen gu vereinigen und Quellen
zu bilden... Die diefer Anficht entgegenftehenben, unter fidy aber. von
einander abweichenden Beobachtungen, Die man Über bie Srengen ber
Tiefe will gemacht haben, Bis zu weldjer bad Megemvalfer, Gald
nachdem’ e3 gefallen, in bie Grbe eindringen Jol, wiberiprecdhen ber
aufgeftelten Behanptung. burdais nicht; fle finden Ihre. Erklärung
theils tn ber Dauer und ben: Grade ber Heftigfeit bes Negens, theils
in der Porofitit bes Terrains und. ber Bett, weldje zwilhen bem
Regen und ‘ber Beobachtung verfirigen war und während welder Die
obere Bodenfchicht bas Wajfer einfauge und fich Damit pittigh Ueber:
ciuftinumend: fiud biefe- Beobachtungen dark, bap in.den erjien Stine
ben, nach. erfolgten Risberfdylage das Waffer allerdings nur. Me zu
geringet Tiefe firken tanu.. Sind aber Die oberen agen bes Bodensgefdttigt und wollen wir bem Waffer ix tropfbar: läfliger Form, das
wir unter allen. fonftigen Bedingungen fo Begierig ben Gefegen ber
Schwere gehorchen jehen, wenn 2 einige Fuß tief in ben Boden eine
gebrungen, biefe Gigenjaft wicht gang willfirlid ablpcedjen,” fo
frage id}, weicher Umffand Denn bag burd) anhaltenden Regen ber
ftanbig fic) cnehrenbe. Wafjer hindern fol, ben Bebingurgen “ber
Schwere gemäß Immer Hefer, fa; GS gw jeber belichigen Tiefe und fo
lange fortgujinfen, als e8 in. jenfrechter Nicjtuug, auf mehr ober mine
ver pordje und gerfliiftete Grd. und Stetnlager trifft, die ball jelbe
aufelhnen und weiter leiten Einnen? —

Und beweifen uns Dem nicht bie jeuchten Bande iin den n Shadhten
und Stoffen unfever Berqwerte, au benen eB fBevall tedpfelt und rlefelt,
aud) wenn fic diefe Bauten mehrere Humbert Fuß unter. der Oberfläche
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befinden, daß Das Waller von oben berab in folge Tiefen bringt und
fie) dort ganz nach denfelben Gefegen bewegt, wie an ber Oberflade¢
Rent ja der: Berguiann diejes Waffe, Pad feinen Unternehmungen
Noth und Soften genag macht, nur veshalh Tagewafler, weil er aus
Erfahrung weiß, daß eB von der Oberfläche ber erbringt und: bei
anhaltenden Regen, fein Zufluß fidtlich, Härter wird! —

Bischoff in Bonn fagt Daher in der Einleitung gut feirem großen
geofogijchen Werke wohl mit Recht, bas die Mibetlegung der Anfiht
älterer Phyfiker, das atmojpharifehe Waljer, dringe nur 2 Zub thef in
den Boden ein, fowie der irrigen Vorausfegung anterirbiicher mit
dem Mvere in Verbindung ftehenber. Höhlen uw. |. w. in der Mitte
des 19. Jahrhundert3 gerade fo viel. bebeute DI ho ebenjo übersläflig '
jei, al wenn man bei ber Thenrie der Saugpuinpen bie alte Fiction
you horror vacui, wonach bie Natur einen Mbfdyen vor, ben leeren
Raume haben follte, widerlegen wollte. Fügen. wir aber nod) hinzit,
dag erfahrungsmäßig ein Terrain um fo queltenreicher fich zeige, je
porsfer, gleichjam je Tehwanmigteries ift; je begieviger 3 fomit das
Meteorwaffer abforbirt, und Loaner tir ferser erfahtungsmäßig ‚ver:
fichern, bad von zwei Xerrains von gleicher genguoftijcher Befchaffen-
heit und von ‚gleichem réumfiden Umfange demed das eine mehr
Otnellwaffer probueirt af8 Das aubere, wenn jenes bewaldet, und. Dar
pur) per ber. unmittelbaren Einwirkung ber Sonnenftrablen gefhügt
ift, während Diefes; entöLößt, einen großen Theil feines au der Ober:
fläche befindlichen Waffors durch; Rerbunftung an die Aempiphäre"ab:
giebt, — fo fam wohl über bas Verhäliß des atmofphirifden
Niederfchlags: zur Cuellenbldung Fein Zweifel übrig Bleiben, es Tann
als Fachfih ‘evwiejen angefehen. werben‘

„Bab die Quelle unterzdife Malferlänfe find, die ans dem
atmofphärifhen Riederfrblag entjtchen.” ,

Was iin bas Hervertreten ber Quellen aus: den unferirbifchen
Raumen betrifft, fo ind es zumächtt die pertodifdien und Die fox!
genannten Hungerquellen, die uns durdy ihren Bufammenhaitg
mit dem atmofphivifdien Nieberfchlage umd: über, ihre Aohangigheit
port ber weebfeluden Quautitdt beffelben. am Deutlichtten belehren‘.
Dungerquelfen find. teniporäre, nach verhältnißunäßig Burger Beit wieder
verftegende. Quellen, bie im coupirten Terra zu den gewöhnlichen
GSrdeinungen des Frihjahes gehören und nicht felten aud) nad) jedem
anhaltenden Rejenwetter zu beobachten find. _ Sie zeigen fich an der
Abhängeit vow Hügeln und Bergen, nicht, jelten aud) an. den Mänden
ber Hohlwege, je nad) Umftenden in größerer aber. gevingerer Gr
giebigfeit und bemeijen bird ihre allmäblige Abuahine und: balbiges



Verfchteinben , bab fe iron Wafferverrath nut, ang: ehrem Terrain
von mäßigen Unifinge und nur aus den oberflidhlidhen Yagen bes
überall feuchten Bodens beziehen: Wenn wir ung vergegempärtigen,
daß der Steinfern, unferer Hügel und Berge an ber Oberfläche dura
gängig mit tockerem Ir ber uns begriffenem Geröfle, mit
Schutt: und evdigen Waffen bebedt ift, die größtenteils bas almer
inbärifche Waller mit Begierde in way Aufnehmen, fo mu uns far
werden, daf jebe mulbenartige Biegung an ber Oberfiäihe des tiefer
liegetiben Steinferus, Tofern: diefer nicht zerfläftet unb beat Waller
zu größeren Tiefen zugänglich. HE, die Krach zur Eutitehung folder
Hungerquelfen bieten fan.

ügerquellen föhnen aber aud) aus feften Gefleinsmafjen her
vortreten:. Befinden fd) nämlich zu Lage gehende Spalten im Geftein,
die fenfrecht oder nabegu fenfrecht einfeen, und laufen Die engeren
sefüfte mit diefen Spalten parallel, ohne dure) Thierflüfte mit ihnen
zu conmmntieiren, fo Können bie Spalter miht mehr Baer aufnehmen,
als’ auf der Überfliche Des Gebirges, wo diejelbar zu Tage ausgehen,
unmittelbar in fie Heft Bur Beit Ganfiger Nieberfchläge aus ber
Atnsfphäre muß fh in fofchen Spalten eine anjehnlige Quantinit
Waffer anfammeln, weißes, wenn e8 an irgend einem. Bunlte bes
Abbanges zum Qurdbruch fonunt, eine Zelllang, jebed mu fo. lange
flieBet wird, wie De Ouantifät bed Wiederfhlags md bie Perioden
bertugen; In-"welhen berfelbe erfolgt, Daß ber Durdibrudy nicht
immer ant Aöyange in gapiffer Höhe über ben Fuße der Hügel und
Berge, jondern auch am. Fupe felbj und fogar at Beliebtgen Puntten
der anitoßenden Thaler. erfolgen Erin, wenn fldy bie Spalten Gis
bahin fortzichen, fisher aber ba erfolgen wird, wo ble tiber ber Spalte
befindliche Schutt: ud Dannnerde-Wblageriing bem Drude des Wal
fers dei. geringften: Wiberftand leifter, Hebarf wohl feines Beweifes. -
Nach wodhens oder monctetatger Ergiebigkeit, werden aber bei cingetres
fener tredener Witterung auch dice Suellen aus Dangel an Hahrusig
verftegeu, gleiehjam verbungert und fo ihren Nanın redjffertigen.

So handgveiflich. gleichlam diefe Theorie der Hungerquellen Jeden
exjebeinen muß, der Den Bufammenhany nahirticher Thatjaden, de
ihm vor Augen, legen, wiht abllihtih verfenuen will, fo einfach fil
fie ind auch, Gei nur geringer HOdnbermig ber. Bebinguagen, gr der
Entitchung permanenter Oucken an aller ben Punktery per Ober:
fläche, die ich vorhin erwähnt babe, Sege nämlich cine Gebirgsipalte
nicht Jenfrecht ei, fondern iff fie genen ben Dorizönt gekieigt,- und
vermehren abit ily Me Darüber Gefludlichen. Spalten une Augen
din Querfltifte, fo bab ans Ben oberen Sebirgsiagee bas Baifet

ie



langjam in die Hefer Kegeibe Spalte einflfern Fann, fo wird be. aud
einer foldjen Spatte hervortretende Quelle um fo ergiebiger fein, je
größer Die dariiberlicgende. Gebirgemaffe ft. SE diefe aber groß
geinig und thre innere Gtiuctur ber Wit, daß fie bent Durihfideruben
Wafjer beftändig mir für eine gleiche vder nahezw' gleiche Duantität
den. Durchgang geftattet, fo find alle Bedingungen, verhanden;- am
der herverbredjenden Quelle bad: gauge Jahr hindurdy eine gleichmäßige,
ober nur geringen Schwankungen untermorfene Grobuctivitat zu fidhern. .
. Eine ben Hungergiellen analoge, aber vennod) twefeutlidy. ver:
{chiebene, Grfdjetiung find dle periobifden Unellen, Die Aehnz
lichfeit . befteht barin; daß auch Die yeriebifihen Chuelfen mur zu
gewiffen Zeiten Gervortreten und dann wieder verfajwinden; thre Bere
jchtevendeit Kegt In andern Urfadjen, ber Eitftehung, Wirgends find
fie häufiger als in den Alpen der Schiwel. Wer jenes Gebirysland
beveifte und einige won feinen Gleffiheen Befuchte, ber weiß, Dap
während ber warmen- Jahreszeit diefen Gletfihern, oft aus einer)
weiten portafähnlichen Mündung, [firfe Bäche entfirömen und: bak
nicht felten in ben anftoßenben Thälern unterhalb ber Getfeber zahle.
weiche mb bebeufenbde Dvellen gum Morfchein kommen. Tenn dtefee:
Quellen joweht wie Die Gletfcherbäche it ver Regel nur während ber“
wärmeren Jahreszeit fließen, im Winter aber verfiegen, fo liefern. fic”
Dadurch den Berveis, dale beide gundeh{t bem an der Dberfläde des,

- Öletfepers burd) Gonne, warme Wirte und Stegen bewirlten Schmelzen
“hed Gifes, die Quellen außerdem noch Gebirgsfpalten in ber Thalfohle

bed. Öletfchers. ihre Exfftehung verdanken, Me das Gletfehenwälfer sash
Theil aufnehmen unk an’ enfferuteren Buntten in Ben anftohenben
Tälern wieber yx Tage führen. Da das Srfdheinen und Berjähainen.
diefer Quellen vow Urfacjen abbangig iff, bie pertobifeh eintreten und
entgegengefest wirken, fo erflärt fi) heibes gleichfem von jelbft.

+ Beriodifche Quelle in Gegenden, die zu Gletfdjern im gar feiner
Beziehung ftehen, werden frum andersivo, als in lark gerfltifteten Gee
Bitgen beobachtet: werden und {deinen ihre, Entftehung unferiehifchen,
Hohlränmen zu verbanfen, bie Duxch eine in ber Aufenwand befinb-
lide Deffmung git Tage fügen. Während fh nun in. ber naffen
Saljreszeit- biefe Gobledume mit Walfer. füllen, fan daffelbe. nach
Anker bin fo lange abfliehen, als ber Wafferfpiegel über dor gebachten
Deffnung fleht, und wird aufhören zu fließen, wenn fein Spiegel in
ker trodencn Sahreszeit barunter finft.. -Unterhdifche Höhlen, mit
Wafferbehältern, ranfihenden Baden und Heinen Seen, die dem: Meit-
fehen zugänglich. find, gehören zu ben Merhioirdigfeiten mancher Ger
gend, Die man gern einmal Sefncht Bat, find aber im Milgemeinen
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gar keine Seltenheit. Wenn’ brifen. ung
ber zweiten. Ark viel feltener find, fo beweift hes nut, daß die unter:
wotjchen Wafferbehälter ihren Waffervarrathh: auf anderen Weqen als
durd) eine zufällige Seitenöffmiig nad; Mißen abfeben, mb Daß bie
Girculation des Waffers unter der Erde durdjaus derjenige analog
if, die wir-an der Oberfläche zn Beobachten fo vielfache Gelegenheit
haben.

Ju den bisherigen Betradktungen find Über Die Beichaffenheit
des Bodens als Haupthedingung für die Bildung von Quellen fchon
fo mandje Winke gegeben worden, daß dle nahen Beziehungen ber
Direllenfuinde zur Geognofie frum nody ber weiteren Beftatiqung bes
bärfen. 8 wird fic) namentlich Mar genug heransgeftellt haben,
dab, wenn De Struchurverhälktife der Gebirge überall diefelben
wären, der Boden alfo überall! aus den nänlichen, in gleihnäßiger
Reihenfolge aufgefehtchteten, unter gleichen Neiguagéwinfeln einfallenben
und gleichartig jerfllifteten Formationen beftände, andj) die Threlfen:
Bilbing Aberall an gleiche. Bedingungen gebunden and das Shrbium
einer einzigen Quelle maßgebend für alle fein müßte, Sch habe
aber gleich anfangs auf ben mannichfachen Weehfel aufmertfant gentacht,
ber us hier begegnet und uns au bie: Gand giebt, daß. die Bodine

; giesigene Fir ben unteriibifchen. Wafferlauf feibft für- Dertfichfelten
jehr abtveichend ‚fein: können, die nachbarlich nebeneinander Tiegen,
Das gemeiifame, Wuftveten falter md. heißer Quellen oft in mittels
barer Nahbarihaft, = da. wo beibe- auf natürlichen Wegen. hervore
brechen —~ Fattır dicfer Anficht zum Belege dienen, _ Geb Ber qrofien
Willkie, womtt bie Natur hier fheiubar gefihaltet Gat, mus Aberhaipt
bie. Goinbinatton” ber. Behiigengen, unter denen ih. umtertrbifche
Mafferläufe Hilben und al Queellen. gu Tage trefen, ober durch fiiuft-
liche Nachhülfe zu Tage gefördert werben, gang umüberfehbar und
daher für Die efwa Daraus abjuleitende Praris- fat bebentunasind
erfeheinen. ey verzichte baber auf eine fole Sontbination, und
wiederhole fchlieplich, Dab bei gegebenen Dertlichfeiten der geognofkifche
Sharafter derfelben für den Weangel oder Das Vorhandenfein von
Duelle aflein maßgebend fen unk babel mm fo ficherer feiten Fann,
je mehr die Structurverhilrniffe des Boten aufgefchlofen und der
Besbachtung und Bergleichung zugänglich find.

Bin Verhaltnip in ber Bobenbefehafeuleir YL jede) fo Lurdı-
greifend, daß es unter allen Umjtinben Beriejidtiquag verdient und
Darımm auch hier nicht übergangen werben Darf, Dies iff ber Unterfchteb
gzoifchen bem fogenannten burdhlaffigen und undarGlaffigen
Xerrain. Undurchläffig heißt ein Kerrain, wenn eg dem Waffer feinen

ihtet bie perioßifchen. Dücllen
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Durhganggeflattet, To taf diefes. auf Bemfelben eimeder' fortflieht,
Bder-fidh.im. Den. Vertiefungen anfanmmelt, bie e8 anf fee Wiege
fürbet: G8 gehören bahin alle maffiven. Gebirgsarten, die aefchichteten
wie bie ungefchichteten, bie. bei bedeutender Ausbehruig: feine fenke
rechfen ‘ober fehrägen Spatten haben, wm das Waffer~-Durdgulaffen.
Orarite, Gneid- und Porpätrmaffen, alle plutonifchen Urfprungs, Quarz:
mid Sandfteingebirge zeigen. vorgitgsweife Dieje Befchaffenheit. Obgleich
nun berartige Gebirgsinaffen. nicht“ felbft Onellen ergengen, jo Eöinien fie

Benno) ben größten Einfluß auf die Bildung von Quellen haben, wern
fie mit burcilafjigen Schichten bebeck find, weil fie in diefen Falle das:
über ihnen eirenlirende Wafer verhindern, in zu große Tiefen hinab:
aufteigen, baffelbe vielmehr weiter zu fließen nötbigen, Bis 8 einen
Arögang an bie Oberfläche findet. :

Her Begriff Des durchlajfigen Terraing, vorzugsweile auf Epalten, >
Riffe und Rerflifrung Hinauslaufend, moburdh fic) einige Gebirgsarte _
vor anderen angzeichnen, ergtebt fi} Hiernach von felbft. Sn ber Regel
ruben durhläfiige Maffen auf andureldffigen, nicht fetten wechfeln
aud beide Arten von Gefteinen. ein ober michrere Male in, ihrer, Las
gerung, Berhiltniffe, wobnrd) natürlich aud) ein Weehfel: von. Ber
dingungen fir das Miftreten der in. den Maffen cixculirenden Stellen
bervorgerufen wirt, der namentlich Dei Bohwerfuchen auf artefifche
Brunnen fir bie Tiefe und Ergiebigfeit. derfelben von entjcheidender
Bebeutiing' ift.

Gs dürfte nicht rathjam fein, mieinen bisherige Niteheilungen {
noch weitere Migaben über Terrainderhaltintije beizufügen: .Mbgefehen
davon, daß ih beforgen müßte, Daburdy bie Geduld ber: Zuhörer zu
lange in Arfpruch zu nehmen, fo würde es fic) mm andj ine: die
Bragis ber- hödroffopifchen Technik und wi Einzelnheiten Haden, die
fh ohne den Anftrich frecieller Fadhgelebrfambeit ;-womit einem . ges
mifehten Zuhörerfeeife im Allgenieinen wicht gebient fein fan, taunt
befpredjen Taffen.. Wenn es mir daher nu gelungen jein-folfte, - bet
ber geebrien Berfammfung. die: Uebergeugung zu Begründen ober. zu
befeftigen, "daß es in Wahrheit eine wiffenfchaftlihe Queblenfunbde giebt,
daß. Diefelbe ein Gebiet der Forfchtrg in Anipridy ninunt, welches
nue. nach. jahrelanger Wandering: durdyjehritter. md, auf weldyent mir.
durch mühlame Beobadhtiung. und Rergleidung dic Meifterihaft ere
rungen werben fann, fowürde ich wen Stel niche gänzlich ‚verfehlt,
haben.



Atmofphärifcher Riederfihlag Elverfetd’s.
Yad Beobadtungen von W. Bidnann

Weber die Beobachtungen am Regenmeffer, die Herr W. Bid:
mann am i, Mai 1848 begonnen and feitden fortgefeßt hat, dt 18
zum Schluffe des Jahres 1857 bereits im britten Hefte biefer Jahress
‚berichte Beriäht erftattet worden. Danad) ftellte fic) für bie zehn erften

Benbachtungsjahre bas mittlere Quantum ded atmofphärifchen Nieder:
idlagS = 24,859. Su den. fünf folgenben Jahren vom 1, Sonnar
1858 bis zum Schluffe 1862 war die Regenmenge bed erfien = 18,981,

bes zweiten = 27,196, bes dritten = 93,604, be8 vierten, = 28,167,
es fünften = 30,265; das mittlere: Qtiantum biefer’ Periode mit
in =. 27,682. Aus der Anfanimenflellung diefes Refultats mit bem

ebigen ber zehn erften Jahre exgiebt fidh Fir Die fünfgehnjährige' Bee
obachfungsperiobe bas inittlere Quantime Des atmofppärifihen Weber:
Ichylage = 26,250;
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Sriedr. Schmidt
SFohannes Schmidt
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